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Grundlage des ^ ^ erschüttert

Belgrad zum britisch türkischen Pakt
Kritik an der britischen kinkreisungspolitik/ Londoner Kklioitiit als störend empsunden

Pvrsktborickt unsoros Selgiacksr Vertreters)
kö. Belgrad . 14. Mai.

Die UnterhauserklärungChamberlainsüber den Abschluß des britisch-türkischen
Paktes ist in Belgradmit Kühler Zurückhaltung aufgenommenworden. Man gibt in
maßgebenden politischen Kreisen sehr deutlich zu verstehen, daß durch dieses Bündnis
der Balkanbund. dem bekanntlich Jugoslawien. Rumänien, Griechenland und die Tür¬
kei angehören, außerordentlich belastet worden sei. Die Türkei habe durch den Pakt
mit England gegen die Neutralitätsbestimmungen des Balkanbundesverstoßen, dessen
Auslösungnicht mehr für unmöglich gehaltenwird. da die bei der Griindung vorhan¬
denen Voraussetzungennicht mehr in dem erforderlichen Matze vorlägen.

Leberhaupt hat die fieberhafte Aktivität der britischen
Diplomatie im Südosten hier , wie man feststellen kann,
nicht die von London erwartete Zustimmung gefunden,
weil man die Gefahren der britischen Einkreisungs¬
politik deutlich erkannt hat und aus diesem Grunde nicht
daran denkt, dem englischen Liebeswerben Gehör zu
schenken. Diese britische Aktivität wird gerade jetzt, beim
Besuch des Prinzregenten in Rom , von vielen Seiten
als störend empfunden , da man , wie betont wird , unter
diesen Umständen mit einer Verschärfung der inter¬
nationalen Spannung rechnen könne.

Die Belgräder Zeitungen beschäftigen sich ausführlich
mit dem Abschlug des englisch-türkischen Abkommens.
Die „Vreme" erklärt , daß es sich hierbei nicht um 'eine
einseitige englische Garantie , sondern um einen zwei¬
seitigen Pakt handele . Dabei habe die Türkei den Weg
der Neutralität , unter dessen Zeichen der Balkanbund
stand, verlassen. Nach der Chamberlainerklärung , so
sährt das Blatt fort , hätten sich die englisch-türkischen
Verhandlungen nicht nur auf London und Ankara be¬
zogen, sondern auch auf alle anderen Balkanvölker,
ohne Rücksichtdaraus , ob sie wollten oder nicht, so daß
auch diese Staaten in das englische „Sicherheitssystem
eingepfercht würden . Man müsse die Feststellung machen,
daß England in den letzten Tagen seine Aufmerksam¬
keit mehr auf den Südosten als auf den Norden kon¬
zentriere , und dag es sich augenscheinlich alle Mühe
gebe. diesen Teil Osteuropas unter englischen Einfluß
zu bringen . .Das Blatt bringt in seinem Kommentar,
wenn auch nur indirekt , so doch immerhin deutlich ge¬
nug zum Ausdruck, daß man in Belgrad nicht
daran denke , das gefährliche Spiel der
Einkreisungspolitik mitzumachen.

Die dem Ministerpräsidenten Zwetkowitsch nahe¬
stehende „Politika " ist der Auffassung, daß das britisch¬
türkische Abkommen nur auf den Mittelmeerraum be¬
schränkt sei, da sich die von Ankara gegebene Garantie
z. B. nicht auf einen Konflikt beziehe, an dem England
durch Polen oder Rumänien beteiligt sei. Die türkische
Regierung , so schreibt das Blatt , habe alle Verpflich¬
tungen abgelehnt , die sie in einen Krieg mit Deutsch¬
land verwickeln könnten.

tung , daß es sich nur um einen Verteidigungspakt und
nicht um eine Einkreisung mit Angriffsalbsichten handle,
zu nehmen ist.

Die englische Begeisterung über dieses Abkommen ist
aufschlußreichgenug ; um sie nicht zu stören, vergißt man
ganz mitzuteilen , welchen Preis London in Ankara hat
anbieten müssen, um die türkische Unterschrift zu bekom¬

men. Man munkelt in diplomatischen Londoner Kreisen
von einer ziemlich hohen englischen Anleihe und weit¬
reichenden wirtschaftlichen Zugeständnissen Englands an
die Türkei . Die „Times " schreibt, der Pakt bringe der
Türkei die Hilfe einer großen Fkottenindustrie und.
Finanzmacht , die im Falle eines Krieges umfassende
moralische und materielle Hilfe leisten könne, ohne durch
ideologische oder territorialle Ambitionen türkische
Interessen zu bedrohen. Die „Times " meint im übrigen,
die Türkei sei Wächter an einem der drei Tore des
Mittelmeeres . Sie könne von der Flanke her kaum
bedroht werden und besitze viele nützliche Häfen. Als
nächste Aufgabe stellt die „Times " den Türken die Ge¬
winnung Bulgariens für die Einkreisungskombination.

Die englische Presse verspricht heute auch ohne wei¬
teres den französischen Sandschak von Alexandrette der
Türkei , wenn Ankara bereit sei, auch mit Paris ein
ähnliches Abkommen zu schließen. Große Hoffnungen
setzt man hier auf einen günstigen Einfluß der Türkei
zur Erreichung des englisch-sowjetrussischenAbkommens.

„flus kosten Frankreichs"
Setrübte sreude an der Seine / Flottenmanöver vor Serien

sOrabkboriodt uossrsZ ? srlssr Vertreters)
llv . Paris » 14. Mai.

Die Befürchtung , daß England die Verständigung mit
der Türkei auf Kosten Frankreichs erkauft haben könnte,
nämlich durch die Zusage der endgültigen Auslieferung
des Sandschaks und möglicherweise durch weitere Zu¬
geständnisse, trübt , wenn auch in der Oeffentlichkeit
wenig davon die Rede ist, den offiziell veranstalteten
Freudenrummel zur Weihe dieses neuen „Ringes in der
Sicherheitskette ". Ganz deutlich spielt die ,,Action Fran-
caise" auf diese Transaktion an, indem sie dre Befürchtung
ausdrückt, daß Frankreich der zahlende Teil sein wird,
„Es ist schwer glaubhaft , daß die französischeRegierung
die Sandschakfrage hat einbeziehen lassen. Die Verhand¬
lung ist in der Tat einzig und allein zwischen London
und Ankara geführt worden . Es wäre unerträglich , daß
die französische Regierung einer ausländischen Regie¬
rung das Recht überlassen hat , über ein Gebiet zu ver¬
fügen, das unserer Souveränität untersteht ."

Die übrigen Blätter gehen über diese unangenehme
Frage mit Schweigen hinweg , sie kündigen auf Grund
einheitlicher Informationen ' durch den Quai d!Orsay
größtenteils an , daß Frankreich in der nächsten Woche
ebenfalls mit der Türkei zu einem Abschluß zu kommen
hoffe. Der „Temps " mejnt , die Türkei stelle eine

Hauptkarte in dem politischen Spiel dar , das sich auf
dem Balkan , das Ostmittelmeer - und den Nahen Osten
erstrecke. Die Bereitschaft der Türkei wird von dem
offiziösen Pariser Blatt zum Teil auf die Wirkungen
des italienischen Vorgehens in Albanien zurückgeführt.
Auch der „Jntransigeant " gibt zu erkennen, daß die
englisch-französischen Bemühungen um die Türkei sich
vorwiegend gegen Italien richten sollen. Ahnungsvoll
erklärt der Berliner Vertreter des „Pariser Soir ", es
sei ein Irrtum zu glauben , daß das Reich gegenüber
der von den Demokratien entfalteten Tätigkeit gleich¬
gültig beiden könnte.

Aus Beirut werden englisch-französische Flotten-
demonstrationen im Ostmittelmeer berichtet.

Sgrien unangenehm berührt
Damaskus , 14. Mai.

Die syrischen politischen Kreise in Damaskus sind von
dem englisch-türkischen Abkommen unangenehm über¬
rascht. Das »englisch-türkische Geheimabkommen von 1936
ist hier noch unvergessen, das Syrien bereits eine Pro¬
vinz (Sandschak Alexandrette ) kostete. Man befürchtet
daher weitere Ueberraschungen und „vollzogene Tat¬
sachen" auf Kosten der syrischen Interessen.

(Siehe auch Saite 2)

LonÄon wieder im pakl-sieber
(Orsbtbsriebt äussres I-ovckovsr Vertreters)

1. b. London, 14. Mai
Die Ankündigung des vorläufigen Abkommens mit der

Türkei wird von der englischen Presse in breiter Auf¬
machung gebracht und verdrängt sogar die Nachricht,
daß das Schiff des Königspaares immer noch von
drohenden Eisbergen und dichtem Nebel umgeben, vor
Neufundland liegt . Me vor einiger Zeit Polen , so tritt
jetzt plötzlich die Türkei für das englische Publikum in
Sicht . Die „Times " versichert, die Türkei habe nur der
Form nach eine autoritäre Regierung , die jedoch im
Volke selbst eine breite Basis besitze. Der ehemalige
Feind aus dem Weltkrieg sei zum wichtigen Freund
gemacht worden . „Daily Mail " schreibt, wenn die briti¬
schen Diplomaten schon vor 1914 so rührig gewesen
wären , dann hätte d^r Weltkrieg früher ausgehen kön¬
nen . und die verlustreiche Dardanellen -Nieberlage für
die Alliierten wäre nicht nötig gewesen. Man sieht schon
aus diesen Bemerkungen, wie wenig ernst die Behaup-

Nom nicht überrascht
Der Pakt mit der Türkei in Widerspruch

zum englisch-italienischen Mittelmeer -Abkommen
Rom, 14. Mai.

Die Ankündigung des englisch-türkischen Beistands¬
paktes hat in Rom nicht weiter überrascht, um so mehr,
als die Türkei , wie man hier erklärt , feit den Sank¬
tionszeiten eine offene feindselige Haltung gegenüber
Italien eingenommen habe. Das Vasallentum der Tür¬
kei nehme nunmehr , wie die römischen Blätter hervor¬
heben, deutlichere Formen an. Allerdings werde die
Lage keine nennenswerte Veränderung erfahren , wenn
sie sich auch in den Konsequenzen klarer abzeichne. Je¬
denfalls beweise das vornehmlich militärische Abkommen
die eindeutig feindliche Einkrsisungspolitik , die Groß¬
britannien nicht nur gegenüber Deutschland, sondern
auch gegenüber Italien betreibe.

Besonders hervorgehoben wird in den lleberschriften
die Tatsache, daß die englisch-französische Einkreisungs¬

politik ganz im Gegensatz zur Achsenpolitik immer deut¬
licher auf den Krieg hinarbeitet , und zwar mit dem
bewußten Ziel , nicht nur Deutschland sondern auch
Italien zu treffen.

In politischen Kreisen werden vorerst hauptsächlich
drei Momente unterstrichen : Das Abkommen stehe zu¬
erst im Widerspruch zum englisch-italienischen Mittel-
meer-Abkommen, da ' es im östlichen Mittelmeer den
Status quo durch die vorgesehenen Beistandsverpflich¬
tungen in einschneidender Weise verändere und damit
eine Verschiebung des bestehenden Gleichgewichtes vor¬
bereiten soll. Zum anderen stellt man sich in römischen
politischen Kreisen die Frage , ob Ankara mit seiner
einseitigen Festlegung auf die englische Politik wirklich
den wahren Interessen der mohammedanischen Welt
diene. Ebenso widersprechend erscheint schließlich die
einseitige türkische Stellungnahme unter dem Gesichts¬
winkel einer dauerhaften Befriedigung und wirtschaft¬
lichen Sanierung der Valkanstaaten , während natür¬
licher Handelspartner die Achsenmächte seien.

Ungeheure Beschuldigung gegen Noosevell
Zwei amerikanische Publizisten über die Hintergründe des Mordes an dem New Nea1-6egner öouverneur Hueg Lang

Newyork,  14 . Mai.
Eine ganze Reihe amerikanischer Zeitungen bringt

sensationelle Enthüllungen  über den jüdischen
Meuchelmord an dem früheren Gouverneur von
Louisiana , Huey Lang, der im Jahre 1935 die ganze
amerikanische Oeffentlichkeit ungeheuer erregte . Die
Veranwortung für diese Enthüllungen übernehmen die
beiden Leitartikler Pearson und Allen.

Huey Long^ der am 8. September 1935 von dem I u -
den Karl Weiß niedergeschossenwurde , war der viel¬
fach unter dem Namen „Diktator von Louisiana " be¬
kannte volkstümlichste Politiker aus den Südstaaten , in
denen er einen großen Einfluß besaß. Er war einer
der erbittertsten Kritiker Roosevelts und galt mit
seiner in langen Jahren aufgebauten politischen Or¬
ganisation als die ernstste Gefahr für die Wahlaus¬
sichten Roosevelts bei den Präsidentschaftswahlen 1936.
Sein Programm gipfelte in der Forderung „Verteilung
des Wohlstandes " ; er verlangte u. a. eine Aufteilung
aller Vermögen über vier Millionen Dollar und die
Sicherung eines Mindesteinkommens für jede Familie.
Selbstverständlich war er dabei ein Gegner des New
Deal . Kurz vor dem eigentlichen Beginn des Wahl¬

kampfes wurde er von der Kugel des Juden nieder¬
gestreckt. Lang hatte vorher im Senat erklärt , er
wisse von einer Verschwörung gegen sein Leben.

Die Hintergründe der Ermordung Längs sind damals
nicht aufgedecktworden. Eine Entschließung des Staats¬
parlaments von Louisiana . 109 99» Dollar für die Unter¬
suchung auszugeben , wurde später niedergeschlagen.
Pearson und Allen schreiben, daß wohl folgende Tat¬
sachen feststünden: Man habe in Washington schon vor¬
her gewußt, daß Lang ermordet werden sollte, auch die
Name» der Mörder seien bekannt gewesen. Mehrere
noch lebende Zeugen könnten dies bestätigen. Trotzdem
sei der Fall aus mysteriösen Gründen vorsätzlich nie
gründlich untersucht worden.

Die Verfasser erinnern außerdem noch an die Senats¬
rede Längs , die er zwei Monate vor seiner Ermordung
hielt und in der er eine ganze Liste von Personen
verlas , die er im Verdacht hatte , daß sie einen Anschlag
auf sein Leben vorbereiteten . Er gab damals auch ein
Gespräch wieder , das durch ein verstecktes Mikrophon
in einem Hotelzimmer in New Orleans aufgenommen
wurde, wo einer der ihm bekannten politischen Feinde
erklärte , er „hege nicht die geringsten Zweifel , daß

Roosevelt jeden begnadigen würde , der Lang tötet . Der
Zeitpunkt wäre nie günstiger gewesen, die USA . von
Long zu befreien ."

Die Verfasser der Artikel behaupten weiter , daß ge¬
naue Personalien des Mörders in den Nedaktionsstuben
Washingtons bekannt waren , 18 Minuten bevor die
Mordtat festgestellt werden konnte.

tewis ' Hintermann : Noosevett
Washington , 14. Mai.

Zur Beendigung des Streiks in der Kohlenindustrie
schreibt die „Washington Daily News ", daß der Ee-
werkschaftsdiktator Lewis einen gewaltigen Sieg errun¬
gen habe, da sich Roosevelt völlig auf seine Seite stellte.
Der Präsident der USA . und seine Arbeitsministerin
Frau Perkins — die schon in mehreren Fällen ihre
Hand schützend über kommunistischeHetzer hielt — taten
alles , um die Grubenbesitzer in den Äugen der Nation
ins Unrecht zu setzen. Obwohl Lewis viele Gruben da¬
durch stillegte, daß er die Arbeiter zum Streik rief.
sprach diese eigenartige Arbeitsministerin von Aus¬
sperrung.

I. L. V.  Bremen, 14. Mat
tkomberlains Sespenst

Der Krieg dar Nervas — so nennen die
Deutschland systematisch verleumdenden Draht¬
zieher der infamen Einkreisungspolitik ihre
Kriegshetze gegen Deutschland— geht munter wei¬
ter. Nur gut, daß die deutschen Nerven so gesund
ind. Nicht eine einzige Reaktion, die als Zeichen

auch nur eines einzigen Nervenausschlages des
deutschenVolkes gedeutet werden könnte, ist be¬
merkbar. Im Gegenteil: es läßt sich nur etwas
Staunen und Verwunderung in Deutschland dar¬
über erkennen, daß ein ziemlich großer Teil der
üdisch- westdemokratisch regierten Nationen
sich nicht mehr bloß nervös, sondern schlechtweg
lysterisch  gebärdet . Und das alles nur , weil
das von Sir Neville Chamberlain aus recht durch¬
sichtigemGrunde an die Wand gemalte Gespenst
deutscher „W e l t e r o b e r u n g s g e l ü st e" von
Millionen ebenso braver wie urteilsloser Durch¬
schnittsmenschen in den westdomokratischenLän¬
dern für Fleisch und Blut genommen wird. In
diesen Ländern, wo eine verantwortungslose Jour¬
naille täglich, ja stündlich mit Lügen und Sen¬
sationen die Menschen zur Verzweiflung treibt,
mögen die Völker am Ende ihrer Nerven sein. Das
deutsche Volk, das die Generaloffensive der den
Krieg der Nerven betreibenden Gaukler und
Schwindler noch nicht einmal berühren konnte,
sieht mit stoischer Ruhe dem Spiel der Scharlatane
zu und wartet ruhig ab, was sich daraus ent¬
wickelt.

Völker im Nebe.

Daß die Welt zu einem vollen Viertel ja längst
von England erobert ist, (das leider davon nicht
gerade überall honorigen Gebrauch macht), daß
Deutschland mit dem Flottenvertrag den Welt-
besitzstand Englands anerkannt hat und nur selbst in
seinem recht stark beschränkten Bewegungsraum
von niemandem bevormundet werden will, daß
Deutschland sich jeglicher Wiedergutmachungs-
anfprüche an feinen Westgrenzen feierlich begeben
hat und bereit gewesen wäre, nach einer allerdings
notwendigen, aber für Polen fast bedeutungslosen
Korrektion im Korridor sich auch mit dem Ver-
sailler Raub dort abzufinden, das wissen die Mil-
lronen gegen Deutschland aufgewiegelter Massen
gar nicht und ihre jüdisch-freimaurerifche Hetz-
presse, die es natürlich genau weiß, hütet sich eben¬
so wie die jüdisch-freimaurerischenVertreter in den
westdemokratifchen Parlamenten , davon etwas
verlauten zu lassen. So entschlossen Deutschland
und seine Verbündeten sind, sich keinesfalls von
den ste einkreisenden Mächten tatenlos abwürgen
zu lassen, so scharf und genau die Achsenmächte das
^prel verfolgen, das sich in diesen Tagen befon-
ders auch m dem großspurigen und übermütigen
Verhalten Polens kundtut, Deutschland ist nichts¬
destoweniger im Bewußtsein feiner Stärke nach
wie vor bereit, jene Methoden friedlichenVerhan-
delns, von denen Herr Chamberlain sprach, anzu-
wenden, wenn es sich davon im Hinblick auf die
leider fragliche Redlichkeit des Verhandlungsgeo-
ners Erfolge versprechenkann. Natürlich sind die
Achsenmächteauch entschlossen, sich unter allen
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Unser Vsgessnzegel
(vis ksntlAs ^ nsZabs ninkekt 3 2 Lsitsv)

Die Provokationen an der Danzig -polnischcn Grenze
nehmen kein Ende.
In Belgrad wird der britisch-türkische Pakt im
Sinne einer Erschütterung des Balkan -Bundes
kommentiert.
Roosevelt wird offen der Anstiftung zum Mord an
seinem ehemaligen Präsidentschaftsgegenkandidaten,
dem Gouverneur Huey Long, beschuldigt.
In München fand die feierliche Einmeihunq des
Hauses des Deutschen Rechts statt.
Das Deutsche Haus in Lüttich auf der Internatio¬
nalen Wasser-Ausstellung wurde von Bremer Fir¬
men fertiggestellt.
Eine bremische Wirtschaftsdelegation befindet sich
in Bulgarien.
O? erstarbeitsführer Klein wurde vom Führer zum
Eeneralarbeitsführer befördert.
Die Norddeutsche Hütte nimmt einen neuen Hoch¬
ofen in Betrieb.
Die schiffbau -Gesellschaft Unterweser verdoppelt
ihre Dividende.
In den letzten Wochen wurden in Bremen als die
meisten Verkehrsunsallursachen Nichtbeachtung der
Vorfahrt und falsches Einbiegen festgestellt.
Am kommenden Muttertag erhalten 2925 Bremer
kinderreiche Mütter dos Ehrenkreuz.
Das Bremer HJ .-Lager wurde in die Nähe des
Tristacher Sees (Osttirol ) verlegt.
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Umständen einem hinterlistigen Spiel , das auf Ge¬
walttat und Krieg hinzielt , aufs tatkräftigste ent¬
gegenzusetzen.
Hoppelte Moral

Welch eine Narretei ist es doch, wenn die pol¬
nische Presse, die, seitdem England Polen die
Blankovollmacht zur Entfächung eines euro¬
päischen Krieges gegeben hat, offenbar tollwütig
wurde , das polnische Volk mit dem Kriegsziele zu
entflammen versucht, Polen werde nach Deutsch¬
lands Unterliegen Europa beherrschen.
Wie stellen sich dies die Herren der heutigen pol¬
nischen Regierung vor , und was meinen Paris
und London  dazu , wo man doch die perfide
Einkreisungspolitik gegen Deutschland damit be¬
gründet , daß das sogenannte europäische Gleich¬
gewicht nicht gestört werden dürfe ? Ist am Ende
das polnische Streben nach Zerschlagung Deutsch¬
lands und nach der Hegemonie Europas den
Herren in London weniger unangenehm als
Deutschlands Verlangen nach seinem Recht, das
nicht etwa nach der Herrschaft über Europa , son¬
dern lediglich nach Bewegungsfreiheit im eigenen
Lebensraum geht ? Wahrscheinlich, denn mit Polen
glaubt man in London eine der englischen Politik
hundertprozentig willige Puppe in die Hand be¬
kommen zu haben , so wie man eine solche längst
mit Frankreich zur Verfügung hat. Doppelte
Moral?  Ohne weiteres geben Männer wie Sir
Arnold Wilson und Sir John Thilby , beides gute
Kenner des englischen Weltreiches und der eng¬
lischen Politik , zu, daß England den Arabern ihk
Wort gebrochen und daß England im Orient sich
Gebiete bemächtigt habe, die an Ausdehnung und
wirtschaftlicher Bedeutung um das Vielfache ein
Gebiet wie Albanien übertreffen . Dabei wird her¬
vorgehoben , daß derlei Aktionen Englands nicht
mit dem Maßstab „b ü r g e r I i che r M o r a I" ge¬
messen werden könnten , wenn es sich um die
Sicherheit des englischen  Imperiums handele.
friedliche Zusammenarbeit!

Es ist leider nur allzu wahr , daß die jüngste eng¬
lische Einkreisungsaktion mit ihrer mehr als heuch¬
lerischen Tarnung unter dem Gesichtspunkte ge¬
sehen werden muß , der nichts mit dem Maßstab
„bürgerlicher Moral " zu tun hat. Man bleibe uns
in Deutschland vom Leibe mit läppischen Versuchen,
der in der schlimmsten Kriegspsychose verkrampf¬
ten Welt glauben zu machen, daß es nur an den
Methoden friedlicher Zusammen¬
arbeit  gelegen wäre , auf daß wieder rasch der
von Kriegsgewölk dunkel verhangene Himmel in
strahlender Bläue erschiene. Methoden fried¬
licher Zusammenar bett?  Wann sind sie
von Deutschland je verweigert worden ? Sind sie
nicht im Gegenteil Deutschland von jeher dringend
erwünscht gewesen ? Seit Versailles kannte
Deutschland Keinmi anderen Gedanken , als durch
die Methode friedlicher Zusammenarbeit von der
himmelschreienden Knechtschaft und der Sklaverei
des unerhörten Diktats befreit zu werden , und
seit Versailles — es sind nun 20 Jahre her — hat
sich weder England noch Frankreich jemals bereit¬
gefunden , durch Methoden friedlicher Zusammen-
^rbM aych nur -einigermaßen das an,.Deutschland,
in Versailles verübte Unrecht 'wieöergützümächen.
Erst als Deutschland sich selbständig wieder vom
Waden erhob und sich stark zeigte , ergaben sich von
selbst die erfolgreichen Methoden , vor denen irsan
in den westlichen Demokratien immerhin einigen
Respekt verspürt . Das ist wohl zu beachten.
Wenn man nun heute nach friedlichen Methoden
schreit, so bleibt dem die Frage entgegenzustellen,
warum man in London , falls man es ehrlich da¬
mit meint , nicht zu friedlichen 'Methoden der Zu¬
sammenarbeit greift , um endlich einmal den ge¬
rechten deutschen K.o I o n i a la n sh ru ch zu be¬
friedigen ? Hier läge es doch voll in der Macht und
ganz am Willen des englischen Ministerpräsidenten,
solche Methoden anzuwenden . Friedliche
Methoden?  Wo blieben sie denn , als Polen
Her Rücken gestärkt wurde , die deutschen Vor¬
schlüge zur Rückgliederung Danzigs an das Reich
schroff abzulehnen ? Friedliche Methoden  ?
Sind es etwa die , womit man nunmehr in einer
systematisch vorgetriebenen Einkreisungspolitik
versucht, Deutschland wie ein starkes Wild zu
stellen , um es zuletzt erbarmungslos niederknallen

' zu können ? Das istdochderWunschall  der
Einkreisungspolitiker an der Themse und Seine,
der Wunsch, den die polnische Presse in übelster
Großmannssucht ganz ungeniert ausplaudert , der
Wunsch, der .bereits heute in Polen zu sehr bedenk¬
lichen Deutschenoerfolgungen geführt hat.
NochmalsSerajewo!

„Unnütz im Frieden und nicht zu ver¬
teidigen im Kri ege"  sagte einmal General
Weygand  vom Korridor . Dennoch hat sich Eng¬
land herbeigelassen , nicht etwa um des ganzen
Korridors willen , sondern schon um des deutschen
Danzigs  willen sich zu einem Kriege gegen
Deutschland zu verpflichten , Das ist Klipp und klar
und ohne „Mißverständnis " aus Chamberlains
jüngster Rede hervorgegangen , und wir hegen gar
keinen Zweifel daran , daß es in der Absicht der
jüdisch-freimaurerifchen Kriegstreiber liegt , Dan-
zig zu einem zweiten Serajewo  werden zu
lassen. Nur gut , daß wir nicht mehr 1914 schreiben
und daß sich seitdem inzwischen doch recht viel ge¬
ändert hat . Selbst wenn es dem brutalen eng¬
lischen Vernichtungswillen gegen Deutschland ge¬
lingen sollte , das unternommene Einkreisungswerk
so zu vervollkommnen , daß der alte Dreibund
Frankreich , Rußland und Großbritannien in sei¬
ner alten .Schönheit " wiedererstände , selbst wenn
es Englands Arglist gelingt , diesem Dreibund die
Türkei anzukoppeln (mit der wir im Kriege Schul¬
ter an Schulter erfolgreich die Dardanellen geaen
England verteidigt haben), selbst wenn USA .,
dessen Präsident von Tag zu Tag sich. in ab¬
schreckenderem Lichte zeigt , so wahnwitzig wäre.
Amerikas Söhne zum höheren Ruhme Englands
und im Dienste der Juden und Freimaurer aus
europäischem Boden verbluten zu lassen, selbst
dann  sähen sich die Feinde Deutschland heute
einer innerlich und äußerlich weit stärkeren Macht
gegenüber , als die es gewesen , die niederzuringen
man dereinst viereinhalb Jahre bedurfte.
Sute Nerven und gute Waffen

Unsere Nerven sind gut , und ebenso gut sind die
unserer Verbündeten . Nicht weniger gut sind aller¬
dings auch unsere Waffen.  In Beidem aber zeigt
sich die reale Macht der Achse, die nun gleichzeitig
dings auch unsere Wasfen.  In beidem aber zeigt
ein starker militärischer Pakt auszeichnet . Er¬
scheint uns der Jubel Englands über die Einbe¬
ziehung der Türkei in den britischen Machtbereich

«tzönde hoch oder wir schießen!"
orenzzwlschenfallean Vor Vanzjg-polnischenKreuze/ UntersuchungskommWon

mit der Waffe bedroht
Danzig, 14. Mai.

Der Polizeipräsident in Danzig teilt zu einem von
uns bereits kurz gemeldeten Vorfall mit:

Am 10. Mai befanden sich in der Zeit zwischen 13 und
14 Uhr zwei Danziger Staatsangehörige auf einem
Spazierweg auf dem im Gebiet der Freien Stadt Dan¬
zig liegenden Weichselaußendeich bei Ließau. Rechts
von ihnen lag in einer Entfernung von etwa 60 Me¬
tern die zurzeit von polnischemMilitär besetzt gehaltene
Dirschauer Eilenbahnbrücke. Als die Spaziergänger in
der Höhe des ersten Brückenkopfesanlangten , erschienen
auf der Brücke acht bis zehn.mit Schußwaffen bewaffnete
polnischeSoldaten , von denen einer seine Schußwaffe in
Anschlag brachte und auf einen der beiden Spazier¬
gänger ' richtete. Gleichzeitig rief er ihnen in deutscher
Sprache zu: „Halt ! Hände hoch oder wir schießen!" Ein
anderer Soldat forderte die Spaziergänger gleichfalls
unter Bedrohung mit der Waffe auf , an die Brücke
heranzukommen. Da die Spaziergänger dann auf pol¬
nisches Gebiet verschleppt worden wären , ergriffen sie
die Flucht, worauf von den polnischen Soldaten drei
Schüsse auf sie abgegeben wurden. Augenzeugen des
Vorfalls haben beobachtet, daß die Schüsseetwa i Meter
hinter den Fliehenden eingeschlagen sind, was an d?n
Staubwölkchen zu erkennen war . Diese Augenzeugen
haben ferner wahrgenommen, daß zu gleicher Zeit , als
die Schüsseabgegeben wurden , eine Strickleiter von der
Brücke heruntergelassen wurde, was offenbar in der
Absichtgeschehenist. die etwa Verletzten auf polnisches
Gebiet herüberzühoten.

Am 12. Mai nachmittags begab sich nun eine amtliche
Danziaer Kommission, die sich aus Beamten des Poli¬
zeipräsidiums, einem Polizeioffizier und uniformierten
Gendarmerie - und Zollgrenzbeamten zusammensetzteund
deren Eintreffen der diplomatischen Vertretung der Re¬
publik Polen durch den Danziger Senat vorher mit¬
geteilt worden war , an den Ort des Grenzzwischenfalles.
Die Kommission benutzte hierzu einen Weg, der drei
Meter von der Grenze entfernt parallel mit dieser ver¬
läuft . Als der Leiter der Kommission auf den in der
Nähe befindlichen Grenzstein zuging, um den Verlauf
der Grenze nochmals festzustellen und jede Grenzver¬
letzung von Danziger Seite zu vermeiden, rief ihm ein
auf dem Brückenpfeiler diensttuender polnischer Beam¬
ter der BrückenwacheHalt ! zu und legte sein Gewehr
auf ihn an, Im gleichen Augenblicklegte auch ein unter¬
halb des Brückenpfeilers stehender Beamter sein Gewehr
an und richtete es auf die llntersnchungskomnrission.
Erst nach dem ausdrücklichen Hinweis , daß die Kom¬
mission sich aus Danziger Hoheitsgebiet befinde, wurden
die Gewehre wieder abgesetzt.

Als. die Kommission nunmehr den Vorfall rekon¬
struierte und auch dazu überging , den Tatort zu photo¬
graphieren , wurde sie von dem auf der Brücke dienst-
tuenden polnischen Beamten mit dem Bemerken, daß
das Photographieren verboten sei, mehrmals durch An¬
legen des Gewehrs mit Schießen bedroht. Auch der Hin¬
weis, daß es sich um eine amtliche Danziger Kom¬
missionhandle und daß von deren Eintreffen und Tätig¬
werden die diplomatische Vertretung der Republik
Polen in Danzig verständigt worden sei, konnte den
Beamten nicht davon abhalten , die Kommission fortge¬
setzt mit angelegtem Gewehr zu bedrohen. Als der Lei¬
ter der Kommission den diensttuenden polnischen Offi¬

zier zu sprechen verlangte , um ihm die Sachlage aus¬
einanderzusetzen und die polnischen Grenzorgane von
ihren ständigen Bedrohungen abzubringen, wurde dies
glatt verweigert , obwohl sich ein polnischer Offizier
hinter dem Brückenpfeiler verstecktaufhielt.

Die Feststellungen der Kommission ergaben einwand¬
frei, daß die beiden Spaziergänger sich in einer Ent¬
fernung von 60 Meter von der Eisenbahnbrücke und
von 40 Meter von der Grenze befanden, als sich der
Vorfall ereignete.

Sie WMKiirmaßnaizmenpolnischer Polizei
Kattowitz, 14. Mai.

In der letzten Zeit sind in . Ostoberschlesienungezählte
deutsche Volksawgehörige völlig unberechtigt mit Po>li-
zeistrafen belegt worden, die meist mit „herausfordern¬
dem Verhalten " und ähnlichen Redewendungen begrün¬
det wurden. Wie halt - und rechtlos diese Polizeistrafen
meist sind, bewies am Freitag ein Prozeß vor dem
Kattowitzer Kreisgericht.

Der VolksdeutscheOtto Both aus Kattowitz war im
Verwaltungswege zu 18 Zloty Geldstrafe oder drei Ta¬
gen Haft verurteilt worden mit der Begründung , daß
er sich gelegentlich einer Aütobusfahrt „herausfordernd"
verhalten hätte . Both hatte in dem zwischenKattowitz
und Bismarckhütte verkehrenden Autobus in deutscher
Sprache einen Fahrschein verlangt . Ein polnischer Fahr-
gast nahm daran Anstoß und erging sich in wüsten Dro¬
hungen und Schmächrufengegen Both. Die Polizei griff
diesen Fall auf und verurteilte Both zu der oben ge¬
nannten Strafe . Der Verurteilte legte im Hinblick auf
sein gutes Recht gegen das Strafmandat Berufung ein,
so daß sich am Freitag das Kattowitzer Bezirksgericht
mit der Angelegenheit beschäftigen mußte. Nach ein¬
gehender Beweisaufnahme sprach das Gericht den Volks¬
deutschenfrei und unterstrich mit diesem Freispruch, daß
die Polizeistrafe eine reine Willkürmaßnahme darstellte.

deutsche Lehrer in wolhMien entlassen
Gegen das deutsche Schulwesen der in Wolhynien

lobenden 50 000 Deutschen wird mit immer schärferen
Maßnahmen vorgegangen. Zum Beispiel wurde jetzt
drei Lehrern in der deutschen Schule in Luck die Leihr-
erlaubnis entzogen. Damit erhöht sich die Zahl der in
diesem Jahr in Wolhynien entlassenen deutschen Lehrer
auf 18.

flrbeitslose aus tod ; verhaftet
Warschau. 14. Mai

Bei Adelnau , im südlichen Teil der Woiwodschaft
Posen, wurden von Erenzbeamten vier Deutsche aus
Lodz bei dem Versuch, die Grenze zu erreichen, noch
auf polnischem Boden verhaftet und in das Adelnauer
Gefängnis eingeliefert . Es handelt sich bei den Ver¬
hafteten um Mitglieder der deutschen Volksgruppe in
Polen , die, wie zahlreiche andere Deutsche, im Zuge
der letzten Berfolgungswelle ihre alten Arbeitsplätze
verloren haben.

vonnels tob für England
Polens Botschafter bei Daladier

Englands Grenze „bis zur Weichselausgedehnt«
(Orsbtbsrielit unseres pariser Vertreters)

bv . Paris , 14. Mai.
Der französischeMinisterpräsident Daladier hatte am

Sonnabend eine Unterhaltung mit dem PolnischenBot»
schaster Lukasiewicz. Er beriet sich anschließend mit Ma»
rineminister Campinchi. der von Vizeadmiral Darlan,
dem Generalstabschef der Marine , begleitet war.

Außenminister Bonnets Wochenendaufenthalt in Lon¬
don mit dem englischen Außenminister Lord Halifax
wird in Verbindung gebracht mit den französisch-eng¬
lischen Paktverhandlungen mit der Türkei und mit
der Sowjetunion . Das gleiche gilt für die eingangs er¬
wähnten politischen Gespräche.

Das englisch-französische Zusammenspiel, bei dem
Paris dem Londoner Verbündeten meist den Vortritt
läßt , wird durch eine Southamptoner Rede des fran-

'zösischenAußenministers erneut beleuchtet. Bonnets Lob
dafür , daß England die Wehrpflicht auf sich genommen
und seine „Grenze" ausgedehnt habe, ist sehr aufschluß¬
reich.

vösarttge trfindungen
Berlin . 14. Mal.

Immer wieder tauchten in der arabischen, besonders
in der ägyptischen Presse, Gerüchte über Ansammlun¬
gen deutscher Truppen in Libyen auf .' Es sei gegenüber
diesen anscheinend aus englischer Quelle stammenden
Nachrichten— die lediglich dazu dienen sollen, die ägyp¬
tische Regierung gegen Deutschland aufzuhetzen — be¬
tont , daß es sich um bösartige Erfindungen handelt , an
denen kein wahres Wort ist.

„Keine Wiederholung von 1S14!"
Pretoria , 14. Mai.

Die nationale Opposition Südafrikas veröffentlicht
ein Manifest zur Einleitung eines Aufklärungsfeld¬
zuges gegen die in Südafrika wirkende britische Pro¬
paganda in Presse, Rundfunk und Film . In dem Mani¬
fest, das für das Kapland von Dr. Malan , für den:
ehemaligen Oranje -Freistaat von Dr . Vandermerwe , für
Transvaal von Strydom und für Natal von Nel unter¬
zeichnet ist, heißt es, in den letzten Monaten hätte sich
über das südliche Afrika eine Welle gut organisierter
englischer Propaganda ergossen, um die Union an
Englands Seite zu ziehen. Südafrika werde sich selbst¬
verständlich, wie jedes freie Land, im Falle eines An¬
griffes verteidigen , es wolle aber nicht in einen euro¬
päischen Streit verwickelt werden. Südafrika wünsche,
nichts mit den Dingen zu tun zu haben, die sich aus der
„grenzenlosen Dummheit von Versailles " ergeben oder
aus der fatalen Schwäche sowie den Mißbrauch der
Genfer Liga für selbständige Ziele und für die Eifer¬
süchteleien der Großmächte.

Das Manifest fährt wörtlich fort : „Wir wollen keine
Wiederholung von 1914. Wir find überzeugt, daß die
überwältigende Mehrheit des südafrikanischen Volkes
eine Politik absoluter Neutralität unterstützt." Schließ¬
lich ruft das Manifest zu Protestkundgebungen gegen die
britische Kriegspropaganda und zur Beteiligung an der
Volksbefragung zugunsten strenger Neutralität auf, die
von überparteilichen Kreisen Pretorias angeregt
worden ist.

USst.-Senator erhielt 200M vrlefe

Ssat lüßt sich nicht einschüchtern
krneute scharfe Stellungnahme gegen die kinkreisungspolitik ^ Warnung vor

„herumstöbern in den östlichen Wespennestern"
Paris , 14. Mai.

Der französische Abgeordnete und ehemalige Lustsahrt-
minister Marcel Deat ergreift trotz aller Anfeindungen
einer gewissenPresse erneut das Wort zum Thema Dan¬
zig. In der Sonnabcndnummer der französischen Wochen-
zeitung „Tribune de France " prangert er die Kriegs¬
psychose und die als „Friedenspolitik " getarnte konsiikt-
schwangere Einkreisungspolitik gegen Deutschland aus
dar schärfste an. Er äußert auch weiterhin berechtigte
Zweifel und Mißtrauen gegenüber dem Uebereiser des
plötzlich zur kollektiven Sicherheit ncubekehrten Eng¬
lands und spricht von Polen als einem „sympathischen,
aber ausgelassenen Kind", dem es erlaubt sei, mit
Streichhölzern zu spielen und dessen Eiters — England
und Frankreich — versprochen hätten , alles zu bezahlen,
was auch immer passieren möge. Dies seien wirklichkeine
guten Bedingungen, um eine Feuersbrunst zu verhüten.

Deat schreibt im einzelnen, es hätte genügt, daß er
Zweifel über die Zweckmäßigkeitäußerte , für Danzig zu
sterben, und schon sei das schönste Konzert entfesselt wor¬
den, das man seit Jahren gehört habe. Aber er lasse sich
nicht einschüchternund halte den französischenZeitungs¬
schreibern vom Schlage Kerillis , Bure und Leri Tat¬
sachenentgegen.

Sodann kommt Deat aus die Danziger Frage zu
sprechen, die schon seit den Friedensvertrügen ausgewor¬
fen und eine der schwierigsten sei. Danzig sei unbe¬
streitbar eine deutsche Stadt  und wenn dort
heute oder morgen ein Volksentscheidstattfände, bestehe
kein Zweifel, daß die deutsche Mehrheit erdrückend sein
wird." Sei es denn unmöglich, sich für beide Seiten fried¬
liche und vorteilhafte Lösungen vorzustellen? Sei es
wirklich absurd, an einen Freihafen zugunsten Polens in
Danzig zu denken? Dies würde nicht mehr sein als eine
gemeinsame französisch-italienische Ausnutzung der Eisen¬
bahnlinie Dschibuti—Addis Abeba. Auch die nicht weni¬
ger verwickelte Korridorfrage  biete eine mögliche
Regelung.

Jetzt aber habe die britische Garantie ihre Wirkung
gezeigt: Polen betrachte plötzlich von nun an Danzig
als „Lebensraum " und erkläre, zu den Waffen zu grei¬

sen. wenn man daran rühre . Dies hieße, daß also auch
England und Frankreich zu den Wajfen greifen würden
und das sei der springende Punkt , und hier habe er,
Deal . die Bremse gezogen, denn die Schlüssel für Krieg
und Frieden seien einfach in die Hände Becks gelegt und
die Polen entschieden allein über das Auslösen der
europäischen Katastrophe. Die Franzosen hätten dann
nicht mehr zu diskutieren , sondern zu folgen. „Ich
bedauere, aber ich nehme diesen schönen Automatismus
nicht hin !" schreibt Deat . der erneut verlangt , daß
Frankreich und England , falls ein Konflikt wegen Dan¬
zig drohe, ihr Wörtchen mitreden müßten.

Deat verwahrt sich schließlichgegen die Behauptung,
daß eine andere Politik als diejenige des Krieges sür
Danzig nur seiger Verzicht oder Verrat sein solle. Die
Linie des Widerstandes liege nicht an der Weichsel, son¬
dern im Westen, den man verteidigen müsse und auch
könne. Man möge sich also lieber dieser Aufgabe wid¬
men. als in den östlichen Wespennestern, baltischen
Sümpfen und slawischen Schlammlöchern herumzustö¬
bern. Möge man sich nicht in eine Lage bringen, die
die Existenz Frankreichs auf Gnade oder Ungnade den
Inspirationen Polens ausliefere.

Syrisches Kabinett tritt zurück
Beirut , 14. Mai.

Nach einer Rundfunkansprache des französischenOber-
kpmmissars in Syrien Puaux , die ein fast unverhülltes
Eingeständnis bildete, daß Frankreich den Autonomie-
Vertrag von 1936 auch in Zukunft nicht durchführen
will und an seiner Beherrschungspolitik festhält, hat sich
das syrische Kabinett zum Rücktritt entschlossen. Die
syrischen Minister traten am Sonnabendmorgen zu¬
sammen und begaben sich anschließend zum Staats¬
präsidenten, um ihre Demission einzureichen. Der
Ministerrat vertritt die Ansicht, daß die vom Ober-
kommissar dargelegte Politik nicht die Voraussetzungen
erfüllt , die zur Bildung des derzeitigen Kabinetts
führten . Der Staatspräsident forderte das Kabinett auf,
die Ankunft Puaux ' in Damaskus am nächsten Montag
abzuwarten und bis dahin im Amt zu bleiben. Das
Kabinett erklärte sich damit einverstanden.

' Das amerikanische Volk will keinen Krieg
Newyork, 14. Mai.

„Nernyork Journal " zufolge erhielten die USA .«
Kongreßmitglieder in den letzten zwei Monaten mehr
als eine Million Briefe ihrer Wähler mit der Auf¬
forderung , Amerika aus einem etwaigen europäischen
Krieg herauszuhalten . Jeder der 96 Bundessenatoren
hatte einen durchschnittlichen Posteingang von 5000
Briefen zu verzeichnen, in denen durchweg die strikteste
Neutralität verlangt wird . Der demokratischeSenator
Wagner aus dem Staate Newyork erhielt allein über
20 000 Schreiben.

Veutsche Mitarbeit bei der krschliehung
rumänischer Vatbgebiete

Deutsch-rumänisches Forst- und Holzwirtschastsabkomme«
unterzeichnet

Berlin , 14. Mai.
Die im Anschluß an das deutsch-rumänische Wirt¬

schaftsabkommen geführten Besprechungen des rumä¬
nischen Wirtschaftsministers mit dem Beauftragten des
Reichsforstmeisters sind Sonnabend in Bukarest erfolg¬
reich abgeschlossenworden. Es wurde ein deutsch-rumä¬
nisches Forst- und Holzwirtschaftsabkommen unter¬
zeichnet.

öei einer

guten Ogarette
kommt man

aus gute Oecianken
/mxz«-

3 ?,

zwar begreiflich angesichts der dringenden Not¬
wendigkeit eines diplomatischen Erfolges für Lon¬
don, so fragen wir uns dennoch allen Ernstes , ob
nicht gerade dieser Erfolg eine sehr fragliche Frucht
englischer Einkreisungspolitik ist. Noch besteht das
italienisch -türkische Nich-tangriffsabkommen , das
weit mehr den Status quo im östlichen Mittelmeer
gewährleisten konnte , als das versteckte Angrisss-
bündms Englands mit der Türkei gegen Ita¬
lien  und damit gegen die Achsenmächte.  Das;
man in London dieses Angriffsbündnis dem
Status quo im östlichen Mittelnreer vorzog , zeigt
nur wieder , wessen  man sich fortan von der
Politik Chamberlains zu versehen hat und, ob¬
wohl wir ohne weiteres annehmen , daß die Tür¬
kei unter dem Bündnis mit England etwas an¬
deres versteht , als England selber im Auge hat,
müssen wir dieses Bündnis nach dem Werte be¬
messen, das ihm England gibt , und müssen uns
dementsprechend bereithalten auf jeden Fall . Daß
der Balkanbund  mit dem englisch-türkischen
Abkommen gleichfalls hinfällig  werden muß,
ist ein weiteres Ergebnis Chamb-erlainscher Staats¬
kunst, das man in London anscheinend nicht er¬
wartet hat.
Hastigen Mutes, festen Mutes

Wie immer Englands Einkreisungsspiel weiter¬
läuft ; mit selbstsicherer Ruhe steht das deutsche

Volk vorerst , Gewehr bei Fuß , etwa so, wie bei
Roßbach Friedrichs des Großen Truppen ruhig
lind ohne die Nerven zu verlieren den Feind aus¬
marschieren ließen . Wenn die rechte Zeit gekom¬
men ist, das Netz zu zerreißen , das das perfide
Albion glaubt über die Achsenmächte werfen zu
können , dann wird es auch im Augenblick zer¬
rissen sein . Wir warten mit Ruhe des Befehls des
Führers und folgen ihm, wohin er uns führt . Nicht
schlechter, sondern besser  ist unsere militärische
und strategische Lage seit dem September 1938 ge¬
worden . Denn unsere Waffen wurden nicht weni¬
ger, unsere Grenzen aber kürzer , und der West¬
wall ist 'heute unüberwindbar . Italien aber , unser
Verbündeter , hat seine Position an der Adria durch
Albaniens Besitz unangreifbar gemacht. Was aber
die Tüchtigkeit des deutschen Soldaten im Frie¬
den und im Kriege anbelangt , so weiß die Welt,
daß er von keinem anderen zu übertreffen ist.

Noch ist kein Grund zu unmittelbaren Befürch¬
tungen um den Frieden . Daß aber das deutsche
Volk einer ernstlichen Gefahr ruhigen Blutes und
festen Mutes entgegensehen kann , dafür gibt ihm
Gewähr die Genialität seines Führers , die Stärke
und Tapferkeit seiner Wehrmacht und die herr¬
liche Geschlossenheit des Reiches.

Gcneralscldmarschall Eöring ist gestern um 22 Uhr wieder
in Berlin erngstroyen.

Tcr Abschluß des Staatsbesuches des jugoslawischen Prinz»
rcgenteupaares in Italien hat mit den überaus herzlichen
Kundgebungen in Florenz einen neuen , letzten Höhepunkt
erreicht.

Wieder drei Bombcnexplosionen in London . Am Sonnabend-
rchend ereigneten sich in London wieder drei Bombe uexplv-
sionen , die man der Tätigkeit irischer Nationalisten zuschreibt.
Zu allen drei Fällen explodierten Sprengkörper (ahne Per¬
sonen zu verletzen ) in össenUichen Bedürinisanstalten.
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Paroleausgabe an die Jugend
Zum Reichsführerlager der HJ . in Braunschweig
Das 4. Reichsführcrlager der Hitlerjugend in Braun¬

schweig erfährt in diesem Jahr insofern eine Wandlung,
"als erstmalig auch die Führerinnenschaft
des VDM.  teilnimmt . In diesem Lager sind die
verantwortlichen Führer und Führerinnen der natio¬
nalsozialistischen Jugendorganisation zusammengefaßt,
um mit den führenden Männern der Bewegung und des
Staates in ernster Aussprache das große Ziel des
bevorstehenden Zeitabschnittes von 11V - Monaten zu
verdeutlichen . Die Form des Vortrages und der Aus¬
sprache mit den Männern ^ die dicht um den Führer
stehen , kennzeichnet am treffendsten die tiefe Verant¬
wortung,  von der die Arbeit der Jugend getragen
wird und die Absicht , sich in allen Dingen nach dem
Führer und seinen Männern auszurichten.

So ist das Reichsführerlager die alljährliche Parole¬
ausgabe der Partei und des Staates an das Führer¬
korps und die Führerinnenschaft der Jugend des Füh¬
rers . die dafür Sorge tragen , daß das vermittelte
Gedankengut , das ihnen in Braunschweig gegeben
wurde , in die Herzen und Hirne der Millionengefolg-
schaft der deutschen Jugend gesenkt wird.

Darüber hinaus verfolgt es den Zweck des Sich -unter-
eipander -Keenenlernens und der gegenseitigen Tuch¬
fühlung , die der Größe der vielseitigen Aufgaben im
Rahmen eines knavpen Jahres leicht zum Opfer fallen
kann . Die Führer der Banne und Jungbanne . und die
Führerinnen der Untergaue und Jungmädelgaue sind in
ihren Formationen die Gebenden , da sie ihren jüngeren
Kameraden und Kameradinnen Führer und zugleich
Vorbild sein müssen . In den 10 Tagen — vom 14 . bis
zum 24 . Mai aber stehen sie selber in Reih und Glied,
und dürfen sich ganz der Entgegennahme neuer Ge¬
danken und entscheidender Grundsätze der Volks - und
Staatsführung des Dritten Reiches widmen.

Die Hitlerjugend kennt ein Wort , daß die Schlüssel¬
stellung bei all ihrem Handeln innehat : die Pflicht.
Darin unterscheidet sie sich von den zahllosen Jugend¬
bünden , die vo .r ihr einmal Teile der deutschen Jugend
unter ihren Einfluß hatten , und als wesentlichstes
Merkmal die Kritik an den anderen auswiesen . So wie
diese Form unerwünscht ist , ist auch die der ewigen
Kritik an der Jugend nicht am Platze . Denn es ist die
Aufgabe der Jugend , Kritik und Zucht an sich selbst zu
üben , um den jungen Kameraden Disziplin , Gehorsam
und Kameradschaft beizubringen . So wird das Recht
zur „ Kritik " abgelöst durch das Recht , wenn etwas
unvollkommen ist , es besser zu machen . Das Führer-
korps der Jugend hat nun durch Vorbild und Haltung
Sorge dafür zu tragen , daß dieses geistige Soldaten-
tum in dem Charakter der jungen Generation schon vom
Pimpfenalter an verankert wird . *

Das 4. Reichsführer - und -führerinnenlager der HJ.
beansprucht im gesamten deutschen Volk ganz besondere
Beachtung . Durch das Lager erhalten die Eltern der
Jungen und Mädel der HJ . die Gewißheit , daß ihre
Kinder schon mit jungen Jahren an großen Aufgaben
teilhaben dürfen und daß ihr Sehnen und ihre eigene
Arbeit von jeder neuen Generation nicht nur bewahrt,
sondern auch weitergeführt wird . Der Sinn des Lagers
der 4200 Führer » und Führerinnen ist wohl am besten
auszudeuten , indem wir es als die Ausgabe der Pa¬
role an das große Morgen bezeichnen wollen . o . I -.

kkrenbürgerbrief der Stadt Schwelln
kür Stabschef Lutze°

Schwelm, 14. Mai.
In einer Feierstunde , die in der Aula der Hermann-

Eöring -Schule stattfand , übergab der Bürgermeister von
Schwelm im Namen der Bevölkerung dem Stabschef
der SA ., Lutze , der dort längere Zeit gelebt hatte , den
ThreiMirge8brief .der ' St « dt.

In feiner Antwortrede stellte der Stabschef - beson¬
ders Lew >Geistcher Kameradschaft heraus , der alle jene
Mannet beseelt schabe , die damals mit ihm gemeinsam
Schulter an Schulter die nationalsozialistische Idee im
Westen Deutschlands propagiert hätten . Die Ehrung,
die ihm als Stabschef der SA . heute durch die Schwel-
mer Bevölkerung zuteil ' geworden sei , sei auch gleich¬
zeitig Dank und Anerkennung für die alten Kameraden
der SA ., die mit ihm um Deutschlands Wiedergeburt
gerungen hätten.

An der Feierstunde nahmen alle alten Kampfgefähr¬
ten teil . Die Formationen aller Gliederungen waren
auf dem großen Sportplatz versammelt . Der Platz in
Schwelm , an dem der Stabschef lange Zeit gewohnt hat,
wurde in Viktor -Lutze -Platz umbenannt . Den Abschluß
bildete der Vorbeimarsch aller Gliederungen der Be¬
wegung vor dem Stabschef der SA.

veispielloser veschWgungsgrad
Veulfchlands Wirtschaft braucht jeden Mann

Berlin,  14 . Mai.

Der Beschäftigungsgrad der deutschen Wirtschaft hat sich im Monat April 1939 noch
ganz erheblich gesteigert . Ende des Berichtsmonats wurden im Altreich 21289 909 be¬
schäftigte Arbeiter und Angestellte (einschl. Kranke ) gezählt . Das bedeutet gegenüber
dem Vormonat eine Zunahme von nicht weniger als 677 999.

Der Grund für diese Zunahme liegt vor allem darin,
daß im April die Außenarbeiten , die im März wegen
der winterlichen Witterung noch nicht aufgenommen
oder unterbrochen wurden , nunmehr in vollem Um¬
fange durchgeführt werden konnten . Dazu kam , daß in
dem Berichtsmonat die Ueberführung eines erheblichen
Teiles des neuen Jahrganges von Schulentlassenen in
Ausbikdungsstellen oder sonstige Arbeitsplätze fiel . Auch
die weitere Verstärkung des Einfalles von Frauen , ins¬
besondere von Pflichtjahrmädchen, - von bisher Selb¬
ständigen und Rentnern trug dazu bei , den Beschäfti¬
gungsgrad zu steigern.

Gegenüber dem Tiefstand des Winters 1938/39 hat
sich die Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten
um über IV - Million , gegenüber Ende April 1938 um
über 1,3 Millionen , erhöht . Der Beschäftigungshöchst¬
stand des Vorjahres mit rund 20 480 000 , der in den
Monaten August bis Oktober 1938 erreicht wurde , ist
Ende April 1939 bereits um 440 000 überschritten.

Trotz der starken Zunahme der Beschäftigung ist der
Bedarf der deutschen Wirtschaft an Arbeitskräften noch
immer nicht gedeckt. Wenn auch aus fast allen  Wirt¬
schaftszweigen erneute Anforderungen von Arbeits¬
kräften gestellt wurden , so stand der Jahreszeit entspre¬
chend doch der Bedarf der Landwirtschaft und Vauwirt-

schast im Vordergrund . In der Landwirtschaft konnte
die Frühjahrsbestellung , die durch das schlechte Wetter
im März verzögert worden war , im April weitergeführt
werden. Allerdings war hierzu in größerem Umfange
die Heranziehung von Soldaten , Arbeitsmännern und
Industriearbeitern notwendig . Der Einsatz von Pflicht¬
jahrmädchen brachte verschiedentlich eine gewisse Ent¬
lastung der Bauersfrauen ; ebenso gelang es, durch die
Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels wenigstens die
bereits vorhandenen Arbeitskräfte der Landwirtschaft
zu erhalten.

Trotzdem ist die Sorge der Landwirtschaft um ihren
Krästebedarf noch groß. Es fehlt insbesondere an Mel¬
kern und Biehpflegern . In der Bauwirtschaft ist die
Zahl der Bauvorhaben so groß, daß nicht alle Anforde¬
rungen an Arbeitskräften befriedigt werden konnten.
Auch in den bisherigen Abgabegebieten hat sich eine
starke Belebung durchgesetzt, so daß aus ihnen der
Mehrbedarf anderer Bezirke an Arbeitskräften nicht
mehr in bisherigem Umfange gedeckt werden konnte.

Eine ähnliche Entwicklung wie im Altreich bahnt sich
auch in der Ostmark und im Sudetenland an. Auch hier
reichen die vorhandenen Arbeitskräfte nicht mehr aus»
den Bedarf wichtiger Wirtschaftszweige zu befriedigen.

Neliftswgung„kisen und Metall"
Stuttgart , 14 . Mai

Die zweite Haupttagung innerhalb der dritten Reichs¬
tagung der Deutschen Arbeitsfront , Fachamt Eisen und
Metall , fand in Stuttgart in der Stadthalle unter star¬
kem Andrang statt.

Staatssekretär Dr . Syrup erklärte u . a ., daß unsere
ganze Metallindustrie auf Qualitätsarbeit beruhe . Wir
müßten auf dem Weltmarkt bleiben , nicht mit Massen¬
artikeln , sondern mit unseren Qualitätserzeugnissen , zu
denen Qualitätsarbeiter gehörten . Die Intensität un¬
serer Wirtschaft verlange eine Intensivierung der Be¬
triebe.

Dann sprach , von der Versammlung herzlich begrüßt,
Neichsfrauenführerin Frau Scholtz - Klink.  In
anderthalbstündiger Rede über die große Frage frau¬
lichen Einsatzes zeichnete sie in eindringlichen Worten
die Entwicklung zur nationalsozialistischen Tat und
bezeichnete die Mutter als die Quelle alles Lebendigen.
Der ritterliche Mann und die mütterliche Frau seien
als germanische Wesen eine Wesensgrundlage deutschen
Seins.

Zum Schluß der zweiten Haupttagung machte Reichs¬
amtsleiter Dr . Hup sauer  wichtige Ausführungen
über die Leistungssteigerung , die nicht nur eine Ange¬
legenheit der Wirtschaftsorganisation , sondern auch der
sozialen Organisation sei.
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Nürnberg-Saatfeld elektrifiziert
Nürnberg,  14 . Mai.

Am Sonnabend wurde das mit nahezu 200 Kilometer
Länge bisher größte elektrifizierte Teilstück der Linie
München — Berlin dem Verkehr übergeben.

Die an diesen Arbeiten in erster Linie beteiligten
Reichsbahndirektionen Nürnberg und Erfurt begingen
diesen Tag in festlicher Weise . Aus der Reichshaupt¬
stadt , der Stadt der Reichsparteitage und Erfurt hatten
drei Sonderzüge zahlreiche Vertreter der Partei , der
Reichs - und Staatsbehörden , der Wehrmacht , der Wirt¬
schaft , Wissenschaft und Technik mit den Arbeitern der
Stirn und Faust aller am Bau beteiligten Unter¬
nehmungen nach Saalfeld gebracht , die auf dem Bahn¬
hofsplatz von dem Präsidenten der Reichsbahndirektion
Erfurt Dr . Offenberg willkommen geheißen wurden.
2n seinen Ausführungen ging Dr . Offenberg auf die

gewaltige Entwicklung des elektrischen Zugverkehrs ein.
Eroßdeutschland stehe jetzt mit 3275 Kilometer Strecken¬
länge der elektrischen Bahnen hinter Italien und USA.
an dritter Stelle . Nach Dankesworten des Reichsstatt¬
halters und Gauleiters von Thüringen Sauckel wurde
die Eröffnungssahrt angetreten , die die nahezu 600 Teil¬
nehmer in schneller Fahrt über die Höhen des Thüringer
Waldes durch das Frankenland nach Nürnberg brachte.
Zum festlichen Abschluß des Tages versammelten sich
die Teilnehmer der Fahrt im großen Saal des Nürn¬
berger Hauptbahnhofes . Der Präsident der Reichsbahn¬
direktion Nürnberg , Dr . Geyer , würdigte die Bedeutung
des neuen Werkes . Nachdem Oberbürgermeister Liebel
die Gäste namens der Stadt der Reichsparteitage
begrüßt Ha4te , überbrachte Staatssekretär Kleinmann
die Grüße des Reichsverkehrsministers.

Leiste Httu -imekNr-

keine kutsch ei düng in Mailand
Fußball -Länderkamps Italien —England 2:2 (0:1)

Der große Tag von Mailand oder das Spiel des
Jahres , wie man in Italien den Fußball -Länderkampf
zwischen Italien und England bezeichnete , liegt hinter
uns .. Es war ein Eroßereignis , das alle Erwartungen
erfüllte voller Rasse auf seiten der Italiener und voller
Klasse auf seiten der Engländer . Nach einer leichten
Ueberlegenheit der Engländer vor der Pause und tempo-
reichen Offensivspiel der Azurris während der zweiten
Halbzeit endete dieser Kampf zwischen dem gekrönten
Weltmeister 2 :2 (0 :1) . Die Frage allerdings , wer von
diesen beiden Fußballnationen der Welt beste Fußballelf
stellt, ist durch dieses Unentschieden in Mailand nicht
bxantwlpr.tet Worden.

Trotz des trostlosen Negemwetters — von 12 Uhr ab
regnete es bis weit in die zweite Halbzeit hinein
ununterbrochen — war das San -Siro -Stadion in Mai¬
land bereits zwei Stunden vor Beginn zum Bersten
gefüllt . Unter den rund 60 000 Zuschauern befanden
sich auf der Ehrentribüne u . a . der Herzog von Ber¬
gamo , Bruno Mussolini und der englische Botschafter
Percy Loraine . Bei verhältnismäßig hohen Preisen
brachte dieser Kampf übrigens mit rund 1 ^ Millionen
Lire eine Rekordeinnahme für Italien.

HM « .

flrbeit am ..deutschen volksgesehbuch
feierliche kröffmmg des Kaufes des deutschen Hechts— Starke flrrteilnakme ausländischer luristen

München,  14 . Mai.
Mit einer erhebenden Feierstunde wurde am Sonn¬

abend um 11 Uhr der erste Bauteil des Hauses des
Deutschen Rechts durch den Präsidenten der Akademie
für Deutsches Recht, Reichsminister Reichsleiter Dr.
Frank , seiner Bestimmung übergeben.

Mit den Mitgliedern der Akademie und den führen¬
den Juristen Deutschlands waren zahlreiche Ehrengäste
der Partei und ihrer Gliederungen , des Staates , der
Wehrmacht, der Hauptstadt der Bewegung , der Hoch¬
schulen, des NS .-Studentenbundes , der Wissenschaft, der
Industrie und der Wirtschaft versammelt . Besonders
stark war auch die Anteilnahme aus dem Ausland.

Festliche Weisen , gespielt vom Quartett der Mün¬
chener Staatsoper , leiteten die Feier ein . Nach kurzen
Begrüßungsworten von Dr . Frank  hieß der Gauleiter
des Traditionsgaues , Staatsminister Adolf Wagner,
im Namen der NSDAP ., die Gäste aus dem In - und
Ausland auf das herzlichste willkommen und begrüßt « die
Akademie für Deutsches Recht zur glücklichen Vollendung
des ersten Bauteiles des Hauses des Deutschen Rechtes.

Dann sprach Ministerpräsident Siebert.  Die Ueber-
gabe dieses Hauses sei symbolhaft in der deutschen
Rechtsgeschichte, mit der der Name Dr . Frank immer
untrennbar verbunden sei. Anschließend überbrachten
die Vertreter des ausländischen Rechtslebens , so von
Italien , Ungarn . Holland . Belgien und Bulgarien die
Glückwünscheihrer Länder.

Dann nahm der Präsident der Akademie für Deut¬
sches Recht, Reichsminister Reichsleiter Dr . Frank,
das Wort . Er sprach zunächst den am Bau beteiligten
Architekten und Handwerkern den Dank für die' Bau¬
leistung aus . Das nach den Plänen von Professor Bie¬
der, an deren endgültigen Gestaltung der Führer selbst
regen Anteil genommen habe. entstehende Haus zeige
sich schon jetzt als eine der hohen Würde des deutschen
Rechtslebens entsprechende Vauschöpfung und als eines
der schönsten Bauwerke des Dritten Reiches.

Das Reich Adolf Hitlers verwirkliche den urgerma-
nischen Gedanken, daß wahre Staatsmacht aufgebaut ist
aus den Rechtsfrieden und der rechtlich ausgeglichenen
volksgenösfischenLebensordnung . „Nicht formales Den¬

ken in einer abstrahierten , rein begrifflich konstruierten
Gesetzlichkeitist der Inhalt dieser Rechtsidee. so betonte
Reichsminister Dr . Frank , sondern das Handeln in
einer volksgenössischsich auswirkenden Aufgabenerfül-
lung . Nachdem jeder jüdische Einfluß ausgemerzt und
die materialistischen Grundsätze der französischen
Dogmatik im Rechtsdenken überwunden seien, könne
man endgültig an die Gestaltung und Kodifizierung
eines wahrhaft deutschen Rechts gehen.

Die aus der Pflichterfüllung kommende persönliche
Freiheit des einzelnen deutschen Volksgenossen ist heute
ebenso ein Höchstwert wie sein Arbeitsertrag und lein
Eigentum . Er soll an allen Gütern unserer völkischen
Gemeinschaft feinen gerechten Anteil haben.

Dann ging Reichsminister Dr . Frank aus die großen
Aufgaben , die der Akademie zunächst gestellt sind, ein:
„Als erste Schöpfung, die in diesem Hause des Deutschen
Rechts in grundsätziicher Zusammenfassung aller bisher
auf diesem Gebiet von der Akademie geleisteten Arbeit
erstehen soll, so erklärte er, verkünde ich hiermit die aus
rein nationalsozialistischer Grundlage vorzunehmende
Neugestaltung des volksgenössischen Nechtslebens in
Deutschland. Dieser bisher unter dem Begriffe des
sogenannten bürgerlichen Rechts das Gemeinschafts¬
leben unseres Volkes regelnde Gesetzgebungsbereich soll
in diesem Hause eine Kodifizierung in der Gestalt eines
Deutschen Volksgesetzbuches finden. Entsprechend dem
mir seinerzeit vom Führer gewordenen Austrage werde
ich die in der Akademie für Deutsches Recht bestehenden
in dieses Gebiet fallenden Ausschüsse vereinigen und
bereits heute mit den Arbeiten beginnen.

Dieses nationalsozialistische Deutsche Volksgesetzbuch
muß in allgemeinverständlicher , recht klarer Weise , für
jeden Volksgenossen und jede Volksgenossin lesbar , die
Grundgesetze enthalten , die das nationalsozialistische
Reich für das Gemeinschaftsleben in unserer Volks¬
gemeinschaft aufstellt . Das das Haus des Deutschen
Rechts als Arbeitsstätte für diese umfassende , revo¬
lutionäre Kodifikation nunmehr zur Verfügung steht,
bedeutet für die Akademie für Deutsches Recht eine ganz
besonders glückliche Fügung ." Mit der Ueberzeugung,
daß dieses Haus eine „Herberge der Gerechtigkeit " sein
werde , erklärte Reichsminister Dr . Frank das Haus des
Deutschen Rechts , Bauteil l , für eröffnet.

UM«tisWEßS
ftmerikanische Studenten völlig verrückt

Newhork,  13 . Mai

Die fortschreitende Verrohung der amerikanischen akademi¬
schen Jugend , die sich u. a. in den letzten Monaten in der
Manie äußert , als „Wettbewerb " lebende Mäuse . Goldfische,
Lehrbücher usw . zu verschlingen , wird erneut durch einen be¬
sonders krassen Fall illustriert . In Sioux -Cith (Staat Iowa)
verschluckten gestern zwei Hochschulstudenten namens Rosen¬
kranz und Timborn während der biologischen Vorlesung je
einen lebendigen Sperling!

Diese in Deutschland einfach unvorstellbaren und ekelerregen¬
den „Mahlzeiten " finden eine gewisse Erklärung durch die
jüdische Verseuchung der amerikanischen Lehrkörper, die solche
und andere Entartungen nicht nur dulden , sondern sich ge¬
radezu als Anstifter betätigen . Auch in Sioux -Cith scheint der
jüdische „ Professor" seine Hände im Spiel gehabt zu haben,
da er, wie gemeldet wird , den Studenten die „beruhigende
Versicherung abgab, daß die Bögel leicht verdaulich seien".

0er Slstmordlkandal wird immer größer
Newhork , 13. Mai.

Der Skandal der Giftmordbande von Philadelphia , die min¬
destens 20V Morde verübt hat , zieht immer weitere Kreise.
Die Untersuchung wurde jetzt auch aus die Stadt Newhork
ausgedehnt . Aus den Aussagen der 24 Verhafteten geht her¬
vor , daß mindesten ? neun Personen in verschiedenen Stadt¬
teilen Newyorks durch die Mordbanden vergistet wurden . Im
Stadtteil Brooklhn sind zwei Beamte angeklagt , von diesen
Banditen Bestechungsgelder angenommen zu haben . '

See seufelsflieger wieder in Südamerika
Porto Alegre , 13. Mai.

Der Chefpilot der Bücker -Flugzeugwerk «, Arthur Benitz,
der durch zweimalige Ueberfliegung des Cordillerengebirges
und seine große Kunstslugtournee in Südamerika als ,^ I
Oisdolico " . der Teufelsslieger , bekannt geworden ist , hat
sich wiederum zu einem mehrmonatigen Aufenthalt nach Süd-
amerika begeben . Er fliegt dort 12 Flugzeug « des Typus
Jungmann «in , die von den Bücker -Werken nach Brasilien
geliefert werden . Bei seiner Ankunst in Riü de Janeiro
wurde Benitz von Vertretern des brasilianischen Aeroclubs
herzlich empfangen . Die brasilianische Presse berichtet ausführ¬
lich über die Ankunst des deutschen Jfttoten und würdigt die
Leistungen der deutschen Lustfahrt , von denen die aus Deutsch¬
land zurückgekehrte brasilianische Lustwasfenkommission einen
so ausgezeichneten Eindruck empfangen hatte . Gleich nach sei¬
ner Ankunst slog Benitz aus Wunsch der brasilianischen Luft¬
verkehrsgesellschaft Varig ein deutsches Kleinflugzeug vom
Typ Bücker „Student " von Rio nach Porto Alegre . Der
kleine „Student " legt« die 1500 Kilometer lange Strecke mit
180-Kilometer -Durchschnittsgeschwindigkeit zurück und lieferte
damit in Brasilien einen schönen Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit und Zuverlässigkeit des deutschen Kleinflugzeug-
baues , der durch Kunstslugvorsührungen der Maschine vor
zahlreichen Zuschauern in Porto Alegre noch unterstrichen
wurde und viel Beachtung fand.

In einem Treuegelöbnis zum Führer klang der ein¬
drucksvolle Festakt aus . Anschließend führte Reichs¬
minister Dr . Frank die Gäste durch das schöneHaus.

Vor sükrer dankt den Mitgliedern der flkademie
Anläßlich der Einweihung des Ha-uses des Deutschen

Rechts hat Reichsminister Dr . Frank an den Führer ein
Telegramm gerichtet , auf das der Führer wie folgt
antwortete:

„Für die mir von der Feier der Einweihung tele¬
graphisch übermittelten Grüße sage ich Ihnen , den
Mitgliedern der Akademie für Deutsches Recht und ihren
Gästen meinen besten Dank. Ich erwidere sie herzlich mit
meinen aufrichtigen Wünschen für die weitere Arbeit
der Akademie für Deutsches Recht, gez. : Adolf Hitler ."

ftbschluh der veamtentagung
Frankfurt a. M ., 14. Mai.

Zum Abschluß des Eeneralappells der deutschen Be¬
amten in Frankfurt a . M. sprachen am Sonnabend der
Leiter des Hauptschulungsamtes , Stellvertretender Gau¬
leiter Friedrich Schmidt und Reichsbeamtenführre Her¬
mann Neef. Der Leiter des Hauptschulungsamtes,
Schmidt,  ging im Rahmen seiner Rede, in deren Mit¬
telpunkt die Unbeisingtheit des dem Führer geleisteten
Eides stand, auf das innere Gesetz revolutionärer Be¬
wegungen ein. »

Reichsbeamtenführer Neef  stellte fest . daß mit der
Zusammenschließung der Beamten in einer Einheits¬
organisation der Jnteressenkampf und das durch ihn be¬
dingte individualistische Denken des einzelnen nach
seiner Vehördenzugehörigkeit oder nach seiner Besol¬
dungsgruppe endgültig überwunden sei . In den letzten
zwei Jahren seien auch noch 280 sogenannte gesellschaft¬
liche Verbände und am 4. Oktober 1938 sämtliche kon^
fessionellen Veamtenverbände durch den Staat aufge¬
löst worden . Auf freiwilliger Grundlage umschließe
heute der Reichsbund der deutschen Beamten 1,5 Mil¬
lionen Mitglieder . Von den am 1. Januar 1939 er¬
faßten Mitgliedern des Reichsbundes der deutschen
Beamten gehören 28,2 Prozent der Partei an und von
diesen sind 30 Prozent als Politische Leiter tätig.
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seuer Im nicht benutzten kotztenschnch«
Paris , 13. Mai.

In Bicoigne im . nordsranzösischen Industriegebiet glimmt
seit einigen Tagen in einem nicht mehr benutzten Kohlen-
jchacht ein Feuer , das in der Umgebung ernste Störungen her¬
vorgerufen hat . In Raisme erlitt eine große Anzahl von Kin¬
dern durch die nach außen kommenden Gase Vergiftungen.
Ein dichter Rauch liegt über dem Gelände . Die Bergwerksge-
sellschast bemüht sich, den Brand zu ersticken , konnt ? bisher
aber nichts ausrichten.

Vor Storch als Wüterich
Adebar zertrümmert Fensterscheiben

Kopenhagen , 13. Mai.
Der Storch ist in Dänemark mindestens ebenso beliebt wie

in Deutschland . Der Storch von Bidebäck im westlichen Jüt-
land aber ist ein ausgesprochener Verbrecher , der die ganze
Gemeinde terrorisiert . Er hat einmal mit seinem harten
Schnabel eine Fensterscheibe in einer Fischerkate zerschlagen.
In diesem ersten Falle war es vielleicht ein verzeihlicher Irr¬
tum ; wahrscheinlich hatte Meister Adebar geglaubt , das Fenster
sei offen . Das Klirren deS durch seinen Schnabelhieb zersplit¬
terten Glases hat aber offenbar dem Storch von Bidebäck Spaß
gemacht . Er spaziert seitdem an den Häusern entlang und er¬
probt die Kraft seines Schnabels an allen Fensterscheiben , die
ihm erreichbar find . Die meisten Erdgeschoßfenster werden
darum durch vorgespannte Netze gegen den Storchschnabel ge¬
schützt. Die Einwohner sind verzweifelt , denn keiner bringt es
über ? Herz , mit dem Knüppel gegen einen Storch vorzugehen.
Nur einer sieht mit Wohlgefallen aus das Treiben des Ge¬
meindestorches : der Glasermeister von Bidebäck.

vrandunglück lm kmderkelmaufgeklart
Hamburg , 13. Mai.

Am Donnerstagmittag brach , wie berichtet , in dem Berge-
dorfer Kinderheim St . Elisabeth am Grasweg ein Brand
aus . der den Dachstuhl des großen Mittelgebäudes und Teile
des Seitenslügcls in Asche legte . Die in dem Heim unterge¬
brachten 150 Kinder konnten rechtzeitig gerettet werden . Die
Untersuchung ergab , daß ein an Masern ertränkter und iso¬
liert untergebrachter Junge mit Streichhölzern gespielt hatte.
Das Kind selbst konnte unter dem tatkräftigen Einsatz von
Männern der Freiwilligen Feuerwehr im letzten Augenblick
vor dem sicheren Flammentod bewahrt werden.

Tragödie am Sckelbenstand
B e r l i n , 13. Mal

Ein tragischer Unfall auf einem Schietzftand in einem Vor¬
ort Berlins , bei dem «in Hitlerjunge ums Leben kam. bildete
den Hintergrund einer Verhandlung vor der Großen Straf¬
kammer des Landgerichts in Moabit . Drei Angeklagte hqtten
sich wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten.

Die drei Angeklagten , von denen der eine Schießwart der
Hitlerjugend war , hatten die Erlaubnis erhalten , aus einem
5V-Metcr -Schicßstand eines Gastwirts im Vorort Bohnsdors
bei Grünau aus einer Kleinkaliberbüchse zu schießen . Ihnen
war die vierte Schießbahn zugewiesen . Aus der ersten Schieß¬
bahn des gleichen Standes fand das Schießen einer Gefolg¬
schaft der HJ . statt . Bor Beginn des Schießens begab sich der
eine Angeklagte mit seinem Schwager in die Anzeigendeckung,
um ihm das Anzeigen der Tresser zu erklären . In der Dek-
kung befand sich zu dieser Zeit der Hitlerjunge Günther Rücker,
der gerade Scheiben schußfertig machte . Der Angeklagte
schwenkte von der Deckung aus eine weiße Fahne , die bekannt¬
lich für die Schützen Schictzderbot bedeutet , um seinem Schwa¬
ger deren Handhabung beizubringen . Nachdem er die Fahne
gesenkt hatte , hielt der andere Angeklagte dies für das Zeichen
zum Beginn des Schießens und gab einen Schuß auf die
Scheibe ab , hinter der sich Günther Rücker befand . Die Kugel
durchschlug die Scheibe und verletzte den dahinter befindlichen
bedauernsiverten Jungen so schwer an der Lunge , daß er
bald daraus im Krankenhaus verstarb . Nach eingehender Be¬
weisaufnahme hielt das Gericht am Ort des Unglücks einen
Lokaltermin ab . Es ergab sich die einwandfreie Feststellung,
daß der Todcsschuß schuldlos durch eine Summe unglücklicher
Zustände verursacht wurde . Das Gericht kam zu der Fest¬
stellung . daß keine Fahrlässigkeit vorgelegen hat und sprach
sämtliche drei Angeklagte aus diesem Grunde frei.
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^ileÄerüsulselie HunÄseksu
Im Schnellverfahren abgeurteilt

Zwei Fälle fahrlässiger Tötung Niederdeutscher Sippenring gebildet
Delmenhorst, 13. Mai.

Im Schnellverfahren wurde vo-m Land-schöffengericht
Oldenburg in Delmenhorst gegen einen aus Wilhelms-
haven gebürtigen Mann verhandelt , der die Kurve in
Kirchkimmen mit hoher Geschwindigkeit durchsuchr und
dabei in den Sommerweg geriet . Der Wagen kam durch
die starke Geschwindigkeit ins Schleudern und wurde
über die Straße in den Graben geworfen. Während
der Fahrer unverletzt blieb, wurde eine Mitfahrerin
leicht und der neben ihr sitzende58jährige Kapitän H.
schwer verletzt. Er verstarb zwei Tage später an den
erlittenen Verletzungen und hinterließ eine Witwe mit
drei Kindern.

In der Verhandlung wurde einwandfrei festgestellt,
daß die Schuld des Angeklagten darin liegt , daß er mit
annähernd 100 Stdkm. durch die Kurve fuhr. Der
Staatsanwalt bezeichnete ihn als einen typischen Ver-
kshrsverbreicher, gegen den scharf einzuschreiten sei. Das
Gericht verurteilte den Angeklagten zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 9 Monaten.

Wesentlich milder wuvde der ebenfalls im Schnellver¬
fahren angeklagte V. beurteilt , der im April von Han¬
nover kam und an der Kreuzung an der Syker Straße,
auf der er das Vorfahrtsachtungsschild übersah, mit
einem aus der Anton-Günther -Straßc kommenden Wa¬
gen zusammenstieß. Bei dem Unfall fand die neben dem
Angeklagten sitzende Ehefrau den Tod. Durch den Augen¬
scheintermin überzeugte sich das Gericht davon, daß die
Beschilderung an dieser Stelle unzulänglich ist. Der
Staatsanwalt trug in seinem Plaidoyer diesem Umstand
auch Rechnung und beantragte gegen den Angeklagten
2 Monate Gefängnis als EiNsatzstrase, die in eine Geld¬
strafe von 10 000 RM . umgewandelt werden könne. Das
Gericht erkannte nach eingehender Beratung aus eine
Geldstrafe van 3000 RM . an Stelle der EiNsatzstrasevon
2 Monaten Gefängnis.

Mumsnldsl
HJ .-Heim für Blumenthal . Der Hanshaltsvoranschlag

der Gemeinde Blumenichal konnte jetzt verabschiedet
werden. In ihm sind für ein HJ .-Heim insgesamt mit
Rücklagen ays dem vorigen Jahr und einer Beihilfe
des Kreises und Reichsschatzmeisters68 000 RM . be¬
reitgestellt. Das Heim soll noch in diesem Jahre aus
dem Burgwall errichtet werden.

Verben
Tödlicher Unglücksfall. In der Nacht geriet der 50

Jahre alte Besitzer des größten Hofes in Halsmiihlen,
Bauer Christian Petersen, aus dem Heimwege vom
Wege ab und stürzte mit seinem Fahrrad in den Müh-
lenteich von Halsmühlen , wo er ertrank . 66

Derdener Rundschau. An der Ecke Bahnhofstraße/Wind-
mühlenstraße rammte ein größerer Wagen ein Per¬
sonenauto, das schwer beschädigt wurde, während an
der Ecke Zollstraße/Vremer Straße ein Radfahrer von

Sippenstellen für Vremen , Olden

Der vom Gauleiter mit der Zusammenfassung der
sippeukundlichenBestrebungen im Gau Weser-Eins be¬
auftragte Kreisleiter z. b. V. Menno Folkerts
führte in diesen Tagen im Rathaus zu Emden eine Ar¬
beitstagung durch, die zum ersten Male die verantwort¬
lichen Betreuer der Sippenforschung aus Oldenburg,
Bremen, Osnabrück und Ostfriesland vereinte. Die vor
fast drei Jahren ins Leben gerufene Sippenstelle in
Emden, die sich aus kleinsten Anfängen zu ihrer heuti¬
gen Bedeutung entwickelt hat , ist das Vorbild für den
Aufbau , der nunmehr den ganzen Nordseegau erfassen
soll. Der Niederdeutsche Sippenring,  der
unter der Schirmherrschaft des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Carl Rover steht, wird geleitet von dem
Kaubeauftragten , der seinerseits die Borsteher der land¬
schaftlich abgegrenzten Sippenstellen beruft , und zwar
für Ostfriesland Landschaftsrat Neeland,  für Olden¬
burg Ministerialrat Tantzen  und für Bremen Staats-
archivrat Dr . Prüfer.  Die Regelung für Osnabrück
steht noch aus , wird aber in Kürze erfolgen. Den ehren¬
amtlichen Vorstehern werden hauptamtliche Leiter her¬
gegeben, wie bereits ' Sippensorscher Rehbein diese Aus¬
gabe in Emden übernommen hat.

Der Gaubeauftragte , der im einzelnen den organisa¬
torischen Ausbau behandelte, wies insbesondere darauf
hin , daß die Tätigkeit die stärkst« Anerkennung der -Be¬
wegung finde. Die Gwulcitung werde in einer Be¬
kanntmachung ausdrücklich feststellen, daß die Mitwir¬
kung im Niederdeutschen Sippenring als der Par¬
teiarbeit gleichwertig anerkannt  werde.

einem Auto angefahren wurde, wobei das Fahrrad in
Trümmer ging und der Radier schwere Bein- und
Kopfverletzungen davontrug . — Die II . wirtschafts-
kundliche Fahrt der Werkscharen unseres Groß-Kreises
Verden. an der rund 50 Werkicharmänner aus Heme-
lingen , Sebaldsbrück, Uphusen, Achim, Verden, Dör-
verhen usw. und auch einige Vetriebsführer und Betriebs¬
obmänner teilnehmen, wird diesmal in einen anderen
Gau und zwar nach der Vergstadt Clausthal -Zellerfeld
führen, wo eine Besichtigungvon Bergwerksanlagen und
Hüttenwerken stattfindet . — Nachdem bereits viele
eiserne Gitter in der Stadt verschwanden, läßt jetzt
auch die Industrie - und Handelskammer an ihrem neuen
Gebäude am Iohanniswall die Garteneinfassung ab¬
brechen. wodurch das -Gebäude, wie die vielen andern,
sehr an Aussehen gewinnt . 66

Das Grab blieb schmucklos. Am 16. Mai 1818 fand
der Jüngling Franz Goldmann auf der Jagd im Kreise
Verden den Tod. Der 18 Jahre alte junge Mann wurde
auf dem Domsfriedhof in Verden bestattet. Seine
Eltern setzten ein Kapital aus , dessen jährliche Zinsen
in Höhe von 100 Mark derjenigen Jungfrau ausbezahlt
werden sollten, die am Todestage von Franz Eoldmann
das Grab schmückte und am Tage darauf den Bund fürs

urg , Ostsriesland und Osnabrück

Darüber hinaus gelte es, für die Gebiete Oldenburg,
Bremen und Osnabrück ähnliche Träger zu finden, wie
in Ostfriesland die Landschaft, deren hohe Bedeu¬
tung um die Kulturarbeit in der Heimat auch bei dieser
Gelegenheit gebührende Anerkennung fand. Die Unter¬
bringung der Dienststellen soll in würdigen Räumen
angestrebt werden ; nach Möglichkeit ist eine Verbin¬
dung zu Archiv oder Standesamt wünschenswert. Die
Lösung in Emden, wo sich im Rathaus die Ostfriesische
Sippenstelle befindet — neben dem Sitz des Gaubeauf¬
tragten — gilt als vorbildlich.

Auf Grund der bisher mit der Sippenbeilage
der ..OstfriesischenTageszeitung" gemachtenErfahrungen
werden nunmehr alle parteiamtlichen Tageszeitungen
des Gaues der Forschung entsprechende Berücksichtigung
zuteil werden lassen. Vor allem wird eine regelmäßige'
Veröffentlichung der Suchlisten erfolgen, die durch die
Erfassung der verschiedenen Landschaften nunmehr er¬
höhten Wert erhalten . Darüber hinaus wird die Schaf¬
fung einer Zeitschrift für den ganzen Gau erwogen.

Der Eaubeanftragte betonte abschließend, daß es das
Ziel sei, im NiederdeutschenSippenring alle Kräfte zu¬
sammenzufassen und in der jeweiligen Landschaft zum
sinnvollen Einsatz zu bringen . Parteiorganisatorisch
werde die Regelung von Wichtigkeit sein, daß die
Hauptstellenleiter für Ahnennachwois im Einverneh¬
men mit dem Gaubeauftvwgten berufen werden. Die
Mitgliederwerbung soll weite Kreise mit dem Nluts-
gedanken vertraut machen, der in Familie und Sippe
seinen lebendigen Ausdruck findet.

Leben schloß. An dem Grabstein befindet sich folgende
Mahnung : „O Mngling , der du dieses liesest, lerne mit
Feuerwaffen umgehen, damit du deinen Eltern Schmerz
ersparest!" In diesem Jahre fand sich keine Jungfrau,
die das Grab geschmückt hätte . Die Stadtverwaltung,
der die Verwaltung der Stiftung übertragen ist. läßt
es aber nicht an Pflege der Grabstätte fehlen

korendurx
Richtfeier im neuen Freibad . Hier fand vor zahlreichen

Gästen das Richtfest des neuen Umkleidegebäudes beim
Freibad statt . Neben der Stadtvertretung waren die
Kreisleitung der NSDAP . mit allen Vertretern der
angeschlossenen Verbände und Organisationen erschie¬
nen, ferner die Ratsherren , die Gefolgschaften der
Städtischen Verwaltung und der Städtischen Werke,
sowie die Gefolgschaften der beteiligten Bau¬
firmen. Der Stadtbaumeister Seidel begrüßte die
Gäste und machte anschließend bemerkenswerte, in¬
teressante Angaben über die gesamte Freibad-
anlage . Nach altem Brauch nahm der Zimmermann zu
seinem Zimmermannsspruch das Wort , welchen er in
gereimter Form brachte. Nach der Besichtigung der
großzügigen Freibadanlaqe fand der übliche Richtschmaus
statt. 75

öautagung der N5V . in Vad Nottzenselde
Kreisleiter Lsser und Sauamisleiter Senker sprachen

Reiche Bickbeerernte in Aussicht. Einen außerordentlich
günstigen Einfluß hat die Witterung auf die Bickbeer-
sträucher in unseren Wäldern ausgeübt , die schon jetzt
in voller Blüte stehen. Eine gute Bickbeerernte steht in
Aussicht, vorausgesetzt, daß der Maifrost dieser Blüte
keinen Schaden zufügt. 75

Bad Nothenfelde, 13. Mai.
In Bad Nothenfelde, Kreis Osnabrück Land, findet

unter der Leitung des Pg . Dr . Hoppe  zur Zeit eine
Tagung des Gauamtes für Volkswohlfahrt statt , die der
einheitlichen Ausrichtung einer völkischen Wohlfahrts-
pflege innerhalb des Gaues Weser-Eins dient . An ihr
nehmen neben den Eau -Hauptstellenleitern alle Krers-
amtsleiter , die Wohlfahrtsabteilungsleiter und Kreis-
sachbearbetterinnen für das Hilfswevk „Mutter und
Kind" teil.

Nach herzlichen Begrüßungsworten durch Kreisleiter
Esser  als Hoheitstrciger, der die vorbildliche Zusam-
Menarbeil der Partei mit der NSV . besonders hervor¬
hob. und dabei betonte, daß dies immer so bleiben
möchte, richtete er einen von Beifall begleiteten Appell
an die Versammelten, immer dessen eingedenk zu sein,
daß wir alle, einerlei wo immer der einzelne inner¬
halb der Bewegung auch tätig ist, dem Führer und da¬
mit dem deutschenVolke dienen, jeder an seinem Platze!

Gauamtsletter Denker  gab einen lleberblick und
hielt Ausschau über das bisher im Gau Weser-Ems
Geleistete bzw. noch zu Leistende.Auf vielen Arbeits¬
gebieten marschiert unser Nordsee-Gau absolut an der
Spitze im Reiche. Besondere Aufmerksamkeit wird in

diesem Jähre dem „Notstandsgebiet Emsland " gewidmet
werden. Hier muß das nachgeholt werden was eine
gewissenloseSystemzeit verabsäumt hat . Erhebliche Er¬
folge seien durch den Bau von NSV .-Häusern hier und
da bereits zu verzeichnen, aber es müsse noch bedeutend
mehr getan werden, woran alle mitzuarbeiten hätten.
Einige Betriebsführer hätten mit ihren Gefolgschaften
der NSV . ganze NSV -Häuser zur Verfügung gestellt
in Anerkennung der bisher von der NSV . im Interesse
des Volksganzen geleisteten Arbeit.

Die NSV . im Gau Weser-Ems und damit die gesamte
Bevölkerung kann stolz sein auf ihre Leistungen. Viele
Einrichtungen werden als vorbildlich von den übrigen
Reichsgauen anerkannt . Der lebhafte Beifall bestätigte
dem Gauamtsleiter , daß auch die Männer und Frauen
der Front , wie bisber , so auch in Zukunft, ihre Pflicht
unbedingt erfüllen werden.

Nachdem Pg . Dr. Hoppe  einen allgemeinen Ilsber-
blick gegeben hatte , sprach Pg . A. Janssen üb ex die fach¬
lichen Aufgabengebiete der Jugenderholungspftege . An
dieses Referat schloß sich eine sehr ersprießliche Aus¬
sprache an. Pg . Grünem eyer  machte Ausführungen
über die finanztechnischenDinge und dann sprachen noch
Pg . Kracke über Schwesternwesen und Frl . Ohmes
über Nachrouchssragen.

Treudienst-Ehrenzeichen. Dem Webelehrer Karl Meyer,
Bisselhövede, wurde vom Führer das Treudienst-Ehren¬
zeichenverliehen . 75

Außenseiter Kiebitz. Den Außenseiter unter den jetzt
wieder vollzählig versammelten Zugoögeln spielt in die¬
sem Jahre der Kiebitz, obwohl ihm das Jeetzetal mit
seinen Wiesen gute Brutstätten bietet, hat er sich bald
nach seiner Ankunft daraus wieder zurückgezogenund
ist in die Sumpfniederungen der Elbe übergesiedelt. Be¬
merkenswert ist in diesem Jahre das zahlreiche Auftre¬
ten der Störche.

Am Tage der goldenen Hochzeitverstorben. Am Tage
ihrer goldenen Hochzeit starb die Ehefrau des Tischler¬
meisters Schulz in Groß-Witzeetze nach kurzem Unwohl¬
sein. Zwei Stunden vorher hatte sie noch an der Seite
ihres Mannes die zahlreichen Glückwünsche, darunter
auch die Gratulation des Gauleiters Staatsrats Otto
Tel>chow entgegennehmen können.

Tödlicher Unfall bei einer Schwarzfahrt . Der 26jäh-
rige Martin Neumeister aus Wustrow benutzte ein ihm
nicht gehörendes Auto zu einer Schwarzfahrt , obwohl er

keinen Führerschein besaß. Unterwegs stieß er in schnel¬
ler Fahrt mit dem Wagen einer Bierbrauerei zusam¬
men. Bei dem Anprall wurde der Bierkutscher Ernst
Wiedler aus Salzwedel vom Bock geschleudert. Ihm
stürzte eines der schweren Fässer, die auf dem Roll¬
wagen lagen, nach und traf ihn am Kopf. Der Tod
traf sofort ein. Der leichtsinnige Autofahrer stellte sich
der Polizei.

Sittvnsvr»
Rasthaus an der Autobahn im NiedersachsensM. Da»

neue Rasthaus an der Reichsautobahn bei der Auffahrt
in Sittensen geht seiner Vollendung entgegen. Da»
Rasthaus ist im niedersächsischenBaustil errichtet.

Reichssieger erhält KdF . - Wagen.  Die
„Nordsee", DeutscheHochseefischerei AG., hat beschloss«»,
den WerkangehörigenSiegern im Reichsberufswettkampf
eine besondere Zuwendung zu machen. Aus einem feier¬
lichen Betriebsappell wird dem Reichssieger, Hochsee¬
fischer Willy Langhals , eine Geschenkurkundefür einen
KdF.-Wagcn überreicht werden. Auch den übrige« Sie¬
gern des Betriebes wird die Anerkennung des Werkes
ausgesprochen werden.

Jedutenberg wird Gedenkstätte. Im Stadtteil Wuls-
dorf wird das an einer verkehrsreichen Kreuzung gele¬
gene Kriegerdenkmal entfernt werden. Dafür soll bei
dem Jedutenberge und der Wulsdorfer Kirche auf histo¬
rischem Platze ein schlichtes Ehrenmal für die Gefalle¬
nen des Krieges und der Bewegung errichtet werden.
Im Rahmen der bereits dort befindlichen Gedenkstätten
für die Befreiungskriege sind hierfür rund 20000
Reichsmark veranschlagt. Der Regierungspräsident in

Stade und der Proüinzialkonserva -tor in Hannover haben
den Entwurf zu der neuen Anlage bereits genehmigt.

Speckkäferbekämpfung. Anmeldungen für die Speck¬
käferbekämpfung sind möglichst bald an das Pflanzen-
fchutzamtund die Samenprüfstelle Oldenburg zu richten.
Nähere Auskünfte erteilen auch die Kreisavteilnngs-
leiterinnen II II, die Landwirtschaftsschulen und Wirt«
schaftsberatungsstellen sowie das Pflanzenschutzamt.

Die Maibäume der Gauhauptstadt waren geraubt.
Der alte Brauch vom Raub der Maibäume wurde im
Lande Oldenburg hier und da wieder aufgenommen.
Selbst die beiden unbewachten Maibäume der Eauhanpt-
stadt wurden in der Nacht vom 30. April zum 1. Mai
von 16 „Räubern " aus Lemwerder, dem Geburtsort des
Gauleiters Rover, nach dieser alten Sitte geraubt . Nun¬
mehr muß die Gauhauptstadt die beiden geraubten Mai¬
bäume durch eine Lösegabe wieder zurückerwerben und
hatte auch aus diesem Grunde bereits Verhandlungen
mit den Lemwerdern geführt. Am 25. Mai erfolgt nun¬
mehr die feierliche Rückgabe der beiden Maibäume an
die Eauhauptstadt . Dafür erhalten die Maibaumränber
eine Rauburkunde sowie einen beachtlichen Lösepreis
ausgehändigt . Als Erinnerung an diesen Maibaum¬
raub und als Zeichen der engen Verbundenheit der
Stadt -Oldenburger mit den Lemwerdern wird in diesem
Herbst in dem Geburtsort des Gauleiters eine Eiche ge¬
pflanzt werden.

Nach 39jiih,riger Tätigkeit in den Ruhestand. Nach
Mjähriger Tätigkeit an der Oldenburgischen Jndustrie-
und Handelskammer ist der Syndikus für den Einzel¬
handel, Dipl .-Handelslehrer Ernst Töpken, in den Ruhe¬
stand getreten . Es ist ein Verdienst des scheidenden
Syndikus , daß die Kammer Oldenburg als eine der
ersten im Reich die freiwillige kaufmännische Gehilfen¬
prüfung einführte , eine Maßnahme, die sich in der Pra¬
xis als besonders segensreich erwiesen hat . Während
eines Kameradschaftsabends nahm der langjährige ver«
dientZ Syndikus für den Einzelhandel seinen Abschied.
Der Präsident der Kammer , Otto Hoyer, würdigte rn
einer Ansprache die Verdienste, die sich Töpken um die
Handelskammer und besonders um den Einzelhandel er¬
worben hat , und der Hauptgeschäftssührer Dr . Hadeler
nahm im Namen der Gefolgschaftvon dem alten treuen
Mitarbeiter Abschied/ Zur gleichen Zeit trat auch der
Hauswart Wilhelm Oppermann . der 26 Jahre im
Dienst der Kammer tätig war , in den Ruhestand.

kmisea
Hohe Geldstrafe für einen Schwarz¬

schlächter.  Vor dem Schöffengericht in Emden hatte
sich ein Einwohner aus Remels zu verantworte », dem
zur Last gelegt wurde, K Rinder , 2 Kälber , 13 Schweine
und eine Kuh schwarzgeschlachtetzu haben. Der Staat
wurde durch die entzogene Schlachtsteuer um 119 RM.
geschädigt. Der Angeklagte gab zu, zwei bis drei
Schweine heimlich geschlachtet zu haben. Die anderen
Angaben beruhen auf Schätzungen aus Grund seiner
Bücher. Der Angeklagte wurde wegen Steuerhinter¬
ziehung zu einer Geldstrafe von 18VÜ RM ., hilfsweise
für je 59 RM . einen Tag Gesängnis und zu einem
Wcrtersatz von 5298,19 RM ., hilfsweise für je 159 RM.
einen Tag Gesängnis und in die Kosten des Versah-
rens verurteilt.

Festsitzung der Deutschen flkademie
Stiftung von wissenschastspreisen neben der fjumboldtmedaille

Die erste Festsitzung der Deutschen Akademie unter
ihrem neuen Präsidenten Ludwig Siebert  gestaltete
sich zu einer eindrucksvollen Feierstunde. Zu dem Festakt
hatten sich in der Aula der Münchener Univer¬
sität  mit den Mitgliedern der Akademie Vertreter der
Partei , des Staates , der Wehrmacht, der Hauptstadt der
Bewegung, der Wissenschaft und der Wirtschaft einge¬
bunden. Nach den Vegriißungsworten des Direktors der
Akademie Dr . F o chl e r - H a u ke, sprach Ministerprä¬
sident Siebert.

AIs wichtigstes Merkmal bezeichnete Präsident Sie¬
bert neben der wissenschaftlichenForschung die Pflege
der praktischen Kulturarbeit.  Im Brenn¬
punkt der wissenschaftlichenForschung stehe die Geschichte
der deutschen Sprache, an der hervorragende deutsche
Gelehrte mitarbeiteten . Eine ebenfalls umfassende Ar¬
beit sei das Handbuch der deutschen Geschichte. In einem
anderen großen Werk werde die Agrarverfassung der
deutschen Auslandssiedlungen untersucht, und in einer
gemeinsam mit dem deutschen Auslandsinstitut heraus¬
gegebenen Reihe „Die deutsche Leistung in>der Welt ",
würden die Zeugnisse deutschen Kulturschaffens im Aus-
land gesammelt.

Die Deutsche Akademie betrachte es weiter als eine
ihrer wichtiasten Aufgaben, die kulturellen Beziehungen
zu anderen Völkern zu pflegen. Sie habe Länderaus¬
schüsse gegründet , in denen bedeutende Gelehrte und
Künstler vertreten seien. In Zusammenarbeit mit dem
Vortragsaustausch der Deutschen Akademie würden auch
ausländische Gelehrte nach Deutschland eingeladen.
Ferner würden durch Vermittlung der Ausschüsse Werke
der Dichtkunst fremder Völker in deutscher Sprache her¬
ausgegeben Um eine möglichst große Verbreitung der
deutschen Sprachkenntnisse im Ausland zu erzielen, habe
die Deutsche Akademie im Ausland Lektorate für deut¬
sche Sprache und Kultur eingerichtet.

Als Grundlage für die Sprach- und Kulturarbeit im
Ausland , so erklärte Ministerpräsident Siebert weiter,
sei in München das Goethe-Institut der Deutschen Aka¬
demie gegründet worden, das Hilfsmittel für den
Deutsch-Unterricht an Ausländer herausgäbe . Die Zeit¬
schrift „Deutsch-Unterricht im Ausland " gehe regelmä¬
ßig an 11000 ausländische Deutschlehrer in der ganzen
Welt Fortbildungskurse für auslcindnche Germanisten

böten Gelegenheit, einen tieferen Eindruck vom Schaffen
des deutschen Geisteslebens zu gewinnen.

Um den Gedanken der Deutschen Akademie in alle
Kreise des Volkes zu tragen , seien im Lause der Jahre
in den verschiedenstenStädten des Reiches Ortsgruppen
und Freundeskreise gegründet worden. Zur Stärkung
dieser Anteilnahme und zur Auszeichnung hervorragen¬
der Leistungen wurden zwei Preise  in Höhe von je
3000 RM . gestiftet: für deutschkundlicheForschung und
für die wissenschaftlicheFörderung zwischen völkischer
Eeistesbeziehungen der mit der Verleihung der Hum¬
boldtmedaille verbunden ist. Die beiden Preise werden
zum erstenmal bei der Hauptversammlung im Herbst
1939 verliehen. Ferner wurden drei Preise für metho¬
dische und sprachkundige Arbeiten auf dem Gebiete des
Deutsch-Unterrichts für Ausländer gestiftet

Präsident Siebert schloß mit der Aufforderung zur
verstärkten Unterstützung de» Deutschen Akademie, die
sie nütze für die Förderung und Vertiefung der geistigen
Beziehungen des Dritten Reiches zum Ausland.

Anschließend an die mit begeistertem Beifall aufge¬
nommene Rede hielt der stell». Präsident der Akademie
Pros . Wuest , einen fesselnden Vortrag über „Deutsche
Frühzeit und arische Eeistesgeschichte.

„was wird tzier gespielt?"
Theo Singen gibt die Antwort

Im Berliner Staatstheater , Kleines Haus in der
Nürnberger Straße erlebten wir ein Schauspielerstückim
doppelten Sinne in Uraufführung . Theo Lingen  hat
den Pegasus bestiegen und stellt uns in einem Krimi-
nalspiel die Frage „Was wird hier gespielt ?"
Darauf ließen sich nun allerlei Antworten geben. Man
könnte zurückfragen' Finden Sie daß der Autor sich
richtig verhält ? Oder wir stellen fest: Hier wird Steg¬
reif gespielt! Es ist ein — der Anlage nach — stark
improvisiertes Theater- auf dem Theater Für den Zu¬
schauer bietet es den Reiz. daß er die Welt der Kulissen
wirklich als solcheeinmal betrachten darf , denn mitten
im ersten Akt verschwindet einer der Hauptdarsteller
und wird nun von dem anwesenden Kriminalkommissär
lebhaft gesucht. Aus dem Spiel wird Kriminalaffäre,
die Bühne dreht sich und wir sehen, daß das Sein den

Schein trügt . Am Ende taucht der Hauptdarsteller wie¬
der auf , denn er hat seine Wette gegen den Autor ge¬
wonnen — um nichts mehr und nichts weniger ging
es als zu beweisen, daß die Erfahrung des Schauspie¬
lers sich mit dem Wort des Dichters zu verbinden
hat — um die höchste Spannung zu erzeugen.

Theo Lingen.  Autor -Regisseur und Hauptdarsteller
in einer Person , leiht seinem Opus Nr . 1 den nötigen
Schmiß. Es wird geschickt in die Improvisation hin-
übergespielt. Das Publikum ist tatsächlich einige Minu¬
ten im Zweifel , ob dort oben auf der Rampe nun Spiel
oder Ernst ist, namentlich dann . wenn (ein uralter
Trick!) Schauspieler verteilt im Hause sitzen und ein¬
greifen. In dem freundlichen Bühnenbild Hermann
Höwings  wurde die Uraufführung zu einem lebhaft
beklatschten Erfolg , überdies war es auch ein freund¬
licher. leichter Theaterabend ! IIsinL Srotlrs

vandalen zu polen „gestempelt"
Polnische Theorie von „unerlösten" Gebieten

Von besonderem Interesse gerade in der gegenwär¬
tigen Zeit der polnischen Papier -Annexionen deutscher
Gebiete sind die Ausführungen , die der bekannte Königs-
berger llniversitätsprofessor Dr . von Richthofen
auf einer Jährestngung der Vereinigung für Heimat¬
kunde in Oberschlesienmachte. Den polnischen Verfech¬
tern der seltsamen Theorie von den „unerlösten histo¬
rischen Gebieten" im Gebiet der oberen Oder hielt
Richthofen die wissenschaftlicherhärtete Tatsache ent¬
gegen, daß dort schon in der jüngeren Steinzeit nor¬
disches Bauerntum ansässig  war.

Der Lemberger Universitätsprofessor Koslowfki, der
die illyrischeKultur zu einer urslawischen machenwollte,
stehe mit seiner Auffassung zusammen mit 17 polnischen
Forschern allein , während sich gegen diese Ansicht 585
Forscher der ganzen Welt ausgesprochenhaben . Die Lau-
sitzer Kultur läßt sich über den Kelteneinbruch hinweg
bis in die Römerzeit verfolgen, und heute noch weift
ein Land viel illyrisches Sprachgut auf — Albanien.
Professor Koslowfki wolle heute sogar die Vandalen
als Polen ausgeben.

Hebbel-Woche wird wiederholt. Die Vochumer Bühne,
die Ende April mit großem Erfolg eine Friedrich-
Hebbel-Woche durchführte, wiederholt diese Wochein der
Zeit vom 3. bis 9. Juni . Die zweite Veranstaltungs¬
folge wird mit dem Vortrag eines bekannten Hebbel-
Forschers eingeleitet . kv.

Vie «gute Kinderstube"
In einer ungewöhnlich reizvollen und aufschlußreichen

Abhandlung , die der Jenaer Philosophieprofessor
Bruno Bauch  in einem Beitrag zum Muttertag
im Maiheft von Velhagen L Klasings Mo¬
natsheften  veröffentlicht , untersucht er die gute
Kinderstube, ihre psychologischenund praktischenGrund¬
lagen. In seiner Darstellung kommt er auch auf d^n
Geist des Hauses zu sprechen, der bestimmt und bedingt,
ob die Kinderstube gut oder ungut ist. Mit ihm treten
zu der Bedeutung des „Erbes ", das die gute Kinder¬
stube ausmacht, zur natürlichen Abstammung, die Ein¬
flüsse der Erziehung hinzu. Sie sind in der Tat so be¬
deutungsvoll . daß uns „ein Mensch von guter Kinder¬
stube" oft soviel bedeutet, wie „ein Mensch von guter
Erziehung". Wie die elementarsten naturhaften Erb¬
anlagen im ganz ursprünglichen biologischen Sinne zu
ihrer Entwicklung bestimmter Entwicklungsreize be¬
dürfen und sich ohne diese nicht entfalten können, wie
aber kein Reiz etwas entfalten und entwickeln kann,
das überhaupt angelegt , als Anlage nicht vorhanden ist,
so bliebe ein aus aller Gemeinschaft, vor allem aus der
Grundform aller Gemeinschaft. >der Familie , heraus¬
gerissenes, nur durch Ernährung am bloßen Dasein er¬
haltenes Kind auch in seinem ganzen ferneren Leben
allezeit ein Caspar Häuser, und wäre es mit den besten
Anlagen auf die Welt gekommen. Diese bedürfen also
zu ihrer Entfaltung ebenso der Erziehung , wie die Er¬
ziehung ihrer bedarf, um eben einen Ansatz, eine An¬
lage zu haben, der sie als Erziehung zur Entfaltung
verhelfen kann, ohne die sie ja selber gar nicht Er¬
ziehung sein könnte. Denn die Erziehung kann ja nichts
in einen Menschen hineinlegen , was nicht schon in ihm
liegt . Sie kann immer nur aus ihm heraufziehen und
emporziehen, was in ihm bereits liegt , in ihm angelegt,
seine Anlage , ist. Gerade dieses Heraufziehen und Empor¬
sehen des auf bestimmte Ziele Angelegten zu diesen
Zielen drückt das deutsche Wort „Erziehung" aus . Sie
erhält ihr eigentümliches, eigenartiges Gepräge durch
das , was der Mensch „von Hause aus " in Wirklichkeit
wird , indem sie das entfaltet , was der Mensch in seiner
Anlage „von Hause aus" der Möglichkeit nach ist. In
diesem doppelten „von Hause aus " : dem „von-Haufe-
aus "-Sein und dem „von-Hause-aus "-Werden liegt das
doppelte „Erbe " der Kinderstube, der guten Kinder¬
stube, insofern sie gerade das angelegte Gute auch gut
vflegt und hütet , so daß sich zwischender Anlage nud
seiner Pflege eine eigentümliche Harmonie herausbildet,
in der beides die innigste Wechselbeziehungeingeht.
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Des Führers Slückwunsch

für 7NS. „ Hannover"
Bremen , 14 . Mai

Anläßlich der Probefahrt des Motorschiffes „Han¬
nover"  am 11 . Mai sandte der Norddeutsche Lloyd an
den Führer des Erotzdeutschen Reiches ein Telegramm.
Der Führer antwortete:

„Für die Meldung von der Indienststellung Ihres
neuen Motorschiffes „Hannover " sage ich meinen besten
Dank . Ich verbinde damit meine aufrichtigsten Wünsche
für allezeit glückliche Fahrt des neuen Schiffes , gez . :
Adolf Hitle r."

Erwirb das SA .-Wehrabzeichen!

Die Bibliothek der Hansestadt Bremen und sämtliche Volksbüche¬
reien bleiben am Sonnabend , 2l>. Mai , wegen eine -, Bctriebsaussluges
ab 12 Uhr geschlossen.

2925 Bremer kinderreiche Nliitter erkalten
am Muttertag das khrenkreu ; /

Überreichung im Nahmen von
Feierstunden in den Ürlsgruppen
am 21 . TNai

Am 21. Mai gedenkt das ganze deutsche Volk der
deutschen Mutter  mit Liebe und Verehrung und
im tiefen Dank für die Opfer, die sie mit ihren Kin¬
dern und damit der Zukunft der deutschen Ration ge¬
bracht hat. Der Muttertag steht in diesem Jahr zum
ersten Male im Zeichen der Verleihung
der vom Führer gestifteten Ehren-
kreuze für die kinderreiche Mutter.

Im Kreis Bremen  wird die Ueberreichung im
Rahmen von Feierstunden erfolgen , die von den ein¬
zelnen Ortsgruppen der NSDAP . in Verbindung mit
der NS -Frauenschaft , dem BDM . und anderen Einhei¬
ten durchgeführt werden . An diesen Feiern nehmen in
Bremen '2 925 über 60 Jahre alte kinder¬
reiche Mütter  zur Entgegennahme des Eh renk reu-
zes teil.

Den für die Bearbeitung der Anträge zuständigen
Dienststellen der Partei und des Staates war es trotz
größter Arbeitsanspannung unmöglich , bei der jetzigen
Verteilung schon alle Mütter zu berücksichtigen , die auf
eine Auszeichnung mit dem Ehrenkreuz Anspruch haben.

Es sind deshalb zunächst alle vorliegenden Anträge der
über 60 Jahre alten Mütter in Arbeit genommen wor¬
den . Da von diesen Anträgen ein Teil recht spät , wenn
nicht gar zu spät eingereicht worden ist . ist es der be¬
arbeitenden Dienststelle , dem Statistischen Landesamt,
mit dem besten Willen nicht möglich gewesen , alle über
60 Jahre alten Mütter schon diesmal zur Auszeichnung
vorzuschlagen . Die zurückgebliebenen Anträge werden
bei der nächsten Verleihung berücksichtigt werden . Wie
groß die Anzahl der für die Auszeichnung in Frage
kommenden kinderreichen Mütter in Bremen überhaupt
ist , steht noch nicht fest . Schätzungsweise dürften es etwa
11 bis 12000 Bremer Frauen  sein , denen als
sichtbares Zeichen des Dankes des deutschen Volkes das
vom Führer am 16 . Dezember 1938 gestiftete „Ehren¬
kreuz der Deutschen Mutter " verliehen wird.

Bei der am 21 . Mai erfolgenden Auszeichnung erhal¬
tn Bremen

877 Mütter das Ehrenzeichen der ersten Stufe
(in Gold für Mütter mit acht und mehr Kindern ) ;

vsL vsutseks  i-lsus in l. üttiek fertiggestellt

Bremer Firma vollendete den Biesenbau
20 000 Fußbodenplatten in Vremen hergestellt und nach Liittich gebracht - Innen - und flußeichaut des Hauses von Lüning ä Sohn

85V Mütter das Ehrenzeichen der zweiten Stufe
(in Silber für Mütter mit sechs und sieben Kinder « )
und

1198 das Ehrenzeichen der dritten Stufe (m
Bronze für Mütter mit vier und fünf Kindern ) .

Unter diesen Müttern befinden sich 337 Mütter , die
zehn und mehr Kindern das Leben schenkten , und zwar
142 Mütter mit 10 Kindern , 87 Mütter mit 11 Kin¬
dern , 64 Mütter mit 12 Kindern . 21 Mütter mit 13
Kindern , 10 Mütter mit 14 Kindern , 5 Mütter mit 15
Kindern . 3 Mütter mit 16 Kindern , 2 Mütter mit
17 Kindern und je eine Mutter mit 18 , 19 und
24 Kindern.

In absehbarer Zeit ist ein weiterer Termr«
für die nach st e Verleihung in Aussicht ge¬
nommen  worden . Alle Mütter , die vier und mehr
Kinder lebend geboren und bisher noch keinen Antrag
aus Verleihung des Ehrenkreuzes gestellt haben , müsse«
dieses baldmöglichst bei ihrer zuständigen Ortsgruppe
der NSDAP . und zwar spätestens bis zum
17 . Juni 1939 nachholen.

Das Ehrenkreuz besteht bekanntlich aus einem schmalen eingebuchte¬
ten , blau emaillierten Langkreuz , das in der Mitte mit einer « sitzen
runden Scheibe belegt ist . Die Scheibe zeigt ein schwarzes Hakenkreuz

und ein mit der Unterschrift „ Der Deutschen Mutter " versehenes
Metallband . Aus den Winkeln des Ehrenkreuzes gehen Metallstrahlen¬
bündel hervor . Die Rückseite des Kreuzes trögt die Inschrift - „Las
Kind adelt die Mutter " und den Namenszug des

Führers.  Das Ehrenkreuz wird an einem blauen , weitzblau ge¬
ränderten Band um den Hals getragen . Die Metallteile , sind bei der
dritten Stuse — siir Mütter mit vier und fiins Kindern — bronze-
getänt , bei der zweiten Stufe versilbert und bei der ersten - Stuse ver¬

goldet . Ueber die Verleihung des Ehrenkreuzes wird außerdem auch
ein Besitzzeugnis ausgestellt . Nach dem Tode der Inhaberin ver¬
bleibt das Ehrenkreuz den Hinterbliebenen als Andenken.

Die Borschläge sür die Verleihung des Ehrenkreuzes werden durch
den Bürgermeister im Einvernehmen mit dem Kreisleiter aufgestellt.
Erwirbt eine Mutter durch die Eeburt weiterer Kinder das An¬
recht auf eine höhere Stufe des Ehrenkreuzes,  so
ist dafür ein neuer Antzrag zu stellen . Es ist selbstverständlich , datz
Mütter von erbkranken oder asozialen Familien für die Verleihung
des Ehrenkreuzes nicht in Frage kommen.

Sfl -Wchrabzeichenträger!
Erste Wiederholungsübung am 4. Juni

Die erste Wiederholungsübung dieses Jahres findet
am 4 . Juni statt . Sie besteht aus:

1 . Schießen , .5 Schuß liegend ausgelegt,
2 . Keulenzielwurs,
3 . 1500 -Meter -Geländelaus ( in Sportzeug ) .

SA .-Wehrabzeichenträger , die bisher von den SA .-
Einheiten noch nicht erfaßt worden sind , haben sich bei
den für sie gebietsmäßig zuständigen SA -Stürmen um¬
gehend zu melden.

An Ausweisen müssen vorhanden sein : Leistungsbuch
oder Uebungsbuch . Besitzzeugnis und Urkunde . Fehlende
Unterlagen sind zu beantragen.

Jeder SA .-Wehrabzeichenträger ist oerpslichtet , die
Unterlagen sür das SA .-Wehrabzeichen sauber und or¬
dentlich zu führen.

Teilnnsiebt des r»n der Zlans xelexenen 6vländes der Internationalen IVnsser -^ usstsllunx in Lüttieb , die in
zvenixen Tsxen dnreli «lvn bvlxiselien Xönix erökknet wird . Im Vordergrund «lvr monumentale Lau des
veutseliou Hauses , «las dnreb ein « bremiseüe Tirma in Lomeinseliaktsarbeit mit einem xleiekkalls bremisebsn
Vntvrnvlimvn vollendet wurde . Links davon das massive Lolxiselio Hans . Liininx L Lobn (2)

Wie dis ,,B r e m e r Z e i t u n g " bereits vor Monaten
ausführlich ' berichtete , erhielt die hiesige Stukkateur-
FsMll .H. k Sohn  den ehrenvollen Auftrag,
ebenso wie seinerzeit auf der Weltausstellung in Paris
ypn auch . hei der Internationalen Wasser-
AussteZkuüg . in Luttich  das Deutsche Hgu -s
zü vollenden, ^ . h. die Innen - und Außenhaut zu er¬
stellen und drF Fußböden in Firmengemeinschasi mit der
MarmorwarMabrik Friedr . Wachsmuth  zu belegen.
Rund 150 Gmolgschaftsmitglieder der genannten Firma
sind schon seit Wochen mik der Ausführung der Arbeit
im Ausland beschäftigt , zu der wesentliche Vaubestand-
teile in der eigenen bremischen Werkstatt hergestellt
worden sind . Das Deutsche Haus ist inzwischen soweit
vollendet , daß die Einweihung terminmäßig am 22.
Mai durch den Reichskommissar Dr . Maiwaldt erfolgen
wird . Es handelt sich dabei neben der belgischen
massiven Halle (die stehenbleiben wird ) um den
größten Bau der Ausstellung,  an der sich
außer Sowjetrußland sämtliche Nationen beteiligen . Das
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Deutsche Haus in Lllttich kommt in seinen Ausmaßen
dem Teutschen Haus der Pariser Weltausstellung nahe¬
zu giML ^l^ .iglichzrU7 »,T,UM . ^K
wurde in verhältnismäßig sehr kurzer Zeit aufgeführt,
zum Trocknen der aus Rabitz -Edelputz hergestellten
Innen - und , Außenwände , wie auch der Decken war es
erforderlich , allein 40 besondere Trockenöfen
in Betrieb zu setzen ! Die Firma Lüning K Sohn ist
neben der Arbeitsgemeinschaft Siemens -Vauunion/Heine-
mann Busse mit ihren Putzarbeiten Haupt betei¬
ligt  an der Fertigstellung des repräsentativen Aus¬
stellung -Hauses , dessen Fußböden ebenfalls von diesem
Bremer Unternehmen in Firmengemeinschast mit der
gleichfalls bremischen Firma Friedrich Wachs¬
muth  hergestellt worden sind . Es handelt sich dabei
um rund ' 20 000 marmorierte Kunst stein -
platten aus weißem Zement,  die sämtlich in
den bremischen Werkstätten angefertigt und mit 2 5
Lastzügen  nach Aachen und von dort weiter nach
Lüttich gebracht wurden . Damit haben sich abermals
namhafte Unternehmen unserer Hansestadt durch eine
Leistung ausgezeichnet , die umso höher zu bewerten
ist , da sie vor allem dem Ausland gegenüber Künder
deutscher Wertarbeit ist . X

kseI> ts : Innensnsiellt eines Teils des Huertillgels j

der grollen Hülle des veutselien Hauses.

Liquidation der kulturjuden
flusschnltung des jüdischen Linslusses aus unserem Kulturleben / Unterredung mit pg . kjans kjinkel-Berlin

Zu -der gleichen Zeit etwa , da man in Frankreich
den berüchtigten Literaturjuden Emil Ludwig Lohn
zum Ritter der Ehrenlegion ernannt hat , können wir
die Feststellung treffen , daß das deutsche Kulturleben
nunmehr so gut wie restlos von allen jenen Staats¬
bürgern und Nichtstaatsbürgern jüdischer Rasse , die sich
hier ihre Pfründe gesucht hatten , befreit ist. Diese Liqui¬
dation der Kultur 'juden war eine der schwierig¬
sten innerpolitischen Aufgaben,  die mit der
Machtübernahme für die nationalsozialistische Staats¬
führung gestellt wurden . Denn es galt ja , nicht allein
etwa die in allen Zweigen des Kulturlebens sichtbar
tätigen jüdischen Kunstbetriebler auszumerzen , sondern
es mußte auch die vielfältige jüdische Ver-
filzung  aufgedeckt und beseitigt werden . Es mußte
schließlich den deutschen Kräften der Weg frei gemacht
werden zu eigener Vetätigung , es mußte weiter der
Neuaufbau der kulturellen Gemeinschaft im Hinblick
auf alle Abstammungsfragen sorgfältig nachgeprüft
werden — eine Aufgabe übrigens , die natürlich per¬
manent besteht . Doch hören wir dazu den Mann , der
über all diese Fragen am besten Bescheid weiß:

Der Leiter der Abteilung Kulturpersona-
lien  im Reichsministerium für Volksausklärung und
Propaganda , Pg . Hans Hinkel,  hat sich seit 1933
im Auftrage unseres Staates mit dieser Augias -Arbeit
befaßt . Pg . Hinkel hatte , als er sich an die Säuberung
unserer Kultur von jüdischen Schmarotzern machte , schon
reiche Erfahrungen sammeln können . Er ist seit 1921
Mitglied der NSDAP ., d r̂ er sich nach der Wisder-
grünüung 1925 sofort wieder anschloß , um sich dann un¬
unterbrochen an den verschiedensten Stellen ganz be¬
sonders dem Ausbau eines deutschen Kulturlebens zu
widmen . So arbeitete Pg . Hinkel jahrelang als Schrift¬
leiter nationaljozialiitischer Zeitungen und hatte neben
anderen wichtigen Aemtern von 1930 an die Leitung
des Kampfbundes für deutsche Kultur in Berlin und
später in Preußen bis zur Auflösung dieses Bundes im
Jahre 1934 . In seiner Dienststelle unterhalten wir uns
jetzt über all die vielen Variationen des Tbemas „Jude
und Kultur " . . .

„Sehen Sie ", so erklärt Hans Hinkel , „während die
Gegner des Nationalsozialismus in der Kampfzeit
immer den Vorwurf erhoben , unsere Propaganda habe
auch bezüglich der Ueberfremdung der deut¬
schen Kultur  von maßlosen Uebertreibungen gelebt,
mutzte unsereiner in den nun hinter uns liegenden Jah¬

ren seit 1933 oft täglich und stündlich die für unsere
Nation bittere Erfahrung machen , daß wir . früher nicht
nur nicht übertrieben , sondern daß die uns nun immer
genauer bekanntgewordene Wirklichkeit noch kata¬
strophaler aussah . Bedenken Sie bitte nur , daß wir ja
vorher nicht in die Geschäftsbücher , nicht recht hinter die
Kulissen , nicht hinter die anonymen Fassaden formal¬
juristisch geschickt gatarnter Unternehmen schauen
konnten

Ich muß vorausschicken , daß der Volksgenosse nur zu
leicht dazu neigt , bei der Frage der damaligen Verju-
dung unseres Kulturlebens nur an die ihm besonders
auf der Bühne , im Film oder auf dem Konzertpodium
sichtbar gewesenen Juden zu denken . Diese Artfremden
aus dem deutschen Leben auszuscheiden , war eine nicht
sehr komplizierte Aufgabe . Komplizierter und beinahe
auch wichtiger war oft die Arbeit , die sich die Aus¬
schaltung der getarnten  oder besitzrechtlich zu¬
rechtfrisierten jüdische n Machtpositionen  zum
Ziel gesetzt hatte . Auf diese Arbeit legte selbstverständ¬
lich unser Reichsminister Dr . Goebbels als Präsident
der Reichskulturkammer entscheidenden Wert . Ich nenne
da nur einige Beispiele : die getarnten oder nicht als
jüdisch bekannten .Kunst -, Musik - oder Buchverlage , die
Kunsthandlungen , der jüdische Eeldeinfluß  in
kulturpolitisch maßgeblichen Zeitschriftenverlagen , Anti-
quitätenhandlungen . jüdische Geld - ,Beteiligungen ' bei
Lichtspielhäusern , privaten Theaterunternehmungen,
beim Hausbesitz mit vielleicht auch indirekten kultur-
schaffenden Aufgaben und bei vielen kulturwirtschaft-
lichen Unternehmungen mehr . Da mußten wir erst und
manchmal sehr mühselig hinter die Fassade schauen kön¬
nen , mußten die ,christlich aufgemachten ' Juden -Unter-
nehmungen herausfinden , mußten deutschen Kulturschaf¬
fenden helfen , jüdische Halsabschneider los zu werden,
ober deutsches Geld zu sinden um die artfremden Hin-
termänner abzulösen ."

Gegenüber den jüdischen „Künst lern"  selbst
bewies der nationalsozialistische Staat eine in Anbe¬
tracht der Hetze des internationalen Judentums ganz
unverdiente Großzügigkeit.  Es wurde ihnen
die Gelegenheit geboten , für nur jüdisches Publikum zu
arbeiten und somit im geschlossenen jüdischen Kreis
die angeblich vorhandene jüdische Kultur zu pflegen.
Mit dem deutschen Kulturleben allerdings mußten sie
jede Beziehung , die sie ihren Rasseeigenschaften ent¬
sprechend nie hätten haben dürfen , abbrechen . Soweit
sich die Juden damit begnügen , wird ihre Arbeit nicht

stärker begrenzt . Jedenfalls werben sie aber aufs schärfste
sie beobachtet und irgendwelche „Ausnahmen " werden
nicht zugelassen . Pg . Hinkel erklärt , daß selbstverständ¬
lich diese den Juden für die Juden erlaubte Vetätigung
im Zeichen der zu fördernden Auswan¬
derung  steht , wobei es ebenso selbstverständlich ist,
daß jegliche Stimmungsmache für einen künftigen jüdi¬
schen „Staat " verboten ist . Im übrigen haben die noch
in Deutschland verbliebenen Juden in allen Großstädten
einen Ortsverband ihres Kulturbundes , der Schulungs¬
kurse für Auswanderungskandidaten abhält und zusätz¬
liche Unterhaltungsveranstaltungen durchführt . „Natür¬
lich wird alles vor der Verbreitung im jüdischen Kreis
von uns überprüft . Dabei darf ich Sie darauf hinweisen,
daß es erst der bekannten Verbotsmaßnahme Dr . Goeb¬
bels bedurfte , um zahlreiche noch in Deutschland befind¬
liche Juden endlich vom Besuch deutscher Kulturveran¬
staltungen auszuschalten . Von sich aus taten es in den
ersten fünfeinhalb Jahren unseres Staates die angeb¬
lich so verfolgten und unterdrückten Juden nicht . Dafür
besaßen sie nicht das kleinste Quantum .völkischen Ehr¬
gefühls ' !"

In diesem Zusammenhang kommen wir dann auch auf
die ebenso naheliegende wie heikle Frage der „weißen
Juden ". Es hat sich ja natürlich infolge der Jahre,
ja Jahrhunderte dauernden jüdischen Einflusses auch
hier und da eine gewisse geistige Verjudung in kulturel¬
len Dingen bemerkbar gemacht , die wie eine ansteckende
Krankheit um sich zu greifen drohte . Es galt natürlich,
ganz besonders die Folgen dieser geistigen Ansteckung
auszumerzen und weitere Schäden zu verhindern.

Auf die Frage nach den Etappen dieser großen und
umfangreichen Arbeit weist Pg . Hinkel zunächst auf die
allgemeine Aufklärungsarbeit der Bewe¬
gung  und des Staates hin . „Was mein eigenes Ar¬
beitsgebiet im Staate aber betrifft , so kann ich Ihnen
versichern , daß wir auch diesbezüglich die Augen offen
halten , denn wir enljuden nicht nur formal . Das wäre
ja halbe Arbeit . Und Sie wissen ja , was in dieser Rich¬
tung schon getan wurde . Dazu gehört auch unser Kampf
gegen den blutleeren , wurzellosen Intellekt , den Feind
jeder wahren Geistesarbeit ! — — Wir haben darum
entsprechend den Parolen des Führers und seines Treu¬
händers für das Kulturleben unseres Reichsministers
Dr . Goebbels , uns die Leute sehr genau angeschaut , die
außerhalb des spezifisch -künstlerischen Schaffens , also
zum Beispiel in der sogenannten Kulturwirtschaft an
Stelle der ausgeschiedenen Juden traten . Und ein offe¬
nes Wort noch zu den von Ihnen angeführten .Etap¬
pen " ! Wir haben in den letzten sechs Jahren lieber einen
kulturpolitisch wichtigen Betrieb eine Zeitlang treuhän-
derisch von einem zuverlässigen Fachmann verwalten
und damit schützen lassen , ehe wir eine uns vielleicht un-

klare Person an Stelle des einstigen Juden treten lie¬
ßen . Der Kapitalnachweis allein bedeutete darum nichts
oder wenig . Das galt , wie gesagt besonders für Kunst¬
verlage , Kunsthandlungen und ähnliche Unternehmen,
wobei ich als bekannt voraussetze , daß das deutsche Volk
weiß und beglückend erlebt hat , daß die maßgebenden
Männer in Pgrtei und Staat eine kulturschaffende und
nur der deutschen Nation dienenden Presse geschaffen
haben . Die gleichen Ziele gelten auch für unsere Arbeit
und . wo diese Ziele noch nicht erreicht sind , arbeiten
wir planmäßig weiter . Bedenken Sie , daß der Kultur¬
bereich äußerst zahlreiche Verästelungen und nicht immer
einfach liegende kulturpolitisch und wirtschaftlich wich¬
tige Momente beachten läßt . Das Beglückende aber ist,
daß im gewaltigen Kunstschaffen unseres Volkes durch
die Ausscheidung des würzet - und kulturlosen Juden¬
tums nicht nur keine Lücke entstand , sondern datz nach
der Freilegung der wirklich deutschen Kräfte wir am
Beginn einer gewaltigen Kultur - und Kunstepoche un¬
serer grotzen Nation stehen , deren erste schöne Zeugnisse
wir ja schon bewundern . . ."

Ein anderes wichtiges Thema ist die Mischlings¬
frage,  die sich ja auch wieder aus naheliegenden Grün¬
den gerade aus dem kulturellen Gebiet über einen ver¬
hältnismäßig grotzen Personenkreis erstreckt . Hierzu
äußerte sich Pg . Hinkel abschließend:

„Natürlich wird jeder Einzelfall gründlich überprüft,
um die Eignung und Zuverlässigkeit der betroffenen
Person festzustellen . Entscheidend ist , datz auch der an¬
scheinend kleinste , blutmätzig bedingte jüdische Einfluß
aus dem deutschen Kulturleben ausgeschaltet wird . Auf
der anderen Seite kennen Sie ja die grotzen Umrisse
der Tendenz auf bevölkerungspolitischem bzw . staats¬
rechtlichem Gebiet . Mischlinge zweiten Grades können
unter bestimmten Voraussetzungen Einzelkammer -Mit-
glieder werden . Wie gesagt : wir entscheiden mit größ¬
ter Verantwortung gegenüber der unendlich grotzen
Sache unseres Kunst - und Kulturlebens . Was wir aber
dem ganzen deutschen Volk für unseren Bereich als Er¬
gebnis der planmäßigen Arbeit der nationalsozialisti-
schen Staatsführung schon vor einigen Jahren melden
konnten , ist die Tatsache , datz sich alle Hoheits - , alle
Hausrechte im künstlerischen und kulturellen Leben un¬
serer Nation wieder voll und ganz in den Händen der
neuen deutschen Volksgemeinschaft befinden und datz
deutsche Art und deutsches Wesen die neue deutsche
Kulturepoche bestimmen . Datz wir mit unserer Reini¬
gungsarbeit fortfahren werden , soll dem deutschen Volk
die beste Bürgschaft für den Bestand der erreichten Er¬
gebnisse und für unseren Willen , den Instinkt aller
deutschen Menschen bis zum Letzten zu säubern , bedeuten.
Gerade diesem letzten Ziel gilt unser rastloser Einsatz !"

Lurt Vsrvsrg



Sonntag , den 14. Mai 1939 Bremer Zeitung Nr . 131 Jahrgang 1939

Leneralacbeitsfülirer klein
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Der Führer beförderte mit Wirkung vom 9 . Mai 1939
den Führer des Arbeitsgaues XVII , Niedersachsen -Mitte,
Bremen , Oberstarbeitsführer Klein,  zum Eeneral-
arbeitsführer.

krnennungen zum Staatsanwalt
und flmtsgerichtsrat

Die Iustizp reffest eile  Bremen teilt mit:
Der Führer hat den Gerichtsassessor Dr . Hans Bur-

horn  in Bremen zum Staatsanwalt bei der Staats¬
anwaltschaft Bremen und den Eerichisassessor Dr.
Walter Randermann  in Bremen zum Amtsgerichts¬
rat beim Amtsgericht Bremerhaven ernannt.

80. Geburtstag . Fräulein Alwine Heißenbüttel,  Erlen-
straße 103, begeht am morgigen 15. Mai ihren 80. Geburtstag.
Sie War 36 Jahre als Kassiererin bei der Firma Hinrichs L
Bollweg ununterbrochen tätig . Seit 1933, seit ihrem 74. Le¬
bensjahre genießt sie ihre wohlverdiente Ruhe.

Radfahrer beim Abbiegen verunglückt. Beim Abbiegen ver¬
unglückte am Donnerstagnachmittag um 17.20 Uhr ein Rad¬
fahrer, als er von der Tiefer  her kommend nach links zum
Altenwall  gelangen wollte . Er mußte hierbei die Fahr¬
bahn der von chm benutzten Hauptstraße Tiefer —Osterdeich
kreuzen und war daher zu bei anderer Borsicht verpflichtet. Wie
Zeugen sagen , hat er sich jedoch beim Abbiegen lediglich um¬
gesehen und nicht auch auf den entgegenkommenden Verkehr
geachtet, so daß er mit einem entgegenkommenden Personen¬
kraftwagen zusammenstieß . Er erlitt eine Kopfverletzung
und mußte sofort ärztlicher Hilse zugeführt werden . X

Ein Unhold wurde festgenommen, der im Sommer 1938 und ob
März 1S3g im Bürger park an der Findorff - Allee  in
etwa 25 Fällen unbekannt gebliebene Frauen belästigt  hat.
Die belästigten Frauen werden gebeten, ihre Anschrift der Kriminal-
Polizei, Zimmer 320, mitzuteilen oder dort vorstellig zu werden, wo
auch ein Lichtbild  eingesehen werden kann.

Sittlichkeitsoerbrecher abgewehrt. — Wer kennt den Täter ? Am
6. Mai wurde an einer Kontoristin in der Wachmann  st raste  von
einem etwa 30jährigen Mann beim Betreten des Hauses ein Not¬
zuchtsversuch begangen. Der unbekannt gebliebene Täter hat durch
die Abwehr an den Händen Kratz- und Beistwunden davongetragen.
Bor der Flucht hat er die entsallene schwarze Damenlederhandtasche
Größe 20X20 mitgenommen. Beschreibung des Täters:
Etwa 1,70 Meter, dunkelblond, teilweise Stirnglatze, trug Brille mit
dunkler Horneinsassung der Augengläser lNascn- und Ohrenbügel aus
Gold). Führte ftarkabgenutztes Fahrrad mit sich. war bekleidet mit
blauem Anzug und schwarzen Schnürstiefeln, ohne Kopsbedeckung. —
Sachdienliche Mitteilungen werden nach dem Polizeihause, Kriminal¬
polizei, Zimmer 320, »der an die nächste Polizeiwache erbeten.
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Segen Maiküfer und andere
Pflanzenschädlinge

Der Leiter der Bremer Haupt st eile für
Pflanzenschutz , Dr . Farenholtz,  teilt mit:

Achtet auf Maikäfer!  Es muß alles aufgeboten
werden , die Käfer einzusammeln , bevor  sie ihre Eier
abgelegt haben . Durch einen gemeinsamen und recht¬
zeitig durchgeführten Käferfang wird dem Auftreten
von Engerlingen , die die unterirdischen Pflanzenteile
beschädigen , vorgebeugt.

Die Kartoffel - und Tomatenpflanzen sind sorgfältig
zu überwachen , damit sich der gefürchtet « Kartoffel¬
käfer  nicht in unsere Felder und Gärten einschleicht.
Jeder Befallsoerdacht ist unverzüglich der Po¬
lizei zu melden-

Gegen den in den Sommersaaten auflaufenden He¬
derich und Ackersenf  hilft das Spritzen oder
Streuen mit den vom Deutschen Pflanzenschutzdienst er¬
probten Mitteln.

Lückenhaftes Auflaufen der Kartoffeln  kann
durch Verfaulen der lange Zeit während der naßkalten
Witterung im Boden liegenden Saatknollen verursacht
sein . Gegebenenfalls empfiehlt es sich, Rüben  nach¬
zulegen oder zwischenzupflanzen.

In den Rllbenblättern leben die kleinen , weißen,
fußlosen Larven ( Maden ) der Rübenfliege,  die
das Innere des Blattes ausfressen . Solche Pflanzen sol¬
len beim Verziehen der Rübensaaten vernichtet werden.

Im Obstgarten  ist sofort nach Abfallen der Blü-
tenblätter gegen Schorf und fressende Insekten die erste
Na ch b l üten sp ri  tz u ng vorzunehmen . Die zweite
Nachbllltenspritzung erfolgt etwa 3 bis 4 Wochen nach
der ersten.

Im Gemüsegarten  ist die Bekämpfung von
Kohlfliegen und Erdflöhen,  welche die jun¬
gen Pflanzen in kurzer Zeit vernichten können , recht¬
zeitig durchzuführen.

Als Vertilger von Mäusen  verdienen unsere Raub-
vögel , besonders Turmfalken und alle Bussardarten eine
weitgehende Schonung.

Aus folgende, für diese Jahreszeit wichtige Merk - und Flug¬
blätter der Biologischen Reichsanstalt,  die von der
H- uptstclle für Pflanzenschutzin Bremen !m Deutschen Kolonial- und
Uebersee-Museum am Bahnhofsplatz bezogen werden können, sei be¬
sonders hingewiesen: Merkblatt Nr . 5: K- rtoss-lkäf-r, Nr. 8/0: Mit¬
tel gegen Pflanzenkrankheiten, Schädlinge und Unkräuter, Nr . 10:
Kartoffelälchen, Nr. 11: Bekämpfung der Rllbenblaitwanze, Nr . 15:
Madensreie Kirschen durch Selbsthilfe, Flugblat . Nr. 1: Fusikladium-
oder Schorfkrankheit, Nr . 12: Spargelschädlinge, Nr . 28: Schwarz-
bsinigkeit und Knollennastfällle der Kartoffel, Nr . 11: Falscher Mel¬
tau des Weinstocks, Nr . 10: Heu- und Sauerwurm , Nr. SO: Motten-
und Wicklerraupen, Nr. SS: Echter Meltau des Weinstocks, Nr S8'
Maden und Raupen an Kohl, Nr . 80: Apfelblütenstecher, Nr . 02'
Rübenaaskäser, Nr . 100/111: Turmfalk und Mäusebussard. Sperber
und Habicht. Nr . 111: Pslaumensägewespe, Nr. I1S/118: Rofenschäd-
linge, Nr . 118/110: Tomatenkrankheiten, Nr. 120: Kartoffelkäfer. Nr
110: Maikäfer und Engerlinge.
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Kreispreiseamt. Mittrboch, 17. Mai , Sitzung der Ortsgruppenpresse-
amtsleiter um 20.30 Uhr in der Jakobihalle.

Lrtsgryppe Buntentor . Montag, 15. Mai , 20.30 Uhr, Sportabcnd
Turnhalle Schule Geschwornen« -». — Mittwoch, 17. Mai , 20.30 Uhr,
Appell sämtl. PL . Geschäftsstelle, Kornstratzc so. Uniformierte im
Dienstanzug (Diensthemd).

Ortsgruppe Burg . Montag, 1S. Mai , 20,30 Uhr, Versammlung bei
P ». Busch,

Ortsgruppe Fehrfeld. Ausbildungsabend der PL, , Turnhalle Schule
Lcssingstratze(Eingang St .-Iürgen -Strastel . Teilnehmer: alle inarsch-
sähigcn PL . (möglichstmit Turnzeugs, .

Ortsgruppe Fehrfeld. Heute, 11 Uhr, für alle Pg . und Vg, eine
Filmveranstaltung : „Deutsches Land in Afrika", Schauburg, Bor dem
Stcintor.

Ortsgruppe Findorss. Montag. 15. Mai , 20.30 Uhr, Sitzung der
PL . und Helfer. Dienstanzug. Lloydheim, Haus Weser.

Ortsgruppe Gröpelingen. Montag. 15 Mai , 20.30 Uhr, bei Flora
(3. Saals Ortsgruppenappell sämtlicher PL ., Dienstanzug. Teilnahme:
Alle Nürnbergsahrer, auch der Gliederungen. — Donnerstag, 18. Mai,
10 Uhr, Morgenfeier OberschuleLangereihc. — Antreten der PL . und
Blockhelfer 0.30 Uhr Moorstraße, Ecke Eröpelinger Heerstraße.

Ortsgruppe Hansa. Montag , 15. Mai , 20.30 Uhr, Sport - und Aus-
bildungsabend für sämtliche PL . und Helfer einschl. der DAF.-Walter,
Turnhalle Schule Talvinstrastc 81 (Turnzeugs

Ortsgruppe Hastedt. Montag, 15. Mai , 20,30 Uhr, PL .-Appell im
neuen Eemeinschaftssaal.

Ortsgruppe Horn. Montag . 15. Mai , 20,30 Uhr, PL .-Sitzung bei
Bocke. Uniform. — Mittwoch, 20.30 Uhr, Turnhalle Hornei Schule,
Filmveranstaltung „Deutsches Land in Afrika" für alle. Karten bei
den PL . oder in den angekündigten Verkaufsstellen

Ortsgruppe Hufe. Mitglicder-Bersammlung mit Kinovorsiihrung am
Montag , 15. Mai , abends 20:30 Uhr, nicht im „Haus Weser" son¬
dern im „H a u s B r e m c n" (ÄdF.-Saals . Eingang Walsroderstraste.

Ortsgruppe Hufe. Die Mitgliederversammlung Montag . 15. Mai,
20.30 Uhr, findet im Haus Bremen (KdF.-Saals statt. Teilnehmer:
alle Pg . und Parteianwärter . PL . in Uniform.

Ortsgruppe Jnduftriehasen. Dienstag 18. Mai , Ausbildungsabend
der PL ., 20.30 Uhr, Humannschule.

Ortsgruppe Oslebshaufen. Montag, 15. Mai , 20.30 Uhr, Sitzung
aller PL . bei Oesselmann, Oslebshauser Heerstraße,

Ortsgruppe Osten. Montag, 15, Mai , 20,30 Uhr, Aufbauschn!« Ham¬
burger Straße , Filmveranstaltung : „DeutschesLand in Afrika". Karten
bei den PL . oder Abendkasse.

Ortsgruppe Pagentoru . Montag, 15. Mai, 20.15 Uhr, Sitzung der
PL. im Kasseehau» (Emmascs).

Ortsgruppe RablrUghausen-Lankenau. Montag, 15. Mai , 20,15 Uhr,
Film-Abend, Landlust Rablinghausen, Film : „Manege". — Dienstag,
18. Mai , 20.30 Uhr, PL .-Sitzung in der Landlust,

Ortsgruppe Hans Rickmer». Montag, 15. Mai , 20.30 Uhr, Sitzung der
PL . in Vahlsings Gaststätte. — Freitag , IS, Mai , 20.30 Uhr, Ftlm-
abcnd in Bahlsings Gaststätte.

Ortsgruppe Roland. Montag, 15. Mai , 20,30 Uhr, Stabsleiter¬
sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Montag, 1i. Mai , 20,30 Uhr, Arbeits¬
gemeinschaft der Zellen- und Blockleiter sowie der Stabswalter der
Gliederungen im Eemeinschaftsraum der Reichardt-Werke.

Ortsgruppe Steintor . Heute, 11 Uhr, Filmveranstaltung, Echauburg,
„Deutsches Land in Afrika". Teilnehmer: alle Pg. — Montag, 15.
Mai , 20,30 Uhr, PL, -Sitzung bei Erotheer.

Ortsgruppe Utbremea. Montag, 15. Mai , 20.30 Uhr, PL .-Sitzung
im Saal 3 des Wilhelm-Deckei-Hauses.

Ortsgruppe Walle. Stabs - und Zsllenleiter-Sitzung Dienstag,
20.30 Uhr. — Mittwoch-Mitgliederversammlung in der Horst-Wesscl-
Schule fällt aus.  Neuer Termin (Ausgabe der roten Mitglieds¬
karten) wird bekanntgegeben.

Ortsgruppe Weidedamm. Dienstag, 18. Mai , 20.30 Uhr, Stabs - und
Zsllenleiter-Sitzung in der Geschäftsstelle, Brandtstraße 2.

krerner Sts

Ungewöhnlicher Besuch im Staatstheater!  Zu
den Proben für „Krach um Jolanthe " sind am Sonnabend neben
einem ausgewachsenen Riescnschwein — Kühe, Schafe. Gänse und
Hühner auf der Bühne eingetroffen, die sich zur Zeit mit ihren
solistischcnRollen vertraut machen, um dann am Mittwoch bei der
ersten Ausführung der Bauernlomödi« von Hinrichs ihre vielseitigen
Aufgaben mit Erfolg durchführen zu können,

Krem er
Die bekannteBerliner Darstellerin, Helene Dietrich,  ist zu den

Proben ihres Eastfpiels im Schauspielhause eingetroffen. Helene
Dietrich spielt die große Brapourrolle der Katharina in Max Dauthen-
Leys „Spielereien einer Kaiser!  n". Das Schauspielhaus
bringt diese» Werk als letzte Abonuementsvorstcllungdieser Spielzeit.
Den Gegenspieler der Katharina , Fürst Menschiloff, spielt Wolsgang
P r e i ß. Inszenierung: Hans Tannert.  Bühnenbilder : Rudolf
E u g e l.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgseld. Freitag , 1g. Mai , 20 Uhr, Ratsspieker, Ee-

mcinschasisabendaller Mitglieder, Leiterinnen i/» Stunde vorher,
Ortsgruppe Fedelhörea. Gemeinschaftsabend aller Mitglieder am

Dienstag, 18, Mai , 20,30 Uhr, im „Magdeburger Hof".
Ortsgruppe Fehrfeld. Montag, 15. Mai , 20,30 Uhr, Leiterinnen-

Schulung in der „Paulsburg ". — Dienstag , 18, Mai , 20,30 Uhr, Teil¬
nahme an der Kundgebung der NSV . im gr. Easinosaal, — Mittwoch,
17, Mai , 20 Uhr, Zusammenkunft aller Leiterinnen betr, Muttertag,
AusbauschuleHamburger Straße , Liedcrblätter mitbringen,

Ortsgruppen Fiudorff, Hufe und Weidedamm. Schulungsabend am
Montag, 15. Mai , 20,30 Uhr, „Stuttgarter Hos" Liedertexte mit¬
bringen,

Ortsgruppe Gröpelingen. Alle Mitglieder Mittwoch, 17. Mai , bei
Schröder, Lindenhofstraße, Liederblätier mitbringen, -

Ortsgruppe Hansa. Montag, 15, Mai , 20,30 Uhr, Eemeinschastsabend
im BSV .-Hsim, Wartburgstraße 111, für alle Mitglieder.

Ortsgruppen Hansa, Seefahrt , Freihafen. Schulungsabend aller Lei¬
terinnen und Sachbearbeiterinnen Mittwoch, 17, Mai , 20,30 Uhr, im
Saal 1 des Wtlhelm-Dccker-Haufes.

Ortsgruppen Hohentor und Neueulande. Montag. 15, Mai , Eemein¬
schastsabend mit Ortsgr . Huchting, Abmarsch 10,15 Uhr Ecke Erlen-
und Langemarckstraße,

Ortsgruppe Neueulande. Montag, 15, Mai , mit Ortsgruppe Huch¬
ting : Eemeinschastsabendin Erolland, Tressen 19,15 Uhr Ecke Erlen-
und Langemarckstraße. — Mittwoch, 17. Mai , 20,30 Uhr, Eemein¬
schastsabendin der Erlenstube,

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Alle Mitglieder Dienstag, 16. Mai , 20,30
Uhr, bei Sielcr . Gäste- willkommen.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Abend für alle Mitglieder Dienstag,
18. Mai , 20,30 Uhr, Brautstraße 15, — Leiterinnen-Schulung Frei¬
tag , 10, Mai , 20,30 Uhr, Schule Bräckenstraße.

Ortsgruppe Osten. Dienstag, 16, Mai , 20.30 Uhr, Eemeinschasts¬
abend Hulsbergstuben, Am Hulsberg 8, Liederblätier mitbringen. —
Sprechstunde der Ortssrauenschastsleiteun am Mittwoch fällt aus,

Kindergruppen der Ortsgruppen Osten und Peterswerder . Nächster
Heimnachmittag Dienstag, 18. Mai , 15—17 Uhr, Schule Schaumburger
Straße , Neuanmeldungen werden angenommen.

Ortsgruppe Osterfeuerbcrg. Montag, 15. Mai , 20,30 Uhr, Eemein¬
schastsabend Schule Schleswiger Straße,

Ortsgruppe Ostertor. Montag, 15. Mai , 20,30 Uhr, Leiterinnen-
schulung in der „Paulsburg ", Teilnahme aller Leiterinnen und Sach-
bsarbeiterinnen . Der Eemeinschastsabendnicht im „Senator ", sondern
am 22. Mai , 20,30 Uhr, im „Magdeburger Hos",

Ortsgruppe Peterswerder . Montag, 15, Mai , 20.30 Uhr, Leiterinnen-
schulung i. d, „Paulsburg " mit Ortsgruppen Steinior , Fehrfeld,
Ostertor. — Dienstag, 18. Mai , 18 Uhr, Zusammenkunft aller Lei¬
terinnen im „Stillen Frieden" — Dienstag, 16. Mai , 20.30 Uhr,
Teilnahme an der Eroßkundgcbung der NSV . im Tastn». — Sonn¬
tag, 21. Mai , 18 Uhr, Feierstunde der NSDAP Ausbauschule, Ham¬
burger Straße . Ausgabe der Mütter -Ehrenkreuzc.

Ortsgruppen Railinghauseu -Lankenau, Woltmershause», Strom und
Hafenbüren. Verpslichtungsfeier Freitag , 1g. Mai . 20.30 Uhr, in der
„Landlust".

Ortsgruppe Hans Rickmers. Montag. 15. Mai , 20.30 Uhr. Schu¬
lungsabend aller Leiterinnen in der Vietorschule

Ortsgruppe Scbaldsbröck. Dienstag, 18. Mai , 20.30 Uhr, Reichardt-
Werke, Eemeinschastsabend.

Ortsgruppe Seefahrt . Freitag . 1g. Mai , 20.30 Uhr, Eemeinschasts¬
abend im W.-D.-Haus. — Mittwoch. 17. Mai . Schulungsabend der
Leiterinnen im W.-D.-Haus, mit Ortsgr . Freihafen und Hansa.

Ortsgruppe Steintor . Montag . 15. Mai . 20.30 Uhr. Paulsburg . Lel-
terinnenschulung. zusammen mit Leiterinnen der Orisgr . Fehrfeld,
Ostertor und Peterswerder.

Ortsgruppe Schwachhausen. Teilnahme aller Leiterinnen und Sach¬
bearbeiterinnen am Schulungsabend. 15 Mai , 20 Uhr, Dietorschule,
Liederblätier mitbringen, — Am 16. Mai , 20,30 Uhr, Kafsechaus
Emmasee: Kolonialsilm der NSDAP . Alle Mitglieder nehmen teil.
— Sprechstunde ai 1, Juni jeden Donnerstag von 18—18 Uhr in der
Geschäftsstelleder NSDAP, , Biirgermeister-Smidt -Straße 2.

Ortsgruppe lltbrcmen. Dienstag, 16. Mai , 20,30 Uhr, Eemein¬
schastsabend im Filmsaal des W.-D.-Haufes. — Montag. 15 Mai,
20 Uhr, alle Zellensranenschastsleiterinnen in der Geschäftsstelle,

Jngendgruppe Woltmershanscn-Railinghausen . Mittwoch, 17, Mai,
Heimabend im „Odeum", Einteilung des Basars im Larin -Göring-
Haus zum 21. Mai , — Verpflichtungsscier 18. Mai , „Landlust", Rtzb-
linghausen.

NS .-Volkswohlfahrt
Dienstag. 16. Mai , 28.36 Uhr, Großkundgebung  im Lastn».

Es spricht: Ganamtsleiter Pg . Denker.
An dieser Großkundgebung nehmen die NSV .-Ortsgruppen, vor allem
pflichtgemäß alle Amtswalter,  teil . Tresspunlt, Antrittszeiten

usw. siehe nachfolgendeAusstellung:
NSV .-Ortsgruppc Buntentor . 19.45 Uhr Ecke Wulwesstraße/Ostsr-

torsteinwcg (Haltestelle der Straßenbahn ).
NSV .-Ortsgruppe Hastedt. 20 Ukr bei der Einhorn-Apotheke (Ecke

Dobben/Humboldtstraßes.
NSV .-Ortsgruppe HerLentor. 19.50 bis 20 Uhr Ecke Dobben/HLsen.
NSB .-Ortsgruppen Hohwischund Sebaldsbriick. 19.45 Uhr hei her

Einhornapothekc (Ecke Dobben/Humboldtstraßes.
NSB .-Ortsgruppe Neptun. 20 Uhr vor der Einhorn-Apotheke, Hum-

boldtstraßc, Ecke Dobben.
NSB .-Ortsgruppe Pagentorn . 20 Uhr Ecks Mathilden-/Humbolbtstr.
NSB .-Ortsgruppe Weser. 20 l(hr Ecke Dobben/Häfen.
NSV.-Ortsgruppe Roland. 19.45 Uhr bei der Einhorn-Apotheke.

Die Zellen treten geschlossenan. Stärkemeldung dem Organisation^
Walter.

NSB .-Ortsgruppe Woltmershansen. 20 Uhr Kl. Meinkenstraße, Ecke
Hasen.

NSB .-Ortsgruppe Huchting. Alle Volksgenossenin unserem Bereich,
die Volksgasmasken gelaust, aber noch nicht abgeholt haben, werden
aufgefordert, ihre Gasmasken am Mittwoch, 17. Mai , 1g bis 21 Uhr,
im NSV .-Heim in Empfang zu nehmen. In dieser Zeit auch Eas-
maskenoerkaus und sofortige Ausgabe.

NSB .-Ortsgruppe Weser. Montag, 15, Mai , 20 Uhr, Vereinsheim
Turn , Ortstraße 10 a, Sitzung aller Amtswalter , Amtswalterinnen
und Helfer. Redner: Pg , Morgenroth.
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Sonntag , 14. Mai . 6,00 s -feukonzert, — 8,00 Wetter , Nachrichten,
Hafendlenst, — 8,15 Wenn es keine Bauern mehr gäbe! — 8,25 Zehn
Minuten Leibesübungen! — 8,35 Musik am Sonat - gmoig-n. — g.45
Ein Spaziergang in Bad Segeberg, - 10,15 Max Reger, Variationen
und Fuge, — 10.40 Zum Tode verurteilt in den Kerkern der GPU.
— 11.00 Georg Friedlich Händel (Schallplattens. — 11.15 Pommersche
Gestalten. — 12.15 Musik am Mittag . — 12.55 Zeitangabe, Wetter,
— 13,05 Fortsetzung der Musik am Mittag , — 14,00 Kinder, hört zu!
— 15,00 Märchen aus dem Orient , — 15,40 Meister der Plastik im
alten Berlin : Andreas Schlüter und Joh , Eottsr. Schadow. — 18,00
Das bunte Magazin des Reichssenders Hamburg. — 18,00 Beispiel
und Vorbild, — 18,15 Offenes Liedcrsingen, — 18,45 Rund um den
Film , — 18,30 Sportschau am Sonntagabend. — 19,45 Sportbericht,
— 19,55 Wetter. — 29,99 Erste Abendnachrichten, — 20,15 Nachrichten
in englischerSprache. — 20,30 Festliches Konzert, — 22,00 Nachrichten.
— 22,20 2, Nachrichtenin englischerSprache. — 22,35 Buntes Barieth.
— 22,55 Unterhaltung und Tanz.

rivr L2.
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Mittags etwa 20 6rad
Die Wetterlage wird über Sonntag wenig Aenderung bringen, da

der Hochdruckrückcnüber dem nördlichen Europa fortbesteht. Seine
Schwächung durch anhaltenden Luftdrucksall wird die am Sonnabend
noch kräftigen böigen östlichen Wind- abflauen lasten. Die anhaltend
vorhandene absinkende Bewegung der Lustmasten wird weiterhin zur
Auslösung der Wolken und damit zu verstärkter Sonneneinstrahlung
führen. Die Temperaturen werden dabei wohl die 20-Erad-Erenze er¬
reichen.

VkUsrunAstadsUs vom 13. via » 1S3S
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Voraussage für den 14. Mai : Mäßige bis schwache östlichebis nord¬
östliche Winde, meist heiter und trocken, mittags etwa 20 Grads im
Suden des Bezirks sind, örtliche Wärmegewittcr möglich.

Aussichten für den 15. Mai : Bei Winden aus Nord bis Ost heiter
bis wollig, wenig Temperaturänderung.
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Er : „Warum beantwortest du eigentlich alle meine
Fragen mit einer neuen ? "

Sie : „Tu ich das wirklich ?"
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(1V. Fortsetzung)
Brauer lachte gedrückt und bot auch dem Kommissar

eine Zigarette an . Dann wandte er sich Irene zu, die
ihre Tränen getrocknet hatte . „Hören Sie , Fräulein
Busch : Das war doch nur ein Scherz , das mit Ihrer
Kündigung ? "

„Es ist mir Ernst Herr Direktor ."
„Fasse ich nicht . Und der Grund , Fräulein Busch ? "
Irene zuckte hilflos mit den Sihultern.
„Gefällt Ihnen etwas bei uns nicht ? Fühlen Sie sich

hier nicht wohl ? Hat Ihnen jemand etwas angetan?
Oder macht Ihnen die Arbeit keinen Spaß mehr ? Aber
Sie haben mir doch wiederholt versichert , daß Sie ge¬
rade große Freude daran hätten , den Edelsteinschliff auch
am Bernstein anwenden zu können ."

„Das alles ist es nicht , Herr Direktor !" Sieht er nicht,
wie er mich quält ? dachte Irene und spürte wieder , wie
es ihr heiß in die Augen stieg.

„Dann begreife ich Sie beim besten Willen nicht,
Fräulein Busch ."

Holz räusperte sich und machte sich im stillen ein
bißchen lustig über Brauer , der völlig zu vergessen
schien , daß ganz andere Dinge im Vordergrund standen.
Aber so waren diese tapferen Männer ! Da brauchte ein
hübsches Mädchen nur ein wenig zu weinen und Schwie¬
rigkeiten zu machen , und schon wurden sie weich in den
Knien . . . „Ich denke , Herr Direktor . Sie besprochen dies
mit Fräulein Busch hinterher allein ? Jetzt möchte ich
einige Fragen an die junge Dame stellen . . . Also,
Fräulein Busch , Sie wissen nicht , daß in der Facettiere-
rei wertvoller Bernsteinschmuck , gestohlen wurde , und
zwar gestern abend ? "

„Nein , Herr Kommissar . Ich erfahre es jetzt erst ."
„Es steht in allen Morgen - und .Abendausgaben ."
„Ich habe keine Zeitung gelesen ."
„Wann haben Sie gestern die Fabrik verlassen ? "
„Nach der Schicht , also um fünf Uhr ."
„Der Diebstahl wurde sofort bemerkt ."
Irene zuckte wieder hilflos die Schultern.

„Und Sie waren auch nicht mehr in der Fabrik bis
jetzt ? "

„Nein ."
„Aber Sie haben inzwischen jemand aus der Fabrik

gesprochen , der Sie von dem Diebstahl unterrichtete ? "
„Aber nein ! Ich sagte ja schon - "
„Richtig , Sie sagten es schon. Und dann wissen Sie

selbstverständlich auch nicht , welcher Schmuck und welche
einzelnen Stücke gestohlen wurden ? "

„Nein , auch das kann ich natürlich nicht wissen ."
„Schön ! Sie haben nnn , Fräulein Busch , gestern nach

der Schicht um Urlaub für den heutigen Tag gebeten.
Weshalb nahmen Sie sich diesen Urlaub ? "

Irene schwieg.
„Hatten Sie « inen bestimmten Grund ? Ein bestimm¬

tes Vorhaben ? Hatten Sie von gestern abend bis heute
abend Wichtiges zu erledigen ? "

„Ja ", sagte Irene so leise , daß es kaum zu verstehen
war.

„Und was war das ? "
Irene sah Holz fest ins Gesicht, und ihre Stimme war

laut und klar . „Ich weiß nicht , ob ich das sagen muß,
Herr Kommissar ."

Holz blieb gleichmütig . „Vorläufig sicherlich noch nicht.
Ich mache Sie aber darauf aufmerksam , Fräulein Busch,
daß die Polizei sich stets über zweierlei Dinge freut.
Einmal , den richtigen Täter zu finden und zum andern,
Unschuldige gar nicht erst in Perdacht geraten zu
lassen . Dieses letztere erspart der Polizei viel Arbeit.
Durch verschleierte Aussagen eines Unschuldigen kann
die Polizei genasführt werden : denn auch wir sind nur
Menschen , und der wirkliche Täter lacht sich für eine
Weile ins Fäustchen . Nicht zuletzt erspart sich der durch
krumme Aussage in Verdacht Gekommene selbst Aerger
und Kummer . Bei Ihnen liegt die Sache so, daß sowohl
Ihr Verhalten Zrbllski gegenüber wie alles Weitere,
was Sie dann taten , zumindest sonderbar anmutet . Es
muß also Ihnen am meisten daran liegen , wenn Sie
Ihr ganzes Tun durch klare Antworten klären . Das
bitte ich zu bedenken , Fräulein Busch !"

„Es handelt sich um Dinge ", antwortete Irene be¬
schwörend , „die nur mich allein angehen , Herr Kom¬
missar !"

„Sie sagen , .angehen ' ! Sie haben sie also noch nicht
erledigen können ? "

„Nein ."
Holz zuckte nnn seinerseits mit den Schultern . „Also,

wie Sie wollen . . . Warum ", fuhr er fort und rich¬
tete seinen Blick fest, auf Jrenes Gesicht , „haben Sie es
nicht für nötig angesehen , Zibilski zum Werk zu folgen?
Alle anderen Facettiererinnen , die mit Jhners nach der
Schicht die Fabrik verließen , kamen sofort zum Ver¬
hör — das heißt , sie folgten den Boten die man ihnen
nachschickte. Sie jedoch weigerten sich. Aber nicht genug
damit : Als man dann den Prokuristen zu Ihnen sandte,
hatten Sie das Haus verlassen und waren nicht aufzu¬
finden . Wie die Wirtin dem Beamten sagt« , sind Sie
mit einem kleinen Koffer fortgegangen . Was heißt das
alles ?"

Irene atmete schwer . „Ich wußte ja gar nicht , um was
es sich handelte ."

„Das hat Ihnen doch Zibilski gesagt ? "
„Er hat mir nichts gesagt . Herr Kommissar ! Als ich

öffnete und Zibilski vor mir stehen sah , wußte ich nicht,
was das bedeuten sollte . Er sagte , er habe mir etwas
Wichtiges mitzuteilen . Ich fragte ihn , was es sei . Er
antwortete , das könne er mir nur im Zimmer sagen . . .
Nun glaubte ich", fuhr Irene mit gehobener Stimme
fort , „daß er nur mit einer Finte versuchte , in mein
Zimmer zu gelangen . Denn Sie müssen wissen , Herr
Kommissar , daß er das schon einmal versucht hat : er
hat mir nachgestellt , solange ich im Betrieb bin . Ich
forderte ihn daher auf , sofort zu gehen , und machte
die T >" ' zu. Als er den Fuß dazwUchenstellte . gab ich
ihm eine Ohrfeig «. Daraus rief er : Das werde er mir
heimzahlen ! Oder so was Aehnliches . Dann lief er die
Treppe hinunter . . . So war es !" Irene hielt erschöpf
inne und blickte Holz mit funkelnden Augen an.

Vräuer sah ein wenig betreten aus seine Stiefel-
spitzen hinunter : er bedauerte , daß ausgerechnet Zi¬
bilski , der sich nun von solcher Seite gezeigt hatte , zu
Irene geschickt und diese dadurch in solch mißliche Lage
gebracht worden war . „Also schön. Fräulein Busch !"
sagte er begütigend . „Den Zibilski werde ich mir noch
vornehmen . . . . Denn ich, Herr Kommissar ", wandte er
sich an Holz , „glaube Fräulein Busch mehr als Zibilski.
zumal der heute selbst einen anderen Bericht gab als
gestern ."

„Wir werden sehen ", antwortet « Holz . „Denn sie
Polizei kann nicht so schnell glauben und überzeugt iein
wie ein Privatmann : das ist verständlich . . . Aber mir
fällt ein , Fräulein Busch , daß Zibilski behauptete , Sie
seien sehr verstört gewesen , als Sie öffneten . Nun ? "

Ein Herz , glühend von großer Leidenschaft , ein Hirn
kalt und klar , die Machtverhältnisse besonnen erwägend
— das ist die Stimmung der Seele , die dem Patrioten
geziemt in einer Nation , die um ihr Dasein ringt.

Lroitscklce
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„Es mag sein ", gab Irene mit gesenkter Stimme zu.
„Ihre Verstörtheit , werden Sie nun wieder behaup¬

ten , war auf alles das zurückzuführen , was Sie noch
nicht sagen können oder wollen ? "

„Ich kann es behaupten , weil es so war ."
„Na , schön ! Aber dann verließen Sie sofort das Haus.

Und wohin gingen Sie ? "
Irene schwieg und sah vor sich hin.
„Na , schön!" sagte Holz wieder , aber in einem bit¬

teren Ton . Hüte dich ! hieß das . Die Polizei läßt nicht
mit sich spielen ! Er versuchte es dann ein zweites Mal:
„Und wo hielten Sie sich den Tag über auf ? "

„In der Stadt , Herr Kommissar ."
Holz biß sich auf die Lippen . „Einstweilen hätte ich

keine wetteren Fragen an Sie zu richten ."
Irene erhob sich.
Vräuer stand mit mißmutigem und unglücklichem Ge¬

sicht. Er begriff Jrenes Verstocktheit auch nicht mehr.
Erkannte sie nicht , wie sehr sie dadurch den Argwohn
verstärkte , den Holz gegen sie hegte ? Was konnte nun
schon ein Mädchen so Wichtiges und Geheimnisvolles
vorgehabt haben , daß es nicht gestehen wollte und lie¬
ber , den Verdacht eines schweren Diebstahls auf sich
nahm ? Und selbst dann , wenn , wie Vräuer plötzlich
vermutete , ein sogenanntes Abenteuer Jrenes ganzes
Heimlichtun war , nun , dann sollte sie auch das ge¬
stehen ! Weder er noch Holz hatten darüber zu urteilen:
Irene war selber alt genug , um zu wissen , was sie vor
sich und der Welt verantworten konnte . . . „Ich glaube,
Fräulein Busch , Sie verkennen den Ernst Ihrer Lage ? "
sagte er mahnend.

„Scheint mir auch so", knurrte Holz.
„Ich kann nicht anders !" antwortete Irene und zit¬

terte.
„Dann tun Sie mir wenigstens noch einen Gefallen ",

begann Vräuer seufzend , „Es ist Schmuck gestohlen wor¬
den , der morgen und übermorgen abgeliefert werden
tnuß . Wir müssen ihn also neu arbeiten : das geht nichr
anders — ein Kunde darf nicht enttäuscht werden . Die
bestellten vier Rir .gsteine in Silberfassunq mit Ein¬
schlüssen müssen bis morgen vormittag fertig sein . Also
gehen Sie schon, Fräulein Busch , und helfen Sie mit!
Wenn ich Ihnen auch für heute Urlaub gegeben habe .

(Fortsetzung folgt ) .
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as nordwestdeutsche Jugendlzerbergswerk
Nückblirk und flusblick — Erschließung des Lmslandes — Jalir um Jaftr Z0 000 Uebernachtungen in Vremen

In diesen Tagen waren es sechs Jahre her , daß die Hitlerjugend die Führung im Deutschen Jugend¬
herbergswert übernahm . In der Leitung der damals schon gebildeten Jugendherbergsgaue waren die
verschiedensten politischen Richtungen vertreten . Viele Gaue waren schwer verschuldet . Um so froher
konnte die Führung des Gebietes Nordsee sein einen geordneten Betrieb aus solider Grundlage vor¬
zufinden . auf dem sich sofort weiter ausbauen ließ . Selbstverständlich muhten Aenderungen eintreten,
so wurden die Arbeitsgebiete Oldenburg und Ostsriesland endgültig aufgelöst und ein einheitlicher
Landesverband geschaffen . Dieser Landesverband wurde dann von Bremen nach Oldenburg an den
Sitz der Gebietssührung der Nordsee -HJ . verlegt , damit politische Führung und Leitung des Jugend¬
herbergswerkes an einem Orte sahen.

Alsbald begann im Nordwestdeutschen Jugendher-
Idergswerk rege Aufbauarbeit . Die meist alten Mit¬

arbeiter blieben dem Werk erhalten , nur wenige brauch-
>ten von der neuen Führung entfernt werden . Schon im
Sommer 1933 wurden die ersten Neubauverhandlungen

, geführt . Soltau , seit langem mit schlechter Jugend¬
herberge versehen , sollte als erster Ort einen Neubau

- erhalten , der dann auch im Jahre 1934 errichtet werden
konnte . Zu Anfang des Jahres 1934 kam der Regie¬
rungsbezirk Osnabrück zum Nordwestdeutschen Jugend¬
herbergswerk . Hier konnte die halb fertiggestellte Neu-
schöpfung der Jugendherberge Meppen bald der wan¬
dernden Jugend übergeben werden . Schon vorher , im
Jahre 1933 . hatte das Jugendherbergswerk den neuen
Westturm auf der Insel Wangerooge und die Jugend¬
herbergen Birkenheide bei Ganderkesee und Blumenthal-
Rönnebeck in Dienst stellen können . Alle drei waren
noch vor der Machtübernahme in Angriff genommen
worden.

1834 : 240 WO Uebernachtungen
Das Jahr 1934 brachte außerdem noch große Erfolge.

Die Uebernachtungszahl des Jahres 1I33 wurde ver¬
doppelt . Im Landesverband Unterweier - Ems wurden
240 090 Uebernachtungen gezählt . Hinzu kommt , daß
durch den vorbildlichen Einsatz der Hitlerjugend im
Jahre 1034 das erste Mal ein großer Sammelerfolg für
das Jugendherbergswerk gebucht werden konnte , der die
Grundlage für die neu einsetzende große Bautätigkeit
bildete . .

Die Jahre 1935 bis 1938 möchte ich als den ersten
großen Bauabschnitt des Nordwestdeutschen Jugend¬
herbergswerkes bezeichnen . Als noch das Jugendher¬
bergswerk von Vremen betreut wurde , mutzten zunächst
die Jugendherbergen um Vremen geschlossen werden,
denn aus dieser größten Stadt des Nordwestens ging
der erste große Strom erlebnisfroher Jugend hinaus in
die so abwechslungsreichen Landschaften unserer Heimat.
Mit dem Umbruch des Jahres 1933 begann ein ganz
neuer Abschnitt des Wanderns und des Fahrtenlebens.
Die in der Hitlerjugend zusammengefaßte deutsche Ju¬
gend bestimmte jetzt den Charakter der Fahrtengruppen.
Von überallher strömte deutsche Jugend in verstärktem
Maße in die Ebenen Nordwestdeutschlands . Da war es
für uns oberstes Gebot dieser Jugend , die Voraussetzun¬
gen für ihre Fahrten zu geben : Jugendherbergen zu
schaffen.

Im Mittelpunkt stand die Bautätigkeit
mit rastloser

Bautätigkeit . So entstand die stoi
So sind die ganzen Jahre ausgefüllt

' olzeste Jugendherberge
Nordwestdeutschlands , die „Otto -Weddigen -Jugeno-
herberge " in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven . Sie
ist heute ein Schmuckstück für den aufblühenden Reichs-
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kriegshafen am Iadebusen und wird noch in späten
Tagen von unserm Bauwillen künden.

Aus der Notwendigkeit heraus . Heimstätten für die
wandernde Jugend im Gebiet der Nordsee - HJ . zu
schaffen , entstanden weiterhin die Jugendherbergen auf
Juist , die Neubauten in Aurich , Wittmund , Earolinen-
siel . So entstanden weiter die Jugendherbergen Zwischen-
ahn . Hude , Friesoythe , die stolze Jburg , das liebliche
Fallingbostel , die Erenzland -Jugendherberge in Weener
und nicht zu vergessen , das große Dortmunder Ferien¬
heim auf Juist mit seinen 400 Lagern . Die Insel Juist
ist damit zur großen Jugendherbergsinsel der Nordsee
geworden ; es können täglich über 700 Jugendliche auf
dieser Insel übernachten . ^ *

Das Nordwestdeutsche Jugendherbergswerk blickt auf
eine stolze Reihe von Erfolgen zurück, doch als in den
gewitterschweren Tagen des September 1938 mehr als
1KV9 sudetendeutsche Flüchtlinge in den Jugendherbergen
Nordwestdeutschlands Zuflucht fckkden, da haben wir
dankbar jedes Volksgenossen gedacht , der durch sein
Scherflein die Schöpfung so vieler schöner Jugendherber¬
gen mit ermöglichte.

Wir haben auch dankbar jed ŝ unserer stillen Mit¬
arbeiter gedacht , die draußen im Lande Jahr um Jahr
bescheiden und ohne öffentliches Lob zu erwarten , ihre
Pflicht für das Deutsche Jugendherbergswerk tun . »

Die vordringlichen Planungen
Freude erfüllt uns beim Anblick des Geschaffenen , doch

misten wir alle . daß das Deutsche Jugendherbergswerk
am Anfang steht . Ungeheures ist noch zu schaffen . So ist
Vremen selbst , die größte Stadt Nordwestdeutschlands,

noch ohne eine neuzeitliche Jugendherberge , und dabei
sind in Vremen Jahr um Jahr 30 000 Uebernachtungen
zu verzeichnen . Welche Uebernachtungszahl würde Bre¬
men erhalten , wenn eine den Anforderungen der Zeit
entsprechende Jugendherberge vorhanden wäre . Endlich
wird in diesem Jahre die Gäuhauptstadt Oldenburg eine
moderne Jugendherberge , die in der Lage ist , Lager und
Schulungen der Hitlerjugend und der verschiedenen
Gliederungen der Partei aufzunehmen , erhalten . Damit
wird der HJ .-FLHrung und der Leitung des Nordwest¬
deutschen Jugendherbergswerkes ein alter Wunschtraum
in Erfüllung gehen . In Vremerhaven sind bereits die
Pläne für eine neue Jugendherberge in Bearbeitung.

Und dann all die anderen notwendigen Jugendher¬
bergen . Ahlhorn wartet seit einem Jahrzehnt , es muß
endlich gelingen , dorthin eine gute Jugendherberge zu
bringen . Dann sind die Inseln da : Spiekeroog , Baltrum.
Hier sei unseren Jungen und Mädeln verraten : Beide
Inseln erhalten durch Ankauf noch in diesem Sommer
eine Jugendherberge.

Erschließung des Emslandes
Als vordringlichste Aufgaben steht für unser Werk das

Emsland . Dieses * von vor uns lebenden Generationen
vernachlässigte Land muß mit einem großen Netz guter
Jugendherbergen für den Wanderstrom unserer Jugend
erschlossen werden . Im kommenden Jahr erhält Papen-
burg eine neue Jugendherberge.

In Ost -Hannover muß auf jeden Fall die Wiederauf¬
nahme von Jugendherbergsneubauten aufgenommen
werden . Die Lüneburger Heide ist vom Jugendherbergs¬
standpunkt noch lange nicht für den Wandererstrom un¬
serer Jugend erschlossen . Hier gibt es Aufgaben über
Aufgaben , die in den nächsten Jahren gelöst werden
müssen . So sehen wir Aufgaben , wohin wir blicken ; an
der Nordsee , im Emsland . im Oldenburger und Osna-
brücker Land . in der Lüneburger Heide , überall verlan¬
gen neue Aufgaben ihre Erfüllung . Der erfreuliche
Erfolg der letzten Reichswerbe - und Opfertage für das
Deutsche Jugendherbergswerk am 6. und 7 . Mai wird
das (einige dazu beitragen , daß das laufende Jahr
überall rastlose weitere Aufbautätigkeit sieht!
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Zliegemachwuchs am Voppelsteuer
Die „Vormilitärischen " beim VS -Lliegerkorps — flus Pimpfen werden Flieger

Auf

80 i-oirsivcir

Aus Befehl des Gcneralseldmarschalls Göring  führt
das NS .-Fliegerkorps die vormilitärische Heranbildung
des Lustwaffennachwuchses durch. Von dieser durch die
Korpssührung in Berlin geleiteten Arbeit berichtet der
nachfolgende Aussatz:

den Flugzeugführerschulen  des NS .-
Fliegerkorps kann man jetzt frische , junge Gesichter
sehen . Sobald es die Wetterlage überhaupt zuläßt sind
die Jungen mit ihren „Kisten ", den Schulflugzeugen , in
der Luft , um am Doppelsteuer unter Anleitung der
Fluglehrer in die Geheimnisse des Fliegens einzudrin¬
gen . Nicht lange wird es dauern , dann machen sich
diese Flugschüler am Doppelsteuer selbständig , d. h. sie
sind flügge und können schon allein fliegen.

Es sind die Teilnehmer der ersten Halbjahresflug¬
ausbildung , die zurzeit die Motorflugschulen des NSFK.
beleben . Als das NS .-Fliegerkorps Ende vorigen
Jahres durch den Generalfeldmarschall den Befehl er¬
hielt , die vormilitärische Ausbildung im NSFK . mit
dem Motorflug abzuschließen , da konnten schon im Ja¬

Neichsnalirstands-flusstellung immer
vrvper/ Lröffnung am4.Juni in Leipzig durch Neichsminister Harrn

Die Reichsnährstandsausstellungen haben sich niemals
einseitig an die Landwirtschaft gewandt , sondern sind
stets in dem Gedanken aufgeoaut worden , der ganzen
Volksgemeinschaft  die Leistungen und Ziele der
deutschen Landwirtschaft sinnfällig vor Augen zu führen.
Welcher Städter sollte schließlich nicht auch wissen wol¬
len , wie die Ernährung des deutschen Volkes sicher-
gestellt wird ? Jeder Besucher der Reichsnährstands-
äusstellungen wird immer wieder überrascht von der
Fülle aller Eindrücke , die auf ihn einströmt . Er sieht,
wie der Mensch durch die Pflege von Pflanze und
Tier Höchstleistungen in der Natur hervorbringt und
wie die Technik dem Menschen auf dem Lande hilfreich
zur Seite steht

Eine Fläche von 50 Hektar Land mußte in diesem Jahr für
die Reichsnährstandsausstellung in Leipzig zur Verfügung ge¬
stellt werden , um den Andrang der Ausstellenden unterzu¬
bringen . Fünfzig Hektar sind 500 000 Quadratmeter oder die
Fläche von 1000 Siedlungsgärten mit einem Flächeninhalt
von 500 Quadratmeter . Die besten Züchter  Deutschlands
lassen hier ihre hochwertigsten Tiere in Wettbewerb treten . Bis
vor kurzem waren nicht weniger als 300 Pferde . 520 Rinder.
450 Schweine , 300 Schafe , 300 Ziegen gemeldet , ungerechnet
die zahlreichen Kleintiere . die ebenfalls ausgestellt werden . Die
Maschinenlehrfchau,  die der Ärbeitserleichterung auf
dem Hose im besonderen dient , belegt ein Gelände von 1h 000
Quadratmeter und ist damit die größte bisher durch¬
geführte Lehrschau dieser Art.  Darüber hinaus
werden 402 Ausstellungsfirmen auf rund 61600 Quadrat¬
meter Gelände die neuesten Erzeugnisse der Landmaschinen-

industrie , rund 10 000 Maschinen und Geräte , zeigen . 250 Ge¬
räte werden zu Vergleichsprüfungen aus dem großen Ma-
schinenprüsungsfelde herangezogen.

Als Wanderausstellungen  werden die Reichs¬
nährstandsausstellungen in jedem Jahr in einer anderen
größeren Stadt durchgeführt . Sie sollen ja nicht nur den
Land - und Stadtleuten jeder deutschen Landschaft ein¬
mal Gelegenheit geben, , die Reichsnährstandsausstellung
zu sehen , sondern immer wieder auch alle Deutschen aus
Stadt und Land zu einer Fahrt in ihnen bisher noch
unbekannte Gaue veranlassen . So lernen die Besucher
der Reichsnährstandsausstellungen zugleich Deutschland
kennen.

Die fünfte Reichsnährstandsausstellung in Leipzig , die
am 4. Juni 1939 durch den Reichsbauernführer eröffnet
wird , ist die größte bisher in Deutschland
aufgebaute Landwirtschaftsschau.  Sie ist
die erste Schau der Landwirtschaft im Großdeutschen
Reich . Bis zum 20 . Mai müssen die Anmeldungen
bei den Ortsbauernfllhrern und Kreisbauernschaften ( in
Bremen:  Altenwall Ikjerfolgt sein . Wer der Land¬
wirtschaft nahesteht , sei es beruflich , sei es persönlich,
findet durch die Teilnähme an einer Sonderzugfahrt Ge¬
legenheit , feine Verbindung mit der Landwirtschaft zu
pflegen . Wer sich einmal von den Leistungen in der ge¬
samten großdeutschen Landwirtschaft überzeugen möchte
und Eroßdeutschland kennenlernen will . kommt ebenfalls
reichlich auf seine Kosten

nuar 1939 einige Schulest entsprechend anlaufen , und
im April des Jahres konnten erstmalig junge Piloten
mit dem 7 ,̂-2-Schein an die Luftwaffe überwiesen wer¬
den . Seit etwä Mitte April befinden sich die neuen
Flugschüler auf den inzwischen vermehrten Flugschulen,
um dort nach einem neueren Ausbildungsprogramm
den ersten Halbjahreslehrgang durchzumachen.

Das vorläufige Ziel der jungen Flieger liegt nicht
beim il -2-Schein , sondern sie werden schon schwerere
Maschinen für den 8 -1-2chein fliegen , und außerdem
die Kunstflugprüfung erledigen , dafür gibt es dann den
Schein l< 1. Bis zu diesem Ziel ist ein weiter Weg.
Unendlich viele Flugkilometer und Flugstunden müssen
im Bordbuch nachgewiesen sein , ehe die Prüfungen be¬
standen werden können , und am Anfang steht überhaupt
erst einmal die Grundausbildung im Motorflug , die
allerdings den segelfliegerisch vorgebildeten Jungen
leichter fallen wird.

Wenn die Jungen in sechs Monaten die erwähnten
Flugscheine erreichen sollen , dann muß die Ausbildung
flott vorwärts gehen . Der praktische Flugdienst steht
natürlich im Vordergrund , wie aus dem Dienstplan
einer dieser Schulen hervorgeht . Den ganzen Vormittag
über wird unablässig geflogen , wenn das Wetter ent¬
sprechend ist . Dann steht das reichliche Mittagessen auf
dem Plan und eine ausreichende Ruhezeit , an die sich
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erneut der bis zum Abend anhaltende Flugdienst an¬
schließt . Gewöhnlich ist die Zeit kurz vor und nach der
Praxis der Theorie und auch dem Sport vorbehalten,
auf den natürlich größter Wert gelegt wird , denn ein
elastischer Körper muß für den Fliegernachwuchs schon
gefordert werden . Außerdem erfordert die Flugaus¬
bildung heute gründliche theoretische Kenntnisse , denn
die Zeit . in der jeder „frei nach Schnauze " flog , ist
vorbei und wird durch exakte Navigation , Blindflug
usw . abgelöst . Werkstattdienst und weltanschauliche
Schulung runden den Lehrplan dieser gegenwärtig in
der Ausbildung stehenden Jungen , die im Oktober des
Jahres reif sein dürften , um an die Luftwaffe abge¬
geben zu werden.

Man wird sich fragen , wer nun eigentlich von unserer
Jugend zu dieser Ausbildung kommt . Die Motorflug¬
ausbildung wird in Zukunft am Schluß eines Auslese-
vorganäes stehen , der bereits beim Pimpfdes

Jungvolkes einsetzt,  der in den Modellbau¬
gruppen in die Materie eindringt . Mit 15 Jahren setzt
sich dann die Ausbildung in den Einheiten der Flie¬
ge r - HJ.  fort , wo Gleit - und Segelflugzeuge gebaut
und geflogen werden . Tausende von Hitlerjungen be¬
sitzen schon Gleit - oder Segelfliegerabzeichen , manche kön¬
nen Stündenflüge , Höhenflüge und Streckenleistungen
von hundert und mehr Kilometern nachweisen . Mit dem
18. Lebensjahr treten die Jungen als NSFK .-Männer
in die Reihen des NS .-Fliegerkorps , wo sodann als
Beendigung der Auslese die neuerdings halbjährige
Motorflugausbildung einsetzt , an die sich die lleberfüh-
rung zur Fliegertruppe anschließt . Es ist kein ein¬
facher Weg , den hier der Pimpf bis zum
Waffenträger der Nation zu gehen hat.
Im Oktober 1939 werden zum zweitenmal neue Jungen
als Halbjahreskursisten in die Flugzeugführerschulen des
RS .-Fliegerkorps einziehen.
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kjanüwerkerkundschast und Lieferfristen
Wir alle sind stolz auf die gewaltigen Bauten , die

überall im Reich erstehen . Wir waren glücklich , als mit
dem ersten Spatenstich für den Bau der Reichsautobahn
die erste große Avbeitsschlacht eingeleitet wurde ; wir
waren stolz , als wir sahen , daß rings im Lande schmucke
Kasernenbauten und mächtige Flugplatzanlagen aus
der Erde wuchsen ; wir schauten dankbar zum Führer
auf , als wir von dem gewaltigen unüberwindlichen
Wall hörten, der in wenigen Monaten an der West¬
grenze von Hunderttausenden von Arbeitern der Stirn
und der Faust geschaffen wurde ; wir alle sehen in den
großen Fabrikneuibauten Symbole unseres wirtschaft¬
lichen Aufstiegs und in den Großbauten in der Reichs¬
hauptstadt , in der Stadt der Reichsparteitage und in
anderen bedeutenden Städten Zeichen des knktnrsllen
Gesundens . Alle diese Arbeiten , zu denen auch die
übrigen großen Maßnahmen zur Sicherung unserer
Grenzen , zur Stärkung des deutschen Ansehens und
zur Hebung des deutschen -Wohlstandes kommen , neh¬
men die Arbeitskraft des deutschen Volkes überaus stark
in Anspruch . So kommt es auch, daß auf vielen Ge¬
bieten unseres wirtschaftlichen Lebens Lieferfristen ein¬
gehalten werden müssen , wie man sie in Zeiten der all¬
gemeinen Arbeitslosigkeit natürlich nicht kannte.

Für jeden Volksgenossen müßte es heute eine Selbst¬
verständlichkeit sein , sich auf die Erfordernisse unserer
Wirtschaft einzustellen , zumal die Notwendigkeit einer
größeren Lieferfrist ein Zeichen unserer wirtschaftlichen
Erstarkung ist . Leider ist dem aber nicht immer so.
So war es gerade in Vremen vonjeher
ein s-chöner Brauch und eine gute Sitte,
daß Kundschaft und Handwerkerschaft
in einem wirklichen Vertrauensverhält,
nis zueinander stehen uydsich  gegen¬
seitig die Treue halten. - _

In letzter Zeit muß nun beobachtet werden , daß dieses
Vertrauensverhältnis gewissen Erschütterungen ausge¬
setzt ist und daß die Auftraggeber ihrem Handwerks¬
meister , der durch viele gut geleistete Arbeiten sich das
Vertrauen der Auftraggeber erwarb , die Treue nicht
mehr halten . Die Kundschaft glaubt vielfach Grund zu
der Annahme zu haben , daß es die Handwerkerschaft
ist , die ein Vertrauensverhältnis Nicht mehr rechtfertigt
und ihrerseits die Treue nicht hält.

Hier liegt nun ein grundsätzliches Mißverständ¬
nis oder aber eine Verkennung der tat¬
sächlichen Gegebenheiten  vor.

In Wirklichkeit liegen die Dinge nämlich so, daß der
Handwerksmeister , der das größte Interesse daran hat,
sich seinen Stamm treuer Auftraggeber zu erhalten,
nach wie vor in jeder Weise bemüht ist , seine Kunden
zufriedenzustellen . Nicht immer aber lassen sich die
Wünsche der Kundschaft — vor allem in bezug auf die
Einhaltung einer Lieferfrist — erfüllen . Der Grund
hierfür ist aber nicht in mangelnder Zuverlässigkeit
oder gar in bösem Willen zu suchen , sondern einzig und
allein in der sehr erheblichen und gelegentlich sogar
unüberwindlichen Schwierigkeit , genügend Facharbeiter
zu erhalten . Es ist nicht allein das Handwerk , das
unter dem Facharbeitermangel leidet . Die Tagespresse
veröffentlicht doch fast Tag für Tag Berichte , die sich
gerade mit dieser Frage beschäftigen und in denen im¬
mer wieder zum Ausdruck kommt , daß unter dem zah¬
lenmäßig geringen Nachwuchs alle  Berufsgruppen
jetzt und in den nächsten Jahren zu leiden haben.

Es muß daher einmal nicht nur im Interesse der
Handwerkerschaft , sondern vor allen Dingen auch im
Interesse der Kundschaft darum gebeten werden , das
notwendige Verständnis für die gegebene Sachlage , die
vorläufig nicht zu ändern ist . aufzubringen . Dieses Ver¬
ständnis bringt der Volksgenosse auf , der seine Aufträge
rechtzeitig  erteilt und der die Arbeiten , die sonst
im Frühjahr gemacht werden , ruhig einmal in den
meistens nicht so lebhaften Sommer¬
monaten ausführen  läßt.

Der Kunde , der unter Verkennung der gegebenen
Tatsachen dem bisher für ihn tätigen Handrr erksmeister
glaubt sein Vertrauen entziehen zu müssen und sich
einem anderen Handwerksbetrieb zuwendet , vergrößert
die sich aus dem Facharbeitermangel ergebenden ischwie-
rigkeiten und dient sich hierdurch selbst letztlich am
wenigsten.

MWM
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. . . und nach der kntgitterung?
Vorschlage für die Vepflanzung und Sestaltung der entrümpelten Vorgarten - Vas Sartenaml hilft jedem

Von Woche zu Woche macht die Entgitterung der
Vorgarten in den Straßenzügen unserer ' Stadt fort¬
schritte . Bei den staatlichen Gebäuden ist sie jetzt rest¬
los durchgeführt , viele Privathäuser in allen Stadt¬
teilen vermitteln darüber hinaus gleichfalls durch ihre
ebenjo zweckmäßige wie gut aussehende Bepflanzung
einen ersten Eindruck vom Werden des neuen Straßen-
bildes . In vielen fällen hat die Entfernung der Eisen-
zaune eine durchgreifende Entrümpelung des Borgar-

gemacht , denn erst jetzt treten etwaige
Unlchonyeiten und Disharmonien in der gärtnerischen
Gestaltung des kleinen Stückchens Erde vor dem Haus-
eingaug im wahren Wortsinne zutage . Man darf wohl
jetzt schon sagen , daß nach Beendigung der Entgittcrung
ihr ästhetischer Wert den praktischen noch überwiege
wxrdi jeder Hausbesitzer , aber auch jeder Passant üel
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erstaunt fest , wie sehr zum Vorteil des Einzel - und
Eesamteindrucks die Entgitterung sich auswirkt . In die¬
sem Zusammenhang sei daran erinnert , daß das
Städtische Garten - und friedhofsamt schon seit dem
Jahre 1936 aus schönheitlichen  Gesichtspunkten
für die allgemeine Entgitterung eingetreten ist . Sie
bewirkt eine ungemein freundliche Auflockerung des
Straßenbildes der Stadt , und der Anblick öht einladend
sich darbietenden Grünflächen , des Laubwerks der
Bäume , das die steinernen Häuserfronten wohltuend
unterbricht und dem gesamten Strasjenbild die Starre
und Eintönigkeit nimmt — das alles trägt nicht zuletzt
auch zur seelischen  Befreiung des asphaltmüden
Eroßstadtmenschen wesentlich bei . Gerade in einer Stadt
wie Bremen wird man neben der ästhetischen auch die
psychische Auswirkung der Entgitterung nicht unter¬
schätzen.

In einer Unterredung , die uns kürzlich Gartenbau-
oberinspektor Heber,  der Vorsitzende der Landes¬
gruppe Nordwest der Deutschen Gesellschaft für Garten¬
kunst und stellvertretende Leiker des Städtischen Gar¬
ten - und frieokofsamtes gewährte , wurde uns bereit¬
willig Auskunft auf verschiedene praktische fragen im
Zusammenhang mit der Entgitterungsaktion gegeben.
Da nun an Stelle der Zäune in unseren Vorgärten
Schöneres , Natürlicheres entstehen soll , mancher Haus¬
besitzer jedoch der Neugestaltung — die nicht nur gut
aussehen , sondern auch mit geringem Kostenaufwand
bewerkstelligt werden soll — ziemlich ratlos gegenüber¬
steht . seien unseren Lesern einige wichtige praktische An¬
regungen von maßgeblicher Stelle nicht vorenthalten.

«
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Vor allem sei darauf hingewiesen , daß das Garten-
amt jedem Interessierten auf Anfrage gern Vor¬
schläge für die Bepflanzung und Gestal¬
tung der Vorgärten  macht . Es überprüft ohne¬
hin im Einverständnis mit der Reichskammer der bil¬
denden Künste , der die Gartengestalter angehören,
jeweils die Planungen , die von Gartengestaltern für
die einzelnen Straßen entworfen werden . Wer sich durch
eigene Anschauung unterrichten will , sehe sich die Neu-
bepflanzungen an den entgitterten staatlichen Gebäuden
an . die als vorbildlich gelten dürfen . Nun ' .hat der
Hausbesitzer aber neben den schönheitlichen auch
praktische  Gesichtspunkte in Rechnung zu stellen.
Ein Vorgarten an der Südseite verlangt andere Be¬
pflanzung als der an der Nordseite liegende . Für die
brandige .« Südgärten  eignen sich ausgezeichnet
zur Anpflanzung : kobinia pssuciacaeia vor . ssmpsr-
klorsns , immerblühend , bis 10 m hoch ; Lrunus soro
tina , bis 5 m hoch ; ^ mslanckisr esnackensis (Felsen¬
birne ) . bis 8 m hoch ; Hippopbass rbsmnoiäss ( Sand¬
dorn ) , bis 5 m ; Tamarix tctrsvära , rosablühend . bis
3 m ; Bsrdoris Tkunbsrgii , bis 1 m ; korbsris vulgaris,
2 m hoch ; verschiedene Einsterarten ; 3-unipsrns nana,
bis V- m hoch. — Stauden:  Königskerzen ( Vordas-
eum olziinpieum u . a .) ; Ll^ psopliila paniculata ; Lupi¬
nen ; 8tstieo tatarioa ; ^ ebillsa millskolium , Kirschköni¬
gin ( Schafgarbe ) . — Bodendecker:  Esrastlum to-
inontnsnin u . a . (Hornkraut ) ; ^ rmsria maritim » u . a.
(Strandnelke ) ; Lotontilla cinsres , 5 ein hoch, u . a . ;
Ilicracium pilosella ; Lscknm acrs ( Mauerpfeffer ) ; Tkz ' -
mns bvbrj ssrpM . u . a . (Thymian ) ; sämtliche Zwiebel¬
gewächse.

' Aber auch für die nordwärts  gelegenen , schattigen
Vorgärten gibt es genügend Auswahl . Hier kommen
vor allem die Erüngehölze zur Geltung , wobei man in
Bremen in erster Linie die Jmmergrünen -Sträucher be¬
rücksichtigen wird . wie z. B . : Eiben . Stechhülse , Rhodo¬
dendron . Kirschlorbeer in mehreren Arten , Kalmien,
Feuerdorn , Viburnum rk .vtitIopkMum , ösrberis buxi-
kolia u . a . — Bodendecker:  Oaultlwria prooumdens,
liivovvmns rackicans u . a .. kmpetrum nigrnm ( Moor¬
beere ) , Vaecininm m^ rtillns (Preißelbeere ) , paekzi-
sanckra torwivalis , ll' kou . ( Sämtliche vorgenannten Sor¬
ten sind immergrün . — Gehölze:  Holunder . Ahorn.
Vogelbeeren . Heckenkirschen . Schneebeeren . Liguster . Lor-
nelkirsche . Goldlenz oder forsythia . Blutjohannisbeeren.
Stauden:  fingerhut . Waldipireae . Waldmeister,
Glockenblumen , Knöderich , Mutterkraut , funkien . Akelei,
Lungenkraut . Christrosen . Bergenien , Primeln , Lpims-
ckinm ( Elfenblume ) . Farne aller Art . — Boden¬
decker:  Sauerklee . Lerchensporn (nur April -Mai ) ,
Frauenmantel . — Schattengräser:  Oarsx silva-
tiea , Loa nsmoralis , l -nrmla silvatios , Llslica vutans.

Nun zur Frage der Einfassung unserer Vor¬

gärten.  Wo sie eine ziemliche Tiefe haben , wie bei¬
spielsweise an der Schleifmllhle . sollte nur ein Rasen¬
kantenstein gezogen werden , der vollkommen ausreichen¬
den Schutz gegen Uebertritte bietet . Wo eine Hecken-
pflanzung erfolgen soll , wird man keineswegs die
Kugelform -Blütensträucher wählen , die jährlich ein paar¬
mal beschnitten werden müssen , sondern Sträucher von
schwachem Wuchs , die von Natur buschig und nicht zu
hoch werden . Das überwiegend in den Vorgärten anzu¬
treffende Mißverhältnis ' zwischen Weg - und Garten¬
fläche — je winziger der Garten , desto gewichtiger die
..Wege " — soll nach der Entgitterung ebenfalls ver¬
schwinden . 2m kleinen , kaum ein paar Quadratmeter
großen Vorgarten wird man sowieso nicht lustwandeln.
Hier wird man lediglich ein paar Trittsteine anbringen,
die beim Fensterputzen u . a . vollständig genügen . Der
häßliche , überhaupt nicht in die norddeutsche Landschaft
passende Marmor kies sollte besonders aus
den kleinen Vorgärten verschwinden.
Viel schöner und praktischer — die tüchtige Bremer
Hausfrau bezieht ja auch den Kies in das jährliche
Großreinemachen ein — sind hier Rasen oder , vor allem
in kleineren Vorgärten . Polsterstauden . Wenn der Ear-
tenzaun gefallen ist . wirkt oft das aus Sicherheits¬
gründen notwendig bleibende Gitter am Treppen¬
aufgang besonders frostig und kahl . In solchen Fällen
oder wo es häßliche Hauswände zu verdecken gibt , wird
man durch klimmende Pflanzen den Gesamteindruck
ungemein verschönern . In Frage kommen für bremische
Gärten vor .allem ; ,,montan ^ - Lleinblgmig;
("lsmskis öäclcmannii , großblumig ; IVlstsria cklncnsis
(Glyzine ) ; Az?ckrangsa , pstiolaris ( Kletterhortensie ) ;
Lol ^ gonuw audtzrtü ( Schlingknöderich ) :^ öAsmi » um npti-
llorunn selbstklimmenüer Wein ; Kubus 'Üoör ^ ii -, Je¬
längerjelieber ; ^ risto lockig , sixbo (Pfeifenstrauch ) :
Efeu . — Stauden:  Staudenwicke , Hopfen , Kletter-
gurken . Spritzgurken . Zierkürbis , Kapuzinerkresse u . a.

Ein ödes Bild bieten jetzt noch vielerorts die stehen-
gebliebenen Eartentürpfosten aus Stein
oder Holz.  Auch sie müssen selbstverständlich beseitigt
werden , denn sie sind mit dem Fallen der Zäune gegen¬
standslos geworden . Dabei erhebt sich die Frage : Wo
bringe ich nun mein Firmenschild , mein Berufsfach,
meine Sprechstunden u . a . an ? Auch hierfür hat das
Gartenamt praktische Vorschläge . Beim knapp an der
Straße liegenden Vorgarten tut das Schild an der
Haustür die gleichen Dienste . Andernfalls , d. h. bei
ziemlicher Tiefe der Gärten , wird im Pordergrund ein
schön ausgeführter Stein aus dem Werkstein unserer
Landschaft angebracht , der sich mit der nötigen Beschrif¬
tung harmonisch in das Bild des Vorgartens einfügt.

Wo irgend angängig , sollen auch wieder Bäume an¬
gepflanzt werden . Sie sind die Lungen der Großstadt,
und es ist eine verbreitete , aber vollkommen irrtüm-

Vremen-Leipzig in Z Std. 45 ITlin.
Sonderfahrt mit dem .^ liegenden Leipziger ", der von morgen an aus der Strecke

Leipzig - kjannover — Vremen — wefermünde eingesetzt wird

Sicher , schnell und
bgquem,  das sind die
drei obersten Grundsätze,
nach denen die Deutsche
Reichsbahn ihren Fahrplan
gestaltet und den Ausbau
ihrer Züge vornimmt . In
Verfolgung dieser Grund
sätze erlebten wir vor allem
in den Jahren seit der
Machtübernahme , die auch
bei der Deutschen Reichs¬
bahn im Zeichen einer un¬
vergleichlichen Aufwärts¬
entwicklung standen , nicht
nur eine erhebliche Ver-
besseruno des Nahverkehrs
sondern auch große sich vor¬
teilhaft auswirkende Neue¬
rungen im Fernverkehr . Zu
diesen Neuerungen zählt
auch die Einlegung von
Fernschnelltriebwagen auf
den großen , unser Vater¬
land durchquerenden Schie-
nensträngen . Vom 1b. Mai
an . also mit dem Beginn
des Sommerfahrplans , wer - . . .
den wiederum einige Fernschnelltriebwagen in Dienst
gestellt , die diesmal insbesondere von Mitteldeutschland
aus ihren Ausgang nehmen . Wir Bremer bringen dem
neuen FDt -Paar Leipzig — Bitterseld - Magdeburg-
Hannover — Bremen -Weiermünve naturgemäß das aller¬
größte Interesse entgegen , schafft dieser Fernschnell¬
triebwagen . den man kurzer und treffsicher im Volks¬
mund sicherlich bald den „Fliegenden Leipziger " nennen
wird . doch einen Schnellverkehr zwischen Mitteldeutsch¬
land und den Welthäfen an der Weser . Die Fahrzeit
dieses an den Wochentagen verkehrenden „Fliegenden
Leipzigers " beträgt von Leipzig nach Bremen 3 Stunden
47 Minuten , damit ist die Entfernung zwischen der
Hansestadt Bremen und der . Seestadt " an der Pleißr
um rund zweieinhalb Fahrstunden verkürzt worden

Der „Fliegende Leipziger " verläßt Leipzig , wie die
„B . Z ." schon in ihrer Ausgabe vom 23 . März 1939
ausführlich berichten konnte , nach Aufnahme von E -An-
schlüssen von Dresden . Sera , Lhemnitz und Plänen
u . a . m . gegen 8.30 Uhr und wird über Bitterseld.

boi üliitv Kcstoi » rill » erstenmal Kiemen f8ckmi (lt

Dessau , Magdeburg , Hannover nach Bremen und weiter
nach Wesermünde geleitet . In Hannover bekommt der
FDl Anschluß von Berlin (hier ab 8.24 Uhr . Hannover
an 11 .13 Uhr ) Auch auf der Rückfahrt hat der FDt
in Bremen , Hannover und Leipzig hervorragende
Anschlußmöglichkeiten.

Auf einer Sonderfahrt hatten Pressevertreter aus
allen an der Fahrstrecke des „Fliegenden Leipzigers " lie¬
genden Großstädten , ferner Vertreter der zuständigen
Reichspropagandaämter und der Industrie - und Han-
aelskammer Bremen Gelegenheit , die hervorragenden
Fahreigenschaften des FDt 's und die wahrhaft auf-
merkiame Betreuung der Fahrgäste eines solchen Schnell-
triebwagens durch die Deutsche Reichsbahn kennenzu¬
lernen . Wenn auch auf dieser ersten Probefahrt wegen
des noch bestehenden Winterfahrplans noch nicht auf der
gesamten Strecke die volle Fahrgeschwindigkeit , die brs
auf 160 Stkm gesteigert werden kann ausgefahren
wurde , so konnten die Pressevertreter doch feststellen,
daß sich' s in den bequem , schön und praktisch eingench-
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teten Wagen wunderbar einige Stunden aushalten läßt.
Der Fernschnelltriebwagen fährt so ruhig , ausgeglichen
und erschütterungsfrei , daß das Reisen in ihm wirklich
ein Genuß ist . Bei dem „Fliegenden Leipziger " handelt
es sich. wie auch beim „Fliegenden Hamburger " , der in
Bremen ein bekannter Gast ist . um einen zweiteiligen,
sechsachsigen dieselelektrischen Schnelltriebwagen . Der
Wagenkästen ist 44 Meter lang . er enthält zwei Groß¬
räume für die Fahrgäste mit 77 Sitzplätzen 2. Klasse,
einem Erfriichungsräum mit 4 Sitzplätzen , ein Gepäck-
abteil , zwei Aborte und an jedem Ende einen Führer¬
stand mit dem Maschinenraum . Von den Abteilen aus
hat man durch 1200 mm breite Abteilfenster eine präch¬
tige Aussicht.

Der Wagen besitzt eine Druckluft -Trommelbremse,
Bauart Hildebrand -Knorr . Mit Kunstreibstoff versehene
Bremsbacken wirken auf die Bremstrommeln der Wa¬
genachsen . Außerdem ist eine Oeldruck -Handbremse vor¬
gesehen . Schließlich ist der Wagen noch mit einer elektro¬
magnetischen Schienenbremse ausgerüstet , die bei Schnell¬
bremsungen selbsttätig zusätzlich wirkt.

In die Druckluftleitung der Bremse ist eine Siche¬
rungsvorrichtung eingeschaltet , durch welche die Bremse
auch in Tätigkeit gesetzt wird . wenn der Führer wäh¬
rend der Fahrt dienstunfähig chird (Totmanns -Einrich-
tung ) . Aus Sicherheitsgründen ist der Wagen mit einer
selbsttätig , induktiv wirkenden elektrischen . Zugbeein¬
flussung ausgerüstet , durch die das Ueberfahren eines
auf Halt stehenden Signals verhindert wird.

Die beiden Maschinenanlagen des Wagens bestehen
aus je einem 12-Zylinder -Maybach - Dieselmotor von
410 ? 8 Leistung bei einer Drehzahl von 1400 Umläufen
in der Minute . Außer dem „Fliegenden Leipziger " wer¬
den von Mitteldeutschland aus noch ab 16 . Mai folgende
Fernschnellwagenläufe eingerichtet : Leipzig — Halle-
Magdeburg — Hannover - Wuppertal — Köln . Leipzig-
Dresden — Neustadt — Liegnitz Breslau . Dresden — Leip¬
zig — Halle — Magdeburg — Stendal — Hamburg . Berlin-
Halle —Erfurt —Frankfurt a . Main — Basel . Die Trieb¬
wagen Leipzig — Breslau und Leipzig — Köln verkehren
erst von einem noch anzugebenden Zeitpunkt an.

Die neue Schnellabendverbindung nach dem Westen
wird von Leipzig nach Köln 5 Std . 52 Min ., von Halle
5 Std . 28 Min betragen . Die neue günstige Frühver-
bindumg von Leipzig und Halle nach Hamburg und
Spätverbindung von Hamburg nach Halle und Leipzig
verkürzt die Fahrzeit auf 3 Stunden 27 Minuten zwi¬
schen Leipzig und Hamburg und 3 Stunden und 2 Mi¬
nuten zwischen Halle und Hamburg . Der Fernschnell¬
triebwagen Berlin — Basel -benötigt von Halle bis Basel
nur 8 Stunden 58 Minuten Die Hauptstadt Schlesiens,
Sitz der Breslauer Messe , wird von der Relchsmesse-
stadt aus mit dem Fernschnelltriebwagen künftig m
3Z-L Stunden zu erreichen sein . T

liche Meinung , daß sie „Jnsektenfänger " darstellen.
Wenn Bäume beispielsweise „Motten anziehen " wür.
den . dürfte es an baumlosen Stellen keine Motten
geben . Das ist aber nicht der Fall , und so widerlegt
sich dieser Aberglaube von selbst . Wie prächtig ist aber
der Anblick einer wechselweise mit Birken . Ebereschen
und Blutpflaumen bepflanzten Allee , die zu jeder
Jahreszeit einen schönen , farblichen Zusammenklang
bildet.

Da nun aber selbst eine Allee langweilig wirken kann
und in den schmalen Wohnstraßen solche nicht angebracht
wären , so müssen neue Wege gefunden werden . Diesen
Hinweis gibt uns so mancher naturliebende Vorgarten-
besitzer , der Bäume zur Anpflanzung brachte . Wie oft
wird eine ganze Straße durch einen einzelnen Baum
aus der Zahl der übrigen herausgehoben , und in die¬
ser Hinsicht müssen die einzelnen Straßen noch mehr
durchgearbeitet werden . Es gibt so viele schwachwllchsige
Bäume , die in schmalen Vorgärten stehen können , wie
Blutpflaume , japanische Kirsche , Goldregen . Faulbaum.
Flieder . Holunder . Ebereschen . Birken . Trompeten-
baum ( Oatalps .) , Sanddorn u . a . Selbst vor hohen
Nordwänden können einheimische Ilox (Hülse ) und
Taxus ( Eiben ) das Straßenbild verschönern helfen . Es
muß nur bei allen Maßnahmen von dem Gesamtbild,
das die Straße ergibt , ausgegangen werden . Hier ist
ein häßlicher Giebel anzupflanzen , dort erträgt eine
fensterlose Wand einen davorgepflanzten Baum . in
einem anderen Hause sind nur Lagerräume , die ohne
weiteres Beschattung im Sommer ertragen . Das sind
nur einige der Möglichkeiten , die gefunden werden kön¬
nen zur Ausschmückung unserer Straßen . Das Richtige
wird in jedem Fall der Eartengestalter finden , der
berufen wurde , in den einzelnen Stadtteilen Vorschläge
zu machen.

Aus den eingangs erwähnten Gesichtspunkten erstrebt
das Eartenamt nicht nur die Abschaffung der Eisen-
gitter ; auch die Holzzäune vor und zwischen
den einzelnen Gärten sollen verschwielen . Die häßlichen
Trennmauern und -zäune zwischen den Gärte » können
weitaus schöner und ebenso zweckmäßig durch stachelige
Gehölze (Berberitzen !) ersetzt werden . Alles in allem
bedeutet dem Eartengestalter unserer Zeit die allge¬
meine Entgitterung weit mehr als eine Aktion zur
Erfassung von nutzlos herumstehendem Altmaterial.

Schwergut -Veckslast für flrgentinien

Ueber Bremen wurden am Sonnabend zwei weitere
ungarische 23 Tonnen schwere Motor -Triebwagen der
Argentinischen Staatseisenbahnen  an
Bord des deutschen Dampfers „LaPlata"  als Schwer-
gut -Deckslast im lleberseehafen verladen . Die Sendung
geht in Buenos Aires  wieder von Bord . Sechzehn
dieser Ungetüme wurden bereits nach Südamerika ge¬
bracht . Sechzehn weitere folgen noch . X

Winke für die flusfüllung
der fjauskaltslisten

Zur großen Volkszählung am 17. Mai

Das Statistische Reichsamt  teilt mit:
Unter ä sind sämtliche Anwesenden einzutragen , die

in der Nacht vom 16 . zum 17 . Mai in der
betreffenden Haushaltung schlafen.  Es
sind also nicht aufzuführen die Hausgehilfinnen , die nur
dreiviertel Tag in dem Haushalt arbeiten , aber bei
den Eltern schlafen , eine eigene Wohnung haben oder
zur Untermiete wohnen.

Die Sonderfragen unter v auf der 2. Seite sind von
allen unter -li und 6 aufgeführten verheirateten Frauen
auszufüllen , auch wenn sie von dem Ehegatten getrennt
leben , nicht aber von rechtskräftig geschiedenen Frauen
oder von Witwen . Es ist nur die Zahl der Kinder anzu¬
geben . die aus der ; . Z . bestehenden Ehe stammen
einschl . der Totgeburten und schon verstorbener Kinder.

Als Gartenland  im Sinne der Frage L 6 auf
Seite 4 gelten die Flächen , die zum Anbaue von Ge¬
müse und Obst für den eigenen Verbrauch oder für den
Verkauf bestimmt sind , ferner Flächen , auf denen Blu¬
men und Zierpflanzen angebaut werden . Ausschließlich
als Ziergarten , private Parkanlagen , Rasenflächen be¬
nutzte Flächen ohne Nutzgarten  sind weder auf
der 4. Seite der Haushaltsliste noch im Land - und
Forstwirtschaftsbogen anzugeben.

fluskunftserteilung
im Statistischen Landesamt

Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht:
Wenngleich dafür gesorgt ist , daß den Einwohnern

unserer Stadt jede gewünschte Auskunft für die Aus¬
füllung der Zählpapiere durch die Zähler gegeben wer¬
den kann , so liegt doch vielleicht in dem einen oder
anderen Falle das Bedürfnis vor , Verhaltungsmaß¬
regeln bei der amtlichen Dienststelle einzuholen , z. B.
wenn eine Familie während der Zeit zwischen Ver¬
teilung und Einsammlung der Zählpapiere , also bis
22 . Mai 1939 verreist ist . Deshalb hat das St a t ist i s ch«
Landesamt , Eingang Bahnhof st raße 12,
im 1. Stock Zimmer Nr . 7 eine Auskunfts¬
stelle  eingerichtet , bei der jeder Einwohner während
der Bürozeit von 7.30 bis 16.30 Uhr das erfahren kann,
was er für die große Zahlung wissen möchte . Tele¬
fonisch  ist diese Auskunftsstelle zu erreichen bei der
Feuerwehrzentrale (84141 ) unter Apparat 226.

Reue Lustverkehrsvcrbindung Bremen —Wien in S Stunden.
Durch eine jetzt neu eingelegte Zwischenlandung in Wien aus
der Strecke Berlin — Budapest — Bukarest  hat man
mit dem Frühflugzeug 7.3S Uhr ab Bremen  eine neue . ganz
ausgezeichnete Verbindung nach Wien.  Ab Bremen 7.ZY Uhr,
an Wien 11.35 Uhr, an Budapest 12.45 Uhr, a.. Bukarest
17.25 Uhr.



Vremer lẑ -tager zum Iristacher See
verlegt / Unsere Jungen in der Wunderwelt der Dolomiten

Nur die Nl ^I . bleibt am Wolfgangsee

IleLerall an den AnIschlaMulvn prangen jetzt die
farbenfrohen . Plakate der Bremer HZ . and fordern auf,
die Lager in der Ostmark,  der heimgekehrten Hei¬
mat des Führers , zu belegen . Jeder echte Junge und
jedes echte Mädel wird diesem Ruf freudig folgen ; die
Sehnsucht nach den schneebedeckten Gipfeln , den rauschen¬
den Flüssen , den lieblichen sonnenbedeckten Tälern und
den dunklen Wwldgründen steckt allen im Blut . So wie
auf diesen Plakaten die rot -weiß -roten Fahnen der Ju¬
gend flattern , so werden sie bald in Körnten und Salz¬
burg gehißt werden und damit das Erleben ostmärkischer
Welt für Tausende von Bremer Jungen und
Mädel  einleiten.

Der Standortführer der Hitler -Jugend Bromes , Haupt¬
bannführer Herbert Finkentey,  der eben von seiner
Porbereitungsarbeit aus der Ostmark zurückgekehrt ist,
und heute zum Reichsführerlager nach Braunschweig
fährt , hatte gestern die Bremer HJ .-Führerschaft in der
Aula der „ L ettow - Vo rb eck - S chul  e " zusammen¬
gerufen , um feinen Kameraden einen kurzen kleberblick
über die Sommerarbeit zu geben , in deren Mittelpunkt
die diesjährigen . Lager und Fahrten stehen . In der
Einführung beschäftigte sich Hwuptbannführer Finkentey
kurz mit der Erziehungsarbeit der Hitler -Jugend , streifte
dabei auch das neue HJ .-Eesetz , mit der Einteilung in
Stamm -HJ . und Dienstpflicht -H2 ., wovon das Deutsche
Jungvolk nicht berührt wird und ging dann auf die
Fahrten und Lager ein.

Unser diesjähriges Lager , so sagte der Standort¬
führer , wird nicht am Wolfgangsee stehen , wie wir
es ursprünglich beabsichtigten , sondern findet seinen
Platz im Angesicht der Stadt Lienz an der Dran,
an den Abhängen der Dolomiten unweit der italieni¬
schen Grenze.

Die Umlegung wurde aus PlatzgrünLen erforderlich,
weil eine Ueberbesetzung der vorhandenen Lagerwiesen
vermieden werden sollte.

Der Tristacher See  wird ausreichend Gelegen¬
heit zum Baden geben , und Wanderungen und Märsche
werden die Umgebung erschließen , wobei besonders der
Großg lockn er und der Weißsee  Berücksichtigung
finden sollen . Nur die Marine - Hitler - Jugend
wird am Wolfgangsee bleiben und dort , wo ihnen
Kutter und selbst ein Motorboot zur Verfügung stehen,
14 Tage Lagerleben führen.

Weiter wandte sich der Standortfllhrer den Sport¬
veranstaltungen der nächsten Monate zu , unter denen die
am 20 . und 21 . Mai zur Austragung kommenden Reichs-
sportwettkämpfe und die Standortsportwoche , deren
Hwupttag der 4. Juni sein wird , zu erwähnen sind . Der
Zweck dieser öffentlichen sportlichen Veranstaltungen , der
besonders die Eltern der Jungen und Mädel angeht , ist,

Din lmKepIa » von Dienn (O ^ttirol , Oa » Kannten)
iinck ckein Tlistueliel ' 8ee.

zu zeigen , daß die Ausbildung auf allen Grundlagen
intensiv und gründlich erfolgt.

Mit dem Appell , nicht auszuruhen , sondern weiter
sich einzusetzen und zu schaffen , schloß Hauptbannführer
Finkentey diese Führerzusammenkunst.

Lienz (nicht zu verwechseln mit der Fiihrerstadt Linz an der
Donau , die im Nordosten der Ostmark liegt ) , ein Städtchen von 8990
Einwohnern , ist die einzige Dolomiten st adt Kr 0 ß -
deutfchlands.  Im Norden von den schneebedeckten Häuptern der
Uralpen . unter ihnen der . Erotzplockner  als grösster Berg unseres
Vaterlandes , mit seinen 8798 Metern behütet , im Süden gegen das
grcundcsland Italien von den Dolomiten abgeschlossen , liegt sie am
Zusammenfluß der Drau und der Isel . umschlossen von tiefdunklcn
Tannen . Infolge ihrer windgcschütsten und sonnigen Lage . die ein
mildes Klima bedingt , ist die Stadt ein Anziehungspunkt Tausender.
Begeisterte Bergsteiger finden hier ein MLrchcnrcich . an dessen Schätze
sie sich erfreuen und ihre alpine Kunst in allen Schwierigkeitsgraden
erproben . Unweit der Stadt , umrahmt von rauschenden Wäldern,
ruht der Tristacher See in 8 2 8 Meter Höhe.  Tristach.
ein vielgenannter Ausflugsort , am Fuße des Rauchkochels . gab ihm
seinen klingenden Namen.

Die Stadt Lienz ist reich an Sehenswürdigkeiten einer großen Ver¬
gangenheit und auch der Gegenwart . Liebburg und Schloßbruck sind
Fürstenrcsidenzen innerhalb ihrer Mauern . Das erste , oom Grafen von
Wolkenstcin erbaut , ist heute Sitz der Behörden , das andere steht auf
den Ruinen eines römischen Kastells und stammt aus dem 18 . Jahr¬
hundert . Ein Künstler der Kegenwart von hohem Rang ist A . E g g e r
aus Lienz . dessen meisterhafte Bilder ( . .Die Namenlosen " z. B .) die
Besucher der großen Münchener Kunstausstellung 1887 bewundern
konnten.

Die Nömerzeit hat tiefe und deutliche Spuren hinterlassen , deren
einer Zeuge die Ruinen der Kelten - und Römer st adt
Agunt üIN wenige Kilometer östlich der Stadt sind . die hier ihren
letzten Schlaf schlummert.

Tatort , einer gewaltigen Auseinandersetzung war diese Landschaft
vor etwa 125 Jahren . Wem steigt bei den Namen Isel und Isel-
berk  nicht die mannhafte Persönlichkeit Andreas Hafers  auf.
der hier den Kampf gegen die Gewalt der Franzosen führte . Die
Licnzer Klause , zwei Wegstunden von Lienz entfernt , ist eins Ruine
der ruhmreichen Vergangenheit aus diesem Tiroler Freiheitskrieg . 1888.

L . L.
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Fahrplanangelegenheit . Die Reichsbahndircktion Hannover hat den
Wunsch erfüllt . vnd ab jetzt,erscheinenden .. Amtlicher Taschen»
fähf  p sta « lK '.o m m e r Ist 8 st" den .Plast ' 192,V in der Weise über¬
sichtlicher gestaltet , daß auch die Anschlüsse von Bremen über Wunstorf
stach degi ., Pefster und dem Weserbergland mit ausgenommen sind.

" Sonderstostwertzeichen . Alls " " Anlaß der NLrburgriüg-
Rennen  am 21 . Mai und 23 . Juli 1889 sind die Restbestände der
drei Sondermarken zur Automobil -Ausstellung mit dem Ucbcrdruck
. .Nürburgring -Rennen " versehen worden . Die Marken zu 8 . 12 und
27, Rps . werden nur in ganzen Sätzen zum Preise von kb Rps . vom
18 . Mai und 2st. Juli 198st an während der Eisel -Rennen bei dem
Postamt Nürburgring ( Eiscl ) und dem dort während der Rennen ein¬
gerichteten Eonderpostamt sowie bei der Versandstelle für Sammler-
marken in Berlin W 8V abgegeben , soweit der Vorrat reicht . Der Zu¬
schlag von 22 Rps . jedes Satzes fließt in den Kulturfonds des
Führers.

Einführung von Bildbriestelegrammen . Die verbilligten Bildtele¬
gramme des Inlandsdienstes , die bisher als zurückgestellte Bild-
telegramme nur gelegentlich zugelassen wurden , sollen künftig in der
Form von Bildbrieftelegrammen zur ständigen Einrichtung
werden . Solche Bildbrieftclegramme werden am 15 . Mai eingeführt.
Im Kopf erhalten sie die Eattungsbezeichnung BLT — . Sie sind
auf Deutschland ( ohne das Protektorat Böhmen und Mähren ) be¬
schränkt . Für die - Aufgabe von Bildbrieftelegrammcn müssen besondere
Bildtelegrammformblätter verwendet werden . Sie werden an den
Schaltern aller größeren Aemter , soweit ein Bedürfnis dafür vorliegt,
und bei kleineren Annahmedienststellen bcreitaehalten . Die umrandete
Fläche des Formblatts steht dem Absender des Bildtclegramms zur
Verfügung . Auf ihr kann ein Bild oder eine Zeichnung mit Bdgleit-
te ; t oder auch Schrift oder Druck allein untergebracht werden . Die
Gebühr beträgt für Bildtelegramms der Eebührcnstufe 1 ( nutzbarer
Flachenraum 9 mal 11 cm ) 1.59 RM . . für solche der Gebührsnstufe 2
(bis zu 13 mal 13 cm nutzbarer Flächenraum ) 2 RM . Bildbrieftcle¬
gramme werden nach den gewöhnlichen Bildtelegrammen telegraphisch
übertragen . Die Empfangsbildstelle sendet die Bildbriestelegramme in
gewöhnlichem Brief dem Empfänger zu Am Bestimmungsort werden
sie auz dem nächsten Brieszustellgang abgetragen . Ueber alles weitere
erteilen die Aemter und Amtsstellen der Deutschen Rcichspost nähere
Auskunft.

Poststationen der Kriegsmarine . Für das Vermessungsschisf
. .Meteor"  und die Peilboote „ N o r d e r o o g " und „Silber-
o o g " bis auf weiteres Cuxhaoen . — Für die 8 . Torpedo¬
bootsflottille  bis auf weiteres Wilhelmshaven . — Für die
3 Räumbootsflotti . le  vom 15 . bis 29 . Mai Cuxhaven,
ab 21 . Mai Pillau.
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Musik am Mittag im fllten Natkaus
Das Mittagskonzert des Bremer Senders im oberen Reck--

hansfaal buchte an diesem Freitag wieder eine hübsche Un¬
terhaltungsmusik , in deren Mittelpunkt ein „Konzertstück für
Flöte und Orchester " von Siegfried Wagner stand . Es ist
besonders anziehend , diesen Ateister , der so schwer im Schat¬
ten seines großen Bakers zn kämpfen hatte , einmal auf dem
Gebiet der kleineren Konzertkomposition zu hören , eine Form.
die er mir sehr wenig -berücksichtigt hat , da er sich bekanntlich
fast ausschließlich der Märchenoper widmete.

Auch in dem. hier zur Ausführung gelangten Werk für
Flöte und Orchester läßt sich der MärchenE -omponist nicht ver¬
leugnen , in dem die Schule Humperdincks weiter fortwirkt.
Entzückend das Bogölthsma der Flöte , das vom Orchester
aufgenommen wird und später zu einem Frage - und Antwort-
spiel zwischen Geige und Flöte führt . Entzückend auch die
liedhafte Flötenkantilene , die der Solist der Sendung , Eduard
Witzmann,  so weich und schön im Ton zu führen wußte.

Die „Bremer Stadtmusikanten " unter Leitung von Rein-
hdld Krug  erwiesen sich auch in dieser Sendung wieder
als gut geführter Klangkörper , an dessen künstlerischem Aus¬
stieg der Rundfunk so verdienstvollen Anteil hat . Es ist
daher auch nicht anzunehmen , daß die plötzlich aus tauchenden
Gerüchte von der Anflösnng dieses Orchesters , das auch als
Ergänzung des Staatsorchesters für Bremen wertvvll gewor¬
den ist . auf Wahrheit beruhen.

Im übrigen Programm interessierte ein Präludium von
Kärnefeld , das echt nordischen Eharakter zeigte.
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Motette im Vom
Die 186. Motette war dem Jnstrumentalschasfen Hänbels

gewidmet . Man hörte die Oonesrti « rossi Nr . 13 L-moll
und Nr . 6 O -stnr , das erste festlich und kraftvoll bewegt in
dem üppigen konzertanten Fluß seiner vier Sätze , das zweite
besonders reizvoll durch die Gegenüberstellung der Streich¬
instrumente mit dem Klavier . Zum Schluß wurden zwei reiz¬
volle Sätze aus der großen „Wassermusik " aufgeführt , dar¬
unter das anmutige Kllsaro siln Hornnins , in dem das
Blasinstrüment solistisch führend eingesetzt ist . Das Dom-
chor - Kammerorchester  unter Leitung von Richard
Liesche  spielte die Konzerte mit glänzendem musikantischen
Schwung und seiner Abstufung und ließ so den Hörern der
Motette die unverwelkliche Schönheit dieser Musik zu einem
nachwirkenden aeistiaen und klanglichen Erlebnis werden.

vi.

Vie flnfänge der modernen Technik
Für die Schlußsitzung ihrer winterlichen Vortragsreihe hatte

die Historische Gesellschaft Pros . Tr . F . Schnabel (.Heidel¬
berg ) gewonnen , der am Freitag im Staatsarchiv über das
Thema „Die Ansänge der modernen Technik in Deutschland"
sprach . Während der Techniker dieses Gebiet wahrscheinlich
aus der Perspektive der Entwicklung der Dampfmaschine oder
des Webstuhls betrachtet , behandelt der Historiker diese Frage
vom Gesichtspunkt der Auswirkung der Maschine auf das
Leben der Völker , des Bedürfnisses und des Verhältnisses zu
früheren Zeiten Die methodisch -exakte Pflege der . Naturwissen¬
schaften zur Zeit der Renaissance ist der Ausgang der Ent¬
wicklung der modernen Technik die in Goethes „Faust " ihren
Niederschlag gefunden hat . In dem Bestreben , die Gesetze der
ewigen Ordnung zu erforschen , haben z. B . Lord Bacon und
Descartes schon frühzeitig die Praktischen Wirkungen erkannt,
die sie in ihren Werken auszeichneten . Und es kommt nicht
von ungefähr , daß gerade ein Engländer und ein Franzose
über einen bewundernswerten Weitblick verfügten , waren
England und Frankreich doch das Mutterland der ausbrechen-
den industriellen Revolution . Deutschland sah dieser Bewegung
zu und hatte später die Möglichkeit , beim Ausblühen der
eigenen Industrie die Vor - und Nachteile , die es in den
westlichen Staaten beobachtet hatte , nützlich auszuwerten.
Hinzu kommt , daß der Begrifs der 'Bildung im deutschen Volk
tief verwurzelt ist und deshalb reiche Früchte tragen konnte.

Im Gegensatz zu den Romantikern erkannten unsere großen
Klassiker frühzeitig die Dimensionen dieser modernen Ersah-
rnngswissenschast und ihre Gesetze und ließen sie in ihren
Werken dichterisch -sehend erstehen . Der Vortragende wies in
recht ausführlicher Weise auf die tiefen Gedankengänge Gocthe-
scher Schöpfungen und ihre inneren Beziehungen hin , deren
Fundament der Grundsatz von der Beschränkung und Konzen¬
tration 'ist . Wenn die Arbeit zu früheren Zeiten auch einmal
ihren Adel verloren hat . so ist es unsere Eegenwartsausgabe,
dieses Ideal zurückzuerobern und die moderne Technik zu
unserer Dienerin zu machen.
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Für die Richard -Wagncr -Fcstspielc in Detmold wurde Willy
Schöneweiß,  Staatstheater Bremen , als Beckmesser ver¬
pflichtet . Die musikalische Leitung liegt in Händen von Pro¬
fessor L. Reichwein (Wien ). Den Hans Sachs singt Kammer¬
sänger Carl Kroncnberg (Hamburg ) , den Walther Stolzing
Als Rauch (Kassel) und da ? Evchen Erna Fahrig ( Königs¬
berg ).
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gibt nur eins l-ösung : Sessels Lslbstcjisriplin

80 Prozent aller Bremer verkelirsunfölle
hätten vermieden werden können

Das waren die meisten Unsallursachen : Nichtbeachtung der Vorfahrt und falsches einbiegen - Bereits günstige
fluswirkungen der Beschwindigkeitsbegrenzung

Die am K. Mai veröffentlichte und von der „B r e mer Zeitung"  für Bremen bereits ausführlich
kommentierte neue Verfügung über die Begrenzung der Kraftfahrzeug - Höchst¬
geschwindigkeiten  hat bereits jetzt schon zu einem feststellbaren erfreulichen Absinken der leider
auch im Augenblick noch immer erschreckend hohen Unfallziffer geführt . Ein voller Erfolg kann jedoch nur
dann eintreten , wenn die Bevölkerung in allen ihren Teilen dazu beiträgt , Verkehrsunsälle zu verhüten.

Für sämtliche Verkehrsteilnehmer gibt es dabei nu r das eine Mittel : Bessere Selbstdisziplin
halten!

Erfährt man , daß nahezu 80 Prozent aller Verkehrs¬
unfälle zu verhüten gewesen sind, da nur knapp zehn
Prozent tatsächlich auf die so oft angeführte „Höhere
Gewalt"  zurückzuführen sind, so ergibt sich die erschüt¬
ternde Tatsache , daß tagtäglich auch in Bremen mehrere
Volksgenossen Blutschuld auf sich laden , lediglich,
weil sie schlechte Selbstdisziplin halten!

Die Polizei wird unter Einsatz aller zweckmäßig er¬
scheinenden und zur Verfügung stehenden Mittel dafür
Sorge tragen , daß „Verkehrssünder " sofort unschädlich
gemacht und

einer exemplarischen Strafe zugeführt
werden.

In Bremen  wird die Motorisierte Verkehrsbereit¬
schaft der Schutzpolizei die Ueberwachung des Straßen¬
verkehrs in erheblich vergrößertem Umfang durchführen
und im Hinblick auf die Ueberwachung besonders der
Einhaltung der neu vorgeschriebenen Höchstgeschwindig¬
keiten mit und ohne „Pol "-Wagen besondere
Streisfahrten  ausführen ! Darüber hinaus ist auch
die in Bremen -Oberneuland stationierte Motori¬
sierte Gendarmerie - Bereitschaft „Bre¬
men ", der bekanntlich die Verkehrsiiberwachungsaus-
gabe für das Landgebiet obliegt , mit sofortiger Wirkung
beauftragt , bei den Fahrten durch die Stadt Bremen
ebenfalls hier einzuschreiten , wo ein Verkehrsteilnehmer
glaubt , sich über die Interessen der Volksgesundheit hin¬
wegsetzen zu können . Auch solche Angehörige der Polizei,
die in Zivil einen eigenen oder einen Dienstkraftwagen
ebenfalls (mit und ohne besonderes ,,Pol "-Kennzeichen)
fahren , werden in Zukunft einschreiten , wo sie einen wil¬
den Fahrer auf frischer Tat antreffen.

100 Bremer Vollzugs - und verwaltungsbeamte
der Polizei

haben zu diesem Zweck Anhalte  st übe  erhalten , mit
deren Aussehen wir unsere Leser bereits früher bekannt
machten.

Keineswegs wird die Polizei bei ihrem Einsatz sog.
„Autofallen " stellen und durch versteckte Beamte mit der
Stoppuhr die Geschwindigkeit eines verdächtigen Fah¬
rers feststellen lassen , vielmehr richten sich die Polizei¬
fahrer nach den besonders geeichten Tacho¬
metern  des von ihnen gefahrenen Wagens . Fährt
ein Beamter mit der zulässigen Höchstgeschwindigkeit und
sieht er einen Fahrer , der ihn überholt , so schreibt er sich
sofort die Nummer des Ueberholenden auf und ver ->
anlaßt das Weitere . - '

Er kann später auch nicht auf die in der Verordnung
vorgesehene Ausnahme hinweisen , daß bei bestimmten
Verkehrslagen eine gewisse Ueberschreitung der Höchst¬
geschwindigkeit zulässig ist . denn diese Ausnahme be¬
schränkt sich ausschließlich auf solche Fälle , wo es aus¬
drücklich gilt . eine drohende Verkehrsgefahr
zu verhindern!

Als Richtsatz gilt bei jeder Bestrafung eines solchen
Falles die Summe von 2g Mark , doch sei darauf
hingewiesen , daß das Fahren mit 7V „Sachen " auch
sehr gut den Führerschein kosten kann!

Wochenende und wochenbeginn
Nach einer beim Verkehrsoffizier der Schutzpolizei ge¬

führten bremischen Statistik ereigneten sich im letzten
Vierteljahr die meisten Verkehrsunfälle am Sonntag/
Montag und am Freitag/Sonnabend (also
Wochenende und Wochenbeginn ) . Eine Erklärung dieser
Tatsache läßt sich nur vermuten , wahrscheinlich spielt
die dann stets vorhandene Verkehrsdichte eine große
Rolle dabei , auch ist es nicht von der Hand zu weisen
daß auch die am Wochenende erfolgende Lohnauszah¬
lung und der leider noch sehr oft daran anschließende
Alkoholgenuß hier als Ursache genannt werden kann.
Die Statistik weist folgende Einzelheiten auf:

Monat März : Sachschaden:  127 Fälle : Perso¬
nenschaden:  98 Fälle ! tödliche  3 , insgesamt 234.

Monat April : Insgesamt  212 Fälle : tödliche
2 Fälle : Körperschaden:  86.

Sechzig Prozent aller Bremer Unfälle ereigneten sich
auf Kreuzungen und Einmündungen durch Nichtbe¬
achtung der Vorfahrt und falsches Ein¬
biegen.  Diese Unfälle waren also unter allen Um¬
ständen zu vermeiden , wenn der jeweils schuldige Be¬
teiligte besser aufgepaßt hätte . Erfährt man , daß zahl¬
reiche Volksgenossen infolge dieser Unfälle noch jetzt in
den hiesigen Krankenhäusern liegen und einige von
ihnen auch noch voraussichtlich weitere Monate das
Krankenhausbett hüten müssen , so versteht man , ein
wie großes Leid sich hinter diesen Zahlen verbirgt.

von 56 Unfalltoten Z0 Badfalirer
Besonders sind es Radfahrer  gewesen , die sich der

genannten ..Verkehrssünden " schuldig gemacht haben.
Von den im letzten Jahr gezählten

5o!I ikre „kremer Leitung"
5ie sucb im Urlaub berücken?

dann « oben 8io nim bitte Ilne Serien-
ansestrikt  snk . >Vir koi'Kpn dakür , dak
die „ krvmvr Leitung :" Sie anest rväkrend
Istrer Ilrlankiervoesten ank (kein Isnkenden

stält . l>ie lieielwpost bat ab 1. Uni die
vorbi11iAto  L v i t u n s: n d r n e st 8 a e st o
oinKvküstrt . » ie Knuten ketiapsen kür dlaeb
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Streifband nur » neb wnelienta -r!- 4 l 'k. und
sonntaxs 8 kk / kitte , teilen Sie uim
lbre kerisnansekrikt reebtreitix mit , da¬
mit die Lii -ckelliinx prompt erkolxen kann.

56 Toten des bremischen Straßenver¬
kehrs waren  a l l e i n 3 0 R a d f a h r e r !

Die meisten Radfahrerunfälle ereigneten sich beim
Abbiegen der Radfahrer von den Radwegen und Sei-
tenstreifen , also stets dort . wo der Radfahrer beson¬
dere  Rücksicht auf den übrigen Verkehr zu nehmen
hat ! Zu dieser besonderen Rücksicht ist er ausdrücklich
verpflichtet,  und es sei festgestellt , daß unter der
besonderen Rücksicht einem Reichsgerichtsurteil zufolge
auch das Umsehen,  das Sich -Vergewissern durch
Augenschein , zu verstehen ist!

Fast alle Radfahrer , die verunglückten , glaubten,
allein durch das Armausstrecken ihrer Pflicht Genüge
getan zu -haben ! Das ist falsch, denn sie müssen sich um¬
sehen und sie dürfen erst dann auf die Fahrbahn fahren,
wenn weder hinter ihnen noch vor ihnen andere Fahr¬
zeuge herankommen!

Als Beispiele seien hier die beiden Straßenörtlich-
kciten der Schwachhauser Heerstraße bei der
Uhlandstraße und der UtbremerStraße
bei der Osterfeuerbergstraße  genannt , wo es
trotz aller Hinweise , Ermahnungen und leider auch trotz
vieler trauriger Unfälle an jedem neuen Tag zu wei¬
teren Zusammenstößen .zwischen Radfahrern und anderen
Verkehrsteilnehmern kommt , lediglich , weil auch hier die
Radfahrer vor dem Befahren der Fahrbahn der Utbre-
mer Straße und der Schwachhauser Heerstraße lediglich
den Arm zur Seite strecken und dann sorglos in die
Pedale treten . Und diejenigen , die sich wirklich um¬
sehen und einen Kraftwagen herankommen sehen , glau¬

ben meist , sie könnten „noch schnell"  vor dem heran¬
kommenden anderen Verkehrsteilnehmer die Fahrbahn
kreuzen . Sie begeben sich damit in eine Riesengefahr , die
schon vielen Radfahrern vor ihnen zum Perhängnis
wurde.

Die Unfälle aus Trunkenheit  nehmen glücklicher¬
weise ab , leider aber mehren sich gerade im letzten Vier¬
teljahr beängstigend die Fälle , die auf das Konto

Nichtbeachtung der Vorfahrt und falsches einbiegen
kommen . Die Statistik weist folgende Daten auf:

Vorfahrt nicht beachtet Falsches Einbiegen
Januar 33 29
Februar . 36 25
März 4b 28
April 56 40

Hier gilt es , sofort für Abhilfe zu sorgen . Zur Mit¬
arbeit wird jeder einzelne aufgerufen.
Niemand darf sich beiseite stellen , da es hier buch¬
stäblich um die Erhaltung der Gesundheit
und des Lebens von uns allen geht!  Die
Polizei kommt daher auch jederzeit gerne allen Wün¬
schen nach, bei Vereinen und Organisa¬
tionen Aufklärungsvorträge  halten zu
lassen . Neuartige Verkeh 'rstafeln stehen für diesen
Zweck zur Verfügung . (Die „Bremer Zeitung"
berichtete darüber bereits ausführlich . In diesem Zu¬
sammenhange sei auch an unsere graphischen Unfallstati¬
stiken zum Jahresende erinnert !) Es wird demnach
nichts unversucht gelassen , was der Sache dienen kann.
Hört man noch, daß die Zahl der Verkehrsunfälle ganz
allgemein bei Inkrafttreten der seinerzeit im Herbst
vorigen Jahres erlassenen Stop - Straßen -- Ve-
stimmungen  zurückgegangen ist . und daß es nur die
oben erwähnten Arten von Verkehrsunfällen sind , die
heute noch allein die Unfallzisfer weiter ansteigen
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.Karthagos Zall'
In diesem italienischen Film , der auf der Biennale

mit der Coppa Mussolini  und in der deutschen
Bearbeitung mit dem Prädikat „2 ta a t s p o l i t i s ch
wertvoll " ausgezeichnet  wurde , wird römische
Geschichte , gestaltet aus dem heldischen Geist des jungen
Imperiums , eindrucksvoll lebendig Die Handlung setzt
mit der Vorbereitung der Schlacht bei Zama im Jahre
202 v. Ztr .. mit der das Schicksal Karthagos besiegelt
werden sollte , ein . Die Heere Hannibals  halten seit
fünfzehn J -ahren Italien besetzt , nachdem sie den Rö¬
mern in der Schlacht bei Lannae eine furchtbare Nie¬
derlage bereitet hatten . Das junge , tapfere , von seiner
geschichtlichen Sendung durchdrungene Rom , verkörpert
und geführt von dem Feldherrn Scipio,  nimmt den
entscheidenden Kampf noch einmal auf , um die Kar¬
thager vom römischen Boden zu vertreiben und die heiß
umkämpfte Vormacht im Mittelmeerraum zu gewinnen.
Zwei Rassen , zwei Weltanschauungen stehen sich in die¬
sem gewaltigen Ringen gegenüber : das disziplinierte,
von glühendem vaterländischen Idealismus durch¬
drungene Rom und das übersättigte , im Reichtum de¬
generierte und deshalb seinem Untergang nahe Kar¬
thago , das Kriegervolk und das Händlervolk . In Sci¬
pio , dem Römer , und Hannibal , dem Feldherrn der
Karthager sieht man sie verkörpert . Carmine Gal¬
lone,  der große italienische Spielleiter , der auch auf
die Gestaltung des Drehbuches Einfluß nahm . hat die¬
sen Gegensatz hervorragend herausgearbeitet , wie er
überhaupt eine gigantische Filmaufgabe bewunderns-
wert meisterte Trotz der Bewegtheit der Szenen , die
in den großartig ausgeweiteten Panoramen der
Schlachtbilder und Volksszenen Dimensionen annehmen
wie wohl kaum vorher in einem europäischen Film . be¬
herrscht doch eine klassische Gemessenheit und ruhevolle
Größe den Ablauf der Handlung , vor allem auch die
Führung der Hauptdarsteller , die ganz ausgezeichnet
ausgewählt wurden . Man wird den römischen Charak¬
terkopf des Scipio (Annibale Nin chi ) . das mächtige
Tyrannenhaupt des Hannibal (Camillo P i l o I t o)
und die beiden ausdrucksvollen Frauengesichter ( Jsa
Miranda  und Francesca Braggiotti)  nicht so
bald vergessen . Prachtvolle Arbeit wurde an der Ka¬
mera geleistet , die nicht nur bildhaft schöne und tiefe
Aufnahmen schuf sondern auch mithandelnd . szenenbe-
tonend oder -abschwächend eingesetzt wurde Das gleiche
gilt von der vollendet filmgemäßen Musik . Pietro
Aschieri  hat als Gestalter wuchtiger Bühnenbilder
und stilvoller Kostüme ebenralls eine Riesenaufgabe mit
Meisterhand bewältigt Wer an dem Fortschritt der
Filmkunst in Italien Anteil nimmt , darf an diesem
Spitzenwerk nicht vorübergehen nor oll - m auch
unsere Jugend begeistern wird.

kutopa -^cilost:

„Stimme aus dem Mer"
Der neue unter Spielleitung von Harald Paul-

sen  entstandene Film läßt den Zuschauer einen Blick
hinter die Kulissen der Rundfunksendungen tun . Die
Handlung spielt zum großen Teil im Berliner Funk¬
haus , eine Anzahl bekannter Rundfunkmitarbeiter und
zwei Kapellen werden bei ihrer Proben - und Sende-
arbeit belauscht , und zwischen ihnen bewegen sich die
Figuren der Handlung , deren Drehbuch sich sichtlich und
mit Erfolg um Lebens - und Zeitnähe des geschilderten
Verlaufs bemühte Im Mittelpunkt steht eine junge
Schauspielerin , die nach mißlungenem Start den Weg
zum Rundfunk findet und dort einer originellen Sen¬
dung dank ihrer ansprechenden Gestaltung zu großer Po¬
pularität verhilft . Der menschliche Konflikt ergibt sich
aus der Notwendigkeit , selbst dem geliebten Mann
gegenüber das vertraglich ausbedungene Inkognito
wahren zu müssen . Harald Paulsen bewährt sich wieder
als glänzender Schauspielerführer , dem vor allem Ernst
Waldow,  Anneliese Uhlig,  Mady Rahl  und
Kurt Waitzmann  einen blendenden und erfolg-
sicheren Einsatz verdanken . Ueber ihrem ansteckend tem¬
peramentvollen , heiter -besinnlichen Spiel sieht man über
einige Längen und die starke Dialoggestaltung gern
hinweg . — Im Vorprogramm gibt es einen ausge¬
zeichneten Werkfilm über Aufgabe und Tätigkeit einer
Sparkasse.

t^nni ^.rnurius -IVsilsbasussr.

Unsere Kolonien
Der große Kulturfilm „Deutsches Land in

Afrika"  der Reichspropagandaleitung ist nunmehr
auch in Bremen eingesetzt . Die Kreisfilmstelle zeigt
diesen Film . der den deutschen Kolonialgedanken in
den Mittelpunkt stellt , in allen Ortsgruppen der NS-
DAP . in der Zeit vom 11. Mai bis 1. Juni 1939 n. z.
in Morgen - bzw . Abendvorführungen . Karten sind bei
den Politischen Leitern der Ortsgruppen erhältlich . Am
letzten Sonntag bereits haben wir die Bedeutung die¬
ses Filmes eingehend gewürdigt . Es ist zu wünschen und
zu hoffen , daß jeder Volksgenosse diesen Film sieht , der
einzigartig geeignet ist , über die deutsche Kolonisations¬
arbeit und über die Berechtigung der deutschen For¬
derung nach Rückgabe der Kolonien Aufklärung zu
geben

Neben diesem Film läuft in den 35 Veranstaltungen
ein zweiter Film der Reichspropagandaleitung , mit dem
Titel „Schicksalswende ", der in außerordentlich
treffenden Bildausschnitten den ganzen Rückgliede-
runqsprozeß von Böhmen und Mähren zeigt.

lassen , so muß man zu der Ueberzeugung kommen , daß
hier

eine sofortige flblzilse möglich
ist , da doch gerade das „Nichtbeachten der Vorfahrt«
und das „falsche Ab - und Einbiegen " vermieden wer¬
den kann , wenn für eine allgemeine Aufklärung gesorgt
wird . Hieran arbeiten mit der Polizei sämtliche in Frage
kommenden Dienststellen der Partei , des NSKK.
und nicht zuletzt auch die „Bremer Zeitung"
mit ihrer täglich erscheinenden „Verkehrserzie¬
hung aus der Praxis"  zusammen . Jeder hat es
also in seiner Hand , ob er weiterhin gesund bleiben,
sein Leben und seine Gesundheit wie auch seinen Füh¬
rerschein behalten will oder nicht!

Daß die Polizei auch Radfahrern jegliches weitere Be¬
nutzen eines Rades verbieten kann ja daß sie sogar veran¬
lassen kann , daß Radfahrer , die als Trunkenbolde wie¬
derholt Verkehrsunsälle verursachen , in einer An¬
stalt untergebracht  werden , — wie es erst kürz¬
lich geschah — sei noch zur Belehrung einiger „Hartge¬
sottener " angeführt.

. . . .̂ uincl 8swstc )kfs vor.

krastsalirtechnische Bemeinschast des
NSKK. und der Studentenschaft

Zum Thema NSKK . und Studentenschaft sprach der
Führer der NSKK - Motorgruppe Nordsee , Oberführer
Roos,  im Festsaal der Staatlichen Ingenieurschule
Bremen vor der versammelten Studentenschaft . Nachher
Vereinbarung des Korpsfiihrers Hühnlein  mit dem
Reichsstudentenführer , Dr . Scheel,  vom 20 . Februar
1939 , so führte Oberführer Roos aus , machen die stetig
steigenden Anforderungen auf allen Gebieten des Krafö
fahrwesens die Heranbildung geschulter und sorgfältig
vorbereiteter Kräfte notwendig . Ganz besonders ist zur
Durchführung dieser Aufgabe der Student der Technik
berufen , weil der Student von heute der Führer von
morgen ist.

Die Lösung dieser wichtigen Aufgabe ist zu gleichen
Teilen dem NSKK . und der Studentenschaft übertragen
worden , die gemeinsam auch in Bremen eine
kraftfahrtechniftchsArbeitsbereftschaf -t
gründen  werden . Abschließend forderte Oberführer
Roos die gesamte Studentenschaft zur Mitarbeit auf,
wobei er sich besonders an die Studenten wandte , dj«
abseits von Partei und Gliederungen stehen . Nur der
Student , der sich freudig und einsatzbereit der Bewe¬
gung zur Verfügung (teilt , wird auch in seinem prak¬
tischen Leben alle Schwierigkeiten meistern.

Stenotypistin soll Lehrberuf werden
Im Hinblick auf den Mangel an Arbeitskräften wird

von der DAF . die Parole ausgegeben , daß jeder
Deutsche ein Facharbeiter  sein müßte . In die¬
sem Zusammenhang tritt nunmehr das Jugendamt der
DAF . im Einvernehmen mit den beteiligten Stellen der
Reichsjugendführung , mit dem Wunsch an die Öffent¬
lichkeit , einen besonderen Beruf der Stenotypistin als
Lehrberuf zu schaffen , und hierfür eine zweijährige
Lehrzeit vorzusehen . Als Voraussetzung zum Eintritt
sf eine gute schulische Allgemeinbildung , d . h., min¬
destens Volksschulabschluß mit befriedigender Deutschnote
zu verlangen . Die zukünftige Stenotypistin müsse im
Deutschen unbedingt sicher sein , und zwar sowohl hin¬
sichtlich der Rechtschreibung , Zeichensetzung , wie auch des
Stils und Satzbaues usw . In - der Berufsausbildung
sei bei Stenographie als Mindestmaß die Leistung der
Geschäftsstenographenprüfung zu fein , also 150 -SWen
und eine entsprechende Mhl von Anschlägen . HiMu-
kommen müßten noch : bürotechnische Kenntnisse . Ferner
müßten allgemeine wirtschaftliche Kenntnisse bestehen.
Auch die Kenntnis der allgemeinen kaufmännischen Fach¬
ausdrücke und der gebräuchlichsten Fachüusdrücke des
Wirtschaftszweiges , in dem die Stenotypistin tätig ist,
seien zu verlangen . Endlich müsse die Stenotypistin noch
das Telefon bedienen , den Terminkalender führen kön¬
nen , ebenso eine gebräuchliche Kartei , und sie müsse
einfaches kaufmännisches Rechnen beherrschen.

Am Schluß der Ausbildung müsse die Stenotypistin
in der Lage sein , nicht nur das Diktat richtig zu schrei¬
ben , etwa überhörte Wörter richtig zu ergänzen , son¬
dern auch die Schreiben von sich aus äußerlich in die
richtige Form kleiden , sie postfertig machen , indem für
diesen Fall richtigen Üebvrmittlüngsweg lenken , An¬
fache Briefe entwerfen und alle Vorgänge richtig zu
den Akten bringen können . Dieses Ziel werde leichter
und besser durch praktische als durch rein schulische Aus¬
bildung erreicht . Es sei" deshalb angebracht , für den
Stenotypistinnenberuf eine Ausbildunasmöglichkeit im
Betriebe zu schaffen , wobei eine Handelsschulvorbildung
von mindestens einem Jahr anzurechnen sei . Am Schluß
der Ausbildung sei der Erfolg durch eine unter staat¬
licher Aufsicht durchgeführte Prüfung  nachzuweisen.

Kriegerkameradschaft ehem. 75er. Der letzte Kameradschas.ts-
appell vor den Ferien , am Donnerstag , dem 12. Mai , in der
Domschänke war sehr gut besucht und wurde vom Krieger-
kameradschastsführer Friedr . Wehrmann  mit herzlichen
Worten eröffnet . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung
gedachte man mit innigen Worten der leider verstorbenen
Kameraden , Ehrenmitglied Dr . Bruckmeyer  und . Komerad
Will, . Ottilige.  während sich die Anwesenden zu Ehten
der Verstorbenen von den Sitzen erhoben . Ausgenommen
wurde ein Kamerad und angemeldet hat sich auch ein
Kamerad . Die Rundschreiben des NS .-Reichskriegerbündes
Kyffhäuser wurden bekanntgemacht. Für den ReichSkriegertng
in Kassel am 3.—5. Juni wurden weitere Richtlinien bekannt¬
gegeben. Dann wurden die Kameraden ersucht sich qm
2. Psingsttag bei unserem Frühlingssest mit 'Konzert und
Ball im Parkhaus recht zahlreich zu ein, » finden . Appell ' der
Kasselfahrer am 1. Juni 1939, 20 Uhr , in der Domschänke.
Stach dieser kurzen Tagesordnung gelangte nunmehr der sehr
interessante Tonfilm „Die neue Wehrmacht " zur Ausführung.
Die Zuhörer lauschten gespannt den Vorführungen und jeder
Teilnehmer schied mit dem Bewußtsein , daß unser Vaterland
doch in jeder Weise mit den modernsten Waffen ausgerüstet,
beruhigt in die Zukunft blicken kann. ' . :

s) Bon Daguerre bis zur modernen Kleinbildknmeea . In diesen Hun¬
dert Jahren , die seit dem ersten Bekanntwerden der Erfindung
Daguerrcs (1839 ) verstrichen sind , hat sich auf dem Erbiete der Photo¬
graphie eine ungeheure Wandlung vollzogen . Mochte damals noch
für das Porträt eine Belichtungszeit von säst einer Stund «, dazu
noch im hellen Sonnenlicht , notwendig sein , so sind wir heute längst
daran gewöhnt , mit der Kamera wahre Wunderdinge zu vollbringen.
Ueber diese Entwicklung sprach Obering . D ' eyer  von der Zeitz-
Ikon AE . , im kleinen Saale der Elocke . vor einem vollbesetzten Hause
interessierter Zuhörer , an Hand von Bildern und Filmen der Photo¬
erzeugnisse dieser weltbekannten Firma . „ Wer photographiert , hat
mehr vom Leben » ' Unter dieses Leitwort könnte man all . die Bilder
und Aufnahmen stellen , die , ganz gleich , ob sie von einer cinsachen,
aber bereits gegen Doppclbclichtung gesicherten Kamera oder von
einem mit allen Schikanen und Raffinessen Lc- Phototcchnik ausge¬
rüsteten Apparat stammen , grotze Bieljeitigkei ! , enorme Leistungsfähig¬
keit und höchste Vollkommenheit verrieten . Moment -Nachtaufnahmen,
von einer selten eindringlichen Schönheit , Morgenflimmung bei esster
ILöllstel Sekunde die noch die Kälte der Nacht spüren lätzt . Bühnen-
aufnahmen aus der „ Skala " . Kindcrausnahmen mit Weichzeichner-
linse , das sind einige Stationen , die die große Kunst des „ Knipsens"
offenbaren . Wahre Kabinettstücke deutscher Wert . und Präzisionsarbeit
stellen die Spitzenerzeugnisse des Kleinkamcrabaucs als die Ergebnisse
einer hundertjährigen Experimentation und Erfahrung dar . Was
Wunder , wenn der RednZr ebenso wahre Leckerbissen der Lichtbild-
nerki .nst als Ergebnisse ihrer Handhabung vorweisen konnte ! „ Würde
heute der alte Daguerre wieder auferstehen ' , so schloss Obering.
Dreyer seine oft recht humorvollen Ausführungen : „ er würde , wenn
er das besehe , nicht wieder zur Ruhe kommen " b) r.
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VflZ-Schulungswoche beendet
vedeutende Referate über Zrauen- und Wekrwirtschastsfragen— Abschlußkundgebung

mit lZauobmann vieckelmann
Im großen Saal der Glocke traten gestern morgen

, zum letzten Male die Lehrgangsteilnehmer der von der
ADAF .-Gwuwaltumg Weser-Eins durchgeführten Ar¬

ide i t sp ol i ti sche n Schulung sw  och e zusammen.
Die Anwesenheit zahlreicher Mitglieder der Gaufrauen-

' schaftsleitung wies auf die besondere Bedeutung des
ersten Referats hin : Frau Hunne Braun,  die Lei¬
terin des Frauenamtes der DAF . Berlin , sprach über

s „Die Frau im A r b e tt sieben"  und gab damit
; eine eindringliche Darlegung der bei dem heutigen star-
1 ken weiblichen Arbeitseinsatz wichtigen Probleme der
i erwerbstätigen Frau . Sie schilderte dabei die Verhält-
' nisse in den vergangenen zehn Jahren , in denen sich die

Beanspruchung der Frau als Arbeitskraft verschiedent¬
lich grundlegend geändert hat. 1928 gab es in Deutsch¬
land etwa 2 Millionen Arbeitslose . Bei dem sprung¬
haften Anwachsen dieser Zahl in den folgenden Jahren
ergab sich häufig das widersinnige Bild , daß der Mann

l-.Mtätig zu Hause saß, die Frau dagegen die Familie
, - durch ihren Erwerb unterhielt . Hier schuf das 1933 er-
! lassene Gesetz für Arbeitsbeschaffung Wandel . Es wurde
! notwendig , daß die Frau nach Möglichkeit ihren Ar-
i beitsplatz dem Manne wieder einräumte ; zur Unter-
- stiitzung dieses Bestrebens wurde das Ehestands¬

darlehen  geschaffen, von dem bis 1937 etwa 700 090
Frauen nach Aufgabe ihres Arbeitsplatzes Gebrauch
machten.

s Heute hat sich das Bild wieder geändert; wie immer
> find auch jetzt die wirtschaftspolitischenNotwendigkeiten
; entscheidend beim Arbeitseinsatz der Frau. Arbeitete sie

bis 1937 vorwiegend in der Verbrauchsgüterindustrie,
^ so wird sie heute auch in die Produktionsgiiter-

industrie  gestellt und damit in neue Arbeits- und
Wirtschaftsprobleme, da sie nun oft an Arbeitsplätzen

^ schafft, die bisher eigentlich Männern vorbehalten
waren. Natürlich soll und wird die Frau im Erwerbs¬
leben grundsätzlich nur an solchen Plätzen stehen, die sie
körperlichund geistig nicht überbelasten. Immer muh
sich die Vetriebsfiihrung vergegenwärtigen, datz die Frau

1 in erster Linie Mutter der Nation  sein soll, dah
zs ihre Gesundheit unbedingt erhalten und Schädigungen
e vermieden werden müssen.

Bei der außerordentlich starken Einschaltung der Frau
s in den Wirtschaftsapparat erhält die Einrichtung des
f betrieblichen Frauenschuhes und des
s: Mutterschutzes  im Hinblick auf die Erhaltung des
/ Volkes tiefgreifende Bedeutung . Staat und Partei

nehmen sich dieser Aufgaben an : der Staat , indem er
, die Durchführung gesetzlicher Mindestforderungen ver-
f langt , die Partei , indem sie darüber hinaus die deutsche
l, Wirtschaft im Rahmen ihrer sozialen Selbstverantwor-
s tung zwr freiwilligen Erfüllung der höchsten Forderun-
' gen auf diesem Gebiet verpflichtet,
z In Zukunft wird kein Betrieb ausgezeichnet werden,
i in dem nicht alle Voraussetzungenzum Schutz der arbei-
L tenden Frau erfüllt sind!
f Daneben kontrolliert das Sozialamt laufend die Er-
e° füllung der gesetzlichen Mindestforderungen und arbeitet
^ ständig an der Verbesserung und Erweiterung der be-
» hördlichen Bestimmungen.

Nachträgliche Lohnerhöhungen und Versicherungsverhiiltnis.
Das Rcichsversicherungsamt teilt mit , daß hinsichtlich des Zeit¬
punktes, von dem an die aus den neuen Tarif - und Dienst-

. ordnungen beruhenden Lohnerhöhungen in der Krankenver¬
sicherung bei der Lohnstusenzuteilung und damit bei der Be-

j Messungder Beitrüge und B̂arletstungkn zu "berücksichtigen sind,
ist das Reichsversicherungsamt der Auffassung , daß die Lohn-

» echöhungen ,die Lohnstusenzuteilung nicht erst von dem Zeit-
i Punkt an beeinflussen , in dem dis 'Umrechnung der Vergütun-
s gen der einzelnes Gesolgschastsmitglieder tatsächlich vorgenom¬

men wird , sondern von dem Zeitpunkt an , in dem erstmalig
die Lohnerhöhung wirksam geworden ist. Denn die Tatsache,
ob diese Umrechnung der Löhne srüher oder später erfolgt,
hängt davon ab, ob sich die Umrechnungsarbeiten im Einzel-
falle schnell und ohne Schwierigkeiten durchführen lassen, oder
ob sie wegen der zahlenmäßigen Stärke der Gefolgschaft, oder
aus anderen Gründen längere Zeit in Anspruch nehmen . Das
Reichsversicherungsamt hat bisher in ständiger Rechts-
Lbung (zu vergleichen Entscheidung 3948. AN . 1931 S . IV 34
EuM . Bd. 29 S . 123 Nr . 46; EuM . Bd . 31 S .- 537 Nr . 225)
die Ansicht vertreten , für die Berechnung der Sozialversiche-
rungsbeiträgc sei nicht lediglich der tatsächlich ausgezahlte
Lohn, sondern der Lohn maßgebend , aus dessen Zahlung bei
Fälligkeit des Beitrags ein Rechtsanspruch  bestehe . Durch
die Lohnerhöhungen ändert sich vorliegend infolgedessen gemäß
8318 Äbs. 3 der Reichsversicherungsordnung , sofern die Satzung
Nichts anderes bestimmt , die Lohnstusenzuteilung grundsätzlich
erst mit der nächsten Beitragszahlung , die auf die erste, nach
der Veröffentlichung der Tarif - und Dienstordnungen statt¬
findende Lohnzahlung folgt ; denn nach der Bekanntmachung
der Tarif - und Dienstordnungen im Reichsarbeitsblatt bzw.

Zum Schluß richtete die Rednerin den ernsten Appell
an die Betriebssührer , allen diesen Fragen im Inter¬
esse der Wirtschaft und des Volksganzen Aufmerksamkeit
zu schenken. Niemals dürfe die Frau so eingesetztwerden,
daß der Nachwuchs des Volkes gefährdet wird , denn
„ein Volk stirbt mit feinen Müttern, nicht
m i t s e i n e n M ä n n e r n !"

Die Ausführungen der Leiterin des Frauenamtes wur¬
den mit großer Aufmerksamkeit und häufigen Beifalls¬
bezeugungen gehört . Als zweiter Redner sprach dann
der Leiter der Wehrwirtschaftsstelle, Bezirk Bremen,
Fregattenkapitän Hellhosf,  zu den Wechselbeziehun¬
gen zwischenWehrkraft und Wirtschaft, die auf folgen¬
den großen Gebieten liegen : Rohstofflage, Ernährungs¬
lage, Zustand der gewerblichen Wirtschaft und Finanz¬
lage. Die Durchführung der sich aus diesen Zusammen¬
hängen ergebenden Aufgäben und die Organisation der
Wehrwirtschaft wird durch die verschiedenen Organisa¬
tionen der gewerblichen Wirtschaft, der Reichsgruppen,
Industrie , Handel und Handwerk, des Reichsnährstandes,
der Deutschen Arbeitsfront , der Treuhänder der Arbeit
und nicht zuletzt durch die zür Durchführung des Vier-
jähresplanes bestimmten Dienststellen sichergestellt.

In unserem Staate hat die Wirtschaft der Politik zu
dienen, also gibt auch die politischeFührung die Grund¬
lagen für die wehrwirtschastlicheFührung.

Da fast alle Glieder der deutschenWirtschaft in irgend¬
einer Beziehung zur Landesverteidigung stehen, müssen
sowohl militärische wie wirtschaftliche Forderungen der
vorhandenen Wirtschaft Kapazität und Leistung ange¬
paßt werden. Eine wehrhafte Wirtschaft ist daher die
Voraussetzung für wehrwirtschastliche Aufgaben.

Die wehrwirtschaftliche Mitarbeit der DAF . erstreckt
sich vornehmlich auf folgende Punkte : Die Erhaltung
des sozialen Friedens , die Sorge für eine an Leib und
Seele gesunde, wehrfähige und wehrhafte Bevölkerung,
die Sicherung eines auskömmlichen Preis - und Lohn-
Niveaus und die Erstellung ausreichender und brauch¬
barer Wohngelegenheiten . die Mitarbeit in der Heran¬
ziehung. Ausbildung und Umschulung des notwendigen
Facharbeiterbedarfs , die Erziehungsarbeit im wehr¬
haften Sinne.

Zu den beiden bekannten Voraussetzungen, nämlich der
personalmäßigen und materiellen , gehört jedoch not¬
wendig auch die seelische Mobilmachung der heimatlichen
Gefolgschaften und ihre Erziehung zum wehrwirtschaft-
lichen Pflichtbewußtsein . Sie erst sind das sichere Funda¬
ment und die tragenden Pfeiler für eine „totale"
Kriegssühvung.

Auf der Abschlußkundgebungum 14 Uhr richtete Gau-
obmann Drecke l mann  einen von der glühenden
Begeisterung und unwandelbaren Einsatzbereitschaft des
nationalsozialistischen Kämpfers durchdrungenen Appell
an die Lehrgangsteilnehmer , in dem die Größe unserer
Zeit und die tiefe Verpflichtung aller derer , die sie
erleben dürfen , gegenüber dem Werk und Wollen des
Führers eindringlich Gestalt gewann . Mit der Führer¬
ehrung , zu der Eauschulungswalter Bruns  aufrief,
wurde der wertvolle Lehrgang geschlossen. ) (

Reichsgesetzblatt bestand zur Zeit der darauf folgenden Bei¬
tragszahlung ein Rechtsanspruch der Gesolgschastsmitglieder
auf den erhöhten Lohn. Für die Lohnstusenzuteilung ist es
also ohne Bedeutung , ob die Lohnerhöhungen unter Umstän¬
den erst erheblich später berechnet und den Gcfolgschaftsmit-
Hliedbr nachaezahlf tzind. Diese Nachzahlungen für eine nach
der 'Veröffentlichung der Tarif - und Dienstordnungen liegende
Zeit find daher im Hinblick auf die Rechtsprechung des Reichs¬
versicherungsamtes in svzi'alversicherungsrechtlickjer Hinsicht
scharf zu unterscheiden von den anfangs erwähnten Nachzah¬
lungen , die nach ersolgter Umrechnung der Löhne rückwir¬
kend  für eine vor der Bekanntmachung der Tarif - und
Dienstordnungen liegende Zeit erfolgen , also für eine Zeit , bei
der zur Zeit der Beitragszahlung noch kein  Rechtsanspruch
auf den später rückwirkend erhöhten Lohn bestand. Da vor¬
liegend die Dienstordnungen , die als wesentlicher Bestandteil
des Tarifwerks anzusehen sind, erst am 3. Mai 1938  im
Reichsgesetzblatt (zu vergleichen Reichsgesetzblatt Teil I
S . 461 ff.) veröffentlicht sind, vertritt das Reichsversicherungs¬
amt vorbehaltlich einer Entscheidung im Nechtszuge die Auf¬
fassung , daß sich durch die Lohnerhöhungen — auch wenn sie
erst später zur Auszahlung gelangt sind — die Lohnstusen¬
zuteilung , sofern in der Satzung nichts anderes bestimmt ist.
erst mit der nächsten Beitragszahlung ändert , die aus die erste
nach dem 3. Mai 1938 stattfindende Lohnzahlung folgt . Wenn
eine Neuberechnung der Löhne und demzufolge eine Nachzah-
lung der Lohnerhöhung erst später erfolgt ist. muß daher in
den Fällen , in denen sich durch die jelveilige Lohnerhöhung
die Lohnstusenzuteilung und damit die Bemessung der Beiträge
und Barleistungen geändert hätte , nachträglich  eine Bci-
tragsnacherhebung und Nachzahlung von Barleistungen statt¬
finden.

i

Mieterschutz und Preisüberwachung
Zur Verordnung des Veichskommissarsfür die Preisbildung vom IS. flpril 1SZ9

Vom Bund Deutscher Mietervereine e. V., Berlin,
wird geschrieben: Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat durch eine Verordnung vom 19. April
1939 (RGBl I S 799) den Kündigungsschutz für solche
Mietverträge und Pachtverträge über Geschäftsräume
neu geregelt , die bisher nicht den Kündigungsschutz des
Mieterschutzgesetzeshaben. Bereits in einer grundsätz¬
lichen Entscheidung vom 1. August 1938 hatte der Reichs¬
kommissar für die Preisbildung klargestellt, daß die
Preisllberwachungsstellen eine Kündigung der Miet¬
verträge , die nicht dem Mieterschutzgesetzunterliegen , für
unzulässig erklären können, wenn der Vermieter sich
hierdurch freie Hand verschaffen will , um die Räume
anderweit günstiger zu vermieten oder in einer son¬
stigen für ihn wirtschaftlich vorteilhafteren Weise zu
verwerten . Grundsätzlich sollte danach jede Kündigung
als unzulässig angesehen werden, zu der der Mieter
durch sein eigenes Verhalten keinen Anlaß gegeben hat.

Für Mietverhältnisse , die unter Mie¬
terschutz stehen , bleibt es auch. weiter bei der bis¬
herigen Regelung , d. h. der Vermieter kann das Miet-
verhältnis entgegen dem Willen des Mieters nur durch
eine Aufhebunasklage beim Amtsgericht zur Auflösung
bringen . Die Aufhebung ist nur zulässig, wenn einer der
im Mieterschutzgesetzbezeichneten Gründe vorliegt (z. B.
erhebliche Belästigung des Vermieters , unangemessener
Gebrauch des Mietraums , unbefugte Ueberlassung des
Mietraums an einen Dritten . Mietrückstand von mehr
als einem Monatsbetrage . dringendes Eigeninteresse
des Vermieters u. 8.) .

Die neue Regelung erstreckt sich demgegenüber auf
diejenigen Mietverhältnisse , auf welche der Kündi¬
gungsschutz des Mieterschutzgesetzes
keine Anwendung findet.  Von besonderer Be¬
deutung ist hierbei auch die Ausdehnung dieses Kün¬
digungsschutzes auf Pachtverträge über Geschäftsräume
(z. B. Bäckerei, Fleischerei, Gastwirtschaft u. ä.j . Dem
Kündigungs schütz des Mieterschutzgesetzes
unterliegen nicht:

1. Neu-, Um- und Einbauten , sowie Teilungen von
Wohnungen , die nach dem 30. 11. 1937 bezugsfertig ge¬
worden sind;

2. Altbauten mit einer Jahresfriedensmiete , die ober¬
halb der sich nach den Ortsklassen richtenden Schutz¬
grenzen liegt (Mietverträge über Wohnräume in Neu¬
bauten , d. h. vor dem 1. 12. 1937 fertiggestellten Bau¬
est , unterliegen ohne Rücksicht auf die Mietzinshöhe dem
Kündigungsschutz des Mieterschutzgesetzes) ;

3. reine Geschäftsräume (Miet - und Pachtverhält¬
nisse) ;

4. Untermietverhältnisse , Hausangestellten -Wochnun-
gen (Pförtner -, Hausverwalter -Wohnungen ) ; Räume,
die für besondere Zwecke zum vorübergehenden Ge¬
brauch vermietet sind (z. B. Zimmer in Badeorten,
zur Messezett u. 8.) ;

5. Räume , die im Eigentum oder der Verwaltung
des Reiches, eines Landes oder einer Körperschaft
öffentlichen Rechts stehen oder diesen Räumen gleich¬
gestellt sind;

6. Kleinsiedlerstellen während der Probezeit ; Räume
genossenschaftlicher gemeinnütziger Wohnungsunter¬
nehmen gegenüber ausscheidenden Genossen; Räume
gemeinnütziger Wohnungsunternohmen bei " Rücktritt
vom Kaufanwartschaftsvertrage unter bestimmten
Voraussetzungen.

Bei Mietverträgen der vovbezeichneten Art einschl.
Pachtverträgen über Geschäftsräume kann der Mieter
nach der neuen Regelung der Kündigung des Ver¬
mieters widersprechen, wenn er zu der Kündigung kei¬
nen Anlaß gegeben hat und die Kündigung für ihn eine
nicht unerhebliche wirtschaftliche Belastung mit sich
bringen würde . Der Widerspruch muß binnen 2 Wochen
erfolgen und dem Vermieter gegenüber schriftlich
erklärt werden. Der Vermieter hat dem Mieter inner¬
halb 2 Wochenzu erklären , ob er die Kündigung zurück¬
nimmt . Diese Erklärung kann sowohl schriftlich als auch
mündlich erfolgen.

Gibt der Vermieter innerhalb dieser Frist eine Er¬
klärung gegenüber dem Mieter nicht ab , so gilt die
Kündigung als zurückgenommen. Will der Vermieter
trotz Widerspruchs des Mieters die Kündigung aufrecht¬
erhalten , dann muß er innerhalb zwei Wocheneine Ent¬
scheidung der Preisbehörde Wer den Widerspruch des

Mieters beantragen . Die Preisbehövde kann die Kün¬
digung für unwirksam erklären , wenn der Widerspruch
des Mieters begründet ist. Sie soll jedoch hiervon dann
absehen, wenn sich der Vermieter verpflichtet , den Mie¬
ter für die ihm durch den Umzug entstehenden Kosten
und wirtschaftlichen Nachteile angemessen zu entschädi¬
gen und ihm notwendigenfalls eine Räumungsfrist zu¬
zubilligen . Die Entscheidung der Preisbehörde ist end¬
gültig und für die Verwaltungsbehörden und Gerichte
bindend . Gegenüber der Entscheidung der Preisbehörde
gibt es lediglich die Möglichkeit der Verwaltungs-
beschwerdean die Aufsichtsbehörde.

Der Reichskoinmissar für die Preisbildung wird zur
Durchführung und Ergänzung dieser Verordnung wer¬
tere Rechts- und Verwaltungsvorschristen erlassen, ins¬
besondere kann er auch für Untermietverhältnisse noch
eine besondere Regelung treffen.

Durch die Neuregelung ist in umfassender Weise sicher-
gestellt, daß der Mieter von Miet - und Geschäftsräumen
gegen die wirtschaftlichen Folgen unverschuldeter Kün¬
digungen weitgehend geschütztist.

Soweit sich aus der neuen Regelung Zweifelsfragen
ergeben, stehen die örtlichen Mietervsrsine d"n Betei¬
ligten zur Beratung zur Verfügung.

veutfche Arbeitsfront
Deutsche Arbeitsfront

Montag , 15. Mai
Ortswaltung H- stedt. Betriebsjugendwalter -Sitzung 20.30 Uhr

Dienststelle.
Ortswaltung Fehrseld. Teilnahme am. Turnen iier Pol . Leiter,

Turnhalle Lessingschule. 20.30 Uhr.
Ortswaltung Johann Eossel. Handwerkersprechabend Porkhallc

20.30 Uhr.
Ortswaltung Eröpelingen . Sport - und Ausiildungrdisnst der

NSDAP . mit Gliederungen 20.30 Uhr Schule Ritterhuder Straße.
Ortswaltung Hohentor. Zusammenkunft aller DAF.-Waller 20.30

Uhr Vulkan-Halle. Langemarckstraße.
Ortswaltung Ostertor. Antreten zum Eemeinschastsempfang S.4S Uhr

Ostertorsteinweg 84/85, sämtlicher Jugendlichen der Ortswaltung nebst
Betrieben.

Ortswaltung Steintar . Arbeitsgemeinschaft. 20.30 Uhr, in der
in der Dienststelle.

Ortswaltung Werder. Arbeitstagung „Das Deutsche Handwerk"
20.30 Uhr bei Ehrhardt . Kornstraße, Ecke Willigstratze.

Ortswaltung Walle und Wasserturm. Antreten aller Betrisbsjugend-
NHen zum Eemeinschastsempfang des 2. Reichsjugcndappells 3.45 Uhr
bei Erewe. Steffensweg 177.

Kreiswaltnng , Fachabteilung „Das Deutsche Handwerk ".
Versammlung aller Betriebssichrer und Betriebsobmänner des Hand¬
werks 20.30 Uhr Jacobihalle (gr. Saal ) .

Kreiswaltnng , Fachabteilung „Der Deutsche Handel ".
Arbeitsgemeinschaft der Kreisfachschafts- und Spartenwalter des Erotz-
und Außenhandels 20.30 Uhr, Zimmer 304, des Wiih .-Decker-Hauses.

^Kreiswaltnng, ^ Fachabteilung „Der Deutsche Handel ".
Arbeitsgemeinschaft der Krcisfachschafts- und Spartenwalter des
Eaststätengewerbes und Beherbergungsgewerbes 20.30 Uhr im Wilh .-
Decker-Haus . Zimmer 248.

Kreiswaltnng , Fachabteilung Druck und Papier.  Zusammen¬
kunft der Betriebsobmänner und Betriebsfrauenwalterinnen 18 Uhr
im Zimmer 304 des Wilh .-Decker-Hauses.

Dienstag , 18. Mai
Ortswaltung Buntentor . Sitzung der Straßenzellenobmänner , 20.30

Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Wilhelm Decker. Ausbildungsabend siir sämtliche Amts¬

walter . 20.30 Uhr, Dienststelle.
Ortswaltung Fedelhöreu. Sitzung der Stabswalter , 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Fehrseld. Sitzung aller Betriebssührer und Betrrebs-

obmänner bei Erotheer . Fehrseld. 20.30 Uhr.
Ortswaltung Eröpelingen . Eesamt-Amtswalterfitzung aller DAF.<

Walter . 20.30 Uhr. im Schützenhof, Bromberger Straße.
Ortswaltung Hastcdt. Sitzung der Betriebsobmänner , 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Hansa. Sitzung der Betriebsobmänner , 20.30 Uhr,

Dienststelle.
Ortswaltung Jndustriehasen. Ausbildungsabend in der Turnhalle

Humannschule 20.30 Uhr.
Ortswaltung Pagentorn . Ausbildungsabend sür alle uniformierten

Amtswalter . 20.30 Uhr, am Stern , Bürgerpark
Ortswaltung Pcterswerder . Sitzung der Ortsfachgruppen- und Orts-

fachschastswalter des Handwerks. 20.30 Uhr. Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung sämtlicher Ortsfachschaftswalter

der Ortsbetriebsgemeinfchast „Der DeutscheHandel". 20.30 Uhr, Dienst¬
stelle.

Ortswaltung Rablinghausen . Sitzung sämtlicher Stabs -. Zellen- und
Blockobmänner. 20.30 Uhr. Dienststelle.

Ortswaltung Sebaldsbrück. Arbeitstagung sämtlicher Amtswalter der
Ortswaltung und Betriebe, 20.30 Uhr. Eemeinschastsraum der Rsi-
chardt-Werke.

muü -irr s-fir« r« r ent
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walter der DAF. 20.30 Uhr Antreten vor der Dienststelle. Beim stei¬
nernen Kreuz.

Ortswaltung Hansa. Zellen-Sitzung der Zellen 7 und 8, Dienststelle,
20.30 Uhr.

Ortswaltung Neuenlande. Sitzung aller Amtswalter . 20 30 Uhr, in
der Jahnhalle.

Ortswaltung Peterswerder . Sitzung der Stabswalter und Straßen-
zellenobmänner. 20.30 Uhr, Dienststelle.

Ortswaltung Hans RIckmers. Amtswaltersitzung, 20.30 Uhr, Cafs
Büchner.

Sonnabend , SO. Mai
Ortswaltung Haftedt. Einweihung des neuen Districh-Lckart-Feft-

saales.
Sonntag , 21. Mai

Ortswaltung Fehrseld. Feierstunde der NSDAP Verleihung des
Mutter -Ehrenkreuzes, 10.30 Uhr, im Festsaal der Schule an der Ham¬
burger Straße . _

Die Deutsche Arbeitsfrost
NS . - Geme - nichaft

.kraft durch freuve"HP
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Mittwoch, 17. Mai
Ortswaltung Huckelriede. Große Amtswaltersttzung einschl. Betriebs¬

obmänner, 20.30 Uhr. bei Robert Böttjer . „ Zum Krimpel", Kattcn-
turmer Heerstraße 1/3.

Ortswaltung Osten. Sitzung der Straßenzellenobmänner und Stabs¬
walter . 20.30 Uhr. in der Dienststelle.

Ortswaltung Weser. Amtswajtersitzung, 20.30 Uhr, Cass Schliitei,
Eröpelinger Heerstraße.

Kreiswaltnng , Fachabteilung „Der Deutsche Hände  l".
Arbeitsgemeinschaft aller BO.- und Dertrauensratsmitgliedcr des
Einzelhandels in Lührs Gaststätte, Katharinenstraße . 20.30 Uhr.

Donnerstag , 18. Mai
Ortswaltung Eröpelingen . Morgenfeier der NSDAP mit allen

Gliederungen. 10 Uhr. im Lyzeum. Langsreihe.
Ortswaltung Hastedt. Ausmarsch mit Ausbiidungsdienst. Antreten

8 Uhr aller unisormierten Amtswalter vor dem Eemeinschaftshaus.
Ortswaltung Osten. Sitzung der Betriebsobmänner , 20.30 Uhr„ in

der Dienststelle.
Ortswaltung Osterseuerbcrg. Ausmarsch mit anschließender Arbeits¬

tagung.

Freitag , 18. Mai
Ortswaltung Fedelhöreu. Ausbildung der Pol . Leiter und Ämts-

Für den Sonderzug am 21. Mai (Sonntag ) zum Niedersächsi¬
schen Sängersest in Hannover um 5.59 Uhr ab Bremen Hbs.
sind noch Karten beim Sängerbund zu haben.

Für den Zug um 7.54 Uhr nach Hannover sind noch Karten
in den KdF.-Verkaussstellen zu haben , ebenfalls beim Sän¬
gerbund.

Bekanntmachung
Die Deutsche Arbeitsfront , NSG . „Krast durch Freude ",

Kreis Bremen , teilt mit:
Da die Dienststellen der Partei und ihrer Gliederungen

keine össentlichen Büchereien mehr unterhalten , ist die
Bücherei der NSG . „Krast durch Freude"  im
Wilhelm -Decker-Haus mit Wirkung vom 1. Mai 1939 aus¬
gelöst.

Der Verleih von Büchern an die Volksgenossen soll sür die
Zukunft nur noch durch die Staats -. Stadt - und gewerblichen
Leihbüchereien erfolgen . - — Die zur Zeit noch entliehenen
Bücher sind umgehend im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 302,
3. Stock, wieder abzugeben.

Urlaub für die INeisterfrau!
Die Frauenwaltung des Deutschen Handwerks in der

DAF . hat mit der Abteilung Familienhilfe der
NSV.  ein Abkommen getroffen , nach dem alljährlich
im Juli und August, in Einzelfällen auch in den übri¬
gen Monaten des Jahres , den Meisterfrauen und be-
rufstätigen Handwerkerinnen in mehreren Heimen der
NSV . zu geringen , nach dem Einkommen gestaffelten,
notfalls auch ganz wegfallenden Kostenbeiträgen ein
Erholungsurlaub ermöglicht wird Die selbst zu tra¬
genden Reisekosten ermäßigen sich auf 50 Prozent . Auch
Meisterinnen und Gesellinnen, die selbständig oder im
Anstellungsverhältnis ein Handwerk ausüben und er¬
holungsbedürftig sind, stehen diese Heime zur Ver¬
fügung. Für einen abwechslungsreichen und gesunden
Verlauf der Ferientage ist Sorge getragen ; wenn sie
auch nicht Heilbehandlungen vermitteln können, so ist
doch ärztlich « Aufsicht  vorhanden . Die Er¬
holungsuchenden finden in zwei- bis dreibettigen Zim¬
mern gute Unterkunft . Durch diese soziale Einrichtung
wurde in begrüßenswerter Weise die bisher vernach¬
lässigte llrkaubsgestaltung der Meisterfrauen in An¬
griff genommen. Gerade diese Hausfrauen , die durch
Betrieb und Haushalt , doppelt in Anspruch genommen
sind. und deren verdientes Ausspannen oft an der' Ko¬
stenfrage scheitern mußte, werden nun , oft nach langen
Arbeitsjahren , zum erstenmal Ferientage genießen kön¬
nen. Anmeldungen  nehmen die Ortshand¬
werksmeister und die Ortsfrauenwal-
terinnen im Frauenamt der DAF.  entgegen.

Betriebssührer ! Der Amtsleiter Oberbannführer Schroe-
der  vom Jugendamt der TAF . wird am morgigen Montag
15. Mai , morgens um 7.15 Uhr über alle deutschen Sender
zu allen schassenden deutschen Jugendlichen sprechen, um sie
aus ihre Pflichten als zukünftige Berufsträger des deutschen
Volkes auszurichten . Führt in euren Gemeinschastsräumen
den Appell in würdiger Umrahmung durchl Den Betriebs-
jugendwaltern ist entsprechende Anweisung gegeben worden.
Der Berussschulbesuch wird von diesem Appell nicht berührt,
da in den Berufsschulen ein Appell vorgesehen ist.

Hinweise
geliSrgn rum Knrslysnteil

Kippcnliergschule , Oberschule für Mädchen, sprachliche Form,
Am Wall 193.

Weil er allgemein so gut gefallen hat, soll der gestie¬
felte  K o ' » r am Montag dem 15. Mai . 18 Uhr. zum
dritten R 'der die Bühne in unserem Festsaal lausen.
Hierzu l Klasse 8 b , die oor ihrer Ostpreußensahrt
steht, alle de der Schule herzlich ein.

Eintr. : Erwachsene 69 Pfennig , Kinder 39 Pfennig.

26. Deutsches Bachsest vom 10. bis 12. Juni in Bremen.
Kartenbestellungen werden bereits entgegengenommen . Alles
Nähere in der Geschäftsstelle Dombüro , Sandstr . 10/12.

St .-Petri -Dom . Heute , 10.15 Uhr : Einführung des Herrn
Pastor Heinrich Krummwiede durch Herrn Landesbischof Lic.
Dr . Weidemann.

Mit gQN ? N6U6I ' Î Ivts!
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l-iclit—6c>c!smottiglcsit ist gssuncl
Leder schaffendeDeutsche hat heute den ihm zustehen¬

den Urlaub . Er wird aber nur dann in dieser freien
Zeit die richtige Erholung finden können, wenn sie sinn¬
voll verwandt wird. Wer z. B. das Meer nicht liebt
und mit ganzem Herzen an den Bergen hängt , der gehe
nicht an die See , denn er wird sich dort niemals wirk¬
lich erholen können. Seit Jahren arbeiten die deutschen
Meteorologen , Balneologen und Mediziner gemeinsam
daran , die Kurorte nach dem Klima zu klassifizieren
und die Wirkungen der verschiedenen Klimate auf die
Erholungsuchenden zu beobachten. Kurortklimakreis¬
stellen erhielten die Aufgabe, Untersuchungen anzu¬
stellen, welche Orte zu Luftkurorten ernannt werden
könnten.
vergwinde reinige » die Luft

Professor Dr . Linke (Frankfurt ) , der gerade auf
diesem Gebiet Pionierarbeit geleistet hat , beantwortete
die Frage : „Was ist ein Kurort ?" in einem Referat,
das er auf der 14. Tagung der Studiengesellschaft für
Klimatologie und Balneologie in Lindenfels  hielt.
Drei Bedingungen müssen erfüllt sein, wenn ein Klima
gesundheitsfördernd genannt werden kann : viel Son¬
nenschein, reine Luft und wenig Nebel. Daneben sind
die Advektionsströme, die sich regelmäßig in gebirgigen
Gegenden bilden , von besonderer Bedeutung . Diese
Bergwinde ersetzen in der Nacht die durch Staub , Ab¬
gase und Rauch getrübte Luft des Tages.

Orte in den tiefen Taleinschnitten haben meist mit
kalten Winden und Nebeln zu rechnen und dürften sich
kaum als Erholungsstätte eignen. Oft ist ein Höhen¬
unterschied von zehn Meter schon bedeutungsvoll , daher
haben Kurorte das Bestreben, sich an Hänge zu legen,
oder wenigstens Sanatorien , Kurgärten usw. dort zu
erstellen. Orte auf einem Hügel oder einer Berg-kuppe
eignen sich weit besser zum Kurort . Die Lage auf einem

^ukimbms : TüVV . Har7.

ÄsnnL irr,

Hügel hat zur Folge, daß es tagsüber nicht so warm
und nachts nicht so kalt wird . Die Wirkung der starken
Sonnenstrahlung wird durch eine durchweg stärkere
Ventilation verringert und die nächtlich abgekühlte Lust
bleibt meist unterhalb des Hügels . Am besten ist die
Lage an einem Süd -, Südost- oder SLVwesthang, weil
hier die Kurzeit viel früher beginnen und später enden
kann. Die Hanglage hat den großen Vorreil , daß nie¬
mals Luftstagnation eintritt , wie in den Tälern . Es
herrscht immer eine leichte Windbewegung , am Tage
bergauf , in der Nacht bergab gerichtet.
Drei Klassen von Kurorten

Die Verschiedenheit der Meereshöhe , die Lage auf
einem Hügel, im Tal oder am Hang hat zu Unterschei¬
dungen geführt , für die die Wissenschaft drei Klassen
vorgeschlagen hat:

1. Kurorte mit starkem Anregungs¬
klima.  Damit sind die Orte zu bezeichnen, die ent¬
weder besonders kühl sind, oder eine besonders starke
tägliche Temperaturschwankung haben. Hierzu gehören
nur die ausgesprochenen Höhenkurorte über 600 Meter
und die Seeküsten.

2. Kurorte mit gemäßigtem Anregungs¬
klima.  Dieses Klima ' findet sich in den meisten Mittel-
gebirgskurorten mit normalen Sommertemperaturen,
aber etwas übernormaler Sonnenscheindauer.

3. Kurortemit Schonungsklima.  In diesen
Orten darf es im Sommer schon sehr warm werden,
aber nicht zu heiß, da ein „llsberhitzungsklima " schadet.
Orte mit Schonuwgsklima, die sich in erster Linie für
Kranke eignen , sollen eine nur geringe Temperatur¬
schwankunghaben und auch über einen guten Windschutz
gegen West- und Nordwestwinde verfügen. Das beste
Beispiel dafür ist der Südhang des Taunus.
Hautschichten, die verbrenne»

Jahrelange Beobachtungen waren notwendig , um dies«
klaren Unterscheidungen herauszuarbeiten . Nunmehr
wird jeder Kurort in Zukunft klimatisch bestimmt, so
daß der Arzt sofort weiß, wohin er einen Kranken oder
Erholungsuchenden schickenkann. Wenn diese Unter¬
suchungen für das ganze Reich durchgeführt sind, er¬
scheinen Verzeichnisse, aus denen zu ersehen ist, für
welche Krankheiten oder körperliche Konstitutionen sich
jeder Kurort eignet. Neben diese klimatischen Forde¬
rungen treten auch noch die hygienischen und kulturellen.
Erst wenn diese alle erfüllt sind, kann ein Kurort diese
Bezeichnung erhalten.

Wenn wir unseren Körper der natürlichen oder einer
künstlichen Sonne aussetzen, werden wir nach der Be¬
strahlung eine starke Rötung der Haut feststellen..,.Die
Pigmöntierung , das Braunwerden , tritt oft erst Tage
später ein. Dieser Vorgang ist so zu erklären , daß die
Hautschichten, in denen die eigentliche Absorption statt¬
findet , tiefer liegen und daß die darüber liegenden Haut-
schichten bei der Bestrahlung verbrennen . Diese Wir¬
kung ist abhängig von der Wellenlänge des ultraviolet¬
ten Lichtes. Längere Welle» durchdringen leichter die
oberen Hautschichten.
Sonnenlicht niemals zu ersetzen

Ueber die neuesten Untersuchungen auf diesem Gebiet
berichtete Dr . Kraut.  Versuche ergaben , daß bei Be¬
strahlung mit langen Wellen eine Pigmentierung der
Haut eintritt , ohne daß eine starke Rötung übrigbleibt.
Die leichte Rötung verschwindet sofort und es tritt
direkt die Bräunung ein . 'Das natürliche Sonnenlicht
enthält langwellige und kurzwellige Strahlen . Eine ein¬
fache Filtrierung ermöglicht es, nur die langwelligen
Strahlen auf die Haut treffen zu lassen. Leider sind
heute noch eine ganze Reihe künstlicher Vestrahlungs-
geräte auf dem Markt , die die langen Strahlen kaum
berücksichtigen, so daß sie meist mehr schaden als nützen.
Das Sonnenlicht — das war die einstimmige Meinung
aller Tagungsteilnehmer — ist niemals zu ersetzen und
ist jeder künstlichen Bestrahlung weit überlegen.

Wasser , 8ou » o uiul 8anck . . . (^relrix ) . ^
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Die//MeLPe Lies/tattisse
Den Heilkräften der Nordsee kommt im Rahmen der

Bestrebungen für den Wiederaufbau der Volksgesund¬
heit eine überragende Bedeutung zu. Die leibliche und
seelische Gesundheit des Volkes ist die Grundvoraus¬
setzung für die Lösung aller der gewaltigen Aufgaben,
die dem deutschen Menschen durch die Zeitenwende ge¬
stellt sind. Pflicht jedes einzelnen ist es. sich seine Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit zu erhalten.

Daß die Nordsee Krankheiten der Atmungsorgane,
Konstitutionsstörungen — namentlich im Kindesalter —,
Drüsen-, Haut - und Knochenerkrankungen heilt , ist längst
bekannt. Diese Heilkräfte des Nordseeklimas werden in
Zukunft noch mehr auszunutzen sein.

Die besondere Bedeutung der deutschen' Nordsee
gerade unter den neuen volksgesundheitlichen Gesichts¬
punkten liegt aber auf anderem Gebiete. Wie der neue
deutsche Staat sich die Aufgabe stellt, die Volksgesund¬
heit zu erhalten , die gesunde Jugend stark und harmo¬
nisch heranwachsen zu lassen/ so sehen heute auch die
sieben ostfriesischenJnselbäder ihre vornehmste Aufgabe
darin , gesunden Menschen Kraft und Leistungsfähigkeit
zu erhalten , volle Spannkraft wiederzugeben, ehe die
naturwidrige Lebens - und Arbeitsweise , zumal des
Eroßstadtmenschen, unwiederbringlichen Schaden gestiftet
hat . In viel größerem Umfange als bisher können und
müssen die Heilkräfte der Nordsee in diesem Sinne der
Allgemeinheit dienstbar gemacht werden.

Vorbeugen ist besser als Heilen ! Das Nordseeklima
bedeutet für den gesunden, nur beruflich überlasteten,
abgespannten und erholungsbedürftigen Menschen eine
Kraftquelle höchsten Ranges . Das haben die alten,
treuen Kurgäste der Nordseebäder schon immer gewußt.
Unzählige suchen Jahr für Jahr ihre geliebten Inseln
wieder auf und erfahren Jahr für Jahr aufs neue,
daß sie an der Nordsee neue . Lebenskraft gewinnen,
neuen Mut , neue Arbeitsfreude.

Die wichtigsten Wirkungen der Nordsee und ihrer
Kurmittel beruhen auf der Wiederherstellung des
irgendwo im Körper oder Nervensystem gestörten Gleich¬
gewichts. Den Heilkräften der Nordsee ist diese tief¬

greifende, allseitige Beeinflussung und ausgleichende
Regelung des gesamten Körperhäushalts eigentümlich.
Der gewaltige , ewige Rhythmus von Ebbe und Flut,
Welle und Wind , stellt den gesunden Rhythmus in Leib
und Seele dessen wieder her, der sich diesen urtümlichen
Natureindrücken hingibt.

Die Entwicklung des Kindes und des jungen Men¬
schen erfährt an der Nordsee mächtige Förderung . Alles,
was kränkelt und kümmert, ohne offensichtlichkrank zu
sein, gehört auf eine der ostfriesischenInseln Borkum,
Juist Norderney , Baltrum , Langeoog,
Spiekeroog . Wangerooge.  Die Nordsee besitzt
die Zauberkraft , zarte , ewig schonungsbedürftige Kin¬
der zu gesunden, widerstandsfähigen , lebensfrohen Men¬
schen umzuprägen . Sie beseitigt Schwächen der Veran¬
lagung . wirkt umstimmend auf konstitutionelle Ueber-
empfindlichkeit. m

Die Nordsee macht das Schwache stark, das Gesunde
fest und stahlhart für den Lebenskampf. Wie in grauer
Vorzeit das Nordseeg-ebiet der Menschheit die nordische
Rasse geformt und geschenkthat , so schenkenheute noch
die Heilkräfte der Nordsee dem deutschen Volke die
kraftfrohen, . aus der .Fülle ihrer Gesundheit heraus
lebensbejahenden Tatmenschen, deren es für seine ge¬
schichtlicheSendung bedarf . ilo.

Die Universität Heidelberg veranstaltet vr»m 3. Juli bis
15. August S -ommevkurse sür Ausländer . Neben Sprach - und
Lehrerlkuvsen sind mehrere Vortragsreihen vorgesehen.

Bad Türkheim eröffnet seine Kuvzeit am 15. Mal . Neben
Kurkonzerten der Berliner Kapelle , die dort schon im vorigen
Sommer spielte , sind verschiedene künstlerische Veranstaltungen
inlt bekannten Solisten vorgesehen.

„BöningS Fahrplan " sür Nordwestdeutschland Sommer 1339
ist soeben erschienen . Dieser zuverlässige Reisebegleiter enthält
die Jahrpläne der RBT . Sannvver , Münster und Hamburg
sowie die wichtigsten Anschlüsse nach Mittel - und Süddeutsch¬
land . ferner Dampferfahrten aus Weser und Rhein , Seebäder¬
dienst , Jlugpläne und Kraftposten . Sieben  Uebersichts¬
karten bilden eine wertvolle Ergänzung des Fahrplans.
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Daü LÜk4« ^ 4/e« Aa «̂ 8ee-
Von öroclcsnrsissn im 16. unci 1? . ^olikkunc/stt — Von Kötlis 5ckultsn

Wer von den vielen Brockenreisenden, die heute auf
bequemen, gut bezeichneten, und gut gepflegten Wegen
zum Brocken emporsteigen, denkt wohl einmal an die
Mühsale, mit denen vor drei vier Jahrhunderten eine
Brockenreise verknüpft war . Wie stark mutz aber schon
damals der Zauber gewesen sein, der in dem Namen
Brocken schwang, datz sich ungeachtet all der Mühen und
Gefahren doch Menschenfanden, die es in seine Gipfel-
einsamkeit zog. Wir wissen aus den vorhandenen Nie¬
derschriften jener Reisen allerdings sehr wohl, datz den
Menschen jener Tage noch nicht das Verständnis für die
Erötze und Schönheit des Brockens aufgegangen war,
wir hören erst 1656 von dem Hallenser Superintendent
Gottfried Olearius , wie stark ihn das Brockenerlebnis
zwang, sein Begleiter aber , der Magdeburger Arzt Dr.
Scheffer, gab seiner ablehnenden Meinung mit folgen¬
den Worten Ausdruck: „Und weil ich, durch Gottes
Beystand, die zwei berühmten Berge bestiegen, als die¬
sen und den Fichtelberg, auf solchen aber nichts gefun¬
den. viel Ungemachs aber dabey erdulden müssen, als
werde ich solche nicht weiter besteigen." „Datz du auf
dem Blocksberg wärest !" war also wirklich ein Wunsch,
den man nur für seinen ärgsten Feind hatte.

Der erste Brockenbesteiger war der berühmte Arzt
und Botaniker Johannes Thalius aus Nordhausen. Er
war ein Schüler der Klosterschulein Jlseld , die damals
unter der Leitung des bekannten Neander stand. Als
Arzt in Stolberg und Nordhausen durchstreifte Thalius
den Harz nach allen Seiten , vor allem natürlich mit den
Augen des Botanikers . Sein Buch „Sylva Hercynia",
das 1588 nach seinem Tode erschien, gibt uns durch die
dort aufgeführten Pflanzen genauen Aufschlug, datz er
wirklich auf dem Brocken war.

In demselben Jahrhundert hatte der Brocken seinen
ersten fürstlichen Besuch. Herzog Heinrich Julius von
Braunschweig hatte im Jahre 1590 eine dänische Prin¬
zessin als Gemahlin heimgeführt , der er vom Brocken
aus sein Reich zeigte. Es ist selbstverständlich, datz zu
diesem Besucheprotze Vorbereitungen nötig waren So
wurde der Wald bis zur halben Höhe des Berges nie¬

dergeschlagen, um einen ,breiten Weg zu schaffen, und
die sumpfigen Stellen wurden mits dickenBohlenstäm-
men belegt, datz die Wagen durchkommenkonnten. Wir
erfahren leider nicht, wie die Reisenden den letzten Rest
des Weges zurückgelegthaben.

Bescheidenausgerüstet , trat im Jahre 1607 der Rektor
der Klosterschule Jlsenburg seine Brockenfahrt an . Aus
der Klosterrechnung geht hervor, datz sich unter seinem
Mundvorrat „eine Rottwurst und ein kleiner Kraut¬
käse" befand.

Der nächste Besucher ist wieder ein Botaniker , der
fürstlich braunschweigischeGärtner zu Hessen, Johann
Royer . Er widmet in seinem Büchlein der Flora des
Brockens einen besonderen Abschnitt.

1634, also schon in den Wirren des 30jährigen Krie¬
ges, zieht eine wanderlustige Schar zum Vater Brocken,
Quedlinburg «! Gymnasiasten. „Mit ellenlangen Wür¬
sten und Schinken" wohlversorgt, geht es über Werni-
gerode zum Brocken. Der Bericht dieser Reise, in latei¬
nischen Hexametern besungen, ist noch heute vorhanden.
Weitere Berichte von Brockenreisen im 30jährigen
Kriege sind nicht vorhanden. Es ist aber bestimmt an¬
zunehmen, datz die Harzbewohner in jenen schrecklichen
Zeiten oft das unwegsame Brockengebiet aufgesucht ha¬
ben, um den Verfolgern zu entgehen.

Auf einer Harzreise im Jahre 1649 kam der Fürst
Friedrich von Anhalt -Vernburg mit seinen Begleitern
und Dienern auch zum Brocken. Interessant ist eine
Wiedergabe aus dem Tagebuch des Fürsten , datz „die
Reisenden auf dem Vrockers-Berge einen ziemlich tie¬
fen und grotzen Teich fanden, den Zauberteich, und wei¬
ter fort einen schönen grasten Quell guten Wassers, an
welchemein Stein gelegen, mit einem Loche, worin eine
eiserne Stange gestanden, daran eine eiserne Kelle mit
einer Ketten- angeheftet gewesen, welcher Quell der
Zauber -Brunn genannt würde."

Unter den Brockenbesuchernder nächsten Jahre , die
uns nach Berichten bekannt sind, befindet sich der Leip¬
ziger Gelehrte M Johann Prätorius . Er gab eine Mo¬
nographie des Brockens heraus , in der zahllose Hexen

und Zaubergeschichtenim Mittelpunkte stehen, ein Be¬
weis dafür , wi.e tief dieser gelehrte Mann noch in dem
allerdunkelsten Aberglauben steckte. Seinem Werke,
„Vlockes-Verges Verrichtung", das 1668 erschien, ist die
Beschreibung einer Brockenfahrt aus dem Jahre 1653
angehängt . In ihr hören wit auch von dem Brunnen.
„Auf dem Berge oben waren gantz keine Bäume, son¬
dern alles mit langem Eratz, Kräutern und Wurzeln
bewachsen, alles sumpficht, morastig und voll Mootz, aber
recht oben entspringet ein schöner, klarer und gesunder
Brunnquell , so gar einen guten Geschmack im Trincken
hat ."

In das Ende des 17. Jahrhunderts fällt der Besuch
von Peter dem Grotzen, der 1697 von Halberstadt, Wer-
nigerode aus den Brocken erstieg. Mancher andere noch
mag schon im 17. Jahrhundert den starken Zauber ver¬
spürt haben, den unser Brocken ausübt , und war es
vielleicht auch noch unbewutzt. irgendwie zwang es ihn
doch. Aber fast 100 Jahre muhten noch vergehen, ehe
ein Goethe, von urplötzlicher Brockensehnsuchtergriffen,
zu diesem Berge im Winter wallfahrte und das Erleben
dieser Reise in seinem „Faust" in Ewigkeitsworte
zwang.

K/ie 4iee.

Wer heutzutage reist , will sein Ziel schnell erreichen . Wann
er abfahren muh und wann er ankommt , das zeigt ihm der
Fahrplan . Der Reisende kann mit diesen Zeiten rechnen , denn
Zuverlässigkeit und Pünktlichkeit sind bei der Deutschen
Reichsbahn — neben der Sicherheit — oberstes Gesetz.
Der Reisende kennt also seine Fahrzeiten . Wie schnell er aber
eigentlich sähet — darüber macht er sich kaum Gedanken!

Diese größte Reisegeschwindigkeit blieb nun bis zum Jahre
1932 einschließlich auf etwa der gleichen Höhe ; nun ist es
wieder die Strecke Berlin —-Hamburg Morsen , aus der 19W
die damalige Dpitzen -Rvisegefchwindigkelit von 96,1 Stdkm.
'gefahren wurde.

Eine grundlegende Wandlung trat mit dein Jahre 1938
ein , als der erste dioselesMrische FerNschnelltviebwagen , der
„Fliegende Hamburger ", zwischen Berlin und Hamburg ein¬
gesetzt wurde . Der Geschwindigkeitsrekord stieg damals plötz¬
lich von 96,1 Stdkm . im Jahre 1982 aus 124,6 Stdkm . im
Jahre 1933.

Bon 1984 an wurden nun Jahr für Jahr neue Schnelltrieb-
wagenkurse aufgenommen . Die Entwicklung der höchsten Reise-

zeigt folgendes Bild : Im Jahre 1934: 124,6
Sddkm. aus der Strecke Berlin —Hamburg ; dazu drei weitere
Strecken mit SpitzenMeisegöschwindigkeiten von mehr als
190 Stdkm . Im Jahre 1935: 132,6 Stdkm . aus der 2544 Kilo-
mieter langen » trecke Berlin —Hannover , die^ vom Mt 16
erreicht wurde ; dazu fünf weitere Strecken mit Spitzengsschiviri-

htzben 13 andere FDt aus verschiedenen Streckenabschnitten
Reisegeschwindigkeiten von mehr als IM Stdkm . zwischen zwei
aufeinanderfolgenden Hallten , desgleichen 29 Dampf - und
Elektvvzüge , von denen der FD 24 Berlin —Hamburg mit
119.5 Stdkm . die Spitze hielt . Im Jahre 1937 hat der FDt 16
zwischen Berlin und Hannover wieder die Spitzsn -Reisege-
schwindigksit von 132,6 Stdkm . erreicht ; 15 andere IGt und
26 Dainps - und Elektvvzüge überschritten damals die 199-
Sldkm .-Grsnge . Bei den Dampf - und Elektvozügsn behielt der
FG 24 Berlin —Hainbuvg m!it 119,5 Stdkm . die Spitze.

Im Jahre 1958 sind die Spitzengeschwindigkeiten aus etwa
der gleichen Höhe geblieben . Während aber der FDt 16 —
als schnellster Zug — auf der Strecke Hannover —Hamm
(Wests .) nur 132,3 Stdkm . Reisegeschwindigkeit erreichen tonnte,
überschritten bereits 21 weitere FDt und 27 Dampf - und
Glektrozügs die IM -Stdkm .-Grenze ; der schnellste Dampfzug,
M 24 Berlin —-Hamburg , fuhr mit 115,5 Sidkm . Datz die
Spitzon -Reisegeschwindigkeiten etwas geringer geworden sind-
ist in dem gewaltig angestiegenen Verkehr begsünber , ver
das Einlegen längerer Aufenthalte aus oen Bahnhöfen zum
Ein - und Aussteigen der Reifenden erforderlich machte . Außer¬
dem mußten einige Ighrzeiten gestreckt werden , weil die
schweren und langen Schnellzüge selbstverständlich längere
Zeit benötigen , um auf ihre Höchstgeschwindigkeit zu kommen
als die wesentlich kürzeren Züge in den früheren verkehrs¬
armeren Jahren.

Wenn hier von der Reisegeschwindigkeit die Rede ist , st»
«deshalb, weil sie die Geschwindigkeit ist , die den Reisenden i»
erster .Linie angeht . Für ihn ist es zweifellos am wichtigsten zu
wissen, wie schnell er das Ziel seiner Reise erreicht . Die Reise¬
geschwindigkeit ist ein theoretisch ermittelter Wert , den man
erhält , wenn man die Gesamtveisezoit von der Abfahrt des
Zuges vom Ausgängsbahnhos bis zu feiner Ätzkunst im Ziel»
bohnhos (also einschließlich aller Aufenthalte aus den U-rvter-
wegsbahnhöfen ) in Beziehung zur Eefamtendsernung zwischen
Ausgangs - und Zislbahnhof bringt.

Ilm aber die angebenen Reisegeschwindigkeiten hatten zu
können , mutz die Höchstgeschwindigkeit , die der Zug auf der
Strecke erreichen darf , wesentlich höher liegen . Und hier ist
die Steigerung auch tatsächlich sehr viel grötzer gewesen:
während nämlich die Höchstgeschwindigkeit vor dem Kriege bet
99 Stdkm . lag , steht der „Rekord " dos Jahres 1938 aus
169 Stdkm ., also a-tzf 177,8 v. H. von 1914!
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Bremer! Peilung Sonntag , den 14. Mai 1939

SHaÄ , kSt
Hmtlielies Organ cies Selisekvsrdsnciss Wsssr - ^ ms

^14 . Nai 1939
^ukKLdo  1r . 3KV

Voll 8 . Lotillllllll, La^reutü
! I ( ^ llZ oillsw IVsttbvvsrb „vor junge ^ ulAa5sll1reull6 " ,

j 1. kreis)

8 e 5 var 2 : 164 , 1s4 , 8g4, 154 , 57, e4, 15, §5 (8)

I

MM-

' MsiL:  1s7 , V66 , De2 . D54 , Del . 8 -rl , 8s7 , 152 , 55,

65 ^ s2 . 13 ( 12)
Llatt ill 2rvsi 2ügsn.

»
lösullK 6er ^ ukKabs 1r . 359 voll (6 . 6or6an

FVsiü : 1s5 , väl , D65 . D54 . 811 , 1s3 , 12 ( 7)
8o5rvar2: 1s4 , 114, 1Z4, 156 . 855, 8o1. 1a6 , 53, 13 (9)
, 1. 165 —e5I lirobt 1) 65 6- matt.

1. - 115 1. - 1x5
2. 8g36- matt 2. DX146- matt
1. - 8ä6 (o3 ) 1. - 8ä3
3. O646 - matt 2. 8624 - matt!

Ivssslung , unterbroebens leokung un6 8s15st-
. verbau 1. 155 ? sebsitsrt au 1g5 oäsr 115.

*
LIrvoi xelungene Kombinationen (lorlus)

I.
Die llLedlolZolläo 8ts11ung entstan6 ill einer iuler-

lill gsspiöltsll lartis : . '

8  o 5 rvar 2 : 8 e2epaniaü

IV s i ü : Dreumann

1a5s1isgsn6 ersebisn jst 2t 1. 162 — o3, um sillo
Qualität 2U erbaitsn ; 6oe5 IVsiü vür6s 6anu 2vrsi
lauern v-snigsr 5ssit2sn . Lr set 2ts vislmsbr fort mit

1. A4__ A5! 1 <I4— ä5?
liebt gut ! vis riebtiZy
1 ortsst 2uug vmr 1. -
5XZ5 . lunmsbr bringt
IVeiü loiZölläs lombi-
nation an:

2. 8s4 — 166 - ! ! 1s7X16
1ao5 2. - 7 gX16 er¬
gäbe sieb 6sr 1oigsn6ö
llioäiiciis 8ebiuüaüt : 3.

8 cbvrar 2 varsn alle sr-
2vullZsll . 8 ebvar 2 sst 2ts
äou ä -lurm , um ssiusm
Lpriugsr äsu IV eg Irsi
2U maeben.

8. 118X17 -«- 167 — 66
9. 13— 14 ! 8 psrrt äsm vrsi-

ksn lönig siu veitsrss
1 si 6 ab uuä untsibin-
6 st s 6—s5.

9. - 856 — 65gX16 , 118 4. Dg 86 - ! I.
1Xg8 5. 1Xs7 , un6 6sr 10. Dg1 - r61 166 — o4
lauer vsrvamiölt sieb 11. 117X57 115X16
2ur Oams.

3. 85X16 1s5X55
4. 1g1X § 76 - 1g8 — 18
5. 151 — 81 Iss —68
6. 187 — 88 -«- 168 — 67
7. 188 — 18 165 — 15

12 . 162 — s3 -I- ! Irökkllst
6is 5umorvo1Is 8e5Iuü-
pbass.

12 . - 865Xs3
13 . 53 — 546 - 1e5 — e4
14 . 52 — 536 - 1e4 — e3

Die iststen 2üge voll 15. 161 — 636 - malt.

liess lartis vur6s so5ou vor 25 6s5rsll xvSPisit.
3e5vur2 5 -rtts iu 6sr L58s5i «6s1su 8ls1Iull8 sius 1i8ur
^sni8or , 6u1ür s.5sr 6roi Ls .usru ms5r . Hier 2si 8 ls
^Veiü uull 1ol8 «ll6o 5orvorrs .8Sll6s 8pisivsiso , 6is 5s-
s1so5ou6 8o5ön ist.

8 e 5 vLr 2 8 «Inv » I5

Ois sedvarss Llsjsstüt im 1sin61io5sll IsZor Zs-
1llll8sn!

>VsiL:  V . livts

1. 814 — 866 - ! 17X86
2 . 15X866 - L18 — 8 « ,
3. 1 e 3 — c 8 ! ! Iu Vsr-

5in6un8 mit 6sm näo5 - 5.
ston 2u8 voll IVoiü sills 6.
8 LU2 5s2llu5orll6s ^ .n - 7.
8oIo8En5sit.

3. - 168Xe8 7.
4. 112Xv2ü  1e8 — 18 8.

Die Oro5ull8 1176 - 9.
us5st VX87 mutt vsr
oHsll5or . Oslllloo5 6ur1ts
3. uio5t 8 !sie5 112Xc2
8ospisit vsr6su , vsii
8o5vs,r2 6s .lln 3. 1Xe5 9.
uutvortsto . 8o — uae5 10.
6sm 8pisiv6rl3 .u1 — ist 11.
s5sr 6sr sein lurm 12.
aul u5 vr68su 6sm Nstt 13.
1Xo8 usv . 8s5 »llnt . 14.

5. 1o2 — e8ü I7n6 sr 1oi8t 15.
lins 1u5sl !m1ts 8pis11o «8s!

use5 — noe5 veisäsr 6 is
Vro5ull8 V176 - ! voll
o5s6sm!
-1 )54 — s7
V11 — o46 - L88 —58
Oe4 — 54 ! lin vsitsrsr
sllt 2Üeksn 6 sr 2 u 8 >
-135 —8.16-
1s5X8l Vs7 — s36-
L8l —51 ls 8s5t ill
Or 6 lluu 8 ; IVsik 58 .it
ulio lsI 6 sr 8s6so5t , vo
8 e5 v 8 r 2 siu ^lutt 8ll-
5rill8 « n könllto.
-118 Xe8
V54 — 556 - 158 - 88
V55 — 576 - 188 — 18
V57X876 - 118—08
5>87 —176 - 1s8 —68
Illl —166 - Os 8—-s7
O17Xo76 - mutt

Lesrbeitet von Lruiio ülsxer. örsmso , ksmbertl»tr»ö« L>.

kLnLa«

flm 1ö . Mai beginnt die Vockjagd
In diesem Jahre beginnt die Jagd auf den Rehbock

nicht am 1. Juni , sondern bereits am 16. Mai . Die Vor¬
verlegung der Schutzzeit soll den Jägern mehr Gelegen¬
heit geben, alle freigegebenen Artvevderber bzw. abschutz-
notwendigen Böcke zur Strecke zu bringen.

Der Jagdgau Hannover hat neue Richtlinien aufge¬
stellt, denen wir entnehmen , daß auch wieder jagd¬
bare Böcke  in Revieren zur Freigabe kommen sollen,
wo Herausnahme zu verantworten ist, jedoch wird die
Freigabe mit größter Zurückhaltung geschehen. Die Ab -
schntzböcke werden in zwei Gruppen eingeteilt , und
zwar in abschutznotwendige Böcke, das sind solche mit
der Stärke eines jagdbaren Bockes, die in ihrer Gehörn-
bildung vom Hegeziel so abweichen, daß ihre Ausmer-
zung notwendig ist, und geringe Abschutzbücke(Artver-
devber) unter der Stärke des jagdbaren Bockes, die für
ihre Altersstufe eine geringe und schlechte Gehörn- und
Körperentwicklung haben . Böcke dieser beiden Gruppen
werden genau wie bisher im Abschutzplan verzeichnet
und auch freigegeben.

Die schon früher veröffentlichte Mitteilung , daß Art-
verderber ohne Rücksichtauf die Freigabe im Abschuß-
plan abgeschlossenwerden können, mutzte aus besonderen
Gründen abgeändert werden . Jeder Jäger darf zunächst
nur das abschießen, was ihm von seinem Kreisjäger¬
meister bewilligt wurde . Jedoch kann der Kreissäger-
meister Abschutzbücke nachbswilligen , was er besonders
bei den Artverderbern weitgehend tun wird.

Alle über den Abschutzplanhinaus als krank oder ver.
letzt zur Strecke gekommenenBöcke müssen sofort nach Er¬
legung dem Kreisjägermeister oder seinem Beauftragten
gemeldet werden . Die Böcke sind nur insoweit zu ver¬
sorgen, daß auf Verlangen der Kreisjägermeister oder
ein von ihm beauftragter Vertrauensmann die Berech¬
tigung des Abschussesnachprüfen kann. Die Nachprüfung
mutz spätestens innerhalb 48 Stunden erfolgen . Ein
früheres Verwerten des Wildes und Abschlag des Ge¬
hörns ist nicht gestattet.

Es gibt saure Sahne. Im Anschluß an die Neuregelungder
Herstellung von Schlagsahne hat der Vorsitzende der Haupt¬
vereinigung der deutschen Milch- und Fettwirtschafteine An¬
ordnung erlassen. Darin wird bestimmt, daß die auf Grund
der Verordnung des Reichsernährungsministersüber die Her¬
stellung von Sahne vom 29. April 1839 freiwerdendenMilch-
und Sahnemengen der Verbutterung, in Ausnahmesällenmit
Genehmigungdes zuständigenMilch- und Fettwirtschastsver-
bandes anderen Verwertungen zuzuführen sind. Die Milch-
und FettwirtschaftsverbSndekönnen auf Antrag bei Vorliegen
eines Attestes, das durch die zuständige Aerztekammeroder
deren Beauftragten überprüft und bestätigt ist, die Herstellung
und Lieserungvon Sahne gestatten. Die Antragstellerhaben
die Verteilungsstelleanzugeben, über die sie die Sahne be¬
ziehen wollen. Endlich wird nunmehr ausdrücklich und gene¬
rell erlaubt, daß zur weiteren Verbesserungder Versorgung
die Molkereiensaure Sahnen mit einem Fettgehalt von maxi¬
mal 12 Prozent herstellenund in den Verkehr bringen dürfen.
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Suche für mein
Farben - und Tapeten -Spezial-

Eeschäst
einen gewandten

Verkäufer.
Angeb . m. Bild u. Gehaltsanspr.

unter A 51 781 an die B . Z.

!1IL n o i i v ii

lüektiger junges l^ ami
der über gute kaufn «. Vorkenntnisse
verfügt , für sosort oder später ge¬
sucht . Bedingung : slottes und zuver¬
lässiges Arbeiten.
Nordd . Spinn - L Wcbstoss-Handcls-

gcscllschaft
D e i t e r s L C o. ,

Bremen,  Hochhaus am Tovcntor

Für die Besetzung der Stelle
eines

Lürvleilvrs
wird ein tüchtiger Verwaltungs¬
angestellter gesucht auf sosort
oder später . Vergütung nach
T .-O. L 7. Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen sind
baldigst einzureichen.

Der Bürgermeister
der Gemeinde Hasbcrgen i . O.
in Ipruinp , Post Tclmenhorst

mit guten Erfolgen in der Branche , von Berlin -Eharlottenbur-
ger Fabrik insbesondere für das dortige , aber auch andere Ge¬
biete gesucht . Wir bieten sehr gute Vcrdienstmöglichkeitcn . Unser
Vorschlag wird daher Interesse erwecken.

Bewerbungen werden streng vertraulich behandelt und sind
,u richten an Wcrba , Anzeigenmittler , Berlin -Carlott -nburg !>,
Kaiscrdamm !>ll, unter Nr . 1821.

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt

einige gewandte Stenotypistinnen,
einen jüngeren Angestellten für unser

Lohnbüro,
einen Kontoristen für unsere Abteilung

Rechnungswesen.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften unter An¬
gabe der Gehaltsansprüchc erbeten an

ätlss -Uerlre 4 lktienyesellsciisit.

LuvkkaUsr
mit Kenntnissen der Lohnbuchhaltung für Rassi-
nerie am Jndustriehafen . — Gefällige Bewerbun¬
gen mit Zeugnisabschriften und Angabe des
frühesten Antrittstermins unter U 3270.

bin KN Sehr fstfe»
^»nn fi'ouetien v/ir6 bsi msln««' klsimkvkf ni^ if Efv/süitzn. irk
kauft« ikr V^ KOP^ X- ES »'SuL«k»eküfr «r, 6i» je6«n !.äkm
ourrefioltsn. kr rinei v,«ick«, formbot « un6 oft ru ovnutr «n6«
<ug«ln fÜ55 Okf. Lckaektakmit 6 paar 1,80 in -kpotkvksn,
v ôgsriEn, Lanitätrgsrckaftsn.

f'linlcsr, ousgswsclctsr

msnnl . I.eksling
für clis ^ktsilurig

5eksuien5tst - Lertsltung

für sofort oäsr später

?sr ! ör>Iicks VorstsIIung unter

Vorlage von Zoliulrsugnirrsn lssi

Suche
Verkäuferin

evtl.
Lehrmädel

Schlächterei Lang,
Kronprinzenst . Sla

Zuverlässige

MIM «»
m. gut . Umgangs¬
formen v. Korsett-
geschäft z. 1. 7. o,
später in äugen
Dauerstellung gcs

Branchcnkenntn.
nicht erforderlich.
Angeb . u . W 2597

oder Frau zur
Aushilfe auch für

Tage.
Minzlass.

Degesackerstr . 49

Zuverlässiger

Expedient
zum sofortigen Emtvitt gesucht.

Ebeling L Schürmann G. m. b. H,
Draht - u. Eisenwaren -Großhandlg.

Bremen , Judusdriestrahe 2

Jüngere '
Bürokraft

(evtl . Anfängerin ) für leichtere Kon
tovarbetten . — Bewerbungen an

Heinrich Reipschläger,
Baugeschäst , Obevneuland , Aus der
Heide 52. Fernsprecher 3 94 39

saakaa

,ü , poc-w ' S'

> swsa
sinso " s

ütbsolut zuverlässiger , jüngerer

Kontorist (in)
für hiesiges Fabrik -Kontor per sas.
gesucht. 2tngeb . Ulwte-r N l803 erb.

TüchsM HllUSlfchllfili
per sofort gesucht, evtl . Tag.

Düfelmeier , Doventorsteinweg 14

rsngsn-
«nso«
ir7 <; »

Strebsamer

jg . Mann
(RAD . und Militärdienst erleb .)
für Holzimport -Agentur per sof.
oder später.

Angeb . mit Eehultsausprächen
unter W 2147.

^Verblieb

Jüngerer , kaufmännischer

sofort oder später . Gute Ent¬
wicklungsmöglichkeiten . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit Lebens¬
laus u . Lichtbild erb . u . B 3271.

sucht Stellung aus sosort in gröbe¬
rem Schmiedebetrieb , verbunden mit
Schlosserei . Führerschein vorhanden.

Ausführliche Angebote erbeten an

HansPape,
Kuhstedt über Bremervörde.

kinige ttöbellaekierer
erfahren aus Is, Spachtclarbeitcn
und Schleiflack . — Bei zufrieden¬
stellender Leistung lohnende Arbeit.

Möbelfabrik Klocke L Co .,
Borkumstrahc 1

Wlikge« «»
Horn , Schorf 62

Tüchtiger

Bmo-
gchilse
vr . Drcwes

Tücht . znverl.Wlkll-
lll»« »«

zu sos. o. später
(Dauerstellung)
Gebr . Smolka,

Admiralstr . 158.

Ein

Lützowerstraße 7l

Für die vertrauensärztlichen
Dienststellen Brenien , Wilhclms-
haven und Oldenburg such« ich

köntgen-
Lssislelllinllsll

Vorbedingung sind eine gute
röntgenvlogische , Ausbildung
(Diagn .) und Kenntnis aller
Labor -Arbeiten.
Die Vergütung erfolgt nach
Gruppe VII der TO . L für Gc-
solgschastsmitglieder im össent-
lichcn Dienst . Bei besonderer
Eignung ist eine Bezahlung nach
Vergütungsgruppe VI h TO . -4
möglich. Der Eintritt kann so¬
fort erfolgen.
Bewerbungen mit Zeugnisab-
schri' tcn , Lcbenslauf , Lichtbild,
Nachweis der deutschblütigen
Abstammung sowie polizeilichem
Führungszeugnis sind baldmög¬
lichst einzureichen an den
Leiter der Landcsvcrsicherungs-

anstalt Oldenburg -Bremen
in Oldenburg i. O., Huntestr . 10

5tenotvpi § tin
oder flotte

^iireiiinenrekreibeiin

zu niöglichst baldigem Autpjtt gds.

üeerssbsuLmtH. Krems»
Svgöstraße 62/64III

Zum 1. Juui 1939, evtl . auch frü¬
her , tüchtige jüngere

Stenotypistin
und jüngere

evtl . Anfängerin.
Angebote unter V 2596.

Wir ftichen zu»n 1. Juli , etl . auch
später , tüchtige jünger«

Stenotypistin
mit guten encsi. Kenntnissen . Schrift¬
liche Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schriften erbeten.

Gebrüder Specht

ksttes - VroÜkLiräelsttrma rucsit vschsico

«S S ü scs PS lstz s 8 i 6 N 0 iyIII 8 ilNN 6 N

lüc Kucroldsit . ^ urlübelichs ös « sihcmgsri untsc 3269

für Auto -Zubehör , mit eigenem
Wagen gegen Gehalt , Provision
und "Spesen gesucht.

Angebote unter U 51 777

klugreugvierk in Mllkläsutscklanä

sucht zu baldigem Antritt — evtl . auch
später — mehrere jüngere

perfekte Aenotypistiimen
kür sussicktsrsiciHS osuenstsllung

Angebote mit Lebcnslauf , Eehaltsan-
sprüchcn , Lichtbild , frühestem Eintritts-
tcrmin und Zeugnisabschriften werden er¬
beten unter 8.34k an die Allgemeine
Wcrbe -Gcsellfchaft , Magdeburg.

o

/ 1L s.

Hi.

N V

^7.

IIA
U » i N

ksusgekiltin
Für ruhigen , gut . 4-Zimmer -Etagen
Haushalt (2 Personen ). Die Ge¬
hilfin muh gewandt , umsichtig und
selbständig in allen Hausarbeiten
sein , sowie auch gute Vorkenntnisse
iin Kochen haben . Alter nicht unter
25 Jahren . Antritt bald , evtl . 1. 6.
Vorstellung nachm . von 5—8 Ilhr
oder nach vorh . telef. Vereinbarung
Ruf 4 22 81. Stamm » , Osterdeich 75.

NX

Saubere
Hausgehilfin

-mögt. mit etwas Kochkennlnisseu z>
1, Juui (Köchin Wird gehabten ).

Knapp,  Goebenstrahe 5

Solides , fleißiges

^llleininäelcken

für Einfamilienhaus per 1. Mai.
Eeorg -Eröning -Straße 189

Haltestelle Emmastraße

Perfekte

Friseuse
bei gutem Lohn.
gesucht. Angebots
unter F 3256
Geübte Manglerin
b. gt . Bez. (Stun-
dcnlohn .Leistungs-
prämic ) . Eswollen
sich nur Kräfte
melden die mind.
1 I . diesen Beruf
ausgeübt haben.

Dampftväschcrei
A. u . F . Götz,

Jndustricstrahe 32
Tüchtige

MMSk!»
und

lellMllM
f. Pelze u . Mützen

Minzlafs,

^ ^ ^ackerŝ ^ 9
Hausmädchen

mvgl . üb . 25 I.
welche selbst, ar¬
beiten kann , w.
Heirat der setz.
Pslichtjahrmäd.
und Waschfrau
vorh . Kinderr.
Fcun . in Nähe
Bremen U.G3257

WkSsoNle
Donnerstag od

Freitag für kleine
Wohnung.
Aug , u. P 3215
Jg . Mädchen als

IMME
gesucht. Sonntags
srei.
H ü l s m e h e r,
Moselstrahe 19

Gesucht selbständ.
Köchin

Hausmädchen vor¬
handen.

Frau R o st o ck,
Alten Eichen 20

Suche für meinen
kleinen Haushalt
ein kinderliebes
Pslichtjahrmiidel

nach Siedenburg.
Taschengeld und
Familicnanschluh.
Ang . u. W . 51 770
an die Ecschästsst.
dieses Blattes.

Znm 1. Juni
tüchtiges

lsaus-
nMcheii
Od . Osslr
Westerstr . 6

Ordentliche

Haus-
gehilfin

ab 1. Juni 1939
gesucht.

Frau Schwarz,
Wachmann-

strahe 14b

Suche

Nettes Mädel
für kl. Fleischerei¬
haushalt.
Münchenerstr . 21

I . tücht . Mädchen
bei guter Behand¬
lung für sofort.

Lilienthal,
Ortstrahe 31

Junges kinderlieb.
Mädchen,

auch Pslichtjahr
Mädchen.
N. Behnken , Br .-
Horn , Vvrstr . 46.

AsNen-
gesucke

illännlicti

Buchhalter,
bilanzsicher .möchte
in den Nachmitt .-
-bziv. Abendstund.
noch einigen Ge¬
schäftsleuten die
Bücher führen.
Angeb . « . W 3272

Su . Nebenbe )chüs-
tignng , ganz gleich
welcher Art , Füh¬
rerschein Kl . III.
Alter 30 Jahre.

N
N .
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«nop/rn /einenarkizer —
/er «/ «, heckr^ c^ t . / n »chönen farhen T . YK

2- ? /otke A/n<e anr ih«7,>k7ei«(enem Lar-ah/r
Die

niernnz «/lere heroe,- ^
«ker, läick . Unr S ä- k M «T2

2. / /okkrr mir rr/c^er
^ĉ /eier- OarniernnF <r«7  c/e «t;cHer h.lkre,
/ein vrrnhhk, rnm L 6-/4-^rei>von

lP'eiFer * Henmpenhnt mit ze»
rĉ maĉ vol/er Oarniernnz nnst T'np/'en»
/ĉ /rier, in «nck
-l/akeria/, r«m (7 L- -4 - ?re»i von » >VL

WSkkyktikiickicvcir

kkill 8 - 1.2

Wsibliel,

Anfängerin sucht
Stellung z. 1. 6. a.
Kontor .etw .Kennt¬
nisse in Stenogr.
n. Schreibmaschine
Angeb . u . S 2143

Bei
Stellengesuche»
keine Original,

Angeb . n . 21 2151j Zeugnisse einlchickenl

Junges Mädchen,

V8lsvivsin
sucht zum 1. Juni Stellung im
Büro zwecks weiterer Ausbil¬
dung . Kenntnisse in Schreib¬
maschine und Buchführung vor¬
handen . Evtl . können leichte
Hausarbeiten mit übernommen
werden . Familicnanschluh er¬
wünscht . Angebvte erbeten unter
Z. 51 780 an die Bremer Zeitung

kür Knautie » * «

Sciilnlrim.
sol. Vererb
L7Sn. Iwk.

Scblalriin.
eedtllicde
r?r. aro

lriiek . kpl . «a m,n » u. böb.
4 ukv-asedtlsck Z5-

ksttntsilen 21... 2».-. 24 .-
tknebtnebränlis 17.10, 22 .»
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kobrstüdle k.71

IVobn/ .lm tised 22 .-
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2- unä Ztürlxe Sekränbe
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100  I N » 11201 110 1100  cn
0». >73. I? 0. IlIO -I 117
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Odsisel . 24.-, 28- , 32.-. 38-
pol «tei -«t. 0.71. II - . 12.50
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s . reuen , klliestanäsäsrleben u. lklnäerdelbllken II. 2abluneserl . d. ru 12 dlonstev
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(37. Fortsetzung)

„ ^ U5 tciussncl ^ susrscjilüncisn . .
Nobel stand reglos über der weiten Heide.
Die riesigen Tore der Luftschiffhalle waren weit of¬

fen, als warteten sie. Seit vielen Stunden standen sie
nun so. — obwohl kein Grund mehr zum Warten war.
Denn wäre noch eines der Schisse unterwegs gewesen . .

Leutnant zur See der Reserve Grüner blieb sinnend
vor der Halle stehen, — ging langsam, wie in Ge¬
danken, zurück. Sein Schritt hallte laut durch den hohen
Raum , in dem L 41 auf Böcken lag . Der Heimattrupp
war schon wieder an der Arbeit . Die Zellen wurden auf
Schutzlöcher untersucht, Ballastwasser ausgefüllt , Zünd¬
kerzen gewechselt, Betriebsstoff gemannt.

Die Leute waren heute sehr still Lei dieser Arbeit.
Nicht einmal Harm Seilers pfiff, wie er das sonst
immer tat . Sie hatten diese Nacht des Schreckens zwar
nicht selbst mitgemacht, die Leute vom Pfksgetrupp , aber
sie hatte doch ihre dunklen Schwingen auch über die
daheim gebreitet . Und der Hallengenosse fehlte immer
noch. Wieder und wieder war einer von den Männern
vor das Tor gegangen, aber immer war es nur der
Wind gewesen, der um die Halle wehte . . .

Der kleine Grüner ging mit langen Schritten , machte
«ritten in der Halle plötzlich kehrt und ging wieder
hinaus , ein Stück in den Nebel, an den Schienen ent¬
lang , auf denen sonst die Katzenwagen liefen . Er hatte
den Kopf etwas gesenkt. Jetzt blieb er stehen und starrte
wieder in das undurchdringliche Grau.

Es ist immer dasselbe . . . dachte er . . . Wer dem
Feind ist es einfach. Man hat die Hände voll zu tun , —
aber dann nachher, wenn das alles wiederkommt . . .

„Bruno ohne Kuno !" sagte eine Stimme hinter ihm
lachend.

Grüner wendete sich. Fischer stand da, der Wach-
offizier von L 47.

Der kleine Grüner sah an dem Kameraden vorbei
zu den im Nebel verschw im irrenden Luftschiffhallen,
deren Oeffnungen alle wie schwarze Höhlen gähnten.
Langsam sank die Herbstnacht Wer den sonnenlosen,
weinenden Tag.

Ja , — Leutnant Fischer hatte gelacht, — irgendwie
mutzte doch gegen diese Trostlosigkeit angegangen wer¬
den, — doch jetzt, wie er so die Hallen in sinnlosem
Warten stehen sah, konnte er auch kein leichtes Wort
mehr finden.

Er hatte ja vorher schon keines gefunden , — war
ebenso wie Bruno Grüner durch seine Halle gewandert,
in der fetzt nur sein L 47 lag , — ebenso ruhelos , denn
es war doch keine Kleinigkeit , wenn man bald ein
halbes Jahr die Halle mit L 50 teilte , und nun auf
einmal allein zurückkam. . .

Sie standen einen Augenblick ohne Wort , dann sagte
Fischer: „Gehn wir ins Kasino rüber ! Hier ist doch
nichts mehr zu tun ! Der Fahrtbericht ist fertig . Mei¬
ner jedenfalls , ' —. und mein Alter hat mich doch jetzt
«lcht mehr nötig ."

„Ach!" antwortete Leutnant Grüner , als lohne sich
das nicht. Fröstelnd schob er die Hände in die Taschen,
aber dann ging er doch neben dem Kameraden.

Die Nebelschleier wallten kalt und grau . Das Heide¬
kraut raschelte unter ihren Schritten/

„Eigentlich allerhand Dusel, daß w i r überhaupt heim¬
gekommen sind!" sagte Leutnant Fischer nach einer
Weile.

Grüner nickte: „Kuno Mangel gab auch keine fünf
Pfennig mehr für unseren „Zossen", wie er das nennt"

Fischer lachte wieder : „Was will man von einem
Fünfundachtziger ! Wie der sich überhaupt zu uns ver¬
irrt hat . . ."

Grüner blieb stehen: „Hab' ich erst auch gedacht.
Weitzt du, uns Seeleuten liegt das Fahren mit einem
großen Kahn ja mehr oder weniger im Blut und eine
richtige Landratte als KLpten können wir uns nicht
recht vorstellen. Da kam mir mein Kommando als W.
O. ausgerechnet zu einem Armee-Haüptmann mehr oder
weniger wie ein totes Gleise vor. Denn , datz bei der
Geschichtekeine besonderen Lorbeeren zu ernten waren,
schien mir selbstverständlich. Und dann stellt sich aus
einmal heraus , datz der gute Kuno eine ganz ausge¬
kochte Marke von einem Schiffer ist."

Fischer sah den Kameraden von der Seite an . Gruners
Uniform war etwas groß. Der Rock lehr hoch geschlossen,
als fröstelte er . Aber so trug er ihn auch in der ärgsten
Hitze, die etwas reichliche Mütze nicht ganz gerade ge¬
rückt. Fabelhafter W. O., dieser Grüner ! Hauptmann
Manger lietz nichts auf ihn kommen, sicherer Navi-
gateur , sauberer Bombenwerfer, -— aber da war immer
irgendeine verdeckteTrauer in seinem Jungengesicht . .

Sie gingen jetzt weiter durch den triefenden Abend.
„Heute war er mal wieder . . .", sagte Grüner lang¬

sam, „ganz große Klasse. Wie dieser unerwartete Nord¬
sturm wehte, hatte er sofort seinen Plan . . ." Er blieb
wieder stehen. „Heute ! sag' ich, — und dabei war 's doch
gestern." Er schüttelte den Kopf. „Weiß du, das ist
eigentlich immer das Unfaßbarste : Man denkt und denkt
und vergißt dabei ganz, wie die Zeit läuft . Jetzt mutz
man schon von gestern sprechen, denn gestern um die
Zeit standen wir vor der englischen Küste. Und aus
einmal haben sich dann noch mehr Tage dazwischen
geschoben, — Wochen, — Monate . . ."

Er starrte in das Grau . ^
„Latz gut sein, Bruno !" nahm Fischer seinen Arm.
Föhren zeichneten sich dann dunkel ab im Grau.
„Mai wieder sauber angepeilt !" sagte Leutnant

Fischer. „Gar nicht so einfach bei der Ausdehnung dieses
Platzes und dem Nordseenebel."

„Na , wenn wir 's nicht bald können!"
„Sag ' das nicht! Der gute Doktor ist neulich die

halbe Nacht im Kreise rumgetippt , bis er sich schließlich
zur Gasanstalt verholte , start zum Kasino. Wir haben
unseren „Wärmchenmann " nicht schlecht angepflaumt.
Ihr wart damals ja gerade auf Erkundungstörn ."

Jetzt zeichnete sich ein niedriges Gebäude ab, dann
erkannte man endlich die Backsteinmauer mit den weißen
Fenstern.

Die Türen klappten . —
Händewaschen. Ein Blick in den Spiegel.
Leutnant zur See Frey saß schon da, der Wachoffizier

von L 46, und Oberleutnant zur See Friemel , der Kom¬
mandant von L 52, erzählte gerade , datz er eben mit
Wittmundhafen gesprochen habe. „Die warten auch noch
auf L 49. Aber das ist ja ausgeschlossen, daß der noch
heimkommt. Hat doch längst keinen Tropfen Benzin
mehr !" , ,

Er drückte die Zigarette mit dsfn Daumen aus . „Ja,
so sind diese .Parterreakrobaten '. Fragt mich der Gute
allen Ernstes , warum ich nicht die paar Kilometer weiter
gezuckelt wäre mit meinem Schwan. Als ob ich etwa
vergessen hätte , daß ich in Wittmundhafen stationiert
bin, und nicht hier bei euch in Ahlhorn ." Er löhnte
sich lachend in den Sessel zurück.

„Dabei haben sich uns allen auf L 52 die Haare sachte
durch den Hut gesträubt , als wir so gute sechs Stunden
keinen Dunst mehr hatten , wohin uns dieser verdammte
Nordsturm überhaupt abgetrieben hatte ."

Er nickte in Gedanken vor sich hin . „Als wir dann
kurz nach Sonnenaufgang südlich Frankfurt/Main die
Orientierung wiederfanden : Kinder , Ihr ahnt ja gar
nicht, wie uns da war ! In Null -Komma-Nichts hatten
wir einen sauberen Kurs auf Ahlhorn abgesetzt. Und
dann haben wir nicht schlecht doch noch auf der Nase
geschwitzt, denn gegen diesen Kuhstrom war ja kaum
anzukommen." Er schüttelte wieder den Kopf, ohne den
Blick von der Tischdecke zu lösen. „Ein paar Liter Ben¬
zin, — sag' ich euch! Mehr haben wir nicht mit her¬
gebracht!"

Leutnant Frey sah dem blauen Rauch seiner Zigarette
nach: „Ist uns nicht viel anders gegangen . Bei Son¬

nenaufgang merkten wir , wie der Wind immer mehr
nördlich drehte . Um elf Uhr zwanzig nachmittags stan¬
den wir an der Nordküste von Norfolk, genau nördlich
Norwich und entschlossenuns daher , diesen Platz anzu¬
greifen . Während wir bis jetzt kaum vom Fleck gekom¬
men waren , raste L 46 nun mit Südkurs wie vom Teu¬
fel besessen, vor dem Winde durch die Luft . Die Entfer¬
nung von 20 Seemeilen von der Küste bis Norwich
hatten wir in 10 Minuten zurückgelegt. Ehe die Ab¬
wehr überhaupt zur Besinnung kam, hatte ich bereits
meine ganzen Bomben in die Stadt geworfen. Rasendes
Abwehrfeuer jagte hinter uns her. doch es erschien uns
in unserer Lage weniger gefährlich, als der unheimliche
Sturm , der uns den Heimweg zu verlegen drohte . . ."

Grüner satz versunken da.
Friemel trommelte mit den Fingern auf die Stuhl¬

lehne, — blinzelte in den Rauch.
„Wir steuerten NO.-Kurs nach Kompaß, aber segelten

dabei nach Slldwesten weg, ohne Raum nach Osten zu
gewinnen . So trieben wir über die Downs unter hef¬
tigem Feuer der englischen Seestreitkräfte . Weiter im
Süden schien die wahre Hölle zu sein. Hunderte von
Scheinwerferkegeln wischten am Himmel entlang . . ."

„Haben wir auch gesehen!" bestätigte Grüner.
. . aus tausend Feuerschlünden blitzte Mllndungs-

feuer auf . . ."
Friemel winkte müde ab.
Leutnant zur See Frey war einen Augenblick still, —

blickte vor sich hin , als sähe er dieses Bild noch einmal'
abrollen . Dann sagte er : „Einer von uns wird wohl
den Witterungsumschlag nicht rechtzeitig erkannt haben
und ist ins Innere vorgestoßen, und dann von dem

Kptlt. lleiiii 'ieb Ilatliz', cksr srkolgrstelrsts Imktsebikk-
kowmavclant ckgs IVsltkrisges , in cksr bübrsrgovcksl
seines 1- 31, in clsm er in cksr dlaebt vom 1. öunl

2. Otztobor über I-onckon kiel

Sturm über London verschlagen worden. Wir sind dann
schleunigst über Holland zurück. Mochten die zetern über
Neutralitätsverletzung und schießen . .

Flick, der kleine Fox, der einmal Kapitänleuinant
Kraushaar gehört hatte , schnupperte im Tischbein.

„Na , ja , — wenn mein Kommandant ausgerechnet
Holländer geheißen hätte . . lachte Leutnant Fischer,
und die anderen lachten auch. Aber in ihrem Lachen
war etwas Krampfhaftes . Dann fand auch keiner ein
Wort.

(Fortsetzung folgt) .

FrühlingsreLie rns Fugendland/Von
Siegfried Vrase

Zwischen Frankreich und dem Böhmer Wald , da wach¬
sen unsre Reben . Nur in Deutschland , ja, mir in
Deutschland , da will ich ewig leben ! . . . .

Der alte Herr sang das Volkslied begeistert den drei
Flüssen, die sich unter Passaus Beste Oberhaus vereinen,
und grüßte so das bläuliche Band der Berge , die nun
als Bayerischer und Böhmer Wald vereint die Donau
geleiten . Seiner Freude lag noch eine persönliche Er¬
innerung zugrunde . Denn es war ein Wiedersehen mit
dem Bezirk Ädwlbert Stifters , wo er vor dem Kriege
als junger Ingenieur sein Probestück geleistet, im Auf¬
trage eines Werkes eine Brücke gebaut hatte . Danach
fand er in seiner norddeutschen Heimat die Gattin , war
dort verblieben und nie wieder hierhergekommen. Jetzt
aber stand ein Sohn als Soldat bei den heimgeholten
Volksgenossen, und deshalb hatte die Gattin , die bisher
ihre Wasserkante vorzuziehen pflegte , dieser weiten
Frühlingsreise von Herzen zugestimmt.
' Sie mutzten beide ein wenig lächeln, die Frau und
der Sohn . Merkwürdig , wenn der Vater von jenen
Tagen seines ersten Brückenschlages erzählte , ver¬
hedderte er, sonst ein klarer Sprecher als Familienhaupt
wie als Betriebsführer , sich leicht und stimmte dann
unvermittelt ein irgendwie bezügliches Lied an, wie
wenn schon seine Wiege im Böhmer Wald gestanden
hätte . Auf eine Frage des Sohnes erwiderte die Mutter
mit Humor : „Vielleicht möchte der Vater von seinen
Erlebnissen noch eine Ueberraschung aufheben, und ist
es nur öin Baugeheimnis , so brauchen wirs ihm nicht
zu rauben ". -

Nach beschaulicher Wäldbahnfahrt durch die ersten
burggekrönten Schlängelgründe nahm unser Kleeblatt
an einem der Höhenplätze Quartier , die längst keine
fremden „böhmischen Dörfer ", sondern grotzdeutscher
Kulturgemeinschaft schon durch die heimatlichen „Stu¬
dien" des Dichters aus dem Böhmer Wald lieb und
vertraut geworden waren . Unversehrt wurde die Brücke
wiedergefunden , die von den Tschechennicht mehr hatte
gesprengt werden können. „Damals " so erläuterte ihr
Erbauer sachlich, „entsprach die Konstruktion neuestem

Der böhmische Apfel/ Von Cosmus Mam

Mein Großvater väterlicherseits , der mir stets unver¬
geßlich bleiben wird , weil er ein lebendes Sagen - und
Legendenbuch war , schier unerschöpflich und fast ohne
Grenzen , bezeigte in seinen Mußestunden , die ihm der
Acker und das Vieh beließen, soviel Neigung für seinen
Garten , datz er die schönstenObstbäume im Dorfe sein
eigen nannte und von den Nachbarn in allen Fragen
der Lbstbaumpflege zu Rate gezogen wurde.

Der Garten hinter dem alten strohgedecktenHause und
hinter der Scheune, an den ich mich noch ganz deutlich
erinnern kann, weil ich fast Jahr für Jahr meine Kna¬
benferien darin verlebte , war nicht eben sehr grotz,
aber dennoch grotz genug, um wohl fünfzig Bäume zu
beherbergen , unter denen die Apfelbäume wieder die
Mehrheit hatten.

Das gab im .Herbst ein Pflückefest, wie es nicht schö¬
ner sein konnte. Wir kamen dann mit den Eltern von
der Stadt heraus und feierten mit und freuten uns,
wenn sich die Körbe und Säcke mit reifen Aepfeln füll¬
ten , unter denen es die verschiedenstenArten gab : Rot¬
wangige und bleiche, wachrfarbeye und grasgrüne , die
dennoch reif waren , längliche und runde , fleckige und
fehlerlose, so w«e es unter den Menschen bleiche und ge¬
sunde. blasse und rote , Rundschädel und Langgesichter
gibt.

Einen Baum aber schätzte der Großvater vor allem,
der der böhmische Apfel hieß. Er stand in einem absei¬
tigen Winkel hinter der Scheune, wo allerhand altes,
ausgedientes Ackerzeugherumlag , ein zersprungener höl¬
zerner Schlitten , ein verrosteter Pflug , alte Eisenketten
und sonst dergleichen, Grund genug für uns Kinder,
diesen mit mannshohen Brennesseln bewucherten Win¬
kel besonders zu lieben , wiewohl wir ihn nur mit einem
geheimen Schauer betraten.

Dort stand auch der böhmische Apfel, ein kleiner, un¬
scheinbarer Baum . der sich in keiner Weise mit seinen
Brüdern an Wuchs und Größe messen tonnte . Aber er
übertraf sie alle mit- seinen Früchten , schönen, großen,
ganz purpurroten Aepfeln . die wie Graniten leuchteten^
Es war der rechte Weihnachtsapfel.

Der Großvater hatte ihn einst, da er seine Stell¬
macherlehre in der blauen Ecke auf dem Ritterplatz in
Breslau beendet und auf Wanderschaft gegangen war
in Böhmen gefunden und nach dem Heimatdorfe mit¬
gebracht. wo er zwar lange herumkränkelte und in der
fremden Erde nichts Rechtes zu werden versprach, bis
er endlich doch Frucht ansetzte und die aufgewandte
Mühe reichlich belohnte.

So ward das Alter des Großvaters für die Mühe sei¬
ner Jugend entschädigt, was Wunder , datz gerade dem
böhmischen Apfel seine ganze Liebe galt , und er sich in
den letzten Jahren sogar entschloß, die Rumpelecke hin¬
ter der Scheune fortzuräumen , die Brennesseln auszu¬
jäten und sich unter dem Baume eine kleine Ruhebank
zurechtzuzimmern.

Denn wiewohl er bis zum letzten Tag nicht Müßig¬
gang und längst, nachdem er im Auszuge satz, noch über¬
all in der Wirtschaft mit Hand anlegte , so brachten es
die hohen Jahre mit sich, datz er jetzt manchmal ein
Stündlein ausruhte , wo er früher noch die Sense ge¬
nommen hatte und Grasmähen ging.

Auf dem Vänkel unter dem Apfelbaume hat er mir
viele seiner Geschichten erzählt . Denn er hatte in den
zweiundachtzig Jahren seines Lebens viel erlebt und
auf seinen Wanderschaften, auch im Kriege 1870/71, die
Augen und die Ohren aufgemacht und sich viel gemerkt,
was ihm fremde Leute erzählten.

So ging ihm der Stoff nie aus , und da er an mir
einen aufmerksamen Zuhörer hatte , ward ich sein
Lieblingsenkel und bekam zu den Geschichtenauch man¬
chen böhmischen Apfel dazugeschenkt, von dem die ande¬
ren nichts wußten.

Freilich mutzte es mit diesem Apfelbaume noch seine
besondere Bewandtnis haben. Aber er sprach davon nur
in dunklen Andeutungen , aus denen ich damals nicht
klug wurde. Bis er mir , da ich größer geworden war,
eines Nachmittags im 'Herbst erzählte , in Böhmen gehe
die Sage um, der Apfelbaum müsse sterben, wenn der
stirbt , der ihn gepflanzt hat.

Das schien mir sehr seltsam und verwunderlich , denn
ich hatte zwar von Pferden und Hunden gehört , die
ihrem Herrn nachsterben. aber von Bäumen hatte ich
dergleichen niemals vernommen oder gelesen.

Und es schien mir schon damals , als erzähle mir der
alte Großvater nicht die ganze Wahrheit von dem ge¬
heimnisvollen Baume . Aber ich vergaß die Sache und
kam nicht wieder darauf zu sprechen.

Meine Ahnung behielt aber recht. Der Großvater
hatte mir nur die halbe Wahrheit erzählt . Vielleicht
wollte er wein jugendliches und empfindsames Herz
nicht mit Dingen quälen , denen es nicht gewachsen war,
vielleicht auch fürchtete er , sich selber die Wahrheit ein-
zugestehen, wie man ja oft die Erfahrung machte, datz
alte Leute am innigsten das Leben lieben und jeden
Gedanken an Tod und Sterben weit von sich weisen.

Genug. Als der große Winter von 1928/29 kam, ist
der böhmische Apfelbaum als einziger in dem alten
Garten erfroren . Der Fremdling konnte sich in diesem
Wolfswinter nicht behaupten . Äls das Frühjahr kam,
stand er da wie immer , aber er belaubte sich nicht mehr.

Man hat mir erzählt , der Großvater sei oft in die¬
sen Wochen in den Garten gegangen und habe sich sei¬
nen Lieblingsbaum besehen und halbe von Tag zu Tag
gehofft, er würde noch kommen. Die Kälte hat ihn zu
tief erschreckt, sagte er hundertmal und versuchte, sich
selber damit zu trösten. Er wird schon noch kommen.

Und er glaubte an seinen Baum , längst nachdem die
anderen Bäume über und über schon voller Knospen
standen. Er hat bis in den Mai gewartet , aber der
Baum kam nicht und kam nicht. Er stand da und war
tot.

Da fing der Großvater an zü kränkeln. Er , der nie
eine Krankheit gehabt hatte , wenn man die Unfälle
des bäuerlichen Lebens abrechnet, er, der nie einen Arzt
an seinem Bett gesehen hatte , er wurde hinfällig und
schwach.

Er stand oft erst gegen Mittag auf und schlich dann
matt und schwach über den Hof. Er satz ein Stündlein
unter dem toten Apfelbaum und kroch dann wieder in
sein Bett zurück.

Und dann kam er bloß noch bis an den Brunnenrand
und dann nur noch bis zur Haustür , und endlich kam
er nicht mehr aus dem Bett . und zehn Tage später warer tot.

Wenn ein böhmischer Apfelbaum stirbt , stirbt auch
der, der ihn gepflanzt hat.

D« .«Ke HstMAkN«
Vor meineml̂ us ein niter Wselbaum,
Verwittert, krumm, und ZweigeW er kaum.
Vrei Wein reckt er in die blaue tust.
Hoch übervoll von Mitten und van Hust.
Vrei Wem nur in scheuer Zärtlichkeit,
Zn«iWingssroker gonnenseligkeit.
)n jedem Zakr noch kat er sich verflicht,
kein falter fliegt, kein vienchen summt- er blicht.

l.ucis siokmsr -I4sil8c'rsr.

Verfahren . Heute würde man sie anders Wagen ; die
Zeit marschiert geschwinder."

Abends saßen sie mit den Einheimischen, .vernahmen
viel von dem Schlimmen und Schrecklichen, das über»
standen war , dem Schönen und Großen, das gekommen
sei, mußten ihrerseits vom Land des deutschen Nordens
und den Leuten , ihren großen Städten und dem Meer
erzählen , das nur im Krieg der eine oder andere Wäld-
ler gesehen hatte.

Ehe die Frühlingsferien verrannen , brachen die drei
zu der Dorfschaft auf, wo der Vater damals einquartiert
gewesen war . Auf einem Berggasthaus , das zu jener
Zeit noch nicht stand, sollte der Abschied so weit wir
möglich verlängert werden. Die Familie im Dorf , so
hörten sie, hatte in der Bedrückungszeit den Besitz ein«
"gebüßt und Abwandern' müssen. Vu'rlWn , mit denen der
junge Ingenieur fiH befreundet hatte , waren im Krieg
geblieben , der eine noch 1918 gar nicht fern von keinem
eigenen Frontabschnitt , und einzelne andere verstorben.
Als sie danach mit ernsten Augen bergan stiegen, spähte
Frau Gertrud ihrem landeskundigen Pfadfinder auf¬
merksam nach. Sie besann sich, wie von mehreren
Schwestern die Rede ging, die irgendwohin inzwischen
geheiratet hatten . Ihr Mann war rasch darüber hin¬
geglitten . Nach seinem Tempo zu schließen, schien er
noch etwas zu erwarten . Nach gekosteter Sicht fetzten sie
sich droben in das Wichte Berghaus , das zur Land¬
schaft zugehörig wirkte , obwohl nur wenige Sturmwin¬
ter es umbrauft haben mochten, und das erst einige
Frühlinqsfchwalben beherbergte . Auf einen und noch
einen Tag würde es bestimmt Quartier geben, bemerkte
der Vater , der trotz kühler Witterung mit dem Tuch
über die Stirn fuhr . Allein , jetzt erhob er sich vor der
schlawkwüchsigenFrau . die nicht mehr jung , doch ohne
Silberfäden war . wie sie an den Scheiteln des nord¬
deutschen Ehepaares zahlreich glänzten.

„Ja . du mein Gott — gar — der — Herr Gerhard ! —
Wie kommen Sie her Heuer zu uns !"

So hatte sie ihn flugs gefaßt erkannt — ob an der
alten Narbe über dem Ohr oder am Blick. Es war dir
warme Stimme seiner ersten ernsten Jugendliebe , nur
mütterlich abgewandelt . Wie oft und bannend hatte er
feit letztem Jahr die Achtzehnjährige im Geiste vor sich
gesehen, die mit ihm durch herrliche Maiabende gewan¬
delt war . unbeobachtet von den Einheimischen, daß
keiner eifersüchtig wurde . Als es tiefer brennen wollte,
löste man ihn kurz vor vollendetem Brückenschlag für
eine andere Aufgabe ab. und wenn eine heiße Ab¬
schiedsstunde vom Hoffnungslicht der Sternennacht
durchglänzt schien, so hatte es sich aus dem Briefwechsel
wieder verflüchtigt . Denn damals stand die verschiedene
Konfession zwischen manchem deutschen Paar . und er
wurde viel herumgeworfen , ehe der Krieg und feine
Kriegstrauung das letzte Bündchen zerriß.

Nun iahen sie sich doch wieder zum Staunen beider
Frauen . Er hatte sich ja schon am letzten Quartierort
erkundigt und drunten möglichst unauffällig Gewißheit
geschöpft. Sie aber trug es ihm nicht nach, datz er in
schwerer Zeit verstummt und ihr verloren war . freute
sich. daß der einst Geliebte lebte , einen treuen Lebens-
gerährten und gesunde Kinder besaß wie sie auch. Dies
alles ergab das allmähliche Auftauen dessen, was Jahr¬
zehnte geschlummert hatte . Der Bergwirt . ein Freikorps-
kämpfer und Hüne, dem der Gast knapp bis über die
Achsel reichte, fand vollends das erlösende Wort . Für
ihn sei es ja das Glück geworden — wie hätte er sonst
>ein Lenke, seine tapfere Frau bekommen! Die gleiche
Fügung mußte Frau Gertrud für sich anerkennen , nach
der ihr Gatte besorgter lugte , weil sie bisweilen strenge
Maßstäbe anlegte . Der Sohn aber klopfte dem Vater
vergnügt auf die Schulter : „Nein , Vater , daß ich von
deinem Jugendland noch das Hauptkapitel miterlebe !"

Indessen fand es sich, daß die Hauptperson neuerstan¬
den war in der ältesten Tochter. Sie glich zwar mehr
dem Vater und hatte doch' die Augen der Mutter , wie
sie dem Gast des Dorfes aufgeleuchter waren . Es schien
natürlich , daß sie einem deutschen Soldaten solchen
Stammes sich besonders gern zuneigte , und einmal be¬
gegnete der Vaterblick einem Lächeln der Frau Lern,
als am Abschiedsabend die beiden jungen Leute efn
fröhliches Geplänkel führten . „Keins soll dem Schicksal
ins Handwerk pfuschsn walln ", meinte sie hernach, aber
der Sohn ihres Jugendfreundes , der Mitbefreier ihrer
Heimat , habe ein Anrecht auf Freiquartier , wenn der
nächste Urlaub für eine Fahrt nach Haus zu kurz wäre.

Bei dem freundschaftlichen Lebewohl der zwei Fami¬
lien wurde die Einladung Hur Wiederkunft von Mann
und Frau auf die Eltern ausgedehnt , und großzügig
sagte Frau Gertrud auf der Rückreise zu ihrem Gatten:
„Dein Geschmack war gut , die lange Heimlichkeit weni¬
ger . doch ich l n wahrhaftig nicht abgeneigt ." Dankbar
drückte er seinem Kameraden die Hand und dachte doch
wehmütig, ' daß es feine letzte Jugendfahrt gewesen sein
mochte. Denn was er jetzt noch für sich behielt , datz kein
Herz schon lange nicht mehr ordentlich schlug, mußte
bald der Arzt 'wissen, und am Kurbrunnen würde er
nur von ganz fern dem kurzen Aufleben seines leib¬
haften Jugendtraumes nachsinnen.
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Wichtige kntscheidungen im Lußball
vor der Srupßenmeisterschast / Privatspiel 33V . — Werder / slufstiegsspiele zur Sauliga

und Vezirkskiasse

Innert,M > der Ga -ngrupPenspiele zur Deutschen Fußvall-
meisterschojt fallen heute — obwohl nur vier Begegnungen
st-otifinden — sehr wichtige Entscheidungen , und heute abend
wlvd man mit größter Wahrscheinlichkeit den einen ober an¬
deren Grnppenmeftter nennen können . Am wahrscheinlichsten
den Hamburger SB . in der Gruppe 1, in fa mich unser
SUedevsachsenmeister vertreten ist, denn die Rvthvsen sollten
bei sich zu Hause gegen die Beriinir Blau -Weihen beide
Punkte in Sicherheit bringen können und damit zu einem
uneinhvilibaren Borsprung gelangen . Die Gruppe 1, die am
letzten Sonntag pausierte , bringt diesmal als einzige alle
vier Mannschaften in den Kampf . Neben der Hamburger
Begegnung findet bekanntlich in Ällenstein noch das Tressen

Hindenburg Ällenstein — VfL. Osnabrück
statt , womit der Niedevsachsenmeister 1939 «ine außerordent¬
lich schwere Ausgabe ' zu lösen betonimen hat . Bei der riesigen
Entjernung wird die Reise, um die Mannschaft nicht allzu
sehr zu belasten , von Bremen aus mit dem Flugzeug durch¬
geführt . Wie schwer es ist, gegen Soldatenmannschajten aus
deren Platz zu bestehen, hat man in Bücksburg erlebt , wo der
begeisterte und begeisternde Elan die Jäger -Eis zu einer Lei¬
stung hinriß , die kaum überbiolbar war . sDas wird in Allen-
stein kaum anders werden . Die Soldaten werden mit Einsatz
aller Energie versuchen , ihre bisher ungünstige Tcrbellenpvsi-
tion auszubessern und seihen in diesem Spiet mtf eigenem
Platz dazu die beste und auch wohl letzte Gelegenheit . Die
Mannschaft des Ganmeisters ist komplett . Sie jährt mit
Flotho ; Coors , Sansmikat ; Westerhans , Zuback, Schulte;
Neitzm, Billen , Better , Simon , Meyer . Wir liessen, daß die
VfL.-Spieler aus dem ersten Spiet gegen Ällenstein ihre
Lehre gezogen hoben und mit einer anderen Einstellung in
diese Auseinandersetzung gehen ails im Vorspiel zu Hannover.

Eine Entscheidungsmöglichkedt , wenn auch nicht gerade eine
wahrscheinliche , gibt es in der Gruppe 3. Wenn nämlich
Admira Wien  gegen den V f R . Mannheim  in Wien
,auch nur «inen Punkt abgibt , dann sind die Stuttgarter
Kickers als lachende Tritte bereits Meister . Es ist aber kaum
anzunehmen , daß die Wiener sich auf eigenem Platz die letzte
Chance nehmen lassen. — lleberaus interessant ist die Aus¬
einandersetzung in Gruppe 2, wo die beiden Abteilunqsmeister,
Dresdener SC , u nd Fortuna Düsseldorf,  die
erste Begegnung um den Gruppensieg haben .' Hier treffen zwei
der routiniertesten und technisch reifsten Mannschaften auf¬
einander.

Freundschaftsspiel BSV . — Werder
Um sich für die bevorstehenden sllfweren Aufstiegsspiele vor¬

zubereiten , hat sich der Bremer Bezirksftanelmeister , BSB .,
den Bremer Eauligrsten SB . Werder als Trainingspartner
für heute , 16 Uhr , auf eigenem Platze im Westen beim Wasser-
turm zu Gast geladen . Gewiß eine wertvolle Leistimgsprobe
für die Blauweißen . Schon immer lieferten sich dies« beiden
Gegner interessante AuÄinandersehungen . In frischer Erin¬
nerung dürfte noch das letzte Tschammer -Pvkalfpiell aus glei¬
chem Platz st«ll,en, das von den Grauweißen erst nach Spiel¬
verlängerung gewonnen werden konnte . Aber in einem wei¬
teren Freundschaftsspiel im vorigen Herbst gingen die Man¬
nen aus dem Westen in der Bremer Kampfbahn glatt mit
0:5 ein . Aber auf dem Sandboden an der Dedesdorfer Straße
werden es die Grünweißen jedoch kaum fertig bekommen , die¬
sen 0:5-Sisg zu wiederholen , im Gegenteil dürfte es zu einer
Begegnung mit nur geringem Torunterschied kommen . Der
BSV . probiert den früheren Jugendlichen aus Werder , Böthe,
aus , der zwischen Osterhovn und Lühmann aus halblinks ein-
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gesetzt werden soll; im übrigen sind alle bewährten Spieler
ausgestellt worden , wie nachstehende Ausstellung beweist : Sieg¬
mund ; Kraatz , Nußbaum ; Jackel , Knapek , Brandt : Lühmann,
Böthe , Osterhorn , Esdohr , Zembfki . Werders Mannschaft hin¬
gegen wird ein etwas anderes Aussehen haben . Da Hundt ein
schwerer Sandboden nicht zusagt , wird für ihn Meyer ein-

.gesetzt treiben , und in dem Gelstiuse wird Nagel versuchen , dos
Heiligtum reinzuhalten . Aller Voraussicht nach werden sich die
Erünweißen wie folgt formieren : Nagel ; Schavmonn , Ale her;
Fischer , Stürmer Warnten ; Heidemann , (dreisenderg , Kitzerow,
Hoffmeister , Ziölkewitz.

Aufstiegsspiele znr Gauliga
Heute beginnen im Niebersachsengcm auch die Auseinander¬

setzungen nm den Aufstieg von der Bezirksklasse zur Gauliga.
Das erste Aufstiegsspiel in der Nordgruppe heißt : Schin -
kel 04 — Teutonia Hetzen  in Osnabrück , in dem
man ohne weiteres den Platzverein als den voraussichtlichen
Livger bezeichnen dürste . In der Düdgrnppe haben sich in
Hannover Linden 07 und Göttingen 05  auseinander¬
zusetzen. Der Ausgang dieser Begegnungen läßt schon einige
Schlüsse über das augenblickliche stürkeverhältnis zwischen den
Stasselmeistern ziehen.

Um den Ausstieg zur Bezirksklasse
finden heute gleichfalls zwei Begegnungen der vier Staffel-
meister statt . An der Wcsevmündung hat der VfL . Wil¬
helm shaven,  der bisher am besten abgeschnitten hat,
den TuS . Bremer haben 93  aufzusuchen , und in der
Linoloumstadt steigt das mit großem Interesse erwartete Zu¬
sammentreffen zwischen den Staffel -meistern Roland Vel¬
in enhor st und Bremer Turn -gemeinde,  wo die
Platzmannschaft größere Siegesaussichten halben dürfte.

Restliche Bczirksklassenspiele
An der Staffel Bremen der Bezirksklasse stehen für heilte

auch noch drei Pftichtspiele nm die restlichen Punkte an , die
zwar mit der Meistsvschaftsfrage nichts mehr gemein haben,
aber für den Ausgang des noch zu ermittelnden dritten Ver¬
eins , der wieder zur Kreisklasse zurückzukehren hat , von gro¬
ßer Bedeutung sind . Mit der Begegnung zfvischen

-FV . Woltmershausen — Norddeutscher Lloyd
steigt ein Lokaltresfen , dem nicht allzu große Bedeutung bei-
zumesssn ist . handelt es . sich doch um Pusdorss letztes Spiel,
während die Findorfser dann noch einmal gegen Sparta Bre¬
merhaven aus eigenem Platze anzutreten haben . Es handelt

UM,. - Voltmerkdsusell
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sich hier lediglich darum , ob es den Llvhdblanen gelingt , den
Platz als Talbellendritter zu behaupten , während Pnsdors
selbst bei einem VerlnstspiÄ der Platz des Dabellenzweiten
Nicht mehr zu nehmen ist- Für die Findorfser also aller
Grund , sich noch einmal voll einzusetzen . Spielbeginn 16 llhr
auf dem Platz am Westevdoich. Die Mannschaften treten in
den bekannten Ausstellungen an.

VfB . Komet — BsL . Germania Leer
-In dieser Begegnung aus dem Stadtwerder neben dem Kuh¬

hirten werden es die Rotweißen von der Hnckelriede nicht
leicht haben , gegen einen Abstiegskandidaten zu dem Gewinn
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Lsrmsnis « Komet

beider Punkte zu gelangen . Das werden die Buntvntvrschen
berücksichtigen müssen . Legen wir allerdings das Spiel vom
letzten Sonntag gegen den Bezirksmeister BSV . zugrunde,
dann bleiben die Ostfriesen aus der VertiererstraA , zumal
die HipjiotM mit .der -gleichen..MuriM -ast spielen , werde,, , wie
sie sich so erfolgreich am letzten Sonntag bewährt Hk>t.--Gpiel-
deginn 15.30 Uhr . „ „

Sparta Bremerhaven --ri -BsB . Oldenburg - .
Die Oldenburger Betvegungsspiöler haben heule an der

Unterweser noch die letzte Möglichkeit , sich mit einem Siege
über die Spartaner die Klassezugehörigkeit zu redten , wenn
der VfL. Oldenburg im letzten Punktspiel am 4. Juni aus
eigenem Platz gegen die Bremerhavener Federn lassen sollte.
Das sind zwar schwache Hoffnungen , die aber trotzixm Anlaß
geben sollten , sich heute in der Gesamtheit voll und ganz
kämpferisch einzusetzen . Immerhin gilt Sparta aus eigenen,
Platze als Favorit.

Ausklang in der Krcisklasse
In der 1. Kreisklasse , Staffel Delmenhorst , stehen die letz¬

ten Punktspiele an , währeiid alle übrigen Staffeln bereits
erledigt sind. Aul den Plätzen der erstgenannten Vereine haben
sich auseinanderzusetzen : FC . Stern mit Club 96, Luftwaffe

Sportgemeinschaft ^ vremen dreimal Meister
6ute krsolge der Sportgemeinschaft U Vremen

Die junge , noch nicht zwei Jahre bestehende Sportgemein¬
schaft st kann aus schöne sportliche Erfolge des letzten Jahres
und der Spielreihe l9ß8/39 zurückblicken.

Im Fuß - und Handball gelang es allen drei zu den Punkt¬
spielen gemeldeten Mannschaften , in den von den Kreisfach¬
ämtern zugeteilten Klassen die Meisterschaft zu erringen , somit
steigen diese Mannschaften in der kommenden Spielserie in die
nächsthöhere Klasse auf.

Die 1. Fußballmannschaft  spielte in der Staffel 2
der 2. Kreisklasse und ging aus den Punktspielen als Tabellen-
sieger mit einem Punktverhäl -tnis von 22 :6 und 63:26 Toren
hervor , womit der Ausstieg zur 1. Kreisklasse gesichert wurde

Auch in den Tschammer -Pokalspielen hielt sich die Mann¬
schaft gut und erst der Bezirksklasse (Nordd . Lloyd ) gelang es
nach erbittertem Kampfe , die Sportgemeinschaft ^ Bremen
zum Ausscheiden zu zwingen.

Noch überzeugender setzte sich die 1. Handballmann¬
schaf  t in der Stassel 1 der 2. Kreisklasse durch . Sie wurde
mit einem Punktverhältnis von 21:3 und 106:36 Toren Stassel-
sieger . In den Ausstiegspielen zur 1. Kreisklasse wurden der
VfB . Derdcnia und der Lüsfumer Tv . überzeugend geschlagen.
Punktverhältnis von 4:0, Torverhältnis von 26:8.

Auch die 2. Sandballmeisterschaft , die in der 4. Kreisklasse
spielte , erkämpfte sich den 1. Platz der Tabelle und steigt somit
zur 3. Kreisklasse aus.

Ansang des Jahres wurde innerhalb der Sportgemeinschaft
st Bremen das Basketballspiel  ausgenommen . Die
durchgeführten Spiele gegen Mannschaften der Ganklasse haben
bewiesen , daß in der kommenden Spielreihe mit der Schutz-
staffel gerechnet werden muß.

Die Erfolge der Leichtathleten  im vergangenen Jahr
berechtigten ebenfalls zu schönen Hoffnungen , konnte doch eine
große Anzahl Siege in den verschiedensten leichtathletischen
Wettbewerben erzielt werden.

Ebenfalls konnte sich die kaum 8 Wochen bestehende Schieß¬
sportabteilung  gegenüber den kampferprobten Mann¬
schaften der Bremer Schützenvereine erfolgreich behaupten.

Jubiläums-Bennen im Bürgerpark
Aus Anlaß seines 50jährigen Bestehens hat der Velozeped-

Club „Brem  a " - Bremen bon 1889 das diesjährige Bürger¬
parkrennen übernommen , das am kommenden Donnerstag
(Himmelfahrt ) abgewickelt wird . Es wird die große Bürger¬
parkstrecke gefahren mit Start und Ziel auf der Parkallee
etwa 200 . Meter vor dem Schwachhauser Ring , über Wald¬
schlößchen, Findorffallee , Hollerallee , Parkallee usw . Die Jn-
gendfahrer,  die um 6.30 Uhr gestartet werden , haben
diese große etwa 5000 Meter lange Rundstrecko zehnmal zurück¬
zulegen (51 Kilometer ) und die M ä n ne r - Klasse wird an¬
schließend um 8 Uhr aus die Rundreise geschickt, und zwar sür
zwanzig Runden , gleich 102» Kilometer , so daß das Nennen
gegen 11.30 Uhr beendet sein dürste . Zu diesem Jubiläums¬
rennen sind neben den Meldungen der Bremer Fahrer auch
Nennungen aus Hamburg und Hannover eingegangen . Die
Brerne ? Radsportvereine werden wie in den Vorjahren wie¬
derum gebeten , die bekannten Wegestreckebesetzungcn aufzu¬
nehmen , um die einwandfreie Durchführung auch diesmal
wieder zu gewährleisten . ( II

Lröffnungssportfest auf dem kuWrten
Das heute vormittag auf dem Oval der Bremer Sport¬

freunde am Kuhhirten stattfindende Erösfnnngssportsest , das
bekanntlich mit einem großen Dreikampf verbunden ist.

zeichnet sich zunächst durch seine vorzügliche , zahlreiche Be¬
setzung aus . An den Wettbewerben sind nicht weniger als-
14 Bremer Vereine beteiligt , so z. B . die Bremer Sport¬
freunde , der SV . Werder , die Bremer Turngemeinde , der
ABTV ., Testa usw . In den Dreikämpfen weist die Klasse A
40 Nennungen aus . während in der gleichen Konkurrenz der
Frauen nicht weniger als 50 Bewerberinnen an den Start
gehen . Am Hochsprnng sind beispielsweise 15 Mädel be¬
teiligt . Das größte Interesse konzentriert sich naturgemäß aus
die Staffeln , die einen zeitlich breiten Raum der Folge ein¬
nehmen und sicherlich einen spannenden Verlauf zu nehmen
versprechen . Sehr aufschlußreich durften insbesondere die
Krästevergleiche zwischen den Werderanern und den Bremer
Sportfreunden sein . Aber auch die kleineren Vereine werden
vielversprechend in das Kampfgeschehen eingreifen . Wenn
nicht alle Zeichen trügen , stehen den Freunden der schönen,
ritterlichen Leichtathletik einige kämpferisch wertvolle Stunden
bevor.

Neues aus der Bremer Kampfbahn
Wie uns die Geschäftsführung der „Bremer Kampfbahn"

mitteilt , wird das Wcsttor der Bremer Kampsbahn auch in
diesem Sommer ab 15. Mai während des allgemeinen
Trainingsbetriebs geschlossen. Wer also einen Umweg ver¬
meiden will , wählt den Rampenweg oder die Berdener Str.

Delmenhorst mit Delmenhorster BD . und Hastedter MTV.
mit der Dorsm -annschaft aus Arsten.

>BBV . Union — Pioniere Nienburg
In einem Privatspiel haben sich die Nodhvsen die Nien-

buvger Soldaten zu Gast geladen . Die Begegnung steigt um
16 Uhr aus dem Peterswerder neben der Badeanstalt von
Wagenbrett , und vorher stehen sich die beiden zweitem Mann¬
schaften dieser Vertreter in einem weiteren Gesellschaftsspiel
gegenüber.

Die flufstiegssprele zur Sauliga
Der Spielplan sür die von den sechs Meister der Bezirks-

klassenstasseln in Niedersachsen durchzuführenden Aufstiegs¬
spiele sieht folgendermaßen aus:

Gruppe A:  14 . Mai : Ssnabrück 04 — Teutonia Uelzen;
21. Mai : Teutonia Uelzen — Bremer Sportverein ; 28. Mai:
Bremer Sportverein — Osnabrück 04-, 4. Juni : Bremer
Sportverein — Teutonia Uelzen ; 11. Juni : Teutonia Uelzen
gegen Osnabrück 04; 18. Juni : Osnabrück 04 — Bremer
Sportverein.

GrupPe B:  14 . Mai : Linden 07 — Göttingen 05;
21. Mai : Braunschweigs Meister — Linden 07-, 28. Mai:
Göttingen 05 — Braunschweigs Meister : 11. Juni : Braun¬
schweigs Meister — Göttingen 05; 18. Juni : Linden 07 gegen
Braunschweigs Meister.

tonen zwischen Sohnemann und Schön
Deutsche Fußballauswahl sür Stuttgart

Anis eine wesentlich stärkere deutsche Mannschaft als in Ber¬
lin trifft die Fußball -Auswahl des Reichsprotektorats Böh¬
men -Mähren am 18, Mai in der Stuttgarter Adoks-Hitstr-
Kampsbohn . Die Aufstellung der deutschen Elf ist derart in¬
teressant . daß man in Stuttgart wieder ein ausverkauft «?
Haus haben wirb . Unsere talentiertesten Nachwuchskräfte , wie
der Stuttgarter Torwart Deyhle , der Hannoveraner Jakobs
als Mittelläufer oder Sachsens junger Linksaußen Arli bil¬
den zusammen mit so erprobten und international anerkann-

Vorgward in der Sstpreußenfahrt erfolgreich
An der diesjährigen Ostpreutzensahrt beteiligten sich die bre¬

mischen Automobil - und Motoren -Werle Carl F . W. Borg-
ward mit einem Zweisitzer-Kübelwagen . Fahrer war NSKK .°
Obersturmführer Otto Koch-Bodes . Beifahrer NSKK .-Trupp-
sührer Rrnzelmann . Das Fahrzeug ging aus der Konkurrenz
straspnnktsrei hervor und wurde mit einer Goldenen Medaille
ausgezeichnet.

Bremer fjandballsonniag
In Bremen findet am heutigen Sonntag nur ein Spiel statt,

und zwar trägt der Kreismeister SnS . 96 gegen den VfL.
Hemelingrn ein Freundschaftsspiel aus . Dieser Kampf , der
um 15.00 Uhr an der Hemmstraße beginnt , sollte einen klaren
Sieg der 96er ergeben . — Bremens Städteelf fährt nach Han¬
nover und trägt ein Städtespiel gegen Hannover aus . Bre¬
mens Vertretung ist nicht die beste, doch hoffen wir aufsein
günstiges Ergebnis . " —

Sorkeg in fjorn
Heute sinken nur zwei Hockehspiele statt . Der Hockey-

club Horn hat sich den MTV . von 1875  zu Wettspielen
nach der Fritzewiese eingeladen und wird sich gegen die erst¬
malig wieder mit Rnschemeier spielenden Turner aus einen
kampfkräftigen Gegner gefaßt machen müssen , denn die
Schwarzweißen sind zu Saisonschluß gut in Form gekommen.
Auch bei den Kreisklassenmannschasten werden die Turner
einen gleichwertigen Gegner abgeben , so daß es zu zwei schö¬
nen Spielen kommen wird . Die Spielzeiten : Gauklasse 9.30 Uhr
und Kreisklassenmannschasten um 11 Uhr . (12

Um die „Meisterschaft
der Vremer und Bremerinnen..

Der Bremer Tennisver ^ in von 1896  sührt auf
seiner vorbildlichen Anlgge an der Schwachhauser Heerstraße
iiftBen TssgeiV »M ' 4'8. (HitnmelfShrt ) bis 21. Mai die' tradi-
-tioneüen Meisterschaften , der , Bremer und Bremerinnen , und
.zwar ÄnprSMnMrz,und -, F-ranhneinzel . durch , Neben , den be¬
liebten Borgabefpielen werden außerdem noch ein Männer-
dvppel , ein Gemischtes und Frauendoppel ausgetragen . Der
Nennungsschluß ist aus den 16. Mai gelegt , die Auslosung
erfolgt ab 20 Uhr im Elubhans . Der Vorjahrssieger San¬
ders  ist in dem sür einige Monate in seiner Heimatstadt
auf Urlaub weilenden Wolsgang Blaum  ein schwerer
Gegner erstanden , der sicherlich in der Schlußrunde auftauchen
wird . Den Titel im Fraueneinzel verteidigt die mehrjährige
Siegerin Frl . A . Büß.  Wir wünschen dem Ortsturnier des
BTV . v. 96 einen vollen Erfolg.

Kunstkraftsport in Sremen
Wer sich an die vor einigen Monaten im „ Casino " statt-

gesundenen Gaumeisterschaften im Kunstkraftsport erinnert,
wird sich gern noch einmal diese prächtige Leistungsschau vor
dem geistigen Auge vorüberziehen lassen. Nun erfahren wir
die freudige Nachricht , daß sich das Reichsfachamt Schwer¬
athletik auf Antrag des Reichsobmanns Büttner -Nürnberg
zu dem begrüßenswerten Entschluß durchgerungen hat , die
diesjährigen deutschen Meisterschaften in unserer Baterstgot
durch, » sichren . Wie wir erfahren , wird diese wichtige Ver¬
anstaltung im Kunstkraftsport , aus dem zahlreiche große
Berussartisten hervorgegangen sind , wahrscheinlich im
November abgewickelt.

ficht Vallone über Sremen
Am 4. Juni tritt die Gruppe 3 (Nordwest ) des NS .-

Fliegerkorps mit einer einzigartigen , vom Standort Bremen
und ' der FreibaNonbereitschast Bremen ausgerichteten Ver¬
anstaltung hervor , die mit Genehmigung deß Korpssührers
des NS .-Fliegerkorps durchgeführt wird . Dieser als Ziclsabrt
ausgeschriebene Wettbewerb , der die vorjährige Konkurren,
erheblich übertrifft , hat ein über Erwarten gutes Mclde-
ergebnis gesunden , nehmen doch nicht weniger als acht
Ballons ( !» teil , und zwar in der Größenordnung 4 und 5.
Die Leitung hat NSFK .-Sturmsnhrcr Bolenz  übernommen,
dem NSFK .-Obertrnppführer Stov er  zur Seite steht . Der
Start erfolgt zwischen 10 und II Uhr vom Füllplatz auf der
Bürgerweide Damit keine Benachteiligung eines Teilnehmers
hinsichtlich des spezifischen Gewichts und der Sonnenstrahlung
eintritt , werden die Ballone gleichzeitig gefüllt.

Segelslugmodell flog eine Stunde . Eine einzigartige Leistung
vollbrachte beim diesfährigen Segelslugmodell -Wettbewerb der
NSFK .-Gruppe 10 in den Borkenbergen das Segelslugmodell
eines westsälischen Hitlerjungen . Das Modell blieb eine volle
Stunde in der Lust und legte vom Start aus eine Ent¬
fernung von 25 Kilometer Luftlinie zurück.

Der Saloppsport des Sonntags
kjenlkel -Nennen ,n kjoppegarten und großer klassesport im Neich

Da es den Berlinern dank der vom Hamburger Rennver-
ein vorbildlich gepslegten Tradition versagt blieb , das be¬
deutendste Znchtrennen , das Deutsche Derby , in ihren Mauern
zu sehen, hält man sich an den Derby -Vorproben schadlos,
von denen es bekanntlich mehrere gibt . Nachdem das Borge-
plänkei der Dreijährigen von Klasse inzwischen vorüber ist
beginnt sür sie nun der volle Ernst des Lebens , Heute steht
in Hoppegarten das Henckel-Nennen an , das erste klassische
Großereignis des Jahres . Mft seinen 1000 Meter fordert es
noch kein Stehvermögen von den Anwärtern auf den 21 000-
Reichsmark -Preis . Die Prüfung ist aber keineswegs leicht zu
gewinnen , weil stets Klasse auf Klasse zu treffen Pflegt . Das
Gestüt Schlenderhan , dessen Spitzenpserde Jahr für Jahr die
deutschen Hauptrennen beherrschen , scheint auch diesmal wie¬
der Herr der Laqe zu sein . Wehr dich und Octavianus wurden
von dieser berühmten deutschen Dollblutzuchtstätte sür das
Henckel-Rennen genannt , jeder von ihnen kann nach alten
Leistungen und frischer Form gewinnen Zwcisellos werden
Tchlenderhans Rennfarben heute stark savorisiert werden
Wehr dich ist der Sieger des Preises von Dahlwitz , der au>
gleicher Bahn vor 14 Tagen entschieden wurde . Der Stall-
gesährte Octavianus holte sich am Vorsonntag überlegen den
mit 10 000 RM . ausgestatteten Modepreis . Mit dem Start
der beiden dürste der diesjährige Henckel-Sieger gegeben sein
Schwieriger ist schon die Suche nach dem voraussichtlich
stärksten Gegner Zwischen Organdy , über dessen Können man
noch nicht klar sieht, dem Erlenhoser Hidalgo , dem im Bor-
jahr die Würde des Tabellenführers zuerkannt wurde , dem
Erwählten des Gestüts Waldsried und dem Ebbesloher Kum-
kuke muß die Wahl getroffen werden . Einen zweiten Groß-
kamps bietet der Union -Klub mit dem Chamant -Rennen,

10 000 RM, , Rennstrecke 2000 Meter , das die Elite der älte¬
ren Galoppier «! zum erstenmal im neuen Rennjahr an die
Leffentlichkeit führt , Namen wie Trollius , Wunderhorn , Bla-
sins , Elritzling , Walzerkönig usw . lassen die Erinnerung an
viele mitreißende Grvßkämpse aus Deutschlands grünem Rasen
wachmerden . Da alle Genannten sich noch in vorzüglicher Ver-
sassung befinden , darf man von ihnen weitere große Taten
erwarten . Sehr wahrscheinlich wird - die heutige Entscheidung
zu einer Machtprobe zwischen Schlenderhan und Trollius Ge¬
legenheit geben.

Dortmund hat . wie alle westdeutschen Galoppsport -Vereine,
einige Renntage von Format ausgeschrieben . Im August-
Klvnne -Rennen , einer mit 6000 RM . bedachten Fliegerprüsung
über 1200 Meter , können nicht weniger als 10 Bewerber an¬
treten , deren Gewichte so verteilt wurden , daß jeder siegen
kann . Nm Himmelfahrtstag wird der Verein ein 10 000-RM .-
Rcn 'nen bringen , das genau so gut besetzt ist. Mannheim be¬
endet heute seine große Mai -Festwoche ebenfalls mit einem
lO 000-RM .-Rennen , dem Preis der Stadt Mannheim , Jagd-
Prüfung über 4000 Meter , Der an Klasse am höchsten steifende,
aber stark belastet« Cirano muß sich Jmmerweitcr und Her-
zoain sowie zehn andere Gegner vom Halse halten . Ein mit
5000 NM . ausgestattetes Flachrennen über Derbystrecke, inter¬
national mit tüchtigen dentsclfen und drei Schweizer Pferden
besetzt, schließt den Klassesport des Tages.

Unsere Voraussagen:
Hoppegarten (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Eräsin Georgia —

Ouicksilver — Granadina , 2. N.: Marschall Vorwärts —
Lampe — Origenes . 3. N.: Eundry — Montebcllo — Saar¬
kampf . 4. R .: Wehr Dich — Organdy — Hidalgo 5. R .: Ge
stüt Schlenderhan — Trollius — Blasius . 6. R .: Pentathlon

Bremens Sport am Sonntag
kllübs11

BSB . — SB . Werder
FV . Woltmershausen — RDL.
VsB. Komet — VjL. Germania Leer
FC . Stern — Club SO
Luftwaffe Delmenhorst — DBB.
Hastedter MTV . — Arsten
BBV . Union — Pioniere Nienburg

Hsllckbstl
Club 90 — VsL. Hemelingen

Hockey
HC. Horn — MTV . v. 187S

8onstix - e Veranstaltungen
Gauklasscn -Faustball
Reit - und Fahrturnier in Delmenhorst

ten Spielern , wie Janes , Kupfer , Kitzinger , Hahnemann und
Schön , eine vielversprechende Mannschaft . Das größte Inter¬
esse aber wivd der Jnnen -stuvm sinden . Zwischen Hahnemann
und Schön wivd Edmund Conen zum ersten Male seit rund
vier Jahren wieder in der Nationemnannschaft stehen und
zwischen zwei so hervorragenden Technikern kaum enttäuschen.

.Die Ausstellung der Reichsauswahl lautet:
Teyhle

(Stuttgarter Kickers)
Janes Streitle

(Fort . Düsf .) (Bayern München)
Kupfer Jakobs Kitzinger

(Schweins . 05) (Hann . 96) (Schweins . 05)
Biallas Hahnemann Conen Schön Arkt

(Duisburg ) (Adm . Wien ) (Stuttg . K.) (Dresd SC .) (FV . Ries »)
Ersatzspieler : Tor : Better (BfR . Mannheim ); Verteidigung:

Jrnmig (Karlsruher FV ); Läuserrvihe :: Schädler (Uim 94);
Stürmer : Sing (Stuttgarter Kickers).

NSNQ-Kreisfest 11. bis 18. Juni 18ZS
In der Bremer Kampfbahn

bzw. Pauliner Marsch sind fol¬
gende Veranstaltungen vorge¬
sehen, die den zu freiem Ein¬
tritt berechtigen , der im Besitz
nebenstehenden Festabzeichens ist.

Dienstag , 13. Juni : 19 Uhr,
Frauen : Handball , Hockey, Faust¬
ball , Korbball , Trommelball,
Ringtennis.

Mittwoch , 14. Juni , 18 Uhr:
Fußballtag der bremischen Be¬

triebe , 16 Mannschaften . Ist Uhr : Club zur Bahr gegen
Stadtmannschaft ; Platz : Rot -Weiß . 19.30 Uhr : Schwimm-
wettkämpse.

Donnerstag , 15. Juni : 19.30 Uhr : Schlagball , Deutscher
Meister Turnverein Gut Heil Arbergen — Breslauer Tur-
und -Sportfest -S .-ger Turnverein Mahndors . 20.30 Uhr : Kanu¬
kampfspiele im Schwimmbad.

Freitag , 16. Juni , 18 Uhr : Fußballtag der bremischen Be¬
triebe , 16 Mannschaften . 19.45 Uhr : Handball Tnra — Ha¬
stedter Männerturnverein.

Sonnabend , 17. Juni : Ab 16 Uhr : Turnerische Mshrkämpfe
der Männer und Frauen , Pauliner Marsch . 19.15 Uhr : Fuß-
ballstädtespiel Hamburg — Bremen . 20.30 Uhr : Radrennen
100 Kilometea (250 Runden ). Ab 16 Uhr : Tennis : Mann-
schaitskampf Bremer Tennisverein von 1896 — Tennis - und
Hockey-Verein „Rot -Weiß ": Platz : Rot -Weiß . Außerdem
Mannschastskämpse auf anderen Plätzen.

Sonntag , 18. Juni : 7 Uhr : Turnerische und leichtathletisch«
Mehrkämpse und Wettkämpie der Schwerathletik (Pauliner
Marsch ). 10 Uhr : Morgenfeier sür die Frauen (Pauliner
Marsch ). 10.30 Uhr : Bor - und Zwischenläufe der Bahnstaffeln
(Pauliner Marsch ). 10.30 Uhr : Aufmarsch und Proben sür die
Schlußkundgebnng (Kampfbahn ). Ab 8 Uhr : Fußballspiele
aus allen Sportplätzen . 8—11 Uhr : Rinptennis (Pauliner
Marsch ) . Ab 9 Uhr : Tennis -Mannschastskämpfe . 15 Uhr:
Schlußkundgebnng in der Kampfbahn . U

fferos-Vremen unterlag in fiamburg
Eine aus sechs Köpfen bestehende Borstaffel des BFE.

Heros , Bremen , ging in Wandsbek in den Ring und unterlag
knapp 5:7. Matijas schlug Schäfer nach Punkten , Bösen
unterlag dem Hamburger Meister Stephan , Möller verlor
ebenfalls knapp gegen Götzke (Pol .) , Altmeister Seedors fer¬
tigte dagegen den Hascnheider Berls ab . Kötgen borte gegen
Dünger unentschieden , dagegen mußte sich Gaumeister Trill-
hase im Hauptkampf dem Hamburger Polizisten Otte , der
überlegt boxte , beugen.

Kenkel spielt sich durch
Die nationalen Tennismeisterschaften in Braunschweig

nähern sich nun mit -Riesenschritten ihrem Ende . In der
obere » Hälfte der Männer hat sich Henkel ganz glatt durch¬
gespielt , sein Gegner im Achtel-Finale war Fleifcher -Zwickau,
der schnell 6:1, 6:0 verlor . Henkel wartet nun aus den Sieger
der Begegnung Bcfithner — Gulcz . Beuthner schaltete Da-
merow nach Kamps 8:6, 6 :4 aus , nachdem er vorher einen noch
bedeutsameren Sieg über den Frankfurter Dohnal hatte stiern
können , während Gulcz gegen den Breslauer Kleinert erst
nach hartem Widerstand 6:1, 6 :4, 6 :3 gewann . In der unteren
Hälfte ist Göpferts überraschend klarer 6:0-, 6 :3-Sieg über den
Sudetendeutschen Stingl zu erwähnen , sein nächster Gegner
Redl aber wäre nm ein Haar ausgeschaltet worden . Er konnte
erst nach heißem Kamps den Nürnberger Bauer mit 4:6, 6 :4,
6 :1 bezwingen . Im Fraueneinzel haben Fräulein Ullstein,
Fräulein Kaeppel , Frau Hamel -Ditz und die Wienerin Walter
die Vorschlußrunde erreicht . Die Wienerin ist in ganz über¬
ragender Form , gewann allerdings gegen Fräulein Enger erst
in drei Sätzen , Ihre stärkste Äntipodin , Fräulein Ullstein,
machte mit Fräulein Schumann mit 6:2, 6:0 wenig Federlesen.
In den Doppelspielen standen am Sonnabendabend bereits
überall die letzten Vier fest. Unser « Davispokal -Spieler sind
vollzählig im Rennen , und die führende Spitzengruppe der
Frauen ist ebenfalls noch ungeschlagen.

kd§.-3port
Achtung!
Besprechung aller Betriebssportwarte und Uebungswarte nm

20.00 Uhr im Lyzeum , Kl. Helle. Thema : Sportappell der Be¬
triebe 1939.

Das Sportamt de): NT .-Gcmeinschaft „ Kraft durch Freude"
hat eine Broschüre herausgegeben , die sich ausführlich mit
der Ausschreibung und der Sportordnung des Sportappclls
besaßt und ein Wegweiser sür die. gesamte Durchführung
dieser größten sportlichen Veranstaltung der Welt ist . Die
Schrift , die sür jeden Betriebsführer , -obmann und -sportwart
ein unentbehrlicher Rageber sein dürste , kann bei den KdF .-
Dienststellen angefordert werden.

— Advent — Sonenkönig . 7. R .: Fulda — Dürer — Nutzer
8. N.: Muansa — Ortlinde — Priesterwald.

Hannover (Beginn 15 Uhr : 1. R .: Lösstlmann — Imme —
Sonja . 2. R .: Catilina — Perlftab — Günstling . 3. R .:
Haselnuß — Falcidia — Dalmatia . 4. R .: Stromwart —
Lützow — Domsalke . 5. R .: Makalle — Bengali — Eilslug.
6. R .: Faust — Trara — Frigga . 7. R .: Dachauer — Hera —
Kantate . 8. R .: Aitos — Hagelschlag — Marga.

Dortmund (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Odin — Gnom —
Chonzertleiter . 2. R .: Torpedo — Kohinor — Sankt Margen.
3. R .: Marocain — Gutsherr — Schwanenhals . 4. R.: Bars-
dors — Purpurrose — Herzober . " 5. R .: Stall Sternstldt —
Prior — Titine . 6. R .: Meister — Preisträger — Gabler
7. R .: Nostrus — Graf Hau — Coeuraß,

Mannheim (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Longido — Bastler —
Laus Fix . 2. R .: Namillies — Allasch — Kritikaster . 3. R .:
Pasubio — Sankt Andreas — Treuer Husar . 4. R .: Eräsin
Jsabella — Goodly — Mario . 5. R .: Jmmerweitcr — Cirano
— Herzogin . 6. R .: Staatsoper — Athanagild — Sankt An¬
dreas II . 7. R .: Nachtfalter — Landois — Pinny.

Miinchen -Ricm (Beginn 15 Uhr ) : 1. R .: Lampadius — Män-
neken — Oberhaupt . 2, Herzas — Rappa — Rosenkrieg.
3. R .: Trabfahren . 4. R .: Pan — Arbedo — Votarius . 5. R .:
Trabfahren . 6. R .: Pessimist — Truchstß — Null . 7. R .: Ka¬
taract — Christenlehre — Rusticus . ' 8. R.: Trabfahren.

Königsberg (Beginn 15 Uhr ) : . 1. R .: Gardist — Aman
Ullah — Tambour . .2. R .: Cicero — Märzblume — Ausweg.
3. R .: Saarvels — Jagdjunker — War . 4. R .: Wunder-
quelle — Freiheit — Maggi . 5. R .: Polensürst — Christian
— Amäl . 6. R .: Arno — Sonnenland — Maigras . 7. R .:
Leidensweg — Admiral Tom — Forsar.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : l . R .: Pierre de Rosette —
Gladiador — Jean Bart . 2. R .: Coeur de Laitue — Husson
— Billy os Spain . 3. R .: Canzoni — Lauza — Vire Vier.
4. R .: Stall Lazard — Earnest — Stall Khan . 5. R .: Oueen
— Tali — Sesterce . 6. R .: Vardon — Mons — Presby-
terian .. > , (3.



»t- iFveube

bei uns zu kaufen . — Aus unserer großen Auswahl in

KLEIDERN und BLUSEN  werden Sie bestimmt

schnell etwas Schönes für sich finden.

Jede Hand , die Sie bedient , tut ihr bestes Sie zufrieden-

zustellen und macht Ihnen den Kauf zur Freude.

Darum besuchen Sie unbedingt

&

am Ostertor ^

„200 Schritte vom Schauspielhaus"

Y13.5.1930Annclotte
Die glückliche Geburt einer

Tochter
zeigen Hocherfreut cm,

Ani Zimmermann
gob. Baumgart«

Hans Zimmermann
Am schwarzen Äleer I1t. II

z. Z , Wöchneriniieuheim J
r  ^

Die glückliche Geburt unseres

Jürgen
geben wir hiermit bekannt.

In dankbarer Freude:

Henr^ Schiphorst
und Frau

»> 1>

■ Wir haben uns vermählt

Heinz Kahrs u. Frau
Gmmy geb Üiövekamp

Bremen , TirpiUtraße 20.

Gleichzeitig danken wir Kr
die uns eriviesenen Ausmerksam-

.. leiten,

/ ^Für die freundliche Anerkennung^
anlässlich unserer

silbernen Hochzeit
sagen wir allen Verwandten,.
Freunden und Bekannten unfern
hcrstlchKM 'DailkT" " '^ ""' " ^ “

Friedrich Schmidt und Frau

Delmestrahe 26

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Hanna Wieje

FriedrichWilhelm Düving
Rechtsanwalt

Wien Bremen

Empfang: Sonntag , den 21. Mai 1939,
von 12—2 Uhr

Bremen , Horner Straße 89

J
Für die vielen Aufmerksamkei¬

ten zu unserer
goldenen Hochzeit

danken wir herzlich.
Johann Vartels
und Frau

Oberneulander Landstraße 81.

r
Ta es uns ulicht möglich Ist,

anläßlich unserer
goldenen Hochzeit

jedem einzelnen Ai danken,
sprechen wir hiermit unseren
besten Dank aus.

Wilhelm Asendorf
und Frau

Heidbeogstraße 32

Wir geben bekannt , daß die
Feier unserer

goldenen "Hochzeit
am 19. 5. 39 nur im engsten
Familienkreise stattsindet.

Wilhelm Reincke und Frau

^Arsten,
Twiedelftsweg 2.

NEIN 2 PASSMANN
TONI PASSMANN

geb . Gursky -Sariert

Vermählte

Geneial -LudendorH -Stiaße 54 11. Mai 1939

r
j

K

JO .arl Sammet

Elly Sammet geb . Koch

Vermählte

Bremen , den 13. Mai 1939
Verdener Straße 431

__ ■i-arutiri »llAtß.

Ihre SSe t m ä | l-u -u -grgebe ^ ibe^lmE-
Erich Würmann

Feldwebel beim Wehrbezirkskommando Bremen I

Elfriede Würmann
geb. Brockmeier

Brenien , den 13. Mai 1939,
Z. verreist^

r
Statt Karten

Für die inir anläßlich meines

50jährigen
Arbeitsjubiläums
erwiesenen Ausmevksamikeiten u.
Glückwünsche danke ich herzlich.

Johann Schröder
Zur Mai 1939
St .-Jürgen -Dtr . 96

Ab heute bleibt mein

Konditorei-Kaffee
Katlenturmer Heerstr . 35

Sonntags den ganzen Tag geöffnet
Claus Nied
Konditormeister

Der Verkauf über die Straße
nach wie vor von 1 f

ist
1 3 Uhr

BPiefraarhen
VänDripufetr In
flioftei Auswahl

O. GRALKI
Moikenitr 41/42

D 2 30 82

SfM 'f'fW

‘Vln'ffßtnVw
reiche Auswahl

Trost & Oehlers,
Am Wall 140

Plötzlich und unevtvaviet
entschlief ^ saust - und ruhig
am 8. Mai meine liebe
Frau , ' unsere gute Mutter,i
Schwiegermutter , Großmnt-
ter , Schwester . Schwägerin
und Dante , Frau

Johanne Vogt
gckb, NullMeher 4

In tiefer Trauer:
H. H. Vogt sen.
nebst Angehörigen.

Kornstraße -156.
Die Trauerfeier hat aus

Wunsch der Entschlafenen in
aller Stille stattgefimden.

Für .die überaus vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
und Kranzspenden . heim
Heimgänge unserer lieben
Entschlafenen , sowie Herrn
Pastor Lange für die trost¬
reichen Worte unseren herz-
lichsten Dank.

Statt Karten
Heute um 15 Uhr starb nach langem Lei¬

den unser lieber Vater , Schwiegervater,
Großvater , Bruder und Schwager, der
Bauer und Gastwirt

Hemm Wetjen
im 81. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten:
Friedrich Wetjen und Frau,

Lina , geb. Bülter
Konrad Ortmann und Frau,

Dora , gob. Wetjen
Johann Kropp und Frau,

Anna , gelb. Wetjen
Hermann Wetjen und Frau,

Sophie , geb. Varvelmann
und Enkelkinder

Riede, Bremen , Osterholz-Tenever,
den 12. Mai 1939.

Trauerfeier am Montag , dem 15. Mai,
um 15 Uhr, im Trauerhause.

Alle, welche, dem lieben Entschlafenen
die letzte Ehre erweisen wollen, werden
gebeten sich' daselbst einzufinden.

Anz 10. Mai starb plötzlich und uner¬
wartet unser Eefokgschaftsmitglied

Heinrich Strvthoff
im Alter von 58 Jahren.

Der Verschiedene war uns allen ein
: lieber und pflichtgetreuer Arbeitskamerad,
dem wir ein treues Gedenken bewahren
werden.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Gaswerks

bringen toit hüb¬

sche Kinderschotten. echtfarbig und haltbar
schon zu JUl 1 .50 .

Hat Bttmtt Cpejlaltjaus Jftc Kltibcipolfe , Um Wall vor der SSgeslcatze

Nach einem mit unendlich großer Geduld ertragenem
Leiden ist mein über alles geliebter Mann , unser lieber
Vater und Bruder

Otto Katenkamp
am 6. Mai 1939 von uns in die Ewigkeit gegangen.

In tiefem Schmerz, im Namen aller Angehörigen:
Toni Katenkamp und Kinder.

Bremen , den 12. Mai 1939
Eoslarer Straße 49.

Die Einäscherung hat im engsten Familienkreis statt¬
gefunden. Für alle uns entgegengebrachte Teilnahme
vielen herzlichen Dank.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden imserer lieben
Entschlafenen sogen wir allen,
insbesondere Herrn Pastor
Collmar für seine trostrei¬
chen Wovte unseren innig¬
sten Dank.

Arnd Hägens
und Angehörige

Mittel s'bären , 14. Mai 1939.

Für die uns beim Heim¬
gang unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesen « Teil¬
nahme sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor
Meyer -Woltmershausen sür
die tröstenden Worte nqseren
innigsten Donk.

Gerhard Docken
und Kinder

Im Mai 1939.
Bremen,
Wolbmershauser Straße 484.

Lest die
Bremer Zeitung

Trauer -Drucksache»
liefert preiswert
di« Druckerei »er

„Bremer Zeitung"

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief am 9. Mai nach kurzer Krankheit
meine liebe, unvergeßliche Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Doris Meier Wwe.
geb. Haas«

im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Müller und Frau,
Betty , geb. Meier u. Sohn

Angehörigen.
WAMZen ' üi ;’

Bahner >Straße - 238. . iuo* .»j.
Die Trauerfeier fand auf Wunsch der

Verstorbenen im engsten Kreise in der
Horner Kirche statt.

Wir danken sür herzliche Teilnahme.

Heute nacht entschlief sanft nach schwerer
Krankheit meine innigstgeliebte Frau,
mein« liebe, gute Pflegemutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Martha Schlake
geb. Kremming

In tiefer Trauer:
Friedrich Schlake

nebst Angehörigen
Bremen , den 12. Mai 1939.
Sulinger Straße 11.

Aufbahrung im Beestd.-Jnst . „Nord¬
licht ", H. Schomaker,  Wartburg-
straße 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
9.30 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Weinst nicht an meinein Grabe,
gönnst mir die ewige 9M )' ,
denkt , was ich gelitten habe,
oh' ich schloß die Augen zu.

Heute verschied sanft nach langem , schwe¬
rem Leiden unser Glück, meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester. Schwägerin und
Tante

Lina Homburg
geb. Eugen

im 71. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Jürgen Homburg
nebst Kindern , Enkelkindern
und Angehörigen

.B -ryiM dUU Mat 1939
l"OskerM ?Etzstraße 119

Avenel, New Pebsey (USA .)

Die Aufbahrung erfolgte im Bestat¬
tungsinstitut Feiertag,  Osterfeuer-
bergstraße 104/105. Zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10.30 Uhr in Der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

m
Danksagung

Für die uns beim Heimgänge unserer tieben
Entschlafenen erwiesene Teilnahme sogen wir
unseren herzlichsten Dank.

Peter Lange und Angehörige
Im Mai 1939, Blocklander Straße

Statt Karten

Beim Hinicheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen wurden uns so viele Beweise herzlicher
Teilnahme entgegengebracht , daß wir nur ans
diesem Wege allen , insbesondere auch Herrn
Pastor Finke für seine trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank aussprechen können.

Frau Therese Ontrup und Kinder.

Danksagung

Für die dielen Beweise 'herzlicher Teilnahme
beim Hinlscheidon unseres lieben Sohnes

Heinz
sagen wir allen Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten sowie seinen Jungvolk - und Schul¬
kameraden unseren herzlichsten Donk.

Ang. Becker und Frau
Marie , geb. Schmidt

und Angehörige

Für die wohltuende Teil¬
nahme beim Hinscheiden mei¬
nes lisben Mannes danke
ich allen , insbesondere der
AS .-Hrazienschast Iltbremen »- !
t>en Arbeitskameraden - und ]
Herrn Pastor Dr . Berrnkdit j
für die tröstenden Worte,
falvie allen Bevwandten und
Bekannten.

Frau Charlotte Kröger
Bremen, im Mai 1939
Düppel st raße 27

k  t

4be *inJ

m  r
das Beste u. Scho¬
nend ste s. jed. Haar
ohne lästige Hitze.
SalonMeyer,
Hansastraße 143,
gegenüb . d. Hansa'
bad . Ruf 8 15 43.

Notgememschaft
für das 8E » I Me '.VVo G.für  das 17 C . DE . IIN . VVoG.' ' *..•>'v•. > 'i.

Über ein Drittel -der -bremlschen :Bevölkerung
versichert r* Die große .-Ste r̂b^ as ^ aVShjegiif. ^
Beitrüge veti RM. 0 .50 «in piSr^Mondt für die
ganze Familie ;'’und ; dafür , wird die v̂ollständige
Bestattung ausgeführt ^v Eintritt , Uls zumldO . Le-
bensjahr . Lassen Sie sich über ' L« tstungen,h/op-

teile unterrichten ' - Mitarbeiter ' erwünscht !'
Unter Aufsicht des tcg . lii ™ erii |Äiter & ; '

• ..• «•‘..■..iüSMsjWi.' ;fjw 'i.i “ iji■ i ‘‘ '

-jV ' i ■iiVi « ■
Bel Sterbefällen wenden 5le s‘t<«
aus .große und ''moderne *.

Platze • Bestattung v^n Nlchtmitslietferii ' ,
" wird 'auch diisgetii ^rtl^'^- '

Willielm- D« yfiMaus 8̂Sd5§ S

Auch wenn die Mutter auswärts wohnt,
können Sie ihr zu ihrem Ehrentag am 21. Mai zum
Zeichen liebevollen Gedenkens duftende Grüße
überreichen lassen . Sie brauchen die gewünschten
Blumen nur zu bestimmen , alles andere erledigen wir
durch die „Fleurop" — der wir angeschlossen
sind — Drompt und mit größter Sorgfalt.

►[rn »nr »© r*
Auf den Häfen 65 — Obernstraße 30

's

Blautuch-Mätzen
eigene Anferti¬

gung , in allen
Formen u. Preis¬
lagen.

Minzlaff
Degesacker Str . 49

Kammeriagerund beeidigter
Sachverständiger
Grotzek
Calvintlr . 118

Ruf 8 22 75
Ausrottung von

sämtl . Ungeziefer

(Jede fßame. schlank.
durch

^ ^ y-SLEGANT
Wie der Hand¬
schuh auf der

Hand sitzt

Jkuners
LE GANT

massiert und
formt Ihren Kör¬
perunvergleich¬
lich harmonisch I

» LEGANT"
, Ideal fOr tti-illchen,

Gebrauch

medizinisches Warenhaus  uremen
Inhaber *. Hermann Meyjr

Am Markt .17 ■■ Ruf: 2 64 8i

pA
ÖAS 9 H fl T 0 6 HA P H E (t “ HAH £iW £ Ä-K-

ü.&ekmMÜth
Ä loiane

U. L. Frauenkirchhol 9 — Ruf : 20608

r

Zu Jfyiuy &tm
Oberhemden
Sporthemden
Krawatten
Handschuhe

Sportwesten
Pullover
Reiseplaids
Autodecken

bei

(Kmdcfis&JSoilweg,

handgeflochten- - -
der atmende Schuh
goichlossen und doch luftdurchlässig

Lipsia-SpezialgeicMtt
AgnesRoSfeS . Faulenslr.48
Aussteliungsfenster auch am Häfen 36

m 111:1111  i .i xi j 'itijaa?

V..

Nach neuen , anerkannten Grund¬
sätzen fertige an : Kunstglieder,
sämtl.  orthopädische Apparate,

Bfl  Senkfußeinlagen und Bandagen,
lieber vierzigjährige Fachkenntnisse . Liefe¬
rant orthopädischer Versorgungsstellen , Be¬
rufsgenossenschaften , Eisenbahnen und
Krankenkassen.

Fr. Brandscheidt
A n s g a r i t o r s t r a ß e 6

Ruf: 2 84 91

Sind Ihr « O
chuh« zu groß r

Mein neues
Schrumpf-

Verfahren macht
sie gut sitzend.
Werkstatt sür

feine
Schuhreparatur
Heinr . Weffels,

Dobben . EckeHäsen

leiem
wird Dir die Be¬
handlung der meisten
Hautiefden Ekzem,
lästigen Schweiß,
Schuppen, Flechten,
Milchschorl. Bein-,
Frostschäden durch
Sprätin . 50-e-Paket
0 75. 100 S 1.40

Droqerle Bäcker,
Herdentprsteinwg . 2

Patent-Rollos
eig Anfertigung
106 200 p 2.93 an

Gardinen
Annahme von

Ehestandsdarlehen
Emil Eggers
Osteriorsi' iueg"

Eine Anschaffung
für's Leben

sind die schwerversilberten

(Bestecke
von

Meyer&Möbius
Faulenstraße 41

111 H f l I I i i.i i i i i l l i l IU I LiLW -̂ -l

<c? uacA  und aJt & eMbJföJUg'
.Quick hat mir gut geholten . Wenn man ermattet vom Dienst
heimkommt, oder naeh schlafloser Nacht einige Quick nimmt, so
ist man wieder frisch und arbeitsfähig."
So schreibt M. Undauer . Soest/W., Longegasse 6 am 23. 4. 36 über

QUICK mit Lezithin für Herz und Nerven
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gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt.

Joh . Brandt,
Alcxanderstratze !2

— Kaufe —
H.-Bekleid ..Schuhe

Federbetten,
auch defekt.
G . Kunze , Abben-

torswallstr . tzl

küloiäuo«

»oksl'kM
für Herren -Gavd.
zahlt Nilsson,

Hankenstraße 28
Ruf 5 l ? 37

Ach kaufe
getr . Herrengard ..
Fernglas ., Photo,
Möbel , Oelbiwer.
Ruf 53665. Klimek
Faulenstvaße 134

8ekmuek
L >tgo >6

üIts >Ibs »
ksutsn

MMI'LWlIiU8
k̂aulensirsks ^1
Ssn . C 2 52 98

Man kauft gut bei

V in der Dr M

Landwehrfteaße

unbfehrpreiswert.

Landwehrsti-aße
ist das große Fach¬
geschäft im Westen
für gute Herren-u.Knaben-Kleidung

DüincN-
Armbanduhr

m. Pbwarzem Zif¬
ferblatt . Erbitten
Abgabe gegen Be¬
lohnung.
Neukirchstratze 23

SUMM»»-
Jahreskarte.

Karl Jäger,
Frielinger Str . 44

Maler , stech. 38J .,
charakterf .,wünfcht
Dame m.Herzensb.
zw. Heir . kennen¬
zulernen . Einh . i.
Malergeschäft sehr
angen . N. ernstg.
Zuschr .erb .u.V3221

Einheirat!
Welcher strebsamer
Kaufmann (oder

L-attlermeister ),
Ende 30, möchte in
kl. alteingeführtes
Lederwar 'geschäft

einheiraten ? Etw,
Vermag , erwünscht
doch nicht unbe¬
dingt erforderlich.
Ausführl . Zuschr.
be' ördert die Br.
Zeitg . u. V 51 778

Abtauten-

zahle s. Damen - «.
Herrengarderobe,

Wäsche. Teppiche.
! Nachlaßsachen.

Basel.
hankenstrahe 4/8.
Postkarte genügt.
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LNvNnianU
Preisangebote unter Z 32W

Oliod., gutes
Prismenglas

zri kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis
unter H 3108

Zelt mit
Gummiboden

und 2 Gummi¬
matratzen . Preis-
ang . m. Größen-
angabe u . D 3254

Ŵ ülUIö
?kßis«rs!»l
kür Herren-Gard.

Nachlaßsachen
H.Kerl .Knoopst.20
E.Foiil ' str .K 7MÜ8I!

Garage , neu oder
gobr ., zu kauf . geh
Ängeb . u. V 2146

Uusekillvu

Gebrauchte

Preisangebote un¬
ter V 3171.

Warum
ausAbwegcn gehen,
wenn man durch
die BZ .-Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kann!

Unterricht

I„ riseksns
l-'nv.-k'lancjslslctiuls
ksruis -l̂ cicksckuls
I-isbkeouonikirekI «. 6

kck« XsMseinensN. gut L S7 24

ScnnoUkuiss
klsIbsskwIskrgLngo
7sbk«rI«t>rgSngs

Isg »»- un6 » dsn6kuis«
U» u « Xuers

dsgimisn sm 1. tun!

Gründlicher
Unterricht in

kuraseluM
Maschinenschreib.,

Buchführung usw.
Karl Blume.

Delmestraße 7V

Nachhilfestunden
braucht Ihr

Junge?
Suchen Sie sich
eine tüchtige Kraft
durch eine Klein¬
anzeige in der
Bremer Zeitung!

Witwer , 54 I ., sucht Lebenskame-
vadin u , liebevoll « Mutter s. Iljähr.
Jungen , am liebsten Witwe bis
45 Jahren mit eigenem Haushalt.

Angebote unter B 4777

Ob im Osten oder Westen . Sie
brauchen nicht erst „in die Stadt ' zu
ansen Die Bremer Zeitung hat in
allen  Stadtteilen Annahmestellen.

Sardinen
dtvlss ŝ stsrwoes . . 1.HÜ
l-onclkausgoi -clinsn . Ü.55
Î cwquirstts .lZOKrsit Ü.38
8ponnstoss . 150kisit 1.1Ü
kngl . lüll . . 135ki -sit I .H8
SroldtüII ca . 300krsit 2 .50
LioldtüII . . 150tdisit 2 .25
Voll Voile . . 150idisit 1.55

Dekorationen
Oomost . . .
Ztfsissostott

ätisissristott
Druclcstoll.
Oruolestotl.
Voll-Voils .
I?1ökslsips.

ILOlrisit 1.95
ILObfsit 1.95
KOKrsit 1.35

ILOKrsit 1.80
LO Kreit 0.95
IlObrsit I .HO

IZOlrisit 0.95

kllillMIlMl«
ŝ s u >8 n st f sk s 14 16 D
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»Lhr Schuh-raucht Lie-e.
Ein gepflegtes Aussehen erhalten Ihre Schuhe, wenn sie
mit Diamantine behandelt werben. Oiamantine enthält edel¬
ste Hartwachse, die dem Oberleder spielend leicht einen dauer¬
haften Hochglanz verleihen, der zudem den Schuh vor
äußeren Einflüssen schützt. O!e Oiamantine-Pflege ist eine
liebevolle Behandlung, die für jeden Schuh, ob schwarz, ob
braun, von Nutzen ist. Lind das bekannte Sparsicb sorgt
für sparsames Austragen und schnelleres Putzen.

viamantme
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Der erste cleuiscke Mürcsten-
I , . I I > ?u >-2sl§ ^ Ksnts usi-

8tok6sl ist cisk ZckiSpssi-

Er ist da, der erste
Zeichentrickfilm!

Zuerst wollen wir unseren
wir bitten dürfen : Purze

deutsche Märchen-

.Helden" vorstellen. Wenn
ist sein Name. aus der

Familie der Zwerge, leicht merkbare Kennzeichen: langer
Bart und Kapuze Seine Freunde sind Brumm,  die
Fliege , und Ouack . der Frosch Alle drei sind nette,
vergnügte Junge , die Shaß verstehen und Spaß machen
Ihr Herr und Meister ist Kurt Stordel.  er hat sie
zum Leben erweckt, und zwar mit einem spitzen Blei¬
stift und dann mit Tusche und bunten Farben . Unser
erster Trickfilm wird nämlich sogar bunt!

Natürlich gibt es auch noch mehr „Personen " in
unserem Film als das lustige Kleeblatt . Es wimmelt da
von allen möglichen Wesen zwischen Himmel und Erde.
und eine ganze Reihe kommt noch hinzu, die für ge¬
wöhnliche Äugen unsichtbar sind: Feen und Elfen und
die Eeistdr der Bäume und Blumen , der Tiere und der
Berge Und Gestirne. Es ist also alles vorhanden , was
zu einem richtigen vollständigen Märchenfilm gehört.

Man wird nun fragen , welches Märchen wird denn
verfilmt ? Kurt Stordel sei es gedankt, auf diese Frage
gibt es keine Antwort , es wird nämlich überhaupt

nichts „ver"filmt . Was das deutsche Volk an Märchen¬
schätzen besitzt, hat von Zeichnern und Malern seine
Gestalten bekommen, und die soll man so lassen, wie
ihre Schöpfer sie sich gedacht haben. Wenn wir nicht in
der Lage wären , nette , neue Märchenstosse zu ersinden,
wäre es traurig um uns bestellt. Der Trickfilm ist eine
absolut moderne Erfindung , und so müssen auch die
Stoffe , mit denen er sich befaßt. neu und unserer Zeit
entsprechend sein Der Film ist ja schlietzlich nicht dazu
da, alte Bestände der Literatur aufzuarbeiten.

Die Herstellung eines einzigen Zeichentrickfilms macht
eine ungeheure Arbeit . Für einen Film . der in zehn
bis zwölf Minuten abläuft , braucht man etwa 20000
bis 30 000 Bewegungsphasen . Alle Hauptbewegungen
werden von Kurt Stordel selbst gezeichnet. Der Verlauf
der Bewegung zwischen diesen Hauptphasen wird dann
von anderen hervorragenden Zeichnern hergestellt. Die
einzelnen Bildchen werden dann auf durchsichtigeZellu¬
loidplatten in größerem Format übertragen . Auf diesen
werden sie dann von der Rückseite her farbig angemalt.
Man erspart sich durch die Zelluloidplatten die Arbeit,
jedesmal , wenn im Vordergrund eine Figur sich bewegt,
auch immer gleich den ganzen Hintergrund neu zeichnen
zu müssen.

Ein Problem war noch die Farbe.  Was wir bisher
an Farbfilmen zu sehen bekamen, war nicht dazu an¬
getan . unsere Begeisterung zu wecken. Eine gräßliche
Welt voll knalliger Farben erschien da auf der Lein¬
wand. in der es ein sauberes Weiß überhaupt nicht
mehr gab, von Zwischentönen und weichen Uebergängen
ganz zu schweigen. Die Filme schwelgten in einer Orgie
von Buntheit , daß uns die Augen schmerzten. Der Stör-
del-Film wird nun nach einem neuen Verfahren her¬
gestellt. das diese Mangel zum größten Teil beseitigt
und eine bezaubernde bunte Märchenwelt vor uns er¬
stehen läßt . Auch die zarten und feinen Töne der Ori-

- ^

ginalbilder werden
gut wiedergegeben
und behalten ihren
farblichen Reiz.

Die Musik zu dem
Film schrieb Fritz
Wenneis  nach der
Stoppuhr . Der ganze
Film ist sorgfältig,n
Minuten und Sekun¬
den unterteilt , und
das Synchronisieren
muß sehr genau ge¬
schehen. Der Weg von
der ersten kleinen
Bleistiftzeichnung bis
zum fertigen Film ist
also sehr lang und
mühevoll, und je lu¬
stiger es später zu¬
geht. mit Massenauf-
tritten und tausen¬
derlei Bewegungen,
und je leichter das
alles aussieht, desto
mehr Arbeit hat es
gemacht.

Der „Purzel " steht
nun am Start . Wir
wünschen ihm alles
Gute. Der Zeichen¬
trickfilm aus deut¬
schen Ateliers , auf
den wir solange ge¬
wartet haben, ist da.
Hoffen wir . daß er .
nie mehr aus unseren Theatern verschwindet. Die
bunte Welt der Wunder und der wunderlichen Wirklich¬
keit ist ja im Grunde ein Spiegel für uns selbst. Hier
sehen wir uns mit unseren Schwächen und Fehlern , mit
unseren Nöten und Plagen Was aber im Leben als
Kampf erscheint das tritt hier auf. vergoldet vom Hu¬
mor. Lachen wir über uns selbst, Purzel wird uns dazu
verhelfen . v —ä.

1 H'

's.

Ium ersten Male „Dolkstumlick wertvoll **
vor Teriskilm .,8pisl im 8ommsrwinä" — Hauptrollen Hannelorv
8elirotli  unä kolk »los bin« (unser kilä !) . BpiellsitunZ: koger von
Xvrman — äer bereits mit äein krääikat „künstlerisch wertvoll " ausAe-
neicbnet wuräe, erbielt jetrt äss erst kürrrlivkZesebskkenekrääikat „Volks¬
tümlich wertvoll ". Lr ist äer erste killn , äem äiesss krääilrat

verlieben ist Rücknahme: Tsprn

Wos moderne Biotechnik leistet
Ober csts H/Icitlismotilcru neuen ^ ufnoiimstliclcr / krwsitsrts Î IögliÄiIrsitsn clsr Doppelrolle

kui'recrel, äer / !! ^ IU-jIilstise 2wei
tznak

er§, mit seinen
niiä krumm

Trabanten

^okiiivbv» äer Ülikro-Vl»läwuclio

U.

k'rau 8onns im weieben tVollceubett scblükt äcn 8cI>Iak
äes 6ei echten ^uku.i 8toräsl (3)

Wohl in keiner anderen Kunstgattung spielt die
Technik  eine so wesentliche Rolle wie gerade in der
ja noch jungen Filmkunst . Und immer wieder gibt es
neue Möglichkeiten und neue Nuancen des Einsatzes der
Technik für diese Kunst. Eine an sich schon verhältnis¬
mäßig früh bekannte Form dieser Ausnutzung tech¬
nischer Möglichkeiten ist die Gestaltung der Dop¬
pelrolle,  d . h. des Erscheinens des gleichen Dar¬
stellers in zwei verschiedenen Rollen in einem Bild.
Obwohl die Möglichkeiten einer solchen filmischen Ge¬
staltung nun schon seit einiger Zeit erschöpft schienen,
hat man jetzt doch durch noch präzisere Arbeit , durch
noch genauere Einstellung des technischen Hilfsgeräts
in Verbindung mit neuen künstlerischen Erwägungen
auch hier wieder neue Möglichkeiten geschaffen, die einen
interessanten Einblick geben in die schöpferischeVer¬
bindung von deutscher Filmkunst und deutscher Film¬
technik

Die Technik der herkömmlichen Doppelgänger-
aufnahmen  ist hinlänglich bekannt, io daß sie auch
hier nicht mehr geschildert werden muß. Man -weiß um
das Geheimnis der Doppelaufnahmen mit abgedecktem
Objektiv, mit den Hilfsmitteln des schwarzen Hinter¬
grundes und der markierten .neutralen Linie ", die nicht
überschritten werden darf . Nach anderen Grundsätzen ist
die Doppelrolle gestaltet , die jetzt Willi Forst in dem
neuen Bavaria -Film „Ich bin Sebastian  O t t"
spielt. Diese Doppelrolle der Zwillinqsbrüder Sebastian
und Ludwig Ott hat schon, dem Drehbuch nach ein«
ganz besondere Gestaltung . Beide Bruder gleichen sich
wie ein Ei dem anderen in Haltuna . Geste und Sprache.
Da äußerliche Unterschiede fortfallen verlangt die Ge¬
staltung der Rolle , also äußerste Differenzierung der
künstlerischen und technischen Mittel , um die verschie¬
denen Charaktere und ihre psychologischenGegensätze —
hier der skrupellose Verbrecher dort der angesehene
Kunsthändler — zu zeichnen.

Diese Doppelrolle soll in ihrer Gestaltung — abge¬
sehen von der darstellerischen Leistung zeigen, was die
Filmkamera leisten und was die moderne Bildtechnik
iür phantastische Möglichkeiten erschließen kann. Das
bedingt eine ungeheure Präzisionsarbeit
beim Einsatz der künstlerischen und tech¬
nischen Mittel  bei denen man nichts dem Zufall
überlasten darf All"« muß sorastiltiq und bis ins
kleinste vorher üherl-">t und vorbereitet werden.

Mit den Trickaufnahmen, di« die Doppelrolle verlangt,
hat man es sich nicht leicht gemacht. Man hat versucht,
das Schwerste, was es auf dem Gebiet der Aufnahme¬
technik gibt, zu erreichen: nämlich Doppelaufnahmen,
wie sie in dieser technischen und sonstigen Vollendung
noch nicht gestaltet wurden . Die „seelenlose Kamera"
hat Aufnahmen von bezwingender Wirkung und leben-

esdigster Auffassung entstehen lassen, die zeigen, daß
aus den Menschen  ankommt , der hinter ihr steht.

In dieseck Film sollen vor allem keine der bekannten
Aufnahmen von Doppelrollen gezeigt werden, sondern
Karl Hoffmanst,'  der bilvtechnische Oberleiter , hat
seine mehr  al ' s dreißigjährige Erfahrung
aufgeboten und sich tolle Tricks und technischgewagte,
bis auf den Bruchteil eines Zentimeters genaue Ein-
stellungen ausgedacht, um Doppelgängeraufnahmen zu
schaffen, die kaum überboten werden dürften . Neuartige
Effekte, künstlerisch und bildtechnisch überaus reizvoll
angelegt , schenktenüberraschende Lösungen  der
Aufnahmen . Karl Hoffmann, der schon zu Zeiten des
stummen Films mit besonderen biotechnischen Tricks
arbeitete — die Filme „N i b e l u n g'e n" und „F a u st"
legen davon Zeugnis ab — verfügt über eine große
technische Erfahrung , über eine gleich große künstlerische

. . .
Hei ! Aus dem Lustschloßist geflaggt.
Die Limousine prunkt kompakt.
Hell ist die Segeljacht gelackt
Die Herren , wunderbar befrackt.
Die Damen : tortemüß verpackt.
Der alte Graf : spricht abgehackt.
Die Diener : vornehm, daß es knackt.
Die Tänzerin : dreiviertel nackt.
Die ganze Handlung , höchst verzwackt.
Die Liebe aber : stets intakt.
Das bsppz? enä : gut angedockt. ^
Das Publikum (es ist vertrackt)
zeigt sich gepackt von Akt zu Akt.

l-VilksIin Ilammonä -Î oräso

denken. Gerade Amerika legt ja besonderen Wert auf
Trickaufnahmen, deren Technik seine Kameramänner
meisterhaft beherrschen. Auch die Franzosen haben aus¬
gezeichnete Wirkungen erzielen können.

Dies hat hier und da zu der Meinung geführt, daß
uns das Ausland, insbesondere Amerika, in der Auf¬
nahme- und Tricktechnik voraus sei. Mit diesem Fehl¬
urteil  muß einmal Schluß gemacht werden. Das
ausländische Filmschaffen , insbesondere
das amerikanische , aber auch das der
anderen Länder , hat immer von uns ler¬
nen können und lernt noch heute von uns!

Auf dem Umwege über die Mathematik ist Karl
Hoffmann, ähnlich wie vor langen Jahren in „Nibe¬
lungen " und „Faust ", dem Problem der Trickaufnahmen
nachgegangen. Bei aller Bescheidenheit, die ihn von
jeher auszeichnet, weist er doch stolz darauf hin , daß
man solche Aufnahmen bisher noch nicht
vorher erreicht  hat.

Man hat Wirkungen erzielt , die in ihrer Vollendung
in noch keinen Filmen der ganzen Welt gezeigt wurden.
Die Ausnahmen zeigen z. B. Willi Forst , wie er als
Sebastian Ott um seinen Bruder Ludwig im Kreise
herumgeht , wie er, Gesicht an Gesicht mit ihm spricht,
wie er sich über ihn beugt, wie beide miteinander rau¬
ben! Alles Ausnahmen , die verblüffend und phantastisch
und und durch die Aehnlichkeit der Zwillingsbriider in
ihrer Wirkung noch gesteigert werden.

Es hieße die Svannung der Wandlung dieses Filmes
ihrer wirkungsvollsten Moments berauben , wollte man
die Technik der Aufnahmen desillusionierenb erläutern.
Die Technik hat der Kunst zu dienen und ihr die Mög¬
lichkeiten zur Entfaltung und Steigerung zu bieten.

Wenn der Regisseur bier das richtige Bsrbältnis fin¬
det. und nor ollem auch den zweckentsvrechendenEinsatz,
dann lasten sich in so einer schöpferischenVerbindung
künstlei-rschenWollen ? und technischen Könnens tatsäch¬
lich Werke gestalten, die treffende Beispiele
für eine eigenständige Filmkunst  sind.

blast.

Johannes Niemann
lilms „Frau nach

Begabung und über ein überragendes handwerkliches
Können.

Er will mit seiner Arbeit der Idee des Stoffes dienen,
das Manuskript und den Rhythmus der Handlung bild-
miißig ausdrücken. Nicht ein Bild aufnehmen um des
Bildes oder des Motives willen , sondern wegen der
bildlichen Wiedergabe der dichterischen Idee . Die Ge¬
staltung seiner Ausnahmen soll wie ein Malen im Licht
und Schatten der Dynamik der Handlung dienen.

Es liegt nahe, in diesem Zusammenhang Ver¬
gleiche mit der Bildtechnik des Auslan¬
des  zu ziehen und insbesondere an bestimmte Auf¬
nahmen, wie überhaupt an die Kameraführung
der Amerikaner oder der Franzosen zu

wurde iür eine Hauptrolle des Terra-
M a ß " verpflichtet

Bernd Hosmann ist der Spielleiter des Terrafilms „Die
gute Slleben " , der nach dem gleichnamigen Bühnenstück
von Nlerander Zinn gedreht wird

Gottfried Kellers entzückend « Novelle „Kleider machen Leute"
wird verfilmt ! Heinz Rühmann  wird die Hauptrolle in
dem Film spielen den die Terra für das Filmjahr 1939/40
vorbereitet

..Brand im Ozean " kieiht ein neuer Terrafilm . dessen Spiel¬
leitung Günther Rittou  übernehmen wird . Richard Billin-
ger und Werner Eplinius schreiben das Drehbuch.
, Philipp Lothar Matzring , der das Drehbuch des Terrasilms
.Alarm auf Station  3 " schreibt , wird auch die Regie

dieses Films übernehmen.
„Torheit einer Liebe" , eine Novelle von Harms Jvkst . wurde

von der Terra zur Verfilmung erworben . Den gleichnamigen
Film wird Wollgang Liedeneiner  inszenieren.

Julius Brandt wurde iür die Rolle des Richters verpflich¬
tet . der in dem 'Tnbis -Film „Das Ekel" (mit Hans
Maser  in der Titelrolle » eine gewichtige Rolle spielt.

Trude Marien - wurde für eine Hauptrolle in dem Film der
Seinz -Rühmann -Produktion der Terra „Paradies der
Junggesellen"  verpflichtet.

Verantwortlich : lleinr Tlscksr,  krswsn

4 Köpfe aus Jerletts
jüngstem Film
„Robert unc!

Bertram **
Von links nach reeiits : Die
TLnrerin Ursula IIeinert,
lleinr 8cdorlewmer,  Inxe
von äer 8traatvn  unä
Herbert llübner  als jiiäi-
sebes Lankier-Lkepaar Ipel-

msz-er

2sickv .: Trautsekolä-'I'ohis (4)
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De « Schlaf gesund herbeiführen
ist besser als ihn zu erzwingen . So ist es auch richtiger, durch heilsame Beein¬
flussung des gesamten Gesundheitszustandes und der wichtigsten organischen Do»
gänae die eigentlichen Ursachen der Schlaflosigkeit zu beseitigen.

Ein solches natürliches Schlafmittel ist Klosterfrau -Melissengeist mit seinem an¬
erkannt günstigen Einfluh aus Verdauung . Nerven - und Herztätigkeit . Er wirkt,
ohne zur Gewöhnung zu führen , auf die Ursachen der Schlaflosigkeit , die meist
auf Qberbelastung des Herzens und der Nerven durch übermähige geistige oder
körverliche Anstrengungen und Verdauungsstörungen beruhen . Bekanntlich ist la

getan . Die nervösen Beschwerden sind, seitdem ich Klosterfrau -Melissengeist ge¬
brauche, nicht mehr so stark wie zuvor . Nachdem ich monatelang sehr schlecht schlief,
bekam ich bald einen ruhigeren und vor allem tieferen Schlaf . Auch sonst habe ich
eine beruhigende Wirkung verspürt . Ich fühle mich wieder frisch und gesund und
habe guten Appetit . Darum werde ich bei ähnlichen Störungen an Klosterfrau-

Melissengeist denken ."
Sollten Sie unter Schlaflosigkeit leiden , so machen Sie doch einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissen-

seist . Der Erfolg wird auch Sie sicherlich befriedigen . Klosterfrau -Melissengeist ist erhältlich in Apotheken und
Drogerien in Onginalflaschen zu RM 0.90. 1.65 und 2.80. Nur echt in der blauen Packung mit den 3 Nonnen.

Heute 17  und
SVVr Uhr:

Gr . Geldpreisskat.
Müller.

Degssackerft. 43/45
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kiNMilMg

der
Viepliolm
vadeanstalt

kin pisistsrstück
Köstlichen hlumorsl

WlMI ' WMilkI'
loksnnss Nosrtors , 84sris von

7ssnsöv , Nsul liomp , 7kso tlngon
lugsncilicks nickt rugsissssn

v/°-b-. t. g- XLILkN !«>, ««>. zm
PL1LS7  tözil -k S"

2U-K 8°°77k» ^

PA1.AL7
furnier und Nennen in
Icirmstedt -Wesiertimke

«kU7k-

LpoÜö
5g. SIS

ÜSN8S
S3s Sso

Der I-Ishssromon eines
Wiener Wärchsrmäösls:

mit ! Miete itesnl , krits von vongsn
«ol « Libo - K-Nsltv

lugsncilicks nickt rugsissssn

Neuste grok « Jugenrt - Vorsleltungen
00 Kpoi . I .0  3 oo

I-uis krsnlcsr
ö i>. ki v -"er Der Sorg rutt

vielen - nn«i
Sartenmöbei

sus HIolr unct s? oiir
Lssssi , liscks , 7ss « sgsn
l, > e628lOh > >. 2

Sorlenrckirms
s? O l. I_ Wk s»i v ^

3Iumsnstön3sr , lssivagsn

Kindertagen
38 .— 48 .50 55 .—
WoohsnsnciwLgsn
19.75 23 .75 31  —

K k? dl  bi 5/ ^i-I i- 87ll hi i. k
37 .— 50 .—

Ssdr . Lto » s
-llbrscktste . 5/7 , Hnsgeuitoestr . 18

^li« Ksporotursn
k«Inig«n von XorkmSboln

kllenberger
jstrt „ LI
Soomsnnsu

früher „ flmtsfischerhaus

jst2t «LUs Xoyys"
Soomsnnstr. i , km r ?s rr

IriMMM4
Verreist:

is.M Ssitsi' innre
Xodtdöksrstr . 52
Vom 18. bis 29 . klai

»s. All. Schmu
Ris 31 . hsai

Von äsr keiss Zurück:

lii'. hie«. miniM
LtitrurZ
sm Klonts -Z, äsm 15. Nai
LprsodstuQäsllünäsrung:

9— 11, 4— 5 vkr , auLsr
klittv, - u . Lonns -dsnä-
naehmittnZs

III'.M Î HMM
k'aokarrt lür Ortdopüäis
^VisIanästraLs 25

Praxis « isäersutsenommen:

»c. nlee. »seir
^Vsstsrstra -Ls 6
^va 16. hlnj

donnsertsg , 18 . d8al ltiimmsi-
tsks «) , 18 Oiir:
Sueops - unc ! vsutscks t4sistse
sm Stset . Vsitislse ctse Spitrsn-
ieissss im Sckvummsn . Wssrse-
dsiispisi,7ufm - u . i<unsispnngsn
kzsisisesckstisn ciss klbirl . .-
< : sisss Sesmsn sd 10 .Zl> Oke

8 inIeitt »8 psg ., lugsnöiicke,
V/skemsciit unc ! it ^ v . ^8 ptg ..
ruriigi . 8 psg . Sportgiosciisn.

Lb « n «t » : 7snr l. ö . Sctiaudueg u . im Itotel Srsuneettiesck

hievte nachmittag

^uigekühet vom 7eompstseleoeps
3er hlacheichtsn - Stellung 22

I-» itung ; Xorprmsistee 9 tsIlf » r

am 1?. u. i 8. Mai , veginn 14  Uhr

Hoher 100 hlonnungon.

Orvk « 8 « s « lrtus - VorküI,ru « A « n
^kusstsUiing von Segel -hlugreugon
un3 -H 4o«lelten

lollkühne Neitkunst
3sr Xorolesn - kittmsistsrr larorrenko
örsmsn un3 reiner lugsnögrupps

vielstltige siussteliung der modernsten elektrischen Haushalts
und lvirtschastsgerSte durch dos llederlandwerk Nordhannooer

Im

Nstoria
I » V Ust 1 « Krvkv VOllL8-

1i » orlL «: I » v V « i 8tvHstL « A
Eintritt 50  plennix Kleine preise

)uttg , Oias unä Lybill , Kes Ouvies,
Z Noleäos , Hurry lVlalten , ^ Ikreci Hisr 5 ,
Kilian Ooris , 8usi Luss , Kaääe - I ' rio,
Paul Licüon , Neäcly Ohm
IR« 7»1 « 4 HI » r - V « v
„i . ArvKei » l

fttlemtic-Künsllerspiele
I. Ltß . I tSßlicb nsciimittsks uncl sbencis

I ein Z2N2 keivorrnkencies Programm
Im I — -

fltlantit - lafe
mit seinem susZereichneteri Orchester
un 3 ciem hisrtensolisten 8coeo22u

lm stsrtauront ^ 4844^
^ h sn3r Oervlirckostrton»

ür rololt 3ar neu « lanrorohortor

Die

Kktentasche

mit vlcdtlge , kapie
reo vsr ksrk rcdoa
sukgexedeo — 4a
rcdicUt« maa Sie
rüdrlge KIciasiireixe
.Verloreo" <mt 41e

Sacke, üie rcdoell
4ea ekrllcdeo kllläer

aukstödeite.

» » » » « » « » » »

.. kisnu , kiscr Kökior . rctien rciiis-
tsn geilen ? " „ Im Osgsntsii , ick
geks ksuts mit kutk in ctis

.Königin ."
kr mein « nstüclick

///?>
ctis gsptisgte Isnrrtstts  sm
tisuptbsknkot m . ct . intscesssnlsn

„Sockrgrarckon - Ssr"
vsi eintritt irt troll

Usuts 18  Vkr
rroikonsart
cmssülisüsnci 18I7tir

Van 2
Ois kstishts Stinlunvogskapotto
OiiutihusvsihioöuLg I Ohr nackts

ttortka ksiier , Nsnr Spknicsr
psul ttörbigsr , « snr Olctsn u . s.

in ciem spennonitsn 7srrs -eiimi

Wimer müssen
so sein

vor ooroe/wre X/e «it/ « o m« sem oEr / oo

/r »iik .- Aii/aiiSir . .- Z.00. s .os . ?.4K - .'ool/kr

Wsirclv d ^ itglie «! <Ivr
N5 . - Volßcsitvoklsokrl

HsöeLLrcLajekt-snL °̂»
^scisn 8or >r>tog  oir 17  iliir in irsicisn 8älsn

/ ^ Ue 14 Isgs

ciss neue groke

Programm

Kscktdstrisd

3e trüber wir -Anreißen erbat
tso , ^ ssto mebr 8orgislt können
tvir ibnen tviümen , rlesto gröber
also cker Lrkolß kür 8iel

Fs ' ur - noc /r / renke unc / morgen /

NsutsSVorstvUungsni

Her KMiim . üen jeliei ' 8klien miig!

Brigitte Hörne ) », Willy Mrgel

ist milimiit
iisnnelorö Lestratii. ernsi von «liivsiein

im Vorprogrsmm:

vsr spsnnsncis 7 » / - - - — - »«
/tuttclsrungrtilm » , 7t » « 7 « »

lugsncll . über t « Iskrv Neben lutritti

S.4S7
8.«S 7 """

Vo»v«rlcout von 11—1 oint ok3 OK», itot?0S01

Aur nock / ieuke ° unc / morgen /

Orkane 6sr Oslsektsrr enUesrelt
lier Lomben -I-sekrekisger:

>ie Unschuld
vom Lande

mit ^ue >» knglirek , K. A . Kvksrts
Kurt Verpermann , Oricap 5o !)o u. o.

lugsnellicko rinci niebt  rugslsassni
8 . 30 S . S0

m V/srkkogs
4 . 30 S . 30

nocH / leute unci morgen /

prilr Kampsrs , pjta Ssnkiiosf
«kiktL 5 e « oiri . k ^ kqkir

8pakväg « I
^in heiteres 8pis ! von clsr b/lossl

unci von Oer i- isds>
lugsnöllcko »in«! nickt  nugele -renl

t . S0 S .IS

Ivlontsg
suck 4.SI

F ^ ur noc/r / reuke unos morgen /
Viktor cl» Xovva

Hsnnir porSsn , rl >« o I»ing » n
In ösm 1scksckIegsr:

Der Optiinirt

Leuten  Kratze lugencl -Vorstellungen!

zoh- lmlii-g s l>° : Lkirlvv « Koi 7^ ^ ° ' " "

WilE8g .Il0- tteimat «,m kksin

osciss .oo: unel potoekon als
^ö <leli « nräul »sr

für Kenners
Sie vrille

oon
DD  Sonntay S.LV unL S.2V VKr^

Vorotkv t.smour

^ vie vsMisnZei
vrlnre 88 M

Sonntag ? .8g lugsncivorstoU,!

üli Itsnnsl niehs leeu sein

/ ) uksrgswöhn !ioli8 l. sistungsn in

^äulsrn für Irvppvn unel klar»
finctsn 8is dsi

« . IViN, . IVsItjen
vstsrtorsE « ii, 7»tsg S -10

8p » risiUsur fUr Ssr «1in » n, 7spstsn > t.Svksr u . Kollos

Iiotkreuzarveit ist selbstloser
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft.
Ich rufe alle Deutschen auf , diese
flrbeit zu fördern , fldolf fjitin

,-EÄ

8 « L oiü^

svütvtLv ^ eii -uE

mit Susli Hubsr , kiss kistsr Oscsr Sims

IllgsnUI . Über 14 Iskrs ksbsn lutritt I ^

S S « 8 . L8

.äämirsi >
P4KI . /K87 » 8 7K

Kur na cd deute unä morgen
Narr/ pioi , i

in seinem grovsn Ilricustiim

VßensLken,

LsnsakLvnsn
kulk kvislsr , kllssbstk Wsncll

Isglicil 8 .15, ksuls 5 .15 u . 8 .15

?4siZ1s L Or,r 1u "zsnci 42rs sUung
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01»teilen in !>sson <! s/ « r Ounri . V

allein clis Ir̂ sinsn mo(̂ irc!tsn Oorni ûrsn , «lis

so sn r̂üc!ren ^ Ir̂ siclssm smc!, 0 ^ 1» su ^i schöne

5 ^ o!s , in ŝesssanlle !-̂ sn ^sc!iu!ie um!

Î Is (!s !n vn«̂ / ^n îöngsr in oelgins ^sn Normen

!rs/si !en vis ^ -̂ /svc !«.

kommen 5is !>i^e m'̂ üven Irls'mvn Î !r>k1«-

ro/gsn rv uns, von ollem , wenn 5is stwos

6ssonr! snss ru enn tsn wuns <lisn.

5e !i «sss !lroeli / 5cliwoclilisus «e !4seesie.

Si « werde « feststellen,
daß die Bremer Zeitung
auch in der Herstellung
von allen Drucksachen
leistungsfähig ist!

«tls ontscbsl ^ sn roMsn
bslm kaut Ibrsr

als klögllcbksll in jsclsrplslsklssss
gsnr nsck olgsnom Ssscdmsck

russmmsnstsllsn ru könnsn —

sotott  l g s Ilstormögllcbkslt

plolswoit
ttsus ^ orlslstung

«
/tnnslims von

kösclstlslisn

l.sngsnsis . 157/56

Nliciit nur In komplett « »

tinriliiNinökn
suck In

rmrelmSdeln
ist msin ttsus lslstungstävlg.
Smptsiiis öiitstts , Wolinrlmmsr-
scwsnks , Süclisrscvt ., Selirsld-
tlsclis , Ilscvs , Sllldls , KucNsn-
möbsi , klslcistsclit ., Ssltsksllsn,
llsclitsed/ ., 7t!slstkommoclsn,
7lu/gsrcls/obsn , Vision , ksueli -,
ksciio -, ölsö- unct Ilsrllsevs,
tsssismpsn , -llsusbsts , 7ss-
wsgsn,7öcblstrlmmst , Louckss,
Sotss , Sssssl usw.

NSdsI-
Krimmsrt
Wsslorstr . 165-165, kcks Tiotisntor-
strsks , sucN Isngsmsrckstt . 44-45

mr Nnsnricren
Ikr kILcnNclm
neck rlsn nsusn gsnsiimlgtsn
Zpor - u. Oorlslinsllschngungsn

VSUsVirirlNL LIittenLeseilsmatt , »ausparxosse
vremen , ?Va «Nl8lra » e 27 29

öoumopps  mit 40 kjgsnksimodl >ilclungsn
u. 6ssckrsil >ung 1. bl !c. rurügl . 40 ?s. ?c>,to

Ob im Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst ..in die Stadt'
zu laufen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

ksuser imü krimästücke
2n verkanten

^ ! LiripLeü1en8v/erte

k'irmsn für A.iuicüiiriQ vvtt
L^ 6s tarid s Ocrrleüen und
8edcrrt8ciee1cunFS8c:l'iSinsn'

k̂ ö ^ sl ^ ^ !̂ Iulil ( i ^ 8trum6nt6

SesrinsimLLranr
?au >snslroüg 14/16 «. kui : 51366
Lürimmsr , Lollatrimiasr , Lücksn

?olstsrinöl -sl , Llsimnöbsl

üsuLgninärtöelr
velmenkorrt , kremsr Ztrsße 80

6 V/oknungsn , Kontor-, l-ogsr -,
^oldrilcotionstöums , Llsisonsclilul ),

kinksilsvrsrt 3S900—

lrillig ru vsrlcaussn.

Ikscktseinvvkilt

D ,̂ Liedenkurg
»elnieiilioest kernrut 27

-ti'u -t ^ ii 't' e 'rsl ' rosLsio

9U8 bunlge-

mu8lerl6N 6 ! umen8lr6jken mit vierek-
oo

Kig6Mli3l83U88cknjtt 6r . 42 - 48

»

S )VLi ' i » T!IIIiI « i <I » dunlisrbig

g6MU8l6rt . vor » rum Knöpken . mit

?ukigrm6lcli6n .„ - . 6r . 42 - 46

GViiiil «IIII < i «1 6lumenmu8ter

gui äunkiem Lrunä . mit emksrbiger

8ämn — — >6r . 42 - 46

OViriLÄNLlSLÄ , keMrbig ge-

mu8l6rt6rIr9Z6rrock , wei6e 6Iu86 mit

ksnääurckrug ._̂ kr . 42 - 46 8 ^ ^

«ot 2 337Ü/77

dckölrslttcius uoälisolilsrsi

L. voll vooveii
IVartburgstraLs 64

^öbsllicius on9 Lisolilsrs i
OLscir . Oü/Zmcrmi
l.aknstr . 92, Kut 50715,6syr . 190?

Xcrd
Vor 9srn Ltsintor 73/75

li/lÖLLL - I ' OHT'
QK0S8L A.VSWLH1.
LI - IIIHL kllLISL

OL7 'L « 70irL7 'K/4LLL 26

östtsn u . ^ /Ö8c !lS^

Lldreckt Lrüssemsnn.
Luatoatoistwg . (Lclcs dlovsrsti .i
A .uolr leppictrs.

I-öulsr , Larcliirsn

Heini . Ho ^ sr
östts » unri Lusstsusraitlko

RsFsusburssr Liraüs 75

Besichtigung heute von 11—14 Uhr

Oslerkvlr
gegenüber dem Altenheim an der Schap-
huser Straße die letzten3 Neubauten, 1. Juli
beziehbar. Reizende 2-Fam.--Häuser mit gro¬
ßem Garten. Preis 14 20Ü bis 14 300. Anz.

mindestens 3800 RM.

A . U ) . Alicktvr , Lau « « 8el,äf1
Am Wall 143/44 , Ruf : 2S807

Osnsi'c>!- I-uclSnc>Oi'ii- 5tscil)S 120, 122(am 6a!l)
24721 unc ! 24764

kiaukKvsneko

MEEÜL/
^ StsppäsolcsnLusstsusrcrrtilcst

bütrowsrstrclüs 65/87 - Hut 85ÜI8

cööuLckLm ürill I)

MIM«»«
Siedlungsbau¬

land und Garten¬
land , günstige Be¬
dingungen . Näh.

Evers,
bei August

Reiners L Co .,
Haferkamp 25

» » » » » » « » « » » » » « » « » « » »

! » ^ öbstKronsporte ! »
/ ^uto -5locit - un «i -ksrn-
transport « , llogsrung K
iVoknungsvsrinittluns

- 1 . ? ope
Kosonstroks 2 2ut 8 tv 7L

ch« « » » » » » » » » » « » » » » » e»

Ü.XÖLtsrLOo.
Sioüs Lusvabl . nisärigs kisiss
A.rn dlsustaätskaknliol 8/9

Mlkelm ^ elinsn
LtsilsLsvsy 98-Lo
u . Leliaus ŝlluns Ltsttsusv ŝy 78

Mdelürimmsrt
Wsgtvrstr . 103/5, Lclcs Ilolistorstr.
uaä I.cmysiuarc :1esrr. (Or . T̂ llss 2)

Martin rüsdank
vorn ». Hoim . Lblsrs

k' ökrsnstraös 30/32

läut erhaltene

(eiserne Bettstellen , saubere Holzspinde,
Tische , Schemel , Strohsäcke , Decken und

Bettwäsche ) sowie

für 12S Mann sofort zu verkaufe « .

Ssuuntsrnskinung

Xsrl Xitrdlsck

Duisburg,  Baustelle Wilhelmshave « ,
Genossenschastsstraße.

kreisskstlisien — vrsmer Leitung

ttötiel-Lckmillt
Lltsriwss 4 Islähs Lrill

SelrenIisuL UntvN 8bNÜ

sowie leppicks unä Lsräinen
ttcrstsrltsr ttssrstroüs 13I/IS7

!̂ uncliun !c

81 . ksull - ^ ödolkLns
Lt. kcnilistraüs 10/12

LusslsUunU Osisrtorstsiavg . 46cl

I^ OLLI . -

T ' NHT ' L
ucillgsustrclüs 137/38

p/rpkttS7ir.  i ; / .̂ «U6: 75546

Von Eigentümer
abgeschlossenes

rliiMMö » -

»M
mit freiwerdender
Wohnung . Gute
Anzahlung.
Ang . u . R S267

kür äas unde-

outrte Zimmer

Hödel - Utsctit
S/öSio « uswskl mit sm PIstio

Suntsnt « rs »' « g 219/23
^ 6slclsic>ung ^

krl Sie ItteiiiLiirelge
ja äer S/eme/reitung
im » siickllwllredeo
eine» solMea ..möd-
lierte» Nerro" de-
svlxt . — Nleillsorsl-
Lea vermitteln stets
seltnen u. sicdsr unü
kosten üocd nur ein

VLLi llroselisn.

VIL PO8I
Ois groll«

ksinilisn -Lonnln gsLsitnnI

Isclsn krsitsg nsul Lv ?t.

^stAssuclis

8lUÜ1öNrNl (jg.Ehepaar) sucht

Z - ^ Ammerivyknung
mit Küche, Bad , ZeirdrMMZ . z. 1. 7.

AuÄführl . Ang . m. Pr . u . Z 2150.

Jung . Mann sucht
möbl . Zimmer

möglichst Nähe
Schauspielhaus.
-Ang . unt . R 2142

2 Zimm . u . Küche
z. 1. 6. od. später,
Sebaldsbrück oder
Hemelingen.
Angeb . u T 2144

2 Zimm . u . Küche
zu sosort od. zum
1. Juni 1938 ges.
Preisangebote un¬
ter U 2595 erbeten

Freund !, möbliert.

Zimmer
in gutem Hause
i. Findorffviertel,
am liebst . Weide
dammviertel , ges.
Angeb . u. H 3258

Ls ist unä dlsibt —

Läo äs " ??
prslswsrts dlöbslbaus

Oibsrsstr . 2, kolcs dlorüsli.

SsM -MlMim
8nl >sei <e

H. HacrlcS
»errenbekleiäung

kaulsnAtraO « 86

vsrmlstoÜ

^sppiciis unc ! Lorclinsn^

^ l-iousliciltsortilcsi ^

Lekmiicks vsin » sin>
mit rspplcNon , Sottumrsnitungen,
tlnoisum , Sslslum " vom rsclimsnn
ki nolsum - Xinrlri

pspsnslrsSs k

Alter Ksm. m . ge-
räuiu . Wohn . an
beliebterLage sucht
gebild . (nicht zu
junges Hausgen . d.
Beköst. etc. über-
nehm . Miete 80^ 7.
Nh .d .Anfr .u .P2140

Innere 8taät

/August ^aeods
ttsus - unä «öetisngoröt»
Lm Srl» 1»

leppick -?eters
I sppicbs .I-iiutsr .LsUuinraaciuny

HurndoI4tstrciLs 18

Vorwärts  ilurek IVerbung!

Zimmer an Herrn
zum 1. 6.
Mühle am Wall,
nahe Sögestraße

Gut möbliertes

Zimmer
Faulenstraße L III

Ovventvr

Großer
Lagerkeller.
Hützowerstraße  73
Möbl . Z . an Frau
oder Mädchen.

Wacholderstr . 11

lltdremen

Möbliert . Zimmer
zu vermiet . Grün-
bergstr. 12 Part , r.

Weshalb
aufAbwegen gehen,
wenn man durch
die BZ . - Kleinan¬
zeigen zum Ziele
kommen kannl

Vi/i r s u e k « n I a u k « n «i

MN1SM MWM1AN
uns mSvl / immer
für UNLS7S Osiolgschoitsmitglisclst

/ ^ngsidots on 6is psrronolrtslls clsr

kocI <sWuI § rtugrsikgbau
V/srle s-lostscli

WIV
V/ir sueksn
kür unrs/s Lsiolgschoktsr

inöklisirle ^ mmsr
in ollsn 5toc ! ttsi ' Isn

/ ^ uslrilciungsvi/vrlcsla«

„Vreser " klugreugkau OmlrU.
lluk : 84291  örSINVN liausappcocit 280

sür (Zisioii- ocisr Wseiissisti -om, hlut/rsum 130 l. ir.

äparsomster 5lronivvrkr « uci , — ttervor-
ragsncl in Kükiwiricung u . /kusslottung

vsrlsiisn ciurov:

Oksn /^nimermonn , ätsllsnswsg 175
k » W - bucliins ^ sr , Knocsisnhaus/Lttoös 39/ ^0
I . / osgvi ' L kggsvs , s-ongsnrtroKs 120/122
HsinrieiH l.otzs , l.ünsidU7gsr 8t/oKs 39/41
8 . A D . ^Sv ^ balHni , s-IolisntorLtroDs 59/51
kakmonn L Lo ., bcsiÜLssIIcottr12
E » l»r . äetHivi -InlH, Ot . losionniLriroks 18/20
5l « gin «>nn L ^ ortnionn , poulsnrtroks 37/39
Z. E . Llruclrinonn , ŝIot^ sti-oks 7/9
t-napveekt Vnvlclrsv , öuntsntorstsinwsg 103
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Sl'smsns vllkilwepKsuko. vsl'Utzmlek

voo «- u . '

, . 29.80 24.SV
«WSl 'Mgen . 88.00 4S.9r
I.UXUz-aUZlUIII'llNg . . 79.9d 69.00
klUSNlS«lllllluisgen 88.90 69.99
lil'SIIIiSNiSÜl'zliillle. . .48.99 39.99
«iNü veN8ls»..MiSIsc8 32.99 26.89
SSvMpÜ.m.kllMMil'Sll.14.39 19.89
OgVOgl-Vk. kleg. ggpn. Zg.89 26.89

6s ^ » sn - ^ ödsl
l-isgsmms . 8.89 2.99

.. IM OllKSllllrs. 12 .89 8.78
IoiMSIMtlil ' Nie . . . 16 .89 8.78
SS,' lSN8lM >S . 9.73 7.99
«ESSSe ! . 8.73 3.99

Lsltsntisus

8 r i I I - L e tc e
Î ilisis I>isusiscI1
NSÜSN ctsr s -Psuli -Kircks

UMMj»
stnu ^Lei -äi

l>Stt8N89kIl9U8sie
ülUN18N«g8l8N
MleiuMei

I.sulsi ' liip 1.1 gk-
stiihle in schönen

Farben

liedi ' . fklLk
D. d. Ttcinivr 38

BoLos
5V em br . -7ikI.5N
57 eu> br . -L l .75
87 « m br . -77 1.85
75 ein br -/7 2.4»
88 em br . -77 2.5»
EHMundsdu , kehrn

6sdr . ksiss.
V d Skeintor 58

Wülkl.äulsi'
425 8.95. 3.75
3.69 3 36 Y 4»
2 95 2 65 ^ -4»

völk . fö !8S.

Unoieiii»
Teppiche

l50/208 om? . 16
200/250 cm 11 .88
200/300 em j ^ .25

6sbr . ksise.
V. d. Stcintor 58

Hatem-
NoNo

IN verschied. Far
den u Qualität,
'oforl lieserbar

Lsdr . ksi8s.
V. d. Stcintor 58

Vertreterbesuch
unverbindlich

V Lleinkoi 5»

Gußeisen,
reine Borste

mit Fstzstreüen
4.75 3.95 «W Ftzir
6.95 6 25 L . V^

6sdr . ksi86.
V d. Steintor 5?

WolWz-
Llnienagen

für Läufer » 0Nk
ver Stück üllkl.

Trcppcnstangen
9 mm stark 9L9f
70 cm lang

Mi ' . föise
V. d. Stcintor 58

Garantie
Höiil-UllM
36ein 29.N,,-nlän .i

e«15.88
M . tkiSk
V d Skeintor 5x

5 .8 V

Lampen
Schirme

Karton mit
Blumen
66 em

m . Seiden -
blende g .U

66 em
vevr reise
D 0 Steinlor 58

Krone
liarlon-Scliirm

m.8eiäend enäe
»S.7S

Ssbr . koise.
B d. Steintor 58

Bamrum
d. praktische Fuß-
bodenbelag per
Quadratmeter I 261.06
Keil',feiu
V d Steintor 58

leppieke
l.Zu1er

vaMvliklik
»m Ws» 11371t
Spltronkisl 7/8

tiot 2 34 7;

^eH L/r / e ^ «/er /

Diesen fr-euciig übei ' i' Lschteii ^ us »äf
iiör-en v,ir- dLgtsglicii von unsenen be-
geisler 'ten Kukidinnen — Die -̂ usvrLiil^
die î ocie , die tzuslitäd - vnch -..̂ ^ 'ickie'
vok -teilksiteki kreise sinki Lock ^ irl < iicii

voi' bilcilicti in -Kiemen » gr'öDtemE ^ ^ -
gesciiäft für OsiTiekibelileidunZ ^ ^ ^ ,

vevor 8ie

einen ^ ^

*5 ^ ^ ^ kausen
ießen Sie üch

ureine gr .Aliswaßl
iinverbindlich an

l.!«MW -8 !l,8Hi
Banenitraße t

Teppiche

Läufer
große Auswahl

kmil kLtzers

Annahme -voyv
Fheit -ä n SN>arI chM

K0K08
50 cm d,
57 cm br
57 cm d>
?ll cm t>r

tllll cm di
I7ll cm d,
ISO cm b,
>80 cm d,
?M cm di

851
K5>
K51
K5I
K5l
85t
851
851
851

Springrollos
tln -i v 2 ^ an
Wu 'rat v I-lt an
TeItmann
Llesserisweg 6

«oiios
bokonnt »Nils

seppick

18

Ltgene /t»,e/ »sll »s

«etten
..10 2t tn,d -2 -2 25 >t
l467-2UO 39 35 49 >7

Kinderbetten
9>9 I3t- ,9 l'2 I5 >7

Kopfkissen
6.59 t-.59 19.59 ^
Resorm -U -Betten

96^199 1-2 15 18.27
Bettstellen

Aahm ab 14.5N
Ausleger

79,149 7 9. II
99 199 17 29 25 97
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssschcine!

SöllW - fkWH
tob cinistwe 8isnk

»88 «! » . 18

S » M

ii ll»
Foulenstr . 14/16

Rus »5 13 8»

roo cm
k 31mm
I Kiixbe

KsZÄkum
ller billlxe. eute.

swublrels
kuNdvrisn.

Sslse,
töllter

K7. 90. 109.
I ld . 133 cm
ir « pp ! rk <L

>Uui2. 2x29,. 2x3 m
loimlcb 8cdiiNt« Lre

in xevüoscbt kielte
u. bällk-e. sucbliscd
Scdrsnk korte-kelag
Sssrmsnn

L Xrsnr
ksulen8trake I4-IS

8uk 5 13 80

Icb blow on:
130 8200 M, S.VV
150X230 lii, 12.00
190X285 küi 18.00
240X340 kür 29 00
W0XZ80 tül 38 00

Assrt »» üsL « >
^80X235 kü, 24 00
190X285 lü, 35 00
240XZ40 küi 52 09
eissrdrüssst
iibwers aurlllürun,
>85X235 kür 32.00
200X250 küi 43 00
200X300 tür 49 00
250x300 für 85.00
250X350 km 74.00
300X400 Im 95 00
tlssrdrÜLLs!
^Ur deronüerr ns,8e

koonrorucbun,
130x290 lü, 28 00
150X200 lü, 35 00

>Iäl, .' I

Gut erhalt . Sosa
gceign . s. Landb.
preisw . ab 12 ilhr
Arstedtcr Str . 30

1 Kleiderschrank,
2 Bettstellen.
I Waschtisch,
l Badcos , t Vcrtik.
l rund . eich. Tisch
Fcscnscld 48

v/is gut moncßs üc -ULkrousn unseren
kiesenv/ösciissocle ru füllen verrteiisn.
^4 ? funck v/og gestern einer . 6ü - 4
ist clcis >vsrl<Iic6 eins bullige ^ /äsciis

150X250
165X235
150X300
200X250
200X275
200X300
200X325
200 X350
225X325
250X300
250X350
300X400
300 x 450I/KIM
>95X300  für

lür 42 00
küi 48 00
kü, 53 00
küi 58 00
küi 83.00
kü, 89 00
lür 73 00
küi 78 00
kü, 79 00
!ÜI 85 00
kür 108 00
kür 135 00
lür 155 00

mit
bremsen

49 00

>85X235 Iv,
200X300 kür
250X350 kü.

42 00
65.00
95 00

W » filmn rr
rlnvererekuskUbrong
165X235 kür 55.00
200X250 für 84 00
200X300 kü, 75 00
250X300 kü, 98 00
230X315 III, >08 00
250X350 kü, 115 00
300X400 küi >60 00

m»
krausen

200X300 lür 75.00
250X350 lü, 115 00

IMIW

IMIWLL
200 X 300  küi 98 .00
250 X 350  küi 155 00
300 X 400  kür 198 .00

IMIW sÄE
200 X 300  lüi 129 .00
250 X 350  lür 185 .00
300 X 400  lür 278 00

I . Llll6L
1.80. 2.35. 2 70. 3 25
3 75. 4.50. 5.25. 5 90
6.50. 7 50. 8 65. 9 25
iO 50.12 -.14.50.16

vett-

Ullll ' SlWWll
; . 19. 24. 29. 34
z. 45. 48, 54. 65

75 . 89 . 95 . l 05 -I 20

138

,1dl nur einen

llWlI1>llIl8lk.Il!
Fovtziigshalbcr

Pitchpinc-

Nanscilstraße
Gebrauchte

billig , zu besehen
Sonntag ll —ŜUHr^
StessenswegläLIII

0is

rienkencts
lltsmsrs

8s icörmls msn ciis

„kelins II
nsnnsn . 6is koclsir - klsmdiicl-
ksmsrs kiöĉ 5tsf Vollsnäung.
kinigs clsr vistsn Vofrügs  :
sutomstiscks Leksrisinstsilung
sutomstiscks kilmspsrrs
kücksilickistsril « Objsktivs
Lompur - Vsrrckluk bis l/rog Ssk.
in wsnigsn Zsicuncisn rcäulZdsfsii!
Ivlit ..klctsf " Z,5
Lompuf - Kspiä
^ii „Xenon" 2.8
Lompur - kspiä
ivlit ..Xenon" 2,0
(̂ ompus - kspiä

.Vs ^ nrstiiung genügt , ksst
in L-18 ivtonstsrstsn . — öitts
unvsrdinciiick anssken dsi?!ioto-Kino
Simons

Obsrnstfsks 28
neben ctem krsigksusgsng

6 oks,' k̂koto-XsiAlog ko «i!

15S.
Kdl . 1S5.

Kleiderschränke
l -, 2- und Ztürige
Eich.-Schrcibtischc,

Ausziehtische,
eig. Ansertigung.
Tischlerei Büsing,
Toventorst 'wegllli
Sosa und iimbau
K-nchencinrichtimg
Gs.-Saeselcr -Str . 6

kinucbsl Du

Möbel
geb ru

koöe
kncbiiescbäl«

!tetlens « sii 135
Lusslellune in

7 Lcbnukenstern

l izl'oüK » U8WH!
Moderne Küchen
Schlasz . Einz ' möb

Bedarisd ' schein
u. erleichl Zahlbd.

«.WiMreo.
Ncustadts-

bahnhoi Rr . 8.
Schlafzimmer.
Wohnzimmer,
Speisezimmer.
Küchen,

igene Lericnher
stellung . direkt an
Private.

n . Uigmimgiin.
Tischlerei,

Westerstraße 19
scliorik

diovci.
081! S7O12 icock
rir/rta sksiciariscdi
Lic uiüsckk aus
SlktttlblS
iI0k » kt - UjIi!« tkN
sickkkbisrvcs 17«

Einige gut erhalt.
Herren -, Schlaf - u.
Etzzi., sowie einz
Bllfctts , Schreib¬
tische, Rollpulie,
Büchcrschr ., Akten-
u . Kleiderschränke.
Klubgar ., Flurg .,
Küchen . Niihmasch.
billig . W 0 I t e r s,

Wegesende 9

-^
^em . Lll'ouiicü
81üliol« erlts»i!«rsn

unü -Nsnüwng
ücblelcb Scblnlrl
Kli 325 an Speise
rimmei ecbi kicke
3»! 20S an Kücken.
Sckreibsckr kol
stermökel eigene

«nkertigune
l.snüu,eiii '8il' . M

L

Große Auswahl

MkIllM!
moderne

k»-. veltlvl- u.
Nmeliriimiiei'

Bü ^ omöbe,
Heinz,  Händig.
Abbentorstr . 16 a

OMK i)U8UIgHl
kompletter

cillkiliUWkll
sowie alle

Einzelmöbel

Kleine preise
Fachgeschäft

Gr . FohanniSstr.
83, 67 und 75

ttur . Kkdschrk., w
gest., 1.Tisch6ö , 165
Verdener Str . 30

Tische, Stühle , rot.
Plüsch -Garnitur,

Komm ., Sekretär,
Küchschrk., Chaise¬
longue , Sofas.
'Olbersstraße 37,
Hdlg . Rus 8 03 8«
Küche bill . zu verk.

eeberger Str . 48
Vollst , mod: Kiich.
mvbei , 75 77. Kett-
ier , Norckstr. 79 II

nach 18 iihr.

KWe- eigene
Unfertig,

kompl ab 72.
zelilsMinmei'

ichon ab 246
I' oi8iei ' miiliöi
sehr preiswert

Auch Ehest -Sari
Tiedt . Hopienstr
ab Düsternstraße

OroSes

Dielenmöbel
in allen Farben
Kinderwagen
Kinderbetten
Dreiräder »iw
preiswert

A. Diem.
Münchenerstr . 3

5lusili

»iiiiileiiW
sie pule viiollliil

8elii'iil!ki' 7̂071b. 73

MW -HIWII?
„Blank<  lagen
Aichthoienst . 37 4

N» !- 5 0, 34
Woknung«

»actlo
Stsuvsaugsi , SMK
birnsn ü »onstigs
s !s !-ik,scbs Ss ' sis

Xurcbsn
ersie si' smei'
UE « « >
isusenreml 'sie

84ar>-is„ 17 1! 2852»

Kirlirreu -eo

Faltboot,
Hammer W. 2,

gut erhalten.
Pagentornerstr . -
Halbb .-Räb . 37.2o
Halbb .-Mnfs 41.7?
Drewer -Rüd 43.7?
„QriginalDrewcr -'
Muss . Chrom . 52
Garantie Köster

Steiiensweg 22

s- -omi
mit Heckmotor.

Ackersträße 4

UjÜlilNINg8-
üröKl«

u « I, o,r >» in » « g ?19/2 ? 3

Hdlimiu -li

Vrsu ^ inge
ll massiv 60 I0

Lenst Sommee
Kurrs V/a1!icihri 7

Schönes
Kajüts-

Motorboot
Gocsselstraße ll2

tikr-n u »6 Noeä,

UlS8clllielI.. n^ »em
ik»»79>e, ürünenrb. 50

Viel sebönsr
sis 5ie glauben , wirä !kr
wenn §is unsery groüvn . rsick
susgsrlsttslsn I.8gvl in

zolillei'
arvstt.

MllÜSl'NliSl'
auzilliii ' unll

sscisrrsit r« snglos unci unvsr-
bloct!. dsslcbtlgsn . alle Qiöüso,
pisislsgsn . klolr- unct LINsilsn.
iu clsn n i e >1 r 1g » n krsirsn.
vs , voilsübstis k!u!<suk.

Wir Ostsin schon,
Kompl. Woknungs »!nrlcktung

52,mmsi Lpsissr !mms,,Schia1
rlmmsi . <llcbs . . . ad 575.-

dloU. »cblatrimmsr
gomp» scbon »d -7t 2«3.-

kcdt »Icksns Seklalrimmsr
1<omp1. scbon ab -77 37!.-

kloct. kürimms,
küks» ausrloblirch , 4 Poisis,
slübls . scbon ab lit .-

kcbto Woknrimmsr
Scnroldscbisnl « ausrlsbllscb
4 polstsislubls sb ^ 220.-

»srrlick « Kücbsn , küts » . 7iscb
2 Slübls . 1 tkalisr . -77 11«.-

polstsrmödsl all a,t u. prslsl
Sokss Loucbss Sssssi usv, .
sbsnso gUnsilg

Si .̂ Slill - ÄWM
poullz'f ' 0 12u 0 »<»»ko>-><«In»70̂ 6»

0l >l» 8llIl >Il» A
beim Fachmann

kaufenkilrett
FabrMager

v . l.llN8M
.Landivtchrstr . 144

Rn > 8 26 37

Fahrrad . 37,— an
ocrskb. Niihmasch.
135 an , gebr . Fah,-
räd . bill . Teilzahl.
Schumacher , kdl

Knoopstr . 35/36

Gut erhaltenen
Drehstrom-

Nrotoi'
!5 PS . Schleis-

ringläuf ., 220/380
Volt mit Anlasser,
1600 Touren.
Nachzufragen beim
'Verleger.

Mod . Kinderwag.
Baltr »merst .36Hi

ab Waklerstr.

aeiiiiiiili!
lMKkNlMl'
große Auswahl!
Spezi ol v 32,-
an . gebrauchte

von lO.- an

»killl-

lWWk
gegenüber 00m
Gerichtsgebäude

Träger . Bleche,
Röhr ., Schienen
u. sonst. Nutz¬

en prompt ab
Lager lieserbar
Kirsche L Gläbe
Bremen A. d.
Dreieck. 5 17 17

Gut erhalt , weiß.
Kinderwagen

Qsterholz -Tenever,
a.d. Kämenade 23a

ktstt
bei

IV. MSIPsllllll 'ZI
nselil.

Lrautstr . 21

HII « plioto

Apparate
Ttuck

rsico . Lomax
unck KollslOsx

gsgsn
2sb >ungs

silsicbisrung
lbrsn ailsn

itppsisk nsbms
ick in üabiung
pkoto-

<Zün «« r
Sabnbokstravs 2

sreik-

re ? se
Ärjcsticästsn

«eilte
/sngsmsrcicsl, . 114
nsb ä . kscbniiium

ii.MiMgiüki 'ii
2.9Comp . u. Ber .-
Tasche bei
2 tvsfregen  ,

Am Lvall 142
Montag

Ein gut erhalt
Kinderwagen

Roscnberg 56 I.
Fast neucr

Kinderwagen
billig zu verkaus
Stciidvrferstr . 35

Fahrräder
.Brennabor ".
..Meister ",
„Bauer -Räder"

80S2 !SI SV 32.

8eüi ' öllei ' ,̂ 723
-,'llte Näd i. Fähig.

Gut erhaltener
Kinderwagen , 26-41
Hamburgerst .287p.

Gut erhaltener
Kinderwagen

Flcnsburgerstr . 26

Kinderwagen
bill . Fr .-Freuden-
thal -Straße 54. ab
Ecorg -Droste -Str.

Gut erhaltener
Kinderwagen.

Gr . Ivhannis-
straße 113 II

Kinderwagen bill.
Jnnsbruckerstr . 51
ab verl . Hemmstr.
G.erh . Kind 'w. bill.
Hamburgcrstr . 112

5I»sokin «l>

Schreibmaschinen
neu gebraucht.

Miete Fsenberg
Langenstraße lÄ

Ruf 2 67 18

^Ilrronieines

MsüWiicli
- - -

llölSk so AI.
lÄkSllllö

H. WillerS
Doventorstein-

weg 30/32

iv rvi!
W 18 .50

volle vspsni!
Millers,

kooentnrstein-
weg 90/32

!S «MW

suiM.r.rs
1i> I» . SÄ

H. WillerS,
Toventorstein-

weg 30/32

»liilii 'IiiW
Oorlsnll « »
viingaleollc
IvrlinuII

.em ^ sriirrco.
Lm vsick 1

5smmsl -^ r. 5 V- «

»oltei » ine
» «sp

Sisckotsosilek7
Kisolienlissseiilleler.

reiche 'Auswahl

11-081L velllk^
Am Wall 14».

ttöcier-
2i » r- fiMlie

WÄMi -Mii.SSilWilSbi
MiiMl SS
Garage , Versetzbar,
zu verkaufen.
Nngeb . ll. II 2145

Tia « clicks . lrSss Skiakv«

?sck kat ksuts k' räulsin  i -sn » .

k̂ oiysvs lcam « is soivissa

mit Verspäluny ins bür»

viaut <Zsr Oksk mit skrsnysr I l̂isns

qusnyslt  v/sysn <jsr ^ asckins:

Isiclsr ssi sis scklsckt yspiitrt

un 6 6 as ?ciikdcinci adssouirt . -

V/icisrspsnstiy sinci als Dingsi.

iäidsn lila l - snss k ' inysL.

nun fällt nocli äis liats um.

lclaclcs a u l ä a s I- iaolsumi

I. SNS ist äsmV/sinsn nak.

— clocii sclion ist äis liilks  cla.

„l - siis !" äis Xollsyin spriclit.

.. lcsnnst Du lisnlcsls nickt ? !"

LcknsII sind ails  k ' Isclcsn vvsy

und ru ^ lsick dis Lträkns ? sck.

mit dem yutsn KIH - tsin

ivird ja allss  vvisdsi rsin.

Den richt . Grude¬
koks, erstklass. Hci-

zungsanthrazit,
Brenholz , sowie f.
jede Feuerstelle d.
richtig . Oualitäts-
brcnnstoss zu den
bill . -sommerpreis.
bekommt man d. d.
Kohlenhandlung
Adolf Fantzen,

Westerstraße 28
Ruf 5 22 SS

W r .i » . r .« s
«Wiisisie

mmims.
H. Witter,.
Doventorstein-

wea 36/32

Ein paar Groschen
find nur notwen¬

dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viele find dadurch

aber schon zum

Ziel gekommen!
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k/Nü . - Lc ^ vW ^ w.

Stares/-

-S - / .Ä

-

„In Belgrad werden Sie , sofern Sie selbst es wollen.
Ihre erste Bekanntschaft mit dem Orient machen!" —
so hatten mich in Budapest heimkehrende Touristen ver¬
heißungsvoll auf den Uebergang in das Brandungsfeld
jahrtausendealter , sich wie Tag und Nacht voneinander
scheidender Kulturen vorbereitet . Sie hatten nicht un¬
recht, soweit das Aeußere, Sichtbare den Ton angibt:
Ich sah in der serbischenMetropole Kinder und Frauen,
die breitbauchige Wasserkrüge auf dem Kopf trugen , der
Fez gehört sozusagen mit zum Belgrader Straßenbild,
bei den Volksbelustigungen geht es „hoch morgenländisch"
her , und nach den im orientalischen Stil errichteten Ge¬
bäuden brauchte ich nicht lange zu suchen — dennoch:
das Antlitz der interessanten Hauptstadt des schönen
Jugoslawiens ist, obschon es unverkennbar die Züge
des Balkans trägt — nach Mitteleuropa ge¬
richtet.  Das ist zwar nicht der erste, wohl aber der
entscheidendeEindruck, den die prachtvoll gelegene Stadt
an der Mündung der Save in die Donau bei ihren von
nördlicher Richtung kommenden Besuchern hinterläßt.
Es ist nicht nur der ungewöhnlich starke und . moderne
Straßenverkehr , es ist nicht nur der kompromißlose
europäische  Stil der neuen Großbauten Belgrads,
worauf sich jener Eindruck stützen mag — es ist vor
allem der aufgeschlossene, fortschrittliche Sinn der Be¬
völkerung des jugoslawischen Wirtschaftszentrums , der
hier mitspricht. „Wir wollen die Brücke von Mittel-
europa zum Vorderen Orient sein, nicht das Ausgangs¬
tor zu Mitteleuropa " — so betonte mir gegenüber be¬
zeichnenderweise ein junger jugoslawischer Üehrer.

Sodann : auf Schritt und Tritt spürt es der Fremde
in Belgrad , daß er in einer großen, noch immer aufstre¬
benden Donau  st adt  weilt . Mag er nun von den
Anlagen der mittelalterlichen Festung aus das herrliche
Bild des breiten Stroms mit der Save -Mündung und

'den belebten Kais in sich aufnehmen , malerische Stra¬
ßen durchstreifen, oder von der parkartig gestalteten
höhe der weihevollen Gedenkstätte des Unbekannten Sol-

k) o8 ^ ntlitr clsr rcstänsr»
jugo8lov,i8cf>sn H4stropc>ls
«

slwUcstsn H4iriorstt8uncl vsr-
8csilsisrtsn brausn

«

„^8 gliot nickt nur sir> on-
tilcs8 6riscksn !cinc) !"
«

^ins Vkslt kür 8ick: Der s-stsi-
kcstsn von ? iröu8

AM WL

MWMK

» / »st!

Säten üas akte und das moderne Belgrad von der Ferne
aus als Einheit überblicken — fast immer blinkt und
blitzt das Wasser der sagenumwobenen Donau herauf.

Ein unvergeßliches Erlebnis besonderer Art sollte mir
die ehrwürdige Hauptstadt des mittelalterlichen
Großserbiens , Stopfte an der Warda , vermitteln . Hier
fand ich wirklich ursprünglichen , lebenswahren Orient:
ein ganzes mohammedanisches Viertel , nicht nur durch
Moscheen repräsentiert , tauchte inmitten des Ortes , in
dem sonst fast jeder zweite Stein an den ruhmreichen
Serbenherrscher Ducar erinnert , plötzlich vor mir auf.
Die wenigen Frauen , die mir in den winkligen Gassen
begegneten, waren tief verschleiert und ausnahmslos

Vnssrs

Oben loelits : Die Donau bvi Dolgu-ack, üov suxoslâ vi-
svlivn Retropolo / Dai'unten: Lin Keiinapiisejnill: Del-
Kiacken 8ti'akenlel,en / Ritt«: Lin moliammeckaniseliei'
8«ibo kiillvt seine veiseliloiei t« bdau / ui 8tackt/ Iteebts
daneben: Teil des Daitlieno» »uk der Ebener
polis / I.inlcs ckaneben: blin« rri-ieeliiseb« käneiin / Oaus?
unten links : Dliek auk ckas modern« Lilien von ckei'
^kiopolis aus / Da»/, nuten rvelits: (tiivekinnen I»eiin
Volkstanz / 2ui Ritte dai-nber: 8tia6v in ckei» moliani-
mvckaniselie» Viertel ckei' siickse, bisvlivn 8tackt 8koplj«
^uknakinsn : Ousti Liniier (4), V. r t i s t i e (4t
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(wenn auch fast immer zu
spät) lwmllht, sich jedem
Schnappschuß zu entziehen.
Um so zugänglicher waren
die muselmanischen Hand¬
werker, die ich in Beglei¬
tung eines Dolmetschers be¬
suchte. Ihre Werkstatt grenzt
unmittelbar an die tags¬
über von Bauern der Um¬
gebung angefüllten Straßen,
so daß ich schon im Vor¬
beigehen  mit dem Ger¬
ber , dem Weber , dem
Schmied, dem Wollzupfer
und dem Töpfer über seine
Arbeit plaudern konnte.
Es gibt hier keinen Pro-

. . duktionsproHß , vom Flech-,*?en des ^ 'Sabeuiels " aus
, Zlftgenhaar chiK,zstr künstle-
- rklchen Merallverärbelrüng,
der sich nicht vor den Äugen
des Käufers abspielt und
unter Verzicht auf jegliche
maschinelle Erleichterung
ausschließlich mit der Hand
ausgeführt wird . Mit ehr¬
lichem Eifer verbürgen sich
diese Jslamiten für die
Güte ihrer Erzeugnisse, sie
werden nicht müde, auch
den Wissensdurst des inter¬
essierten Nichtkäusers zu
stillen, jede Erwiderung
ihrer Dienstfertigkeit mit -,
tsls klingender Münze

weisen sie mit auffallender Bestimmtheit zurück. —
Den Hauptanziehungspunkt Skopljes mit seinen zahl¬
reichen Baudenkmälern aus der großserbischen Geschichte
bildet neben dem unverfälschten Volkstum dieser Gegend
für die Fremden (zu 60 v. H. Deutsche!) zweifellos das
felsige und schluchtenreicheGebirge zu beiden Seiten der
munteren Warda . Kein Wunder , daß der bisherige Bahn¬
hof des Ortes dem gesteigerten Fremdenverkehr kaum
noch gewachsen ist und daß bereits an einem neuen -grö¬
ßeren Bahnhofsgebäude gearbeitet wird ! — Durch wild¬
romantische Engpässe bringt die Eisenbahn den Balkan-
Bummler in sechsstündiger Fahrt zunächst nach der grie¬
chischen Hafenstadt Saloniki mit ihren Promenaden am

Meer und ihren
engen, kaum noch

^ städtischen Gassen
jenseits der alten
Mauern und Tore.
Von dort geht es,
am schneebedeckten
Olymp vorbei , nach
Thessalien und wei¬
ter über das un¬
vergleichlich schöne
Othrys -Gebirge in .
die Hauptstadt des
neuen Griechen¬
lands . — Gewiß,
auch heute gilt noch
das Wort : „In
Athen gewesen zu

sein, ohne zwischen

den Säulengängen des Pantheon auf der Akropolis den
Blick auf Stadt und Meer gerichtet zu haben, ist so
„gut ", als hätte man Athen nicht gesehen" — doch
hiermit ist die Metropole der alten  Griechen ge¬
meint : das moderne  Athen , das lebhaft pulsierende
Zentrum eines selbstbewußten jungen  Volkes , will
mit eigenem  Maßstab gemessen sein! Zwischen all
den Tempelruinen , den geborstenen Säulen und den
Hügeln des Altertums liegt eine durchaus der Gegen¬
wart und der nahen Zukunft hingegebene Stadt . Der
Grieche weiß, daß sich der Besucherstrom seines Landes
zum größten Teil aus Freunden der antiken Kunst
zusammensetzt, doch mit Stolz zeigt er dem Fremden
nicht zuletzt das lebende  Athen , die groß¬
angelegten Platze , die gepflegten Anlagen , das könig¬
liche Schloß, die Bank von Griechenland und andere
Monumentalbauten.

Und dann , eine Welt für sich, der Hafen Athens,
Piräus ! Die Zahl der Schiffe, die ich auf meinem
Streifzug durch das Freihafengelände sah, ließ nichts zu
wünschen übrig , an den Kais und in den Schuppen
stauen sich die Waren , unter ihnen in unübersehbaren
Mengen Einfuhrgut mit der Aufschrift: „Made in Eer-
many", die von deutschen Firmen gelieferten Kräne
sind voll beschäftigt und das angrenzende Stadtgebiet
steht seit langem restlos im Zeichen der Arbeiten zur
Erweiterung  des Hafens.

llebrigens ist auch rings um die Akropolis eine rege
Bautätigkeit zu beobachten. Ganze Stadtteile wuchsen
in den letzten Jahren buchstäblich aus der Erde . wurden

doch allein am Rande Athens 300 000 aus der Türkei
zurückgewanderte Griechen angesiedelt. Das Flüchtlings¬
viertel Neuphiladelphia , das ich besichtigte, macht einen
schmucken Eindruck; Einfamilienhaus reiht sich dort an
Einfamilienhaus , und ihren Bewohnern sieht man es
an , daß sie auf eigener Scholle ihre wirkliche Heimat
wiedergefunden haben . Hervorgehoben sei noch, daß
Athen nicht allein durch Piräüs den Charakter einer
Seestadt erhält : schon durch seine einzigartige Lage auf
der Halbinsel Attika ist es dem Meere mit jeder Faser
seines Wesens eng verbunden . Auf dem 277 Meter
hohen Lykabettos inmitten der Stadt erwartet den
„Wanderer zwischenbeiden Welten ", der Welt des alten
und des neuen Griechenlands , eines der eindrucksvollsten
Naturerlebnisse : zur Linken der wuchtige Säulenbau des
ehrwürdigen Pantheon , tief unten das hellgraue Häuser¬
meer, vom blinkenden Weiß moderner Prachtbauten und
dem Grün schattiger Palmen -Anlagen belebt, in der
Ferne — nein , fast greifbar nahe vor dir das leuchtende
Meer , Piräus umspülend : das Ganze, inmitten licht-
übergossener Gebirgsketten , ein überwältigender Zusam¬
menklang von Architektur und Landschaft.

Dies Spiel der Farben und Formen wird nur noch
am Kap Sunion , dem Südzipfel Attikas , überboten.
Dort , 60 Kilometer von Athen entfernt , blickst du zwi¬
schen den hellblauen Marmorsäulen des Poseidon -Tem¬
pels zur einen Seite auf das blaugrüne Aegäische Meer
mit seinen steil emporragenden Inseln , zur anderen auf
die von Pinien und Zypressen umsäumten sonnigen
Hügel , dort hörst du in der Einsamkeit der echt griechi¬
schen Landschaft, umfangen vom heiteren Glanz eines
wolkenlosen Himmels , nur das Plätschern des Wassers
am steinigen Ufer, nur die Stimmen fremdartiger
Vögel . . . und du erlebst tief innerlich die schicksals¬
schwere Wahrheit : Ewig jung ist nur das Volk, das
ewig der Natur verbunden bleibt.

(Ein zweiter Artikel folgt)
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Laut Nunberlaß des Reichsmini
sters des Innern voin 4. 5. 1939
niüssen sich gemäß § 3? des Wehr¬
gesetzes vorn 2t . Mai 1935 die ge¬
dienten deutschen Staatsangehörigen
der Jahrgänge 1894 bis 1995, die
aus Grund des Gesetzes über die
Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Teutschen Reich vvm 13. 3.
1938 und des Gesetzes über die Wie¬
dervereinigung der sndetendentschen
Gebiete mit dem Deutschen Reich
Vvm 21. II . 1938 die deutsche Staats¬
angehörigkeit erworben halben und
zu dem Zeitpunkt der Wiederver¬
einigung ihren dauernden Aufent¬
halt im Altreich hatten , zwecks An¬
legung des Wehrstaminblattes an¬
melden.

Die Anmeldung geschieht in der
Stadt Bremen im PMzoi -Präsi-
dinm , Am Wall 290/296 (Evfas-
sungsamt ), Zimmer 141, während der
Dienststnnden von S—13 NIHr. für
das Landgebiet beim Bürgermeister
und in der Stadt Vegesack bei der
Meldestelle des dortigen Polizei -Re¬
viers , Bahnhofstraße 28.

J -chvg,
Am Sonnabend . 29. Ma ! 1939 1894
Am Montag , 22. Mai 1939, 1895
Am Dienstag , 23. Mai 1939, 1896
Am Mittwoch , 24. Mai 1939. 1897
Am Donnerstag , 2.5. Mai 1939. 1898
Am Freitag , 26. Mai 1939 1899
Am Dienstag , 30. Mai 1939. 1990
Am Mittwoch , 31. Mai 1939. 1901
Am Donnerstag , 1. Juni 1939. 1902
Am Freitag , 2. Juni 1939, 1903
Am Sonnabend 3. Juni 1939. 1904
Am Montag , 5. Juni 1939, 1905

Folgende Papiere sind mitzu¬
bringen:

«1 Geburt ?- oder .Heimatsschein,
b) Nachiveis über die geleistete

Dienstzeit i,n österreichischen
Bundcsheer nnd im tschechischen
Heer.

14. 5. 1939. Der Polizeipräsident.

SteuersSumige!
Steuerpflichtige , die noch nicht

entrichtet haben:
1. die von den Arbeitgebern sinzu-

behaltende und bis zum fünften
eines jeden Monats an das
Steueramt abzuliefernde Bürger
sieuer der Arbeitnehmer,

2. den am 10. Mai 1939 fällig ge¬
wordenen zweiten gesetzlichen
Teilbetrag der Bürgersteuer 1939,

3. die bis zum 10, Mai 1939 fäl¬
lig gewordenen Beträge an Ge¬
tränkesteuer; gleichzeitig sind noch
nicht eingereichte Getränkesteuer¬
erklärungen abzugeben,
die von den Arbeitgebern bis
zum 15, eines jeden Monats an
da? Steueramt abzuführende
Lohnsummeusteuer,

5, die für das Hatten von Rund¬
funk-, Dprech- und Musikappa-
raten in Gast- und Schankwirt-
schasten in der ersten Woche jedes
Monats zu zahlende Vergnü¬
gungssteuer (Pauschsteuer)

werden hiermit öffentlich aufgefor¬
dert, die Steuervückständ« zuzüglich
entstandener Süumniszuschlägc so¬
fort bei dem Steueramte der Freien
Hansestadt Bremen , Domshos 26, zu
entrichten.

Zahlungen , die nicht innerhalb
einer Woche eingehen , iverden ohne
weitere Mahnung aus dem Woge der
Zwangsvollstreckung eingezogen lver-
den.

Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen , Domshof 26.

Bekanntmachung
über eine Bestandsausnahme aller

Pjerde (Maultiere , Maulesel ).
Stuf Gründ des Wehrlei stungs-

gosetzes 'vom 13. Juli 1938, § 3
Äbs. 2 Satz 2, und § 15 Nr , 1 nnd
2 und der mich 8 33 dieses GesetzeS
erlassenen Pserdeergünzungsvvrfchrift
vom 13, August 1938 findet eine
Bestandsaufnahme aller Pserde,
Niauktiere und Maulesel (nachstehend
der Kürze halber als Pferde bezeich¬
net) statt.

Au diesem Zwecke sind die Pserde
bei der zuständigen Behörde des
Ortes anzmnelven , in der sie ihren
dauernden Standort haben, nnd
zwar für die Stadt Bremen beim
Polizeipräsidenten,

Die 'Anmeldungen sind bis zum
25, Mai 1939 in den Pol, -Revieren
abzugeben. Formulare sind dort er¬
hältlich.

Die Anmeldung kann mündlich
oder schriftlich erfolgen Sie hat zu
enthalten:

a) Bor - und Familienname,
Wohnort und Wohnung des
Eigentümers , Besitzers und Ge¬
wahrsamsinhabers,

k) Name , Farbe und Abzeichen
'des Pserdes , ferner das Ge¬
schlecht, die Größe (Stvckmaß)

und das Alter des Pferdes
('bei gewerbsmäßigen Pferde¬
händlern . sind die Handels¬
pferde nur zahlenmäßig anzu¬
geben).

Treten später Aenderungen in den
gomelbeten Angaben durch Zugang
oder Abgang von Pferden ein , so
sind diese Aenderungen gleichfalls
beim Polizeipräsidenten (Polizei-
haus , Zimmer 203) anzumelden,
und zwar zu Terminen , die jeweils
durch besondere Bekanntmachung be¬
stimmt werden . Wer eine Beorde¬
rung zur Gestellung bestimmter Pferde
erhalten hat oder erhält , hat gemäß
der auf dieser Beorderung ausge¬
druckten Anweisung jede Aenderung
alsbald besonders anzumelden.

Kosten, die durch die Anmeldung
entstehen, hat der Anmeldepflichtige
zu, tragen.

Verletzungen der Anmeldepflicht
werden nach s 34 des Wehrleistungs-
gssctzes mit Geldstrafe bis zu RM.
150 oder mtt Hast. in schweren Fäl¬
len mit Gefängnis und Geldstrafe
oder mit einer dieser Strafen , be¬
straft.
16. 5. 1939. Der  Polizeipräsident.

In das Giiterrcchtsregister ist am
>3, Mai l93 !> eingetragen worden:

Die Ghelente : Schisfszimmerer
Georg Mester und Emilie , geb.
Franck, Rnblinghanscn (Br . Geb.),
Landstraße 50, haben Gütertrennung
vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Die Wochenmärkte am 18, 5. 1939
(Himmelfahrtstag ) fallen aus , dafü
werden Wochenmärkte am 17. 5 1939
abgehalten,
l «. 5. 1939.

Das Polizciamt der Freien
_Hansestadt Bremen.
Bibliothek der Hansestadt Bremen.

Am Sonnabend , dem 20, Mai
bleiben die B'iblothek der Hansestadt
Bremen und sämtliche Volksbüche¬
reien wegen eines Betriebsausfluges
ab 12 Uhr geschlossen.
Frühschlutz aus Anlaß eines B«

triebsausslugs am 17. Mai 1939.
Wegen eines Betriebsausfluges

sind die Diensträume der Landes¬
hauptkasse am Mittwoch , 17. Mai
1939, ab 12 Uhr geschlossen.
12. 5. 1939. Landeshauptkasse.

In nächster Zeit wird wieder eine
allgemeine Besichtigung der Friedhöse
vorgenommen , um festzustellen,
welche Gräber nicht in vorschrifts¬
mäßigem Zustande erhalten sind.

Nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen müssen die Grabstelfen von den
Nutzungsberechtigten dauernd in
einem würdigen Anstand erhalten
werden . Bleibt die Aufforderung an
den Nutzungsberechtigten znr Er¬
füllung dieser Pflicht ohne Erfolg,
so werden die auf den Grabstellen
bofindlichen Gegenstände abgeräumt

Die Grabstellenbesitzer werden auf¬
gefordert , das etwa Erforderliche
baldigst zu veranlassen . Es wird
noch daraus aufmerksam gemacht,
daß das Bestreuen der Grabstellen
mit Marmorkies verboten ist. Eine
Krabstelle , die nur mit altem Kies
bestreut ist, ohne weiteren Pflan-
zenschmnck auszuweisen , gilt als ver¬
wahrlost , Die oben angegebenen Be¬
stimmungen werden daher aus der¬
artige Stellen angewandt
11. 5, 1. 939,

Das Garten - und Fricdhossamt
Abtl . Friedhofswcsen,

Bei den bremischen Behörden sind
rhrere Stellen für Stenothpistin-
n und Mafchinenschreiberinnen zu
setzen. Die Besoldung erfolgt nach
u Vergütungsgruppen VII . VIII.
l und X 10 . /V — Benierbunaen
it ausführlichem Lebenslauf Licht-
ld und Zeugnisabschriften sind
naebend beim Staatlichen Perso-
-lamt . Bremen , Rathaus , einzN
ichen.
l. 5. 1939.

Das Staatliche Personalamt.

Qvriekllicks
vskanntmaekungsn

(Nr . 38) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angabe » iu ( ) keine
Gewahr!

Bremen , den 13. Mai 1939.
N e u e i u t r a g u n g:

-V 1967 Felix Schmiedchen, Che¬
misch-technische Erzeugnisse, Bremen
(Blankenbuvger Straße 27). In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Felix
schmiedchen.

Veränderungen:
/z. 879 Heisterborg L Co., Bremen

«Jeeren 26). An Georg Heinrich
Promann in Bremen ist Einzelpvo-
kura erteilt.

723 Albers sc 8 o., Bremen
(Bahnhvfplatz l ). An die unverehe¬
lichte Charlotte Pfingsten in Bremen
ist Ginzelprökuoa erteilt.

8  I273I1 „ Beamtcn -Bangesellschast
Bremen , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Hastung , Bremen (Röve'kaigp 12),
Durch Beschluß der Gesellschafter-
versammlung vom 31, März 1939 ist
? 21  des Gesellschaftsvertrages (Auf¬
sicht über die Geschäftsführung ) ge¬
ändert.

/V 1560 Wilhelm Sander , Bremen
(Breitenweg 30 b). Die an Katharina
Büschen erteilte Prokura ist er¬
loschen, An HgrmaNn Friedrich Wil¬
helm Eggers in Bremen ist Einzel-
Prokura erteilt,

II 81 II Wilhelm Ullrich, Bremen
(Sufenwsg 24), Die Gesellschaft ist
ausgelöst , Wilhelm Robevt Paul
Nllrich in Bremen ist nunmehr Al-
leininhaber.

8  549 Brandt L Tencker , Bremen
lBornstoaße 18/20 ). An Friedrich
Christian Peter Frerichs ln Bremen
ist in der Weise Gesaintproknra er¬
teilt , daß er berechtigt ist, die Firma
-- Gemeinschaft mit den Prokuristen

D. Emighülz oder H. A. Th.
Borns zu vertreten,

O 5 B. Grovcrman K Co.. Bremen
(Ansgarikirchhof l/3 ). Bernhard
Nudolph Nbltenins ist am 15. No¬
vember 1937 gestorben. Die Gesell-
ulMt ist aufgelöst . Christian Hein¬
rich Nbltenins ist nunmehr Nllein-
nhaber.

Erloschen:
? 390 II „Phoeb,is "-Handelshaus

>elix Schmiedchen, Bremen , Die
Firma ist erloschen.

8 327 II Walther Steinberg.
Bremen . Die Firma ist erloschen. -
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Die allgemeine Miindigmia
ist für die nachstehend genannten
Grundstücke auf Grund der Verord¬
nungen vom 19. 12. 1899, 11. 12. 1926
und 2. 7. 1921 betr. Anlegung de
Grundbuchs angeordnet . Etwaige
Rechte sind bis zum 36. Mai 1939
beim Amtsgericht , Ostertorstr. 26,
III , Obergeschoß, Zimmer 25, anzu¬
melden bei Meidung der in ß 19
Abs. 2 der erstgenannten Verord
nung angedrohten Rechtsnachteile.

Rechte, die dem jeweiligen Eigen¬
tümer eines Grundstücks zustehen
ind nur zu vermerken, soweit ihre

Feststellung bei der Anlegung des
Grundbuchs für das belastete Grund¬
stück erfolgt und die Eintragung be¬
antragt wird . Antragsberechtigt ist
der Eigentümer des Grundstücks, so¬
wie jeder, dessen Zustimmung nach
8 876 Satz 2 des BEB , zur Auf¬
hebung des Rechts erforderlich ist,
Flnrb .-Nr , Belegenheit und Eigen¬

tümer:
Grundbuchbezirk Vorstadt ll 167
466, Im Torfe , Georg Wilhelm

Olbers Smidt Wwe ., Louise Marie
geb, Vietor , als Beisitzwitwe.

Ferner die s.) dem Bremischen
Staat gehörenden Grundstücke Vor¬
stadt 8  117 , Flurb , Nr . 163, 116,
216, 462, 465/366, 467/368, 469/316,
Vorstadt li 118. Flurb . Nr . 201,
268/113, Vorstadt 8  121 . Flnrb . Nr,
332, h) der Stadtgemeinde Bremen
gehörenden Grundstücke Vorstadt 1k
211, Flnrb , Nr . 76. 96.

Grundbuchbezirk Vorstadt k, 267
46, 41 Lberneuland I 15, III

291, Oberblockland I 47, IV 536 v.
536 O 569, Sebaldsbrücker Heerstr.
Nr . 266. Das Hvlterseld , Schloßpark¬
straße, Sebaldsbrücker Heerstr,, Die
große Bauerwisch , Im großen Reth,
Am Teiche, Die Straßenkämpe , Die
gr, saulen Kämpe , Sinrich Kaemena.

Grundbuchbezirk Vorstadt 8  214
15, Lberblockland I 113 0 . IV

525 /V. 525 8 , 579, 664, V 642, 663
V, 8  215 , 6, V . 8  216 . 33/6, 34/8.
35/6, V. 8 , 225, 569/l l , Vahrer Str.
Nr . 357, Der erste Kamp. Der zweite
Kamp, Am Teiche, Die gr. saulen
Kämpe, Die kl, saulen Kämpe, Die
alten Weiden , Die Leeskämpe, Der
Mittelkamp , Im Achterkampe, Ach

Achterkämpen,

Grundbuchbezirk Vorstadt k 22S
245, 256, 252, Oberblockland I

112, 113 113 8 , An der Vahrer
Str, , Am Deiche, a) Friedrich Kar¬
inen« zu 1/S Ant, , h ) Adelheid Kae¬
mena zu 1/9 Ant, , o) 1. Lür Hein¬
rich Kaemena , 2. Heinrich Kaemena,
з , Hans Alsons Kaemena, 4, Ka¬
tharina Ludwina Kaemena, zu 1 bis
4 in Erbengcmeinsch, nach Lür Kae¬
mena jr, zu 1/9 Ant, , st) Johann
Kaemena zu 1/9 Ant ., g) Friedrich
Hermann Müller Wwe, , Meta geb,
Kaemena z» , l/9 Ant ., I) Wilhelm
Krüger Ehefr,, Frieda Mathilde , geb,
Kaemena zu 1/9 Ant ., x) Bernhard
Kaemena zu 2/9 Ant, , Ich Friedrich
ltzerhard Müller Ehesr,, Johanne
Louise, geb, Kaemena zu 1/9 Ant,,
zu n) bis h) in Erbengemeinschast,

Grundbuchbezirk Vorstadt k 226
362/157, 159 (1/2  Ant .), 363/157,

Horn » . Lehe I 179, II 2260,226h !,
2527V 2528 , VI 6750 . 6756 -, 675II,
721/V 7218 , V . 8  225 , 725/1, 726/l,
Berckstr. 4, neben Nr . 4 (Teil ) , Die
langen Kämpe, Die kurzen Kämpe,
Eisenbahn von Bremen nach Ham¬
burg, Achter- u, Vvrstr ., In den
Achterkämpen, In den Vorkämpen,
Wilhelm Tickhut Wwe ., Margarete
geb, Gvdeken.s

Grundbuchbezirk Vorstadt k 234
26. Oberblockland I 121, IV 518/V

5867V 597, V 649, 656, V. k 226,
187/88 V. 8  234 146, 457/216. Die
Hornstücke, Der Heukamp, Pserde-
weide, In den Weiden , Am Deiche,
Die kl. faulen Kämpe, Die alten
Weiden , Die Leeskämpe, Luisental,
Kuhweide , Die Straßenkämpe , Die
großen saulen , Kämpe, Heinrich
Wöltje Kaemena jr,

Grundbuchbezirk Vorstadt I- 27
86, Auf dem Bohnenkamp Nr . 76

n> Johann Hinrich Meyer zu 3/33
Ant ., b) Margarethe Alida Carolin«
Mahlstädt zu 5/33 Ant ., e) Wilhelm
Mahlstädt zu 5/33 Ant ., st) Rudolf
Kechter Ehesr,, Alice Irena Auguste
Victoria , geb. Mahlstädt zu 5/33
Ant, , s ) die zu h—st Genannten
zu 15/33 Ant , in Erbengemeinschaft.

237. Gerstenneulandsweg . Der Bre¬
mische Staat.

Ferner "das dem Biemischen 'Staate
gehörende Grundstück Vorstadt v 26
Flnrb . Nr . 224.

Grundbuchbezirk Lehesterdeich
Feldmark Horn u. Lehe
I 27V 4, 1071 117V 14, 15, 165,

110, 177 VI 723,V. 7238 Oberblock¬
land II 4617V 462 -V Auf den Gro¬
ben, Am Lehesterdeich, Die Panlake,
Die Scheelenkämpe, Die langen
Kämpe, In den Vorkämpen . Der
minderst Hans Hermann Gädse We-
dermann,

Horn 11, Lehe I 36, 97. 120, 1887V
VI 691,7V 7I2/V 7128 . Oberblock-
land I 48, IV 535V . 535h , 576,
6,3 , V 633, 672, Am Lehesterdeich,
Die Panlake , Die Scheelenkämpe, Die
langen Kämpe, In den Vorkämpen,
Am Deiche, Die Straßenkämpe , Die
großen saulen Kämpe, Die kleinen
faulen Kämpe, Die alten Weiden , die
Leeskämpe. Die kirchliche Gemeinde
zu Horn

Horn n. Lehe IV 473, III 394,
413. IV 4347V 4498 , 474 VI 772/1.
Oberl'lockland II 277, 278, 2868,
285, 286, 329, 331, 396, 398 III 467,
469, 486, 482, Leher Heerstr. 176,
Leher Heerstr,, Die untersten Kämpe
и. ' Am Lehesterdeich, Die Mittel¬
kämpe, Die kurzen Kämpe, Die Busch¬
kämpe, Grashos , Achter- u. Vorstr .,
In den Achterkämpen, Die Weiden,

Hofland , Die Tegtkämpe, Die
langen Kämpe, Die kleinen saulen
Kämpe, Die Straßenkämpe , Lüder
Tepken.
Feldmark Oberblockland

I 59. IV 5360 , 530V . 574, 669
V 637, 668, Am Deiche, Die Stra¬
ßenkämpe, Die gr . faulen Kämpe,
Die kl. saulen Kämpe, Die alten
Weiden , die Leeskämpe. Jakob Kae¬
mena Wwe ., Berta geb. Müller.

II 3338 . 332. 3948 . 395/1 III
415h , 415.1, 4658 , 4848 . Die Tegt¬
kämpe, Die langen Kämpe, Die gro¬
ßen saulen Kämpe, Der Mittelweg,
Die kleinen faulen Kämpe, Die Stra¬
ßenkämpe, ») Theodor Garbade Wwe,,
Dora Sophie geb. Rogener , I>) Theo¬
dor Adolph Karbade, c) Theodor
Garbade, st) Hermann Bernhard
Garbade, e) Walter Garbade, I)
Hans Joachim Karbade in Erben¬
gemeinschast,

II 396. Die langen Kämpe. Bern¬
hard Oesterhaus

II 391. III 418/1 , Die langen
Kämpe, Die großen saulen Kämpe,
Carl Sübenthal Ehesr,, Emma geh.
Rodenburg.

II 3928 . Die langen Kämpe. Spar-
Darlehnskasse eingetr . Genossen

in Erbengemeinsch. nach Johannes
Gustav Schütte , h) die unter b,
e, st, I u. x Genannten zu 1/7 Ant,
in Erbengemeinsch. nach Franz Ernst
Schütte Wwe, , Meta geb. Capelle,
i) die zu g., b, a, ä , I u. s Ge¬
nannten in Erbengemeinsch, nach
Albrecht Carl Schütte zu 1/7 Ant.

IV 5290 , 529V , 575. Die Stra¬
ßenkämpe, Die großen saulen Kämpe
Reinhold Winkler.

IV 614, V 632, 673, Die kleinen
saulen Kämpe, Die alten Weiden,
Die Leeskämpe, Friedrich Cornelius
Lollmann.

Ferner die n) der Stadtgemeinde
Bremen gehörenden Grundstücke
Oberblockland Flnrb . Nr . II 403,
III 4060 , 466X , 466V , 56871. 5088
IV 528/1. 52971. 53671. 53171, 53271.
533/1 , 5330 , 533V , 533h , 535/1,
536V , 571, 612, h) dem Bremischen

taat gehörenden Grundstücke Lber¬
blockland Flnrb , Nr . I 258 . II 3218.
IV 534, V 634,

Grundbuchbezirk Borgseld
Feldmark Borgseld

XII »887V Bei den Meier -Mören,
Otto Klerings Ehesr,, Wilma geb,
Bertram,

XXu 36. Katrepeler Landstr, 1
(Teil ). Die Stadtgemeinde Bremen.

XXs , 1275/73, Krögersweg 18,
Diedrich Menken Ehesr., Katharina
geb, Lindemann.

Ferner die der Landgemeinde
Borgseld gehörenden Grundstücke
Borgfeld Flnrb , Nr , XX » 186 und
1276/73,

Grundbuchbezirk Blockland
Feldmark Nieder blockland

III 198 , Die Südwenje , Die Nie-
derblocklander Bewässerung ? - Genos¬
senschaft,

Feldmark Wummensiede
I 8X . Das Oslebshauser Fleet,

») §Hr Bremisch« Staat , h) Die
Bauerschaft zu Oslekshausen je zu
'/s Ant,

Grundbuchbezirk Lesumbrok
Feldmark Lesumbrok

I 196 . Lesumbroker Landstr, und
Der Lesumdeich. Wilhelm Polsters.

Feldmark Grambke
III 387, 396, 3926 . Aus dem

Mälstande, Der Klosterkamp, Aus
dem Bunten . Alfred Eggert Friedrich
Harder.

Erundbnchbezirk Srambkermoor
Feldmark Grambkermoor

I 17, 18, 49, 56, 56. 57. 163 II 71
933, 1666, 1097/758, III 9, 17, 18,
29, Die Havenkämpe, Große Teich¬
kämpe, Grambkermoorer Landstraße,
Aus der Weide, Vor den Deichkäm¬
pen , Aus den süns Stücken, Weg in
den Kuhlen , In den Kuhlen , In der
Rnschweide, Friedrich Blenjes Wwe,,
Anna geb, Gefken,

Grundbuchbezirk Scehausen
Feldmark Seehausen

II 2886 . 2906 . Seehanser Land¬
straße 106, Der Groben , .Hermann
Mester Wwe ., Anna geb. Lange, als
Beisitzwitwe,

Feldmark Sasenbüren
III 64. Aus dem alten Brake.

Johann Kaemena.
13. 5. 1939. Das Amtsgericht.

II . Zeitkarten
Für einen Monat:
1. Hin - und Rückfahrt, Be¬

nutzung der allgemeinen Um-
kleideräume, Kleiderablage:

Kinder . . I,—
Erwachsene . 2,—

2, Hin- und Rückfahrt, Be¬
nutzung einer Wechselzelle,
Kleiderablage . 3,—

Für die ganz« Badezeit:
1. Hin - und Rückfahrt, Be¬

nutzung der allgemeinen Um-
kleideräume, Kleiderablage:

Kinder . 2,—
Erwachsene . 4,—

2, Hin - und Nücksahrt, Be¬
nutzung einer Wechselzelle,
Kleiderablage. 6,—

III . Verleihungsgebühren
1, Verleihung von Bade¬

tüchern (Pfand 1,—) . 6,15
2, Verleihung eines Tamen-

badeanzuges (Pfand 3,—
Reichsmark) . 6,36
Verleihung einer Herren¬
badehose (Psand 1,56) 0,20

3, Verleihung eines Strand-
korbes für einen halben Tag 6,56

für den ganzen Tag 1,—
4, Verleihung eines Liegestuh¬

les sür einen halben Tag
für dep einfachen Stuhl 6,26
Stuhl mit Sonnendach , 0,36

sür den ganzen Tag
sür den einfachen Stuhl 6,30
Stuhl mit Sonnendach . 6,56

Karten der Gebührenordnung , die
die Kosten der Ueberfahrt enthalten,
werden an der Fähre ausgegeben.

Die Badeanlagen werden dem
Schutze der Oefsentlichkeit empsohlen.
Das Strandbad hat von Lesumbrok
her kein« Zuwegung.

Vegesack. den 13. Mai 1939.
Der Bürgermeister

W e st p h a l.

Heute, 15 Uhr, ,zu ganz kl.
Preisen : RM . 6,26- 2,65

Ms kleäermLils
Operette von I . Strauß

Heute, 26 Uhr, Ende ringest
22.45 Uhr

vor Aseunsrdsroii
Operette von I . Strauß

Mo., 19.30 Uhr, Tt .-Anr.
9. Borst . Gr . L

Isimkällssr
Romant . Oper v. Rich. Wagner
Di „ 20 Uhr, DieuHdag-Piatzm,

Sons Koüimovl
Oper v. M. P . Mussorgsky

Mi -, 20 Uhr, öl. Sooumerpreise:
RM . 6,35- 2.76
In neuer Einstudierung!
krack um ^olsntks

Bauernkomödie
v. A. Hinrichs

To . (Himmelfahrt ), 20 Uhr, A.
Sommerpreise : RM , 6.56 bis
3.76

Her Vetter aus Mnseäs
Operette v. E. Künneke

«

I

Fleischerei Aktieii - Gefellschasl

Bremen

Die Aktionäre der Fleischerei A.-G.
in Bremen werden hierdurch zu der
am Montag , dem 2s . Mai 1939,
19 Uhr, in der Jacobihalle zu
Bremen stattfindenden 15. ordent¬
lichen Hauptversammlung einge¬
laden.

Tagesordnung:
1. Vorlage des Geschüstsberichtes und

Jahresabschlusses zum' 31. De¬
zember 1938 und des Gewinnver¬
teilungsvorschlages des Vorstandes
sowie des Aufsichtsrates nach
K 96 N, -G.
Beschlußfassung über die Gewinn¬
verteilung.

3. Beschlußfassung über die Ent¬
lastung des Vorstandes und des
Aussichtsrates.
Ergänz 'ungswahl zum Aufsichtsrat.

5. Wahl des A'bschlußprü'ers sür
das lausende Geschäftsjahr.
Diejenigen Aktionäre , die an der

Hauptversammlung und an den Ab
stimmnngen teilnehmen wollen,
haben nach H 21  der Satzung ihre
Aktien vder den Hintcrlegungsschem
des Notars spätestens 3 Tage vor
dem Tage der Hauptversammlung
bei der Fleischerei A.-G. in Bremen
oder bei der Bremer Kreditbank
A. G, in Bremen zu hinterlegen und
von dieser Stelle die Eintritts - und
Stimm 'karte abzufordern.

Bremen , den 13, Mai 1939.
Der Aussichtsrat:

Reinhard Schmidt
Der Vorstand:

Johs . Nöchel H. Cordes
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Stadt Vegesack
Der l , Teilbetrag der Grund - und

Hanszinsstenern und der Gewerbe¬
steuer sür das Rechnungsjahr 1939
sind bis Montag , den 15. 5. 1939, zu
entrichten , Vom folgenden Tage an
wird ein Säumniszuschlag von 2 vH,
des rückständigen Betrages erhoben.

Außerdem erinnere ich an die Zah¬
lung des am 16. 5. 1939 fällig gewe¬
senen 2. Teilbetrages der Bürger¬
steuer 1939.

Vegesack, den 13. Mai 1939,
Der Bürgermeister

_ Westphal,

schäst m, nnbeschr, Haftpflicht,
II 3958 . IN 41VV. 414V . 466.

483. Die langen Kämpe, Die gro¬
ßen saulen Kämpe. Der Mittelweg,
Die kleinen saulen Kämpe, Die Stra¬
ßenkämpe. Heinrich Gerhard Tieften.

II 3998 . 4668 . IN 409/V 4698.
Die langen Kämpe. Die großen sau¬
len Kämpe. Fritz Gartelmann.

IV 526/V 5263 578. Die Stra¬
ßenkämpe. Die großen saulen Kämpe
n) Stephan Cornelius Michaelsen
Wwe .. Willh Margarethe L̂uise geb.
Schütte zu 1/7 Ant ., h) Albrecht
Franz Schütte zu l/7 Ant .,
<>) Oskar Paul Georg von Wedekind
Ehesr,, Elsa Meta geb. Schütte zu
1/7 Ant ., stl Wcller Wilhelm Her¬
mann Mar von Le Snire Wwe,,
Betth Irene geb. Schütte zu l/7 Ant,,
n) Johannes Emmeran Gabriel Otto
Gras von und zu Lerchsnseld Ebeir .,
Luise Adelgunde Strnve , aeb, Blei¬
chers, verwitwete Jobanne ? Gustav

I Lmtlicks
Lskcnuitmckedullysll

crusiväxtissr Lsköräen

Bankverein
für Kordwestdeutschland Aktiengesellschaft

Gegründet  1S80
Lsngenstraße 4-S

Rredttgewahrrmg HikgeschSsteD^

IiermsrlU

Vvrkuuk

1 tragende Jett«
Buntentor-

steinweg S?1

kkMtMS!
Sebaldsbriick,

Heerstraße 251

Mtak
Abschriften, Ver»
vielsSltigungea.

Martinistraße 18

Umzüge,
Möbeltransporte,
Stadt und Fern.

Karl Müller
Bauernstraße <
Ruf : 2 04 10

m, u . ohne Strom
Preis 4,50—6 ^Sl

Salon Blsim,
Büxenstk. S

lwuire « ocnnetes

lstsnk^ esucd^
Kanarienhähni

n . -Weibchen kauft
Fsdelhören 101

Suche eine
Pslegestelle

f. Iljähr . Jungen,
möglichst Grambke
bevorzugt . Angeb,
unter A 4776

mmsiieW
werden noch ange¬
nommen.

A. W. Faber,
Calvinstraße 42

terstraßc. In den , . .
Die Straßenkämpe , Reichsantobahn Schütte , s) MadsKine Schütte , a-
Strecke Oyten—Burgdamm , Bern -!m!nderjübr:ae Christian « Metit
hard Kaemena . >Viktoria Schütte , zu s bis x- zu 1/7

Stadt Vegesack
Strandbad Schönebecker Sand

Am Sonntag , dem 14. Mai 1939,
wird das Strandbad Schönebeier
Sand eröffnet.

/V Badeordnung
1. Das Strandbad ist von 8 Uhr bis

zum Eintritt der Dunkelheit geöff¬
net . Während der Badezeit ist eine
rot-weiße Flagge aus der Land¬
zunge zwischen Lesum und Weser
gehißt.

2. Kinder unter 16 Jahren müssen
das Strandbad spätestens um
19 Uhr verlassen haben.

3. Nichtschwimmer dürfen nur in dem
sür sie abgegrenzten Raum baden.

4. Für Schwimmer ist der durch rote
Bojen begrenzte Raum bestimmt.
Das Schwimmen im sreien Strom
außerhalb der Bojengrenze ist nicht
gestattet.
Das Anlagen von Booten und an¬
deren Wasserfahrzeugen an dem
Strand am Weserstrvm ist nicht
gestattet. Das Anlegen am Lcsum-
user ist erlaubt.

6. Das Mitbringen von Fahrrädern
auf den Badestrand ist untersagt.

7. Hpnde dürfen nicht mitgebracht
werden.

8 . Gebührenordnung
I . Einzelpreise

1. Hin - und Rückfahrt, Be-
nutzungder allgemeinen Nm-
kleideränme, Kleiderablage:

Kinder .
Erwachsene.
Soldaten . . .

2. Hin - und Rückfahrt, Be¬
nutzung einer Wechlelzelle,
Kleiderablage . 6,25

3. Schrankmiete sür einen hal¬
ben Tag (neben Gebühren
zu V) .

4. Wertsachenansbewahrung
^ sür einen Tag.

-AerKtN - kütUung
8lrom - 8var8am

Luktlonen

6.65
0,15
6.65

scilliEM

ösksieim«
»IM Miss

16 Uhr vorm.
.lUl'glllMi'g"

MIM-

8lKIIMg 28/28
Lcke Vsullvssstr.
i,Austrage Simons
(w . Geschästsausg.)
58 P , Herrenschuhe

und Stiesel,
46P .Damenschuhe,
42 Paar Mädchen-

u. Knabenschuhe
87 P . Kinderschuhe,
37PaarTurnschuhe
Herr.- u. Damen-
hausschuhe, Stoss-
schuhe, Pantoffel,
div. P , „Elastra "-
(Schuhplast, )-Ein-
legesohlen u. a, nst
meistb, gegen bar.

6,16
beeid. Versteigerer,

6,16> Utbremerstr. 51

» » » » »
Zwangs-

Versteigerung
Am Dienstag,

dem 16. Mai 1939,
vorm . 10 Uhr,

im Pfandlokal Kö-
nigstvaße 11:

Büfett , Bücher¬
schrank, 1- u, 2tür.

Kleiderschränke,
Tische, Stühle,

Waschkommoden,
Bettstellen , Betten,
Nähtisch, Teppich,

Schreibtisch,
Schreibmaschine,

Geldschrank,Rund¬
funkgerät, Akkor¬
dion , ein Posten
Weingläser , Eß-
service.Halsketten,
Armbänder , Ziga¬
rettenetuis , Her-
remihren,Broschen
Colliers , u. a, m.
meistbictend gegen
bar.

Rustede, Rötsch.
Kühling , Berthold,
Gerichtsvollzieher,
Langenstr >4 I

Rui 2 53 78
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66n17 . ^ s >, vorm . 10vln

(Sssickligung sb S Ukr)

fMIIÄlM A -ri
fims fi 'löill'icli so »ne

üultcsg »sclmann:
1 Sülstt (olcdo ), k1)Um,-7Iscd,
1 Socviocliscb , 5 s !cb, SOrim,-
Sllldls , 1 <!sv !oc> 1 <lsv, -Ss -ss !,
1 llolsnslänä ., 1 XllcdsabUIsll,
XU.-liscd , <ll.-Llub!s , 1 runclsr
msdsg . Ilscb , Vllssckscdrsnic,
V/sscdtlrcd , « slksc Uscb , kodc-
rosso !, ksusmllscd , msbsgoni
Stüdlo , msbsg , Sucborscdcäo !<-
cdsn , SUcbocdocä, cllv, Wsscd-
gsscölrrs , >4scktl !s<:b - tsmpo,
V7!nlocgsrlso -7sppicd usw.

»uttisg 3 o k r » :
<ücksnscbc ., kOr.-Sütolt , kvr .-
Ilscd , L Isclorstubis , 1 Ssssol,
1 IXstimsscbiao , Soll m. Hu» .,
Xommocls, Wsscb - unll dlsctN-
»scbs , Z Xlrlsn mit Soscblcr,
löplsn u, sonst . UsusbsUungs-
gsgsnslänclsn otc,

Hultcsg S I o c k:
1 Ssionrctu ., Sotlstoüs m. Hüll.,
msksg . Sclescbc,, Husrlobtlscb
m, 5 pl„ Klnclslgsrnlluc <Ssn !<,
Ilse », 2 Stllbls ), cunä, Ilse » m,
lvlsrmocpl,, 1 Scucls , 1 vsmsn-
rscl, Splogol , Slllloc, Scdsulcol-
studl . dlsbtlscd .Sotton , portlscsn,
gn psctlo Slss -, pocrollsn - u,
Oslc.-Logsnstönclo , Ssromotoc,
cllv, Ilsus - u. Kücdongscät usw.

Lultc -igß Scomoc u . Sobbin:
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NS8 M.
Seeweniestraße 77

Teleson 81291
1 o. 2 Pers . s. Auto¬
fahrten . Z A27S

Anzug bügeln >1,56
Umavb ., Aendern.
A . neuen Markt 9

Für Ijähr . aufge¬
wecktes Mädelchen
aus guten Krgisen

Pslegestelle
i. g. Hause gesucht.
Angeb. u . AV600

Nur deutlich geschriebene

Anzeigen-Texte
geben Gewähr lür einwandsreie und
fehlerlose Wiedergabe! Manuskripte

In ich t mit Bleistift schreiben Tele¬
fonische Ausgabe von Inseraten nach
Möglichkeit vermeidenl

- ^ - >

Voknuns
nou siueuiiabtsu ist immer
sins bssonüsrs HTiaeleaealitzit.
Hierbei sinä wir Iliuea clurek
ansoro kaebmäanisebs Lera-
tuns iu Vorbiuäuus mit uu-
sorer übereil , bolcauutou

6rok - szurwskl
xsru ksbilkiieb . Xommou 81o
olumal uuvsrbiuälioli rui 8s-

siebtixuug uusorsr
LroN

Xomplstts
kinrieMungsn
lisksru wir sedou kür

52S .- S» 5-  S8S .-
^iuä Köder.

ckoäs lüiuriektuue bsstsbt au«
1 Sektakrlmmer,
1 Lakrauk . Stüris . S ksttstsll .,
2 Latsutrabweu . 2 Sekousr-
äsvksu , 2 XaoktsekrLullou.
1 I"risisrkommoäs , 2 Stüblev.
1 tVokurlmmer.
1 8ükett . 1 Lusriektisek,
4 Lolsterstüblsu.
1 kküede.
I 8Lkstt . 1 Dwek . 2 8tüklou.
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Dar I4our

VroS

0 »t ^ e 1 «r-
alrok « 24





Von Lkristion l-tillcsr , örsmsn-

K-E- e ^eöt-ê s» öeemttm-LM-
(4. Fortsetzung)

Anderntags fordert der Alltag wieder sein Recht.
Es ist noch die Zeit in der die Mannschaftbeim
Löschen der Ladung strammhelfen mutz. Sorgfältig
ist der Segler an der Pier vertäut. Die Jahreszeit
ist tückisch.' Sie kann plötzlich auftretende Stürme
bringen und Vorsichtist da die Mutter der Por¬
zellankiste. Nicht nur, datz die Ankerkett« zur Be¬
festigung dient, auch von Land hat man starke
Trossen entliehen, um vor unliebsamen Ueber-
raschungensicher zu sein.

Tatsächlichkommt eines Tages starker Sturm
auf. der im Laufe der Nacht zum Orkan anwächst.
Die „Henriette" liegt in Lee an der Pier , hat den
starkenDruck des tobendenOrkans auszuhalten.

Peng ! Die erste Trosse ist entzweigerissenwie ein
Zwirnsfaden. Die zweite und dritte folgen bald.
Reiht das Schiff sich los, wird es schnell auf die
Küste treiben und bedingungslos stranden

Der Segler erzittert. Gibt Notsignale mit Ra¬
keten. Erbittet so die Hilfe eines in unmittelbarer
Rahe liegenden Schleppers. Doch der rührt sich
nicht im geringsten Tut so, als ob er weder sieht
noch hört

Verdammter Geselle! Sind das Kameraden, die
auf dem Schlepper Dienst tun? Zur Helfe bereit,
u,nter Einsatz ihrer eigenen paar Planken oder
ihres Lebens? Nein, das sind von kleinlichem
Krämergeistbeseelte Menschen, die sich wohlweislich
ausrechnen, welchein fetter Brockenihnen winkt,
wenn der Segler sich erst einmal losgerissenhat.
Eine Bergung aus Seenot bringt ja als
da; b'k^ en ??eTtand -m Hafen.

Ausserdemwar man der „Henriette" bei ihrer
Ankunft 12 Seemeilen entgegengedampfrund hatte
sich ihr zum Einschleppen angeboten. Da glaubte der
Kapitän ja verzichtenzu können. Jetzt war die
Gelegenheitgünstig, den ausgefallenen Sckilevvlobn
vielfachwieder hereinzuholen.

Doch die Rechnung ist ohne den Wirt gemacht
Die letztenTrossenhalten. Gegen Morgen läßt der
Orkan nach. Das Schiff bleibt vor dem Schlimm¬
sten bewahrt.

Das ist eine jchlechte Erinnerung an Port Los
Angele, als man nach Portland Oregon weiter-
segelt. Der erste Eindruckvon diesem Hafen ist auch
alles andere als gut An der Einfahrt nach Port¬
land Oregon liegt am Astoria River der Ort
Astora berückniglund unbeliebt wegen der hier
vorgelagerten Barre . Bei starkemSeegang ist die¬
ses Hindernis nicht zu passieren Wenn das Pech
es will müssen die Schiffe wochenlang vor der
Barre liegen, bis die Wasseroerhältnissedie Ein¬
fahrt in den Strom gestatten. Auch die „Henriette"
mutz sich einige Tage gedulden Man vertreibt sich
die Zeit mit dem Beobachtender Fischer, von denen
die Flußmündung während des ganzen Jahres ge¬
radezu wimmelt. Besonders der Lachssangist sehr
lohnend

Endlich wrrd die See ruhiger. Vorsichtigschiebt
sich der Segler über die gefährliche Barre nach
Portland Oregon hinauf, wo eine Ladung Holz für
Tsingtau übernommen wird. Außerdemwird noch
eine schwere Decklast Holz verstaut, die dem Schiff
beinahe noch zum Verhängnis werden soll.

Dieser Aufenthalt in Portland Oregon ist sehr
widerwärtig Kaum, daß man den Fuß auf den
Kai gesetzt hat, machensich die Hyänen des See¬
mannes auch schon heran, ihre Opfer zu ergattern.
Es beginnt das widerlichsteGeschäft, das man sich
denkenkann: ein Schachernum MenschenkraftUn¬
ter dem Versprechen, ihm ein anderes Schiff mit
höherer Heuer und besserer Verpflegung besorgen
zu können, wird ein Teil der Besatzungzum Ent¬
laufen bewogen. Wo es nicht freiwillig geschieht, ist
der Alkoholein sicherer Helfer. Alle Warnungen der
erfahrenen Kameraden verpuffen im Wind. Soll
man etwa sein ..Glück" so mit Füßen treten? Eine
Chance, die sicher niemals wiederkehrt nicht
nutzen? Nein und nochmalsnein!

Und nun beginnt für diese Leichtgläubigenund
Uebertölpelteneine kummervolleZeit Sobald ihr
altes Schiff den Hafen verlassen hat, ist der An¬
schluß so lange verpaßt bis die Schulden eines
jeden die Höhe von zwei Monaten Heuer erreichen.
Was macht das schon? Man pumpt ja so gern,
wenngut daran verdient wird und das Risiko gleich
Null ist Denn setzt klappt es plötzlichmit dem
„besseren" Schiff und der Kapitän bezahlt nicht nur
die zwei Monate Heuer für die Schulden sofort
aus, sondern er muß darüber hinaus noch bis
25 Dollar „blocttlwonô" (Vlutgeld) für jeden

neuen Mann berappen, den er annimmt. Sonst kann
er sehen, wie er sein« Besatzungwieder ergänzt!
Nicht einen Mann bekommter an Bord! Warten
kann er, bis er schwarz wird!

Widerstand? Behörden? Das sind vage Wünsche
eines zivilisierten Europäers! Diese Organisation
der „Menschenfreunde" ist geschickt und gefährlich.
Der Revolver sitzt sehr locker. Die Kugeln in seinem
Lauf sehnen sich nach dem Licht der Welt. Diese
Landha-ie beherrschendie Lage. Jahrzehnte hin¬
durch.

*
Endlich ist die Ladung gut verstaut. Man ist

froh, hier herauszukommen.
Die Reise ist weit, ihre Gefahren werden zahl¬

reich sein. Und dennoch, der Zauber des Fernen
Ostens lockt. Tsingtau! Eine neue Welt wird sich
auftun, wenn man den Stillen Ozean hinter sich
gebrachthat. Eine bunte Welt mit ihren geheim¬
nisvollen, sagenhaftenReizen.

Der Stille Ozean machtzunächstseinemNamen
alle Ehre. Die Reise verläuft normal bis in die
Gegend nördlich von Formosa. Dochda läßt das
Verhalten des Barometers nichts Gutes ahnen. Was
würde es nützen, den Kopf vor dem kommenden
Uebel in den Sand zu stecken? Hier gibt es nur
eines: die Gefahr des herannahendenTaifuns klar
zu erkennenund ihr rechtzeitigzu begegnen

Obwohl das Wetter noch gut ist, werden die
Segel festgemacht. Nur die wenigen Lappen, die
zum Steuern des Schiffesnötig sind, bleiben stehen.
Die folgende Nacht geht es noch gut. Aber dann!
Wie ein Blitz aus heiterem Himmel, tobt derOrkan los.

Das ist kein Brausen mehr, wie man es sonst im
Orkan erlebt. Ein ewiges Zischen zerreißt die Luft.
Es ist, als stoße ein aufgerissenes Dampfventil
mit kolossalem Druck den Dampf ins Freie. Eine
Verständigungvon Mann zu Mann ist eine glatte
Unmöglichkeit. Man muß dem andern fürchterlich
ins Ohr schreien, wenn der einen verstehen soll.
Der Gischt der hochgehendenSee wird vom Wind
davongetragen. Er verfinstert die Lust, als wenn
dicker Nebel läge. Kaum, daß die Sicht von achtern
nach vorn möglichist.

Der Kapitän ist sofort an Deck geeilt, nur mit
Hemd und Hose bekleidet. Im Nu ist ihm das ganze
Hemd buchstäblich vom Leibe gerissen; nur der Kra¬
genbund bleibt wie ein kleiner Wimpel am Halse
flattern. Ehe überhaupt einer erfaßt, was geschehen,
ist der ganze Körper feuerrot gepeitscht. Er muß
sich zurückkämpfen in die Kajüte.

Da brechen die Stängen sämtlicherMasten. Die
Maststängen und Bramstängen kommenherunter
und schlagen in die brüllende See. Da logt sich das
Schiffstark nach Lee und die ganze Deckladung Holz
geht über — d. h. sie verschiebtsich ebenfalls nach
Lee — und das Schiff bekommtstarke Schlagseite.
Die Gefahr des Kenterns ist in greifbare Nähegerückt.

Es scheint, als sei das Schicksal des Schiffesun¬
abwendbar, als wolle die See ihr Opfer um jeden
Preis . Denn schon reißen die Brassen der Fockrah
und die riesig lange Rah tobt in der Lust
herum. Jeden Augenblickkann sie sich vollends
lösen und so unglücklichherunterkommen, daß sie
den Segler leckschlägt.

(Fortsetzungfolgt.)

VoUcrlcunrl clsr Vskinnsklicffung
listest ksirstcustttnsusm V/srI<„hfisstsrcisutLcffs/ l̂torsclirsins" / Vorlag sti. kllsrmonn, stiomirurg

Leidensgeschichte dargestellt . Innig oie Kreuzabnahme,
von beschwörender stärke Thomas und Christus . Von
künstlerischer Routine kann gewiß keine Rede sein, aber
es ist als sei ein guter - Handwerksmeister im wahrsten
sinne des Wortes beseelt gewesen. Nicht viel anders
der Altar in F u n n i r vom Ansang des l5 . Jahrhun¬
derts . Auch hier könnte man den „Mangel an Eben¬
maß kopfschüttelnd beklage^ " man könnte erschreckt sein
von der „Ueberbetonung der Köpfe gegenüber dem arm¬
seligen Nichts der Körper " — der Blick in das jen¬
seitige Land . besonders in der Szene „Berufung des hei¬
ligen Andreas ", ist aber dennoch selten so fromm und
stark zum Ausdruck gekommen . Es sind Verklärte , die
da in ihrem Boot über das Wasser iahven.

Für den mittelalterlichen Menschen war es selbstver¬
ständlich daß die Plastik „gefaßt " d. h mit einem fein
modellierten Gipsgrund überzogen und bemalt war . In
dem Mt -or von Schortens halben wir also einen nach
mittelalterlichen Begriffen entstellten Altarschrein vor
uns , wir sehen nur noch die „rohe " Arbeit , die der
Holzschnitzer an den Maler abzuliefern hatte . Aber auch
so wird man sein Urteil dahingehend abgeben können,
daß hier ein mehr realistisch empfindender Meister am
Werk« war . Die Versuche dramatisch bewegte Bilder zu
geben, gelingen zwar nur in einem gewissen Maße,
immer bleibt etwas „Hölzernes ", und doch ist in einigen
seiner Bilder (Christus in EmmausN etwas Inbrün¬
stiges Weltentrücktes eingefangen.

Dem Alltag noch stärker verhaftet scheint der Meister
des Altarschreines in Zwischen» hn  zu sein . Er will
nicht gleichnishakt schildern , sondern will seine Szenen
handgreiflich und möglichst zeitnah « darstellen So steht
er an Feierlichkeit hinter den anderen zurück, aber alles
ist dramatisch , mit fesselnden Einzelzügen durchwirkt,
jedes Bild ist gut aufgeteilt und . wenn auch hier und
da bäuerlich dumpf , im großen und ganzen künstlerisch

moderner "durchgeführt.
Ein Werk ganz verinnerlichten Kunstschaffens finden

- . . ü« . . . .. . . .

In diesem Buch zeigt uns Alfred Ehrhardt  aus
4t Tafeln in meisterhaften Aufnahmen Ausschnitte aus
biblischen Szenen , oie von unbekannter Hand vor vier¬
hundert und iün ' hundert Jahren in unserer nordwest-
deutschen Hermal „geschnitten " worden sind. Ehrhardt
hat damit dasselbe getan , was damals die Meister der
Schnitzaltäre zu tun hatte » nämlich Anschauungsbilder
zu schassen. Was oie unbekannten Schnitzer jür die Torf¬
kirchen schulen waren Bildwerke die an Stelle des ge¬
gebenen Wortes , an stelle der Erzählung von der
göttlichen Offenbarung zu künden hatten Auch in der
Arbeit von Alfred Ehrhardt . der ja nun allerdings mit
ganz anderem , sehr modernem Werkzeug tätig ist. haben
wir letzten Endes nichts anderes als ein solches Bild¬
werk vor uns.

Für uns heutige Menschen spricht aber aus solch
einem Werk noch viel mehr : gewiß sehen wir auch den
Glaubensinhalt , ebensosehr aber sehen wir die schaffen¬
den und das Geschahen«: das Verhältnis des Künstlers
zu seinem Werk ist uns m höchstem Maße wichtig,
auch wenn es ein anonymes Kunstwerk ist. Manchmal
allerdings wenn es sich um einen großen Meister han¬
delt , tritt der Name fast allzusehr in den Vordergrund,
es ist dann nicht mehr so sehr von dem Werk die Rede,
sondern von dem der es schuf. Wenn es sich bei den
hier zu besprechenden Altarschreinen also um anonym«
Werke handelt dann müssen es schon inhaltlich und im
Ausdruck besondere sein Und wirklich ist es , als sei es
das Volk selbst gewesen, das diesen spätmittelalterlichen
Kunstwerken seine Seele eingehaucht habe. Wir linden
darin jene rührende Schlichtheit , die uns in fast allen
Kunstäußerungen i«ner Zeit in deutschen Landen begeg¬
net . Man denke etwa an den unvergleichlichen Vers im
niederdeutschen Volkslied:

Mien Blomengaarn de ls slaten,
dar kummt keeneen mehr rin;
keen anner as de Nachtigall,
de slüggt von baben rin.

— Oder man denke an alte bremische  Schnitzwerle
von unbekannter Sand , wie z B . an den Gekreuzigten
aus Buxtehude im Focke - Museum  ober an die
Mutter Gottes aus Osnabrück im Roselius - Haus.
Wir linden rn all dem. wie Dr Karl Wilhelm Tes-
dorpl  in seinem Vorwort schreibt, die eigen « Sehn-
iiicht nach verinnerlichtem Kunstschaffen bestätigt . Wir
schätzen an diesen Werken und ihren Meistern gerade ihre
Stilgebundenheit das was allen gemeinsam ist . die
lveltanschauliche Geborgenheit . Denn auch der beschei¬
denere Altar hat teil an ienem großen und einheit¬
lichen Stilwillen der Zeit auch er vermittelt uns den
Eindruck jener stilistischen Geschlossenheit die uns wie
ein verlorenes Paradies anmutet ."

Zwischen Stadt und Land war damals im Kunst¬
schaffen durchaus kein Unterschied ..Meistens ist es die
Höhe der Aufwendung — so sehr einem die Annahme
widerstrebt — die die Ausführung bestimmt Das gerin¬
ger bezahlte Werk wurde einem nicht so formgewandten
Kleinmeister oder Gesellen überlasten , dessen Arbeit zwar
roher aber in Ermangelung jeglicher Routine nicht
selten auch unbefangener inniger und einfältiger geriet"

Dieser Ausspruch trifft vor allem bet dem Ältarschrein
in Hude  zu . Ehrhardt bringt daraus zur Hauptsache
Bildszenen aus der Leidensgeschichte Christi . Aber wie
sparsam in den Mitteln wie eindrucksvoll und bezwin¬
gend ist hier mit wenigen monumentalen Figuren die

wir in O h r d o r s. Es iB das besterhaltene . noch in
der alten Fassung farbig auf uns überkommene , also
noch in der mittelalterlichen Auffassung gebliebene Werk.
Aber wie reich ist es an lieblichen Einzelzügen . wie ver-
innerlicht die in Anbetung versunkene Maria ! Wie das
zarte Rankwerk scheinen alle Bilder idealisiert zu sein.
Anmutige Frauen in ungemein kleidsamen Gewändern,
zarte Spitzen an den Häubchen fehlen nicht und doch
alles nur , um das Seelische schöner darzubieten,

„Bei aller Innigkeit aber ist der Alter von Ohrdorf
auf einen herben Ton gestimmt . Es ist dies das Nord¬
deutsche daran , die Stammeseigentümlichkeit , die im
übrigen alle hier behandelten Altäre auszeichnet . Unge¬
achtet mancher Verschiedenheit ist sie nicht zu verkennen,
weder in der Gekamtkorm — überall ist es der breit-
gÄagerte Schrein —. noch in der Einzelbildung , Bei
Ohrdorf ist es wenn wir nicht fehlgehen , das Schlichte
und Innige , bei Sude das Wortkarge , Elementare , bei
Schortens das Eckige und Zerrissene , wie auch das
Gläubig -Ernste und Versunkene ." Immer ist es mit
anderen Ausdrucksmitteln dasselbe : ein niederdeut¬
scher  Beitrag zu dem . was da ? Mittelalter von der
heiligen Geschichte zu sagen hatte.

Kedmlckt-Lsrrisa
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Der verhängnisvolle Eros
Tragische Liebespaare - er Weltgeschichte / Von Dr . Valerian Tornius

Eros, der kleineBogenschütze, den man sich als geflügeltenKnaben mit Köcher und Bogen in der
Begleitung seiner Mutter Aphrodite vorstellte, ist eine der anmutigsten Phantasieschöpfungendes
griechischen Mythus und wie keiner der Götter des Olymps beliebt, aber auch gefürchtet. Zu allen
Zeiten der Weltgeschichte hat der Liebesgottdüstere Verhängnisseheraufbeschworen, zu allen Zeiten
gab es auch Liebespaare, deren tragischesSchicksal über das Persönlichehinaus allgemeineBedeutung
erhielt. Wir wollen uns einige Fälle dieser Art näher betrachten, sind doch die hier auftretenden
Probleme an keine bestimmteEpoche gebunden, sondern wahrhaft zeitlos und für uns Heutige nicht
weniger „aktuell", als für den Menschen des Altertums oder Mittelalters.

Eine unabsehbare Schar von Gestalten der Ge¬
schichte und Dichtung aus allen Zeiten zieht an
uns vorüber, wenn wir derer gedenken, denen die
Gunst des Liebesgottes zum Verhängnis wurde.
Bände könnte man füllen mit der Schilderung
jener Erschütterungen, die sein gefährlichesSpiel
erzeugte. Manche dieser Unglücklichensind uns
besonders vertraut, weil wir sie im verklärenden
Licht der Dichtung  schauen. Man denke nur an
das durch Dantes  Schilderung berühmt ge¬
wordene tragische Liebespaar Paolo Malatesta und
Francesca da Nimmt. Im Grunde genommenein
Vorfall von nicht ungewöhnlicherArt : ein häß¬
licher Menschbittet seinen von der Natur besser
ausgestatteten Bruder, für ihn um ein schönes
Mädchenzu werben. Diese Werbung hat Erfolg,
und das Mädchenheiratet den Bruder — aber sie
und der Brautwerber lieben einander. Bald weiß
es der Gatte, der ständigmißtrauischauf der Lauer
liegt, bis er das Paar in einem Augenblick, da es
sich unbelauschtglaubt, überraschtund tötet. Hier
liegt der Keim des tragischenKonflikts; wie bei
der Mär von Trist an und Isolde,  in dem
an eine Mittelsperson erteilten Auftrag. Zwei
Menschen, die sich sonst fremd geblieben wären.
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»erben durch äußere Umständezusammengeführt,
erglühen füreinander und sühnen mit dem Tode
ihre Schuld, die doch keine ist. weil sie beideeiner
höheren Macht der Macht der Liebe unterliegen.

In den meistenFällen tragischerLiebe hat der
Dämon Eifersucht  seine Hand im Spiel. Un¬
geheuerreich an derartigen Beispielenist das Zeit.
alter der Renaissance, als das Leben des einzelnen
wenig wog, der Dolch leicht in der Scheide saß und
despotische Willkür jederzeit bereit war. einen un¬
bequemenNebenbuhleraus dem Wege zu räumen.
Namentlichdie Geschichte Ferraras  weiß von
solchen grausigen Racheakten verletzter Eitelkeit
mancheszu erzählen. Fast jeder Turm, säst jedes
Kastell ist mit einer Eifersuchtstragödieverknüpft.
In der ..Torre Marchesana" geht Parisinas Schat¬
ten um. Dort hat die schöne Gattin des Mark¬
grafen Niccolo III . in einer Mainacht des Jahres
1425 ihr Haupt dem Henker lasten müssen— als
Strafe für die Neigung zu ihrem Stiefsohn Ugo,
den im düsteren „Löwenturm" die Todesstrafeer¬
eilte. AchtzigJahre später ereignete sich dort ein
anderes furchtbares Drama, das die entzückende
Angela Borgia  heraufbeschwor, indem sie so
unvorsichtigwar, in Gegenwart des Kardinals
Jppolito d'Este die Augen seines Halbbruders
Giutio zu rühmen. Der arme Giulio mußte diese
kecke Behauptung der jungen Dame nicht nur mit
dem Verlust eines Auges, das ihm der eifersüch¬
tige Kardinal ausstechen ließ, sondern obendrein
mit lebenslänglicherKerksrhaft büßen.

Die Sage von der griechischenHelena,  um
deren Besitz ein zehnjähriger Krieg tobte, kann
geradezuals Symbol für die sinnbetörendeMacht
der Schönheit  gelten. Dieser Vorgang wieder,
holt sich in mannigfaltigen Variationen immer
wieder im Verlauf der Geschichte. So ist die Tra¬
gödie Marc Antons, der sich in die Netze der
Kleopatra verstricktund damit seinen Untergang





heraufbeschwört, ja auch nichts anderes, ats d,e
^olqe unheilvoller Abhängigkeitvon einer be¬
rückenden Frau. In Maria Stuarts  faszi¬
nierender Wirkung auf die Männer erleben wir
anderthalb Jahrtausende später etwas Aehnliches.
Mit ihrer königlichen Gestalt, dem alabasterweitzen
Antlitz, dem herrlich schimmerndenBlondhaar,
ihren anmutigen Bewegungen, ihrem sprühenden
Geist erwarb sich diese Frau schon als Braut des
künftigenKönigs von Frankreich begeisterungs-
trunkeneVerehrer. „I-a Leins blanobs" wurde sie
genannt. Die strahlendeSchönheitder verführeri¬
schen Frau umgarnte in kurzer Aufeinanderfolge
drei Männer, die alle eines unnatürlichenTodes
starben. Den armen SchwärmerChastelard,
der ihr völlig verfallenwar, verriet sie selbst und
überlieferte ihn dem Henker; der Italiener
Riccio,  den sie liebte, fiel auf Veranlassung
ihres zweiten Gatten Darnley ", und dieser
wiederummußtedas Lebenhergeben, um Both-
well  den Platz einzuräumen.

Verhängnisvollerweist sich die Liebe oft. auch
dort, wo sie in Konfliktmit der Staatsräson
gerät. Das Jahrhundert des Rokokos  scheint
für solche Tragödien eine besondersempfängliche
Zeit gewesen zu sein. Da ist die Affäre des Kam¬
merherrn der ersten Katharina von Rußland,
William Mons' de la Croix. Katharina, die
Peter der Großeaus der niedrigenStellung einer
Dienstmagd zur Zarin erhobenhatte, verliebte sich
in einen hübschen und eleganten Kavalier ihrfS
Hofes. Der Zar. der sich merkwürdigschwerhörig
gegenüberden umlaufendenGerüchten zeigte, griff
erst ein. als er vernahm, daß so etwas wie eine
Verschwörung im Gange sei, in Szene gesetzt von
einer Kamarilla, deren Mittelpunktdie Zarin, ihr
Liebhaber und dessen Schwesterbildeten. Mons
wurde verhaftet, einem peinlichenVerhör unter¬
zogen. verurteilt und hingerichtet. Um die Untreue
zu strafen, übte Peter folgende Rache: als «r
wenigeTage später mit Katharina spazierenfuhr,
lenkteer den Schlitten so, daß ihr Kleid das
Schafottstreifenmußte, das an einem Pfahl auf¬
gespießt das Haupt des unglücklichen Kammerherrn
trug. Während der Fahrt über den Marktplatz,
in dessen Mitte das Gerüst stand, beobachtete der
Zar scharf das Gesicht seiner Nachbarin; aber sie
verzog keine Miene, so sehr sie auch der schreck¬
liche Anblick in ihrem Innern erregte.

Ebenfallsmit einer Hinrichtungendete1772 das
Leben des dänischen Ministers Johann Friedrich
Graf v. Struensee.  Auch diesenPastorensohn
aus Halle, der schließlich zum allmächtigenStaats --
lenker aufgestiegenwar, wurden sträfliche Be¬
ziehungen zu einer gekrönten Herrscherin, - der
Königin Karoline Mathilde, die Ursacheseines
jähen Absturzes aus schwindelnderHöhe. Ein
fähigerKopf. der mit leidenschaftlichem Elan eine
verrottete Verwaltung reorganisierte und eine
darniederliegendeWirtschaftaufrichtete, büßte die
Verirrung, in die ihn Eros trieb, unter dem
Beil.

Den preußischen Eardeleutnant Friedrich Frei¬
herr v. L. Trenck  traf ein kaumweniger hartes
Los, weil er sich vermessen hatte, mit der jüngeren
SchwesterFriedrich des Großen, der Prinzessin
Amalie. Herzensbeziehungenanzuknüpfen. Er
wurde unter allerhandVorwändenzu Arrest ver¬
urteilt und in die Festung gesteckt, aber es gelang
ihm wiederholt, zu entfliehen, bis er 1754 ergriffen
und in die Kasematten der MagdeburgerZitadelle
gesperrtwurde. In diesem düsteren Verließ, durch
schwere Ketten, mit denen man ihn an die Mauer
angeschmiedet hatte, in der Bewegungbeschränkt,
aus die kärglichste, Nahrung angewiesen, verbrachte
er fast zehn Jahre seioes Lebens. Nach mehr als
vierzigjährigerTrennungsahen die Liebendenein¬
ander wieder. Trenck war damals schon ein Mann
mit weißem Haar, gebeugt von der Last des Schick¬
sals, aber immer noch imponierendund schön. Die
PrinzessinAmalie dagegenhatte alle ihre Reize
eingebüßt; ihr Körper war zusammengeschrumpft,
ihr Gesicht mit Falten überdeckt und der Glanzder
märchenhaften Augenerloschen. Der Kummerüber
das Unglück des Freundes, dem zu helfen sie nicht
»mftande gewesen wär, hatte all ihre Schönheit ver¬
nichtet. Fünf Tage nach diesem Wiedersehen starb
sie, Trenck selbst starb als Opfer der französischen
Revolutionunter der Guillotine.

Familienzwist,  der so oft in früherer Zeit
das Liebesglück junger Menschen hemmte oder gar
zerstörte, spielt als verhängnisvolles Moment
nirgends eine so entscheidende Rolle wie in der
Tragödie Romeos unb Julias,  dieses rein¬
sten und edelsten Liebespaares, das die Dichtung
kennt. Hat auch hier die Phantasie das Tatsäch¬
liche der Vorgänge, denen eine geschichtliche Be¬
gebenheitzugrundeliegt, dramatischunterstrichen
und poetisch ausgemalt so weist doch der Kern des
Geschehens so ins Allgemeinmenschliche, daß man
in ihm Tausendevon ähnlichenWirklichkeitsfällen
gewissermaßen kristallisiertfindet.

Königin Karolin « Uatkilü « von Väuvmsik u»ä
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Moltkes Oebenbuhler /
1839 kehrte der spätere Geuevalselöinarschall

v. MolKe nach langem, inititäoischsm Dienst-
aufen'thM in Türkei und Kleinasien nach Ber¬
lin zurück, verilobte sich und heiratete.

Im strahlenden Maienmorgenglanzrollt eine
schnelle Extrapostauf der RendsburgerLandstraße
in die alte herzogliche Residenz Schleswigein. In
den Gärten prcchlen hochhalstge Tulpen, die Kasta¬
nien haben ihre unübersehbarenKerzenreihenan¬
gezündet, der Rotdorn wuchertim dunklenGrün,
gelb gleißenderGoldregenüberschüttetden niedri¬
geren Flieder. Und drüben glitzert das Wasser
der Schlei.

Und auch der ältliche Insasse der Extrapost —
er mag den Sechzig nahe sein — entzieht sich nicht
dem Zauber des kaum zu überbietendenBlllten-
prangens rings, überläßt sich seinem Träumen.

Es ist der dänischeGeheimeLegationsrat und
ConferenzratJohann Georg Rist, der einst Däne¬
mark in Petersburg, Madrid und London ver¬
treten, dann während der unglücklich verlaufenden
Tettenborn-Tage im Frühling 1813 in Hamburg
eine nicht unbedeutendeRolle gespielt hat. Jetzt
ist er als erstes Mitglied in die neu eingesetzte
schleswig-holsteinffche Regierung zu Schleswigbe¬
rufen. Er hat einst zu Fichtes und Schellings Füßen
gesessen, ist deutsch durch und durch, er fürchtet, daß
die neuerdings in Kopenhagen erwachteneider-
dänischen Bestrebungenihm seine neue Tätigkeit
nicht immer leicht machenwerden. Und er hatte
— auch nach dem Wegzugdes bedeutendenBuch¬
händlersPerthes — so viele Freundein Hamburg,
er tritt ungern sein neues Amt an.

Die Stadt ist erreicht, auf holperigemWege rat¬
tert die Chaise.

Drüben — links — hinter einer mächtigenGit¬
terpforteder Raseneines Parkes, dahinter ein rei¬
zendes Haus im Zopfstil. Und auf dem Rasen reitet
im blendendweißenKleide ein reizendes blond¬
lockiges Mädel auf einem rotgesatteltenEsel. Wie
ein Frühlingsmärchen, denkt Rist. Hm, nach der
Beschreibung eines Freundes muß das da das sog.
..Palais Vielke" fein, in dem jetzt der viel¬
genannte Sir John Heyliger Burt wohnt, der in
der englischen GrafschaftTtafford bei Lightfield
den Sitz Coltonhouseund auf der westindischen
Insel St . Croix reiche Plantagen besitzt. Trotzdem
wohnt er seit Jahren in Deutschland, war zuerst
mit einem Fräulein v. Staffeldt verheiratet, mit
der er einige Kinder hatte, — die kleineReiterin
dahinter ist gewiß eins der Töchterchen. Dann starb
die Frau, und jetzt ist Sir John mit einem Frän-
lei« v. Moltke verheiratet, deren Bruder junger
preußischer Eeneralstabsoffiziersein soll.

„Eine allerliebsteKleine", murmelt lächelnd der
graue Würdenträger, aber schon ist das Märchen¬
schloß seinenAiAenentschwunden, und die Chaise
biegt links nach dem weiten Hose von Schloß
Gottorp ab.

Wie ein Frühlingsmärchen— ein allerliebstes
Mädchen, denkt oder fühlt doch auch ein Junge,
der mit Schulbüchern unter dem Arm am Palais
vorüber zur Schulewill und nun am Tor stehen-
bleibt Das blonde Mädchendrüben beachtetihn
nicht, läßt den Esel hopsen, daß ihr goldiges Haar
gelöst flattert.

Plötzlich vernimmt der Junge von schräg hinten
an seinem Ohr vorbei einen scharfenPfiff, ein
Stein saust durchs Torgitter, trifft den Esel, daß
er wie wild hinten ausharrt. Aber lachendhat
das Mädel schnellden Sattel verlassen. Der
Junge wendetsich, gewahrt einen neidischen, tükiich
blickenden Gassenbuben, der just zum zweitenmal
werfen will. Der Junge läßt seine Büchersinken,
fällt empört über den Uebeltäter her, bearbeitet
ihn mit den Fäusten, bis der davonläuft.

Das kleineMädchenist schon wieder im Sattel,
lenkt den Esel zum Tor hin. Ungezwungensagt
sie: „Das war recht von dir ; was hatte mein gutes
Reittier ihm zuleide getan?" Nach kurzer Pauls«:
„Wie heißt du?"

„Karl HeinrichKeck. — Und du?"
„Ich heiße Mary Burt." -
Seit jenem Tage haben die beidenKinder öfter

durchs geschlossene Parktorgitter miteinander ge¬
plaudert. Aber dann wurde er auf die Domschüle
geschickt, und sein Weg führt ihn nicht mehr hier¬
her. Und dann — es war ja die Zeit, da Juugens
von Mädeln nichts mehr wissen wollenoder — des
Kameradenspotteswegen — wissen dürfen. Doch
in dem KnabenKarl Heinrich Keck steckte ein Dich¬
ter, und so träumte er auch künftig oft von dem
Maienmärchenim Palais Vielcke, bis es dann spä¬
ter für die älteren Sekundaner und Primaner
nicht mehr schimpflich war, für ein Mädchenzu
schwärmen, da trug auch Keck wieder seine immer
ranker und anmutiger werdendeMärchenprinzessin
heimlich, aber anhimmelndim Herzen.

H
Und wieder ist Maienprangen. Die Singvogel

jauchzen in den Zweigenund Büschen der Gehölz-
anlagen nahe Schloß Eottorp. Nur hier und da
vermag die Sonne einen Strahl durchdas dichte
Buchengekron zu zwängen, daß sich eierrundeLicht¬
kreise zitternd auf dem Sand der Wege abheben.

Auf schattigerBank sitzt ein Primaner, träumt,
sinnt, seufzt, hält Papier und Stift in der Hand.
Er dichtet.

„Schwarzumfängt rings Nacht das Dasein,
stumm liegt, was sonst lebt im Licht.
um mich her nur macht und Tod . . ."

So weit hat er bereits geschrieben. Er weiß als
klassisch gebildeter Jüngling natürlich, daß er sein
Gedicht in freien Rhythmen schreiben wird. Aber
das ist ja Nebensache, Hauptsache— leider, ach,
leider — daß der Inhalt tiefstemEmpfindenent¬
spricht.

Mary Burt, seine reizend», blonde Märchenfee,
hat sich verlobt, verlobt mit dem Bruder ihrer
Stiefmutter, mit diesempreußischenOffizier, der
mehr als mal so alt ist als sie, die nach dem Recht
der Jugend doch dem Gleichaltrigengehört, also
ihm, Karl HeinrichKeck!

Haha, die Leute sagen, dieser Hauptmann von
Moltke hätte von seinem Türkenkriegund seinen
Reisen in Türkei und Kleinasienso wunderschöne
Briefe an seine Schwestergeschrieben, daß Mary
sich deshalb schon in ihn verliebt hätte, bevor fle
ihn überhaupt gesehen. Pah, hat er wohl renom¬
miert! Und das ist überhaupt unnatürlich, das ist
orientalischeZauberei, Behexerei! Ha, wie war es

„Zuerst die Verwundeten
Eine unbekannte Epnode aus dem Weltkrieg , geschildert von Dr . Hans s >teen

noch mit dem Mohren von Venedig? Der Sena¬
tor Brabantio läßt sich von Othello seine Erleb¬
nisse berichten, und seine TochterDesdemonadarf
zuhören. Der Senator klagt nachher vor dem
Dogen: . . Sie ist entehrt, mir weggeraubt, ver¬
derbt durch Zaubereienund Quacksalbertränke, denn
nie kann sich Natur, wo sie nicht schwach, gedan¬
kenlos und blind, sich ohne Zauber so weit ver¬
irren . . Ja , das trifft auch in diesem Falle zu;
ein Mann, der mal so alt wie sie . . .! Und was
erklärt Othello: „. . . Als ich zu Ende, gab sie zum
Lohn mir eine Welt von Seufzern; sie schwor:
wahrhaftig, seltsam! Wundevseltsam! Und rührend
war es, o unendlichrührend! — Sie wünscht es
Angehört und wünschtedoch, daß ihr ein solcher
Mann bestimmt . . Herrgott, genau wie im
Drama muß die Sache auch hier schlimm enden!
Meine Desdemona muß gerettet werden! Ein
Glück. Sir John Burt soll zur Bedingung gemacht
haben, daß die Hochzeit erst im nächsten Frühling
stattfindet. He, dann bin ich schon Student und
forderediesenHerrn v. Moltke vor meine Waffe!

Ein würdiger älterer Herr tauchtbei der Weg-
biegung auf, kommtlangsam näher, wirft einen
Blick auf den Jüngling, geht vorüber. Was gaffte
der Kerl? denkt Keck jugendlichentrüstet, war in
seinem Blick nicht etwas wie belustigtesLächeln?
Jetzt erst fällt es Keck ein, daß er ja noch Papier
und Stift in der Hand hielt. Aha!

Und wirklichhat der Herr Geheimrat Rist ge¬
dacht: der Junge dichtet; ja, ja, der Mai hat es
in sich; mir nimmt er Rheuma und ihm gibt er
Verse, es bleibt immer das gleiche.

Herrje, da kommtja schon wieder jemand, gar
zwei, ein Paar . Und — ein stattlichesPaar ! Der
Mann straff, schlank, bartlos. Und der Primaner
ist so von der Gestalt und dann von dem feinen,
durchgeistigtenMännerantlitz gefesselt, daß er jetzt
erst seine Begleiterin betrachtet — Mary Burt!
Mary Burt, und zwar mit dem strahlendenGesicht
einer sehr glücklichen Braut ! Also ist dieser so sym¬
pathisch und bedeutendwirkendeMann — jener —
Othello. Fast versäumt der Jüngling, sich zu er¬
heben und ehrerbietig die Mütze zu ziehen. Ein
freundlichwarmer Blick des Mannes dankt ihm,
und Mary lächelt schelmisch, hold zu ihm herüber.
Uud der Groll des Primaners, der ein lieber, ehr¬
licher Junge ist, beginnt sich allmählichzu ver¬
flüchtigen.

Im Mai 1841 hatten Moltke und Mary Burt
sich verlobt, im Frühling 1842 heirateten sie. Und
es wurde eine glückliche Ehe. Aber schon um die
Jahreswende 1888/69 nahm der Tod die blonde, an¬
mutige Frau dahin, zwanzig Monate, bevor der
Witwer bei Sedan den französischen Parlamen¬
tären die Bedingungen der Uebergabe diktierte.

Karl HeinrichKeck ist wirklichein Dichter ge¬
worden. Und in seiner zweibändigenGedichtsamm¬
lung „Gedenkbuch eines Schleswig-Holsteinersaus-
fünf Jahrzehnten, Gedichte" (Verlag Friedrich
Andreas Perthes, Eotha, 1892) finden wir in der
Abteilung „Von deutschenHelden" auch einen
dithyrambischenHeldensangvon 426 Zeilen auf
seinen einstigen Nebenbuhler, den er zum Zwei¬
kampf zu fordern plante — „Aus dem Leben des
GeneralfeldmarschallsGrafen Helmuthvon Moltke.
1890." Da aber, wo einst das Palais Vielcke stand
und des Schlachteulenkersspäter« Frau als blond¬
lockiges Kind über den Rasen ritt , erhöbt sich jetzt
das Regierungsgebäude, die Werkstätte nüchtern
sachlicher Prooinzialarbeit.

Unerwartete Antworten
Wie groß könnenSchmetterlingewerden?

Bis zu 30 Zentimeterbei ausgespanntenFlügeln,
quer über die Flügelbreite gemessen.

In welchen Regionender Erde kommen nie Schlan¬
gen vor?

In den Polarregionen.
Wurde Schach immernur von je zwei Personen ge¬
spielt?

Nein; im alten Indien, wo das Schachspiel seinen
Ursprung nahm, spielten es vier Parteien.

Wieviel verschiedene Schriftsystemegibt es?
Fünf: Hieroglyphen (Aegypter), Keilschrift
(Assyrer), chinesische Schrift, Bilderschrift (Süd-
amerika), Mayaschrift.

Was ist eine Schnitzeljagd?
Eine Form der Parforcejagd, bei der die Hunde
sowie das Wild durch die Teilnehmerder Jagd¬
gesellschaft dargestellt werden, die Fährte wird
durch ausgestreutePapierschnitzelangedeutet.

Zu welcher Ordnung der Tierwelt gehören die
Schildkröten?

Zu den Reptilien.
Sind die Hörner von Schafenund Rindern massiv
oder hohl?

Sie sind hohl.
WelcherTeil der Schrift ist international t» jeder
Sprache gleich verständlich?

Die Zahlen.
Woher stammtdas Fischbein?

Von den Barten (Zähnen) des Wals.

Blank und veingefegt liegt in den heißenAugust¬
tagen 1915 der EnglischeKanal da. Weit und
breit kein Schiff. Nirgends ein« Rauchfahne. Aber
in den kurzenNachtstundenbeginnt vor der flan¬
drischenKüste ein geheimnisvollesLeben. Nachts
beginnen die englischenBewachungsfahrzeugean
den neuen Beobachtungsstationenzu bauen! Da
werden mitten im Kanal 14 Meter lange Drei¬
beine aus Eisenschienen ins Wasser gesetzt. Auf der
Plattform richtet sich ein Beobachterhäuslich ein.
Er soll von dort aus berichten, wie das Feuer der
englischen Monitore in den deutschen Küstenbefesti¬
gungen liegt.

Nachts laufen aus der Scheideund den vielen
kleinen holländischen Häfen die Lebensmitteltrans-
porre aus, um beim Morgengrauen bereits unter
der englischen Küste zu sein.

Nachtstut sich so allerhand. Beim Noord-Hinder-
Feuerschiffwimmelt es von bewaffneten Traw¬
lern. Ein Seeslivger hat das gesehen. Sicher hat
der Engländer einmal wieder einen Angriff auf
die flandrischeKüste vor.

In dies geheimnisvolleGewimmel müssendie
^ -Boote der Flandernflotte vorstoßen. Man will
erkunden, was- sich da draußen tut. So laufen in
der Nacht vom 22. zum 23. August1915 drei Boote
zur Scheldemündungaus. Es sind eigentlichNuß¬
schalen. Ein winziges 5-Zentimeter-Geschütz, zwei
Maschinengewehreuud dazu noch zwei 45-Zenti-
meter-Torpedoausstoßröhre— das ist alles.

Genug für Handelsschiffe. Aber herzlich wenig
gegen die modernenenglischenZerstörer, die des
Nachts die Transporte begleiten.

Schwerfällig wühlen sich die deutschenBoote
durchdie hochgehende See. Dunkle Wolkenziehen
behäbig über den nachtschwarzenHimmel.

Auf 15" nimmt Leutnant z. S. Gutermann
das Nachtglaskeine Sekundevon den Augen. Auch
die beiden anderen deutschen Boote können in der
Nähe sein. Vor sich nur nachtschwarze Finsternis—
hinter sich den düsterroten Schein der Flandern-
front — so stampfendie Boote gegen die See an.

Da — plötzlich fährt die Wache zusammen! Fast
mit der Hand zu greifen — so dicht schiebt sich ein
höher Schatten an der Reling des deutschen Boo¬
tes vorbei. Man hört das dumpfeBrummeneiner
Schisfsmaichinefür Sekunden — sieht Aufbauten
von Geschützen. Der Engländer! Ein Zerstörerhat
das deutsche Boot fast gerammt! Und ehe das erste
Kommando heraus ist, gleitet ein zweites eng¬
lisches Boot an „H 15" vorbei.

Sekundenentscheidenjetzt. Noch hat der Gegner
nichts von dem kleinendeutschen Boot bemerkt, das
sich kaum aus den Wogen hervorhebt. Aber jeden
Augenblickkann drüben die Wache Alarm schla¬
gen. Dann ist jeder Hilferuf vergebens. Aus der
Funkbudevon „ii 15" knattert der erste Morferuf
an die beiden anderen Boote. Sofort den Kurs
äUdern, „n 15" iu Gefahr!

Aber dieser Hilferuf verrät den Engländern,
die wahrscheinlich gar nichts bemerkthätten, das
deutsche Boot. In den Empfangsgeräten auf den
beiden Zerstörern hat man sofort festgestellt, daß
die Signale aus unmittelbarer Nähe kommen
müssen. Die See wird abgesucht. Da — vorn rollt
das deutsche Boot in den Wogen! Die Geschütz¬
bedienungenpoltern an Deck, eine Minute ist ver¬
gangen, und schon jagt der erste Schuß über die
nächtliche See.

Nun beginnt ein ungleichesGefecht! Zwei mo¬
dernste Zerstörer mit weittragenden Geschützen,
mit Maschinen, die dreimal so schnell sind wie die
deutschen— und auf der anderen Seite bellt ver¬
zweifelt eine kleine Revolverkanonegegenden rie¬
senhaftenGegner an. Was nützt es dä, daß Schuß
anf Schußaus dem Rohr von 15" herausjagt!
Gewiß, schon sitzen beim Gegnerdie erstenTreffer.
Der Scheinwerferdes ersten Zerstörers verlischt.
Ein Brand loht auf.

Grimmig lacht die Geschützbedienung des deut¬
schen Bootes. Der erste Engländer fällt zurück. Er
hat von den Treffern der 5-Zentimeter-Kanone
genug. Soll es wirklichgelingen, den beiden über¬
mächtigenFeinden zu entkommen? -Da liegt über
der See ein Heller, silbriger Schimmer. Der Mond
ist durch ein« breite Wolkenlücke gekommenund
bescheint fast taghell den Kampfplatz. So klar, daß
man deutlichdie einige Seemeilen entfernte Mid-
dekkerke-Tonne auf den Wellen tanzen steht.

Jetzt ist 18" verloren. Der zweit« Zerstörer
bleibt nun geflissentlich außer Reichweiteder klei¬
nen Revolverkanone, und die englischenGeschütz¬
bedienungenhaben genau soviel Zeit wie im Ma¬
növer, sich an das wehrlose Ziel heranzutasten.
Schaß auf Schußund Treffer auf Treffer! Ruder¬
maschinezerfetzt, Torpedorohr wirbelt über Bord,
der Schornsteinbeginnt zu wanken, aus der Dampf-
rohrleitung zischt mit unheimlich scharfemLaut
die Siedehitze.

Wie lange das alles dauert? Nur Minuten!
12.68 der erste Schuß— 12.13 krachtTreffer anf

Treffer in das kleine deutsche Vooi. Die Ruder¬
leitung ist zerschossen, und im großen Bogen läuft
das unglückliche- Boot auf den Gegner zu. Was
nun kommt, das geschieht in Sekunden. Mit letzter
Energie stürzt ein Maschinistenmaatin den von
kochendem Dampf gefüllten Maschinenrauin und
bringt es fertig, die Maschineabzustellen. Das
Feuer unter den Kesseln wird gelöscht, schon brüht
das Wasser in Kaskaden in die unteren Räume.

Es nützt dem todwuüdenBoot nichts mehr, daß
der englischeZerstörer jetzt seinem beschädigten
Kameradenzu Hilfe eilt und die Beschießung ab¬
bricht. Durch die zerrissenen Bordwände rauscht
schon die gierige See. Tiefer und tiefer sinkt das
tapfere Schifstein. Nur noch wenigeMinuten, dann
wird es jäh in die Tiefe schießen.

Signalbuchher! Schnellzum Geheimspiud! Wenn
es das Unglückwill, dann treibt das sinkende
Wracknoch so lange, bis der Engländer sich den
Codeaus dem Blechschrank geholt hak. Schonliegt
das zerschossene Boot schief in der hochgehenden
See, da fliegt der Leinensackmit den Büchern
über Bord. Jetzt tanzt das kleine Rettungsboot
auf den Wellen. Viel zu klein um alle aufzuneh¬
men. Die Verwundetenzuerst! Man trägt sie über
Deck, legt sie behutsam hinein. Drei — vier
Matrosen springen nach. Der Rest geht über die
Reling ins Wasser.

„Dichtbeim Boot bleiben! Ruhig atmen! Dich¬
ter ran ans Boot!" geht das Kommando! Lang¬
sam pullt das Boot von dem sinkenden„n 15",
das schnell in den Wogenverschwindet.

Das kleine, schwankende Rettungsboot faßt nur
neun Mann. Einer mehr im Boot, und es geht
rettungslos unter. Das wissend:e Kameraden, die
sich mit kräftigin Schwimmstötzen dicht bei den
Riemen halten. Deshalb betteln sie nicht. Und sie
flöhen nicht. Sie schwimmen schweigend gegen die
höhe See an.

In diesem Augenblick sieht der im Rettungsboot
sitzende OberheizerWalter Schmidt etwas in den
Wogen, was ihn nicht mehr losläßt. Er vergißt
das Rudern. Dort schwimmt ja ein Verwundeter.
Jawohl — der Mann blutet am Kopf. Da —.jetzt
wieder!

Oberheizer Schmidt hat in diesem Augenblick
gar nicht viele Gedanken. Er wägt da nicht ab,
das es ja fein eigenesLebenist, das er eintauschen
muß wenn er diesen verletzten Kameraden ins
Boot zieht. Er sieht da draußen in der See nur
das bleiche Gesicht, und er weiß, es ist ein Kame¬
rad von ihm. „Ich bin ja gesund, und der da,
der hält es nur noch Minuten aus!" Das ist
alles, was er fühlt.

Da steht der ObevheizerWalter Schmidt auf,
schwankt durch den Seegangein wenighin und her,
hockt im Nu auf dem Rand des Bootes und läßt
sich ins Wassergleiten.

„Walter, wo willst du hin?" brüllt ein Kamerad.
Walter Schmidthält sich noch an einemRiemen

fest. Dann zeigt er hinaus auf die Wagen. „Zuerst
die Verwundeten!" ichreit er in den Wind hinein
und deutet auf den draußen Treibenden. Dann
läßt er sich los und schwimmt nebenher.

Die Bootsinsassenerreichen mit großer Mühe
den Verwundeten, der am Ende seiner Kräfte ist.
Sie ziehen ihn mit letzter Energie in die Jolle,
wo er ermattet zusammenbricht. Dann sehen sie
nach Walter Schmidt.

Wo ist er? Ach, da draußen! „Kommweiter her,
Walter!" ruft einer. Walter Schmidt hebt eine
Hand. Was soll das heißen? Was will er? „Wal¬
ter!" ruft noch einer.

Da kommteine große Woge und verdeckt einen
kurzenAugenblick die Sicht. Als sie weitergezogen
ist, ist Walter Schmidt verschwunden. Nicm«'
hak ihn wiedergesehen. . .

An der flandrischenKüste hat- man das Feuer-
gefecht gehört und zunächst nicht gewußt, wer da
draußen in der dunklenNacht aufeinandergestoßen
ist. Von Ostendelaufen dennochsofort drei Tor¬
pedobooteaus, um zu erkunden.

Um 3 Uhr morgens findet 12" unter der
Führung von Oberleutnant z. S. Weishaupkdas
treibend« Beiboot mit den neun Männern von

15". Sofort macht man sich auf die Suchenach
den schwimmendenSchiffbrüchigen. Man sucht
stundenlang, obwohl gegen 6 Uhr morgens feind¬
liche Seestreitkräftegemeldetwerden. Das Unglück
aber will es. daß man an einer falschen Stelle die
See absucht.

So wird niemand mehr gefunden. Neben feinen
Kameraden ist auch Obcrheizer Waller Schmidt
den Soldatentöd gestorben. Er war gerettet, aber
er gab sein Lebenbedenkenlosfür einen Kamera¬
den, der hilflos war. Man h-tte ihn nicht gebeten
und nicht gefragt danach: aber er war Soldat und
Kamerad, den man nicht zu bitten und zu fragen
braucht. Der handelt, und wenn es kür ihn den
höchsten Einsatzkoktet, das eigen« Leben.

Das war der OberheizerWalter Schmidt. . «
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Von der Insel Sansibar aus unternahm Dr . Carl

Peters  1884 seinen Zug auf das Festland , um in
Ostafrika die deutscheFlagge zu hissen. Im Innern war¬
tete damals herrenloses Gebiet darauf , genommen zu
werden. „Hier ist der Schlüssel Ostafrikas ", sagte Carl
Peters zu seinen Begleitern , Dr . K. Jühlke und dem
Grafen Joachim Pfeil . Herrlich ist die Insel in ihrer
tropischen Pracht . Gruppen von Palmen wechseln ab
mit Gewürzgärten und Mangobäumen . Heiß strahlt
die Sonne vom Himmel herab . In der Stadt herrscht
reges , geschäftiges Leben unter den schwarzen und brau¬
nen Menschen. Die Straßen sind so eng. daß kaum ein
Wagen Platz hat , und trotzdem begegnen sich Wagen
und Radfahrer in einer Geschäftigkeit und Behendig¬
keit, die den neugierigen Europäer in Staunen setzt.

Sansibar stand nicht unter englischer Herrschaft, trotz¬
dem hatte der Konsul Großbritanniens den Auftrag,
den Sultan , damals Said Bargasch, zu beaufsichtigen
und zu beherrschen. An allen bedeutenden Punkten der
Erde wußte England seinen Einfluß auszuüben . „6ri-
tannia , rulb tüs reavss !" — Dieses Land wird deutsch wer¬
den", sagte Carl Peters , „wir werden es uns erarbei¬
ten ." Tatsächlich ist es ja dem Eroberer Deutsch-Ost¬
afrikas gelungen , den Sultan unter seinen Willen zu
zwingen . Bekanntlich ist die Insel , das Sultanat Witu
und ein großer Teil des Somalilandes , wo übrigens
die Vrüder Dehnhard als Kaufleute vorgearbeitet ha¬
ben, 1890 gegen die Insel Helgoland eingetauscht wor -,
den. Nach Vollzug dieses diplomatischen Meisterstücks,
soll Bismarck jenen denkwürdigen Ausspruch getan
haben : „Jetzt tauscht er (der Kaiser) einen neuen An¬
zug gegen einen alten Hcgenknopf."

Die geschichtlichenVorgänge , die sich auf Sansibar
und in DOA vor 55 Jahren abgespielt haben, sind so
lehrreich und wichtig, daß nicht nachdrücklichgenug auf
sie hingewiesen werden kann. Dieses Vermächtnis des
Staatsmannes Dr . C. Peters muß der deutschen Jugend
immer wieder vor Augen geführt werden. WelcheSchwie¬
rigkeiten der Amtsschimmel dabei verursachte, muß nicht
vergessen werden. Als erster hat ein Deutscher die Kili-
mandscharogegend erforscht: Karl Klaus von der Decken:
als erster hat ein Deutscher diese Gebiete völkerrechts-
gültig von den Eingeborenen erworben : Dr . Karl
Jühlke . Beide fielen für ihr Lebenswerk : sie wurden
auf afrikanischem Boden ermordet . In langen und
schwierigen Verhandlungen ist es Carl Peters gelungen,
die Küste auf 50 Jahre dem deutschen Volke zu erwer¬
ben. Das übrige Gebiet im Innern , zweimal so groß
wie Deutschland, hat Carl Peters auf zwei großen und
sehr schwierigen Expeditionen dem deutschen Volke ein¬
gebracht.

Die Schiffe liegen vor Sansibar , angesichts der Stadt.
In deren Mitte der alte und neue Sultanspalast hervor¬
rage». Den Besucher, der am Anleger den Kai betritt,
empfängt ein Duft von Gewürznelken. Riesige Lager¬
schuppen sind bis an die Decke angefüllt mit Säcken
des würzigen Erzeugnisses, das auf der ganzen Erde
nur in Sansibar gedeiht. Der Duft ist nicht unange¬
nehm. Der Nelkenbaum oder richtiger -busch ist ähnlich
dem Oleander und dem Lorbeerbaum . Die Blüte ist
zuerst weiß und färbt sich beim Trocknen schwarz. Am
Hafen stehen Autos bereit und schwarze Führer mit
vielen schriftlichen Empfehlungen von Besuchern aller
Nationalitäten bieten sich an. Ein alter Askari , der
den Krieg mitgemacht hat und sehr gute Empfehlungen
ausweist , namens Josef, der englisch und deutsch spricht,
stellt sich mir zur Verfügung . Amtlich sind die Taxen
festgelegt auf einer Karte , die diese Führer den Euro¬
päern vorzeigen. Josef übernahm also meine Führung.
Mir lag am meisten daran , das Sansibarmuseum (Bait-
El -Amani ) zu sehen.

Geleitet von dem Wunsche, die freundschaftlichen
Beziehungen zwischenMeinem Reiche und den Unter¬
thanen Euerer Hoheit zu befestigen und zu fördern,
beabsichtige Ich, der Vertretung des Deutschen Reiches
in Euerer Hoheit Hauptstadt eine erhöhte Bedeutung
zu verleihen . Zu diesem Zweck habe Ich den Dr,
Gerhard Rohlfs  zum Generalkonsul für die Ost-
Küste von Afrika in Aussicht genommen, und bitte Euere
Hoheit, ihn in Ihrer Hauptstadt freundlich aufzuneh¬
men und ihm zu gestatten, daß er Euerer Hoheit
Meine Vorschläge zu dem Abschluß eines Freund-
schafts-, Handels - und Schiffahrtsvertrages zwischen
Uns zum Nutzen unserer Unterthanen darlegt.

Indem Ich hoffe, daß der Generalkonsul Dr . Rohlfs
bei Erfüllung dieser ihm anvertrauten Aufgabe sich
Euerer Hoheit Geneigtheit zu erwerben wissen wird.
bitte Ich Euere Hoheit , ihm in Allem, was er in
Meinem Namen vortragen wird , vollen Glauben zu
schenken.

Ich nehme gern diese Gelegenheit wahr . um Mei¬
nen besten Wünschen für Euerer Hoheit stetes Wohl¬
ergehen, wie für die Wohlfahrt der von Euerer Ho¬
heit regierten Länder Ausdruck zu geben, und bitte
Gott , daß Er diese und ihren erhabenen Sultan in
Seine gnädige Obhut nehme.

Bismarck. Wilhelm.v.

Ein Porträt des I . L. Krapf trägt folgende Inschrift:
„3. 1-. Lrapk , Llsrmsn -LIissionarzx Lowpilor ok tbs
birst Zvaüili -Vietionar ^ , ^ .utbor ok Travsls , Usssarcüss
avcl klissionar ^ babours ckurivZ an aiZütssn zears in
bastsrn ^ .ki-iea," Ein anderes Bild zeigt den lUount
Uilimanckjaro, ckisoovorsck Usbmsnn 11. 5. 48, ein
drittes den ^lount Louis , cliscovsrsä bz? Xrspk 3. 12. 49.
Als Krapf seinerzeit nach Berlin berichtete, er habe
unter dem Aequator einen Berg entdeckt, der mit ewi¬
gem Eis bedeckt sei, hat man ihn in Berlin für verrückt
erklärt.

Eine Reihe von Originalbriefen ist ausgestellt : von
I . L. Krapf an Kapt . Ätkins Hamerton vom 28. 9. 49;
von David Livingstone an Sir John Kirk vom 28. 2. 72;

Die Engländer nennen es bsgos Nsmorisl Museum.
Es steht unter Leitung einer Engländerin . Im Haupt¬
gebäude sind Illustrationen der Geschichtevon Sansibar
und Pemba ausgestellt , der eingeborenen und einge¬
führten Künste, der Geologie und des Ackerbaues der
beiden Inseln . Eine Abteilung ist bestimmt für die Er¬
innerungen an die Forscher Rebmann und Krapf , zwei
deutsche Missionare, und Livingstone und Stanley . Der
alte Herr Steffens , den ich in Marangu am Kibo an¬
traf , hatte mich schon auf diese historische Ecke im Mu¬
seum aufmerksam gemacht, in der die deutscheOstafrika¬
geschichte aufgezeigt wird , und ich brannte darauf , diese
Abteilung zu finden.

Was mir am meisten in die Augen stach, waren die
Urkunden, die unter dickem Glas ausgestellt sind, der
Handelsvertag der Freien Hansestädte Lübeck, Bremen,
Hamburg und der Freundschafts-, Handels - und Schiff¬
fahrtsvertrag des deutschen Kaisers mit dem Sultan.

Ersterer hat folgenden Wortlaut:
„Wir , die Senate der Freien und Hansestädte

Lübeck, Bremen und Hamburg , Urkunden und beken¬
nen hierdurch:

Nachdem Wir den von S . Hoheit, dem Sultan von
Zanzibar und unserem Eroßbevollmächtigten am
13. Juli 1859 zu Zanzibar unterzeichneten Freund¬
schafts-, Handels - und Schiffahrtsoertrag gesehen und
geprüft haben , von welchem ein Exemplar dieser Ur¬
kunde einverleibt worden . . . (Es folgen 7 Blätter
der Urkunde auf blauem Papier — versiegelt.
Deren Schluß lautet auf Blatt 8:

So genehmigen Wir den vorstehenden Vertrag sei¬
nem ganzen Inhalte nach und geloben, auf die Be¬
folgung der vereinbarten Bestimmungen , soviel an
Uns ist, genau und sorgfältig halten zu wollen.

Dessen zur Urkunde ist gegenwärtche Ratification
unter dem Siegel Unserer Städte von den Herren
Präsidenten der Senate unterzeichnet worden.

So geschehen zu Lübeck, den 28. Februar 1860.
Der Präsident des Senats

G. M. Overbeck C. L. Roeck.
Secretarius.

(Tiegel)

So geschehenzu Bremen , den 3. März 1868.
Der Präsident des Senats

A. I . Schellhaas Duckwitz . (Siegel)
So geschehenzu Hamburg , den 16. Januar 1860.

Der Präsident des Senats
Dr . H. K e l l i n g h u s e n.

I . A. Sieveking , Secretarius . (Siegel)
»

Die kaiserliche Urkunde lautet:
Wir Wilhelm.

von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser.
König von Preußen etc. etc. etc.

dem Sultan von Zanzibar
Unseren Gruß!

von Speke an Col. RL . Playfair , Consul of Zanzibar
31. May 1863: von I . Ä. Grand an Eol . RL . Playfair
17. 11. 1863: von H. M. Stanley to Sir John Kirk
1. 12. 1877.

Seit uralten Zeiten war Sansibar Handelsmittel¬
punkt an der OstküsteAfrikas . Perser , Araber und Inder
haben sich auf der Insel sicherer gefühlt als auf dem
Festlande . Walfischfahrer haben sich hier verprovian¬
tiert . 1835 haben Amerikaner den ersten Handelsvertrag
mit dem Sultan abgeschlossen. 1858 wurde ein hansea¬
tisches Konsulat eingerichtet , das durch die Fa . O'Swald
.verwaltet wurde . Eine englische Firma ließ sich erst
'l 862 — also sp ä t e r als die Deutschen — nie¬
der. Seit der Jahrhundertwende ist Sansibars Bedeu¬
tung im Handel gesunken, der sich mehr und mehr nach
Daressalam als dem ersten Handelsplatz verlegt hat.
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Oben links : Mn läz ÎI äes ^ IltsKS
von 8snsik »r — kein 8pitrv «A, über
äennovü keselmulieü! / Usekts:
Das ^.uto vincket sieb ckurek ckis
kassensekluvtlt cker 8tackt.

Darunter links: ^nknieken cker
8oklok v̂aolis. / Uevlits:  Dalmen-
rone um 8ansikar.

Oben: „Demonstration cier ckeutselien
k'lotts vor 8ansibar." (OelKemäläe
im Auseum von 8ansibar) .

I- inks:  Faksimile -^.usrÜASaus cksm
HanäelsvvrtraA äer Ilansvstäcktemit
äem 8ultan. (LrstmaliK verökkent-
liekt !)

^uknakmsn : Uslläemann (8)
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Die Grundsätze
des „Neuen Finanzplans“

,Mit Genehmigung der A. Deichertsohen Verlags-
Buchhandlung , Leipzig , aus „v . Eheberg - Boes-
ler , Grundriß der Finanzwissenschaft“
8. Auflage . 1939. 383 Seiten . Brosch . 10,50 KM, geb.
12 KM. Von der großen Ausgabe der „Finanzwissen¬
schaft “ von Eheberg sind bereits früher finnische,
rumänische , serbische , japanische und spanische
Uebersetzungen erschienen . ‘

Die vorhandenen finanziellen Voraussetzungen für die
Durchführung der vom nationalsozialistischen Staate ge¬
stellten Aufgaben waren bei der Machtübernahme die
denkbar ungünstigsten . Geld - und Kapitalmarkt waren
nicht leistungsfähig ; die Steuerkraft war erschöpft ; eine
Inanspruchnahme der Notenpresse wurde grundsätzlich ab¬
gelehnt ; die Inanspruchnahme von Auslandskrediten kam
in keiner Weise in Betracht . Die Aufgabe der Finanzie¬
rung des Neuaufbaus und seiner ersten Etappe , der Ar¬
beitsschlacht , war also vor besonders große Schwierigkeiten
gestellt . In systematischer , zäher Arbeit hat die Finanz¬
politik des Reiches die damit gegebenen , wie die in der
Folge auftretenden Probleme gelöst . Dabei lassen sich
deutlich verschiedene Abschnitte unterscheiden.

Wollte der Staat eine aktive Konjunkturpolitik auf der
Grundlage des öffentlichen Haushaltes treiben , dann mußte
er öffentliche Mittel in wirklich großem Umfang in Bewe¬
gung setzen . Deckungsmittel steuerlicher Art wie überhaupt
ordentliche Deckungsmittel standen zunächst nicht zur
Verfügung ; sie sollten vielmehr erst durch den Einsatz
von Kreditmitteln seitens der aktiven staatlichen Kon¬
junkturpolitik geschaffen werden . Mittel des freien Kapi¬
talmarktes waren ebenfalls nicht greifbar . Vorhanden
waren nur gewisse volkswirtschaftliche Reserven : die brach¬
liegenden Arbeitskräfte , die nicht ausgenutzte Kapazität
der industriellen Produktionsanlagen und gewisse Rohstoff¬
reserven . Es blieb also nichts anderes übrig , als in weit¬
gehendem Ausmaß den Staatskredit in den Dienst der
Wirtschafts - und Finanzpolitik zu stellen . Es handelte sich
dabei nicht um eine von vielen Möglichkeiten , sondern um
die einzige  Möglichkeit . Weil jede inflatorische Maß¬
nahme in diesem Zusammenhang strikt abgelehnt wurde,
kam eine reine und unbegrenzte Geldschöpfung durch un¬
mittelbare Hilfe der Notenpresse von vornherein nicht in
Frage . Es wurde vielmehr der Weg der Vorgriffe auf
künftige ordentliche Einnahmen eingeschlagen , der ohne
starken Optimismus nicht zu beschreiten war und auch
erfolgreich nur beschriften werden konnte , weil ein starker
politischer Wille alle Lebensbereiche von Volk und Staat
in seinen Bann zu ziehen vermochte und erstmalig der
Finanzpolitik einen ausgesprochen aktlvistischen Zug gab.
So entstand ein großangelegtes System von Maßnahmen
zur unmittelbaren Arbeitsbeschaffung durch Inangriff¬
nahme öffentlicher Arbeiten , gestützt auf die Inanspruch¬
nahme des Staatskredits mit Hilfe der Arbeitsbe¬
schaffungswechsel,  ergänzt durch eine Reihe von
Einzelmaßnahmen in den verschiedensten Gebieten der
Wirtschaft.

Die Wiederwehrhaftmachung  des deutschen
Volkes im Jahre 1935 schuf eine neue Lage in der gesamten
Wirtschafts - und Finanzpolitik . Letztere hielt zunächst an
der Finanzierungsmethode der Arbeitssclilachtperiode fest.
Soweit nicht die um diese Zeit bereits wesentlich stärker
fließenden ordentlichen Einnahmen und die insbesondere
auf dem Gebiete der Arbeitslosenunterstützung eingetretene
Ausgabenminderung allgemeine Haushaltsmittel verfügbar
machten , blieb die Inanspruchnahme des kurzfristigen Kre¬
dits in Form von Sonderwechseln  wichtigstes FLnan-
zierungsmittel . Zu ihrer Abdeckung wurde aber in zu¬
nehmendem Maße der durch bewußte Pflege wieder-
erstarkte Kapitalmarkt herangezogen : man beschritt den
Weg der Konsolidierung durch Ausgabe von Anleihen und
langfristigen Reichsschatzanweisungen . Die Kreditschöp¬
fung mußte mehr und mehr zurücktreten , da die vorhan¬
denen Reserven restlos in Kontakt gebracht waren . Dies
zeigte sich insbesondere auch bei der Finanzierung des in
diese zweite Etappe fallenden Vierjahresplanes.
Hier hat das Reich nur in sehr begrenztem Umfang eigene
Haushaltsmittel zur Verfügung gestellt , und zwar im we¬
sentlichen für Versuchszwecke und in Fällen , in denen die
Gestehungskosten einzelner Werke innerhalb gleicher Pro¬
duktionszweige zu sehr voneinander abwichen . In der
Hauptsache haben die Unternehmer selbst die Finanzie¬
rung durchgeführt , teils im Wege der Eigenfinanzierung
aus eigenen Reserven , teils mit Hilfe von Bankkredite^
oder durch ' Inanspruchnahme des Kapitalmarktes , der ihnen
für diese Zwecke von Fall zu Fall freigegeben wurde.

Die dritte ' Epoche . der Finanzierung begann im Frühjahr
1938, als man sich entschloß , die Methode der kurzfristigen
Zwischenfinanzierung aufzugeben , d. h . auf die Ausstellung
von Sonderwechseln zu verzichten . Damit wurde auf die
Inanspruchnahme der mit Kreditausweitung bzw . Kredit¬
schöpfung gegebenen Möglichkeiten verzichtet . Der Haupt¬
grund hierfür lag in der Tatsache , daß die Wirtschaft nun¬
mehr in allen ihren Teilen vollbeschäftigt war und über
keine Kapazitätsreserven mehr verfügte ; ferner waren auch
die Reserven des Arbeitseinsatzes erschöpft . Als Finanzie¬
rungsmittel sollten nunmehr nur ordentliche Einnahmen
und darüber hinaus — soweit erforderlich — Anleihen
dienen . Um den Uebergang zu erleichtern , hatte man
gleichzeitig eine ihrem Umfang nach begrenzte Ausgabe
von sog . Lieferschätzen , d. h . kurzfristig tilgbaren und >
unverzinslichen Reichsschatzanweisungen vorgenommen.
Die volkswirtschaftliche Grundlage für diese Vorgänge bil¬
dete die Tatsache , daß das deutsche Volkseinkommen von
45 Milliarden RM 1932 auf 76 Milliarden RM im Jahre
1938 gestiegen war ; während 1933 aus der volkswirtschaft¬
lichen Spartätigkeit 1,6 Milliarden sieh ergaben , belief sich
diese 1938 auf rund 10 Milliarden RM . 1

Die Erweiterung des Bereiches des deutschen Staats - und
Wirtschaftsraumes durch die Wiedereingliederung Oester¬
reichs , der sudetendeutschen Gebiete , der Protektorate
Böhmen und Mähren und des Memellandes sowie die sich
aus alledem und der politischen Gesamtlage sich ergebende
Aufgabenerweiterung bzw . Ausgabensteigerung des Reiches
hat schließlich auch die Finanzpolitik vor neue Aufgaben
gestellt . Die dabei auftretenden Ueberlegungen haben
schließlich zu einer vierten Periode der Finanzpolitik durch
die Verkündung des „Neuen Finanzplanes“ (N . F .)
vom 20. 3. 1939 geführt . Dieser „sieht vor , den außergewöhn¬
lichen Finanzbedarf des Reichs grundsätzlich nicht mehr
durch Aufnahme verzinslicher Anleihen , sondern durch
Ausgabe unverzinslicher Steuergutscheine zu decken " ;
zwar würden , da die Summe der bis Dezember 1938 auf¬
genommenen Reichsanleihen , gemessen an der Leistungs¬
kraft und Steuerkraft der deutschen Volkswirtschaft als
klein zu bezeichnen seien , „noch viele Milliarden Reichs¬
mark im Anleiheweg beschafft werden können , ohne daß
die Verzinsung und Tilgung der Anleihen im geringsten
gefährdet sein würde ; die finanz - und kreditpolitischen
Grundsätze des Nationalsozialismus gebieten jedoch , daß
der außergewöhnliche Finanzbedarf des Reiches nunmehr
anders als durch fortgesetzte Vergrößerung der Zinsen¬
last des Reiches gedeckt wird , und daß den anderen
öffentlich -rechtlichen Körperschaften und der privaten
Wirtschaft der Anleihemarkt nicht mehr wie bisher durch
das Reich versperrt bleibt “ (Staatssekretär Reinhardt ). Die
im Frühjahr 1938 eingeführten unverzinslichen Lieferschatz¬
anweisungen werden ab Mai 1939 nicht mehr ausgegeben;
der außergewöhnliche Finanzbedarf des Reiches wird von
diesem Zeitpunkt ab vielmehr , soweit er nicht durch das
Steueraufkommen gedeckt ist , grundsätzlich nur noch durch
die Ausgabe von Steuer gutsch einen  gedeckt , durch
„deren Lauf Mittel gebunden werden , die nach dem bis¬
herigen Finanzierungsverfahren als Anleihe gezeichnet
würden , und es werden außerdem sogenannte schwimmende
Gelder gebunden , die bisher nicht immer so verwendet wor¬
den sind , wie es volkswirtschaftlich erwünscht gewesen
wäre “ (Reinhardt ). Reichsanleihen werden nach diesem
neuen Grundsatz „nur noch ausnahmsweise aufgelegt wer¬
den und zw-ar insoweit , als die Lage am Kreditmarkt aus
volkswirtschaftlichen Gründen es erwünscht erscheinen
läßt “ .

Der Ausfall an Einnahmen,  der durch die In¬
zahlungnahme - von Steuergutscheinen seitens der Finanz-
und Zollkassen des Reichs entsteht , wird ausgeglichen : 1.
durch das Mehraufkommen an Steuern , das aus der Durch¬
führung der nationalpolitischen Aufgaben des Reichs zu
erwarten ist ; 2. durch Erhebung einer Mehreinkommen¬
steuer ; 3. durch Einsparungen bei den Ausgaben der
öffentlichen Verwaltung.

Bei der Würdigung des Neuen Finanzplans muß vor allem
auch beachtet werden , daß nicht nur das Reich vor steigen¬
den Zinsenlasten bewahrt bleibt , sondern auch in gleichem
Maße die Notwendigkeit entfällt , für diese Zinsenbetrage
Steuern als Deckungsmittel beschaffen zu müssen . Soweit
im übrigen „die Erfüllung großer nationalpolitischer Auf¬
gaben rohstoffmäßig und menschenmäßig möglich ist , ist
auch ihre Finanzierung möglich und vertretbar . Voraus¬
setzung dafür ist , daß in der gesamten öffentlichen Ver¬
waltung strengste Sparsamkeit geübt wird , und alle Volks-
genossen ehrlich und pünktlich in der Erfüllung ihrer
steuerlichen Pflichten sind “ (Reinhardt ). So wird auch die
Finanzpolitik immer stärker zum Ausdruck dci Volks¬
gemeinschaft.

Neben den auf Mittelbeschaffung gerichteten Maßnahmen
hat die deutsche Finanzpolitik der Jahre 1933—1938 vor
allem auch die Ausbildung eines großangelegten Systems
des Finanz - und Steuerrechts bewirkt , das in allen seinen
Einzelteilen in der vorliegenden Darstellung geschildert
wird Der Neubau des Gemeindefinanzrechts und die Neu¬
ordnung des Finanzausgleichs bilden das Fundament einer
festen , auf höchste Leistungskonzentration abstelleuden
finanziellen Ordnung . Im Steuerrecht sind neben der Mittel¬
beschaffungsfrage vor allem die Durchsetzung allgemeiner
Wirtschaft «-, sozial -, bevölkerungs - und rassepolitischen Ge¬
sichtspunkte sowTip die Schaffung eines einfachen , ver¬
ständlichen Rechts in klarer Sprache wichtigste Merkmale
unserer Zeit , deren entscheidender Gesichtspunkt am besten
in der kurzen Formel zum Ausdruck kommt : im Staats¬
und - Volksinteresse aktivisti6che Finanz¬
politik.

Stahllegierungen von der Norddeutschen
LJ | i 'M’ä / Vor Inbetriebnahme eines neu erbauten
nUllC / Hochofens — Der Abschluß für 1938

Im Jahre 1938 wurden an die Norddeutsche Hütte
A - G, Bremen - Oslebshausen,  große Anforderun¬
gen gestellt . Diese hatten voll .e Ausnutzung aller Betriebs¬
einrichtungen zur Fölge und gaben Veranlassung , den Aus¬
bau der Anlagen weiter zu fördern . Im vergangenen Jahr
w'urde eine Anlage zur Erzeugung von Ferronickel
in Betrieb genommen . Eine solche für die Gewinnung von
Vanadin  steht kurz vor der Inbetriebnahme . Der Aus¬
bau der Hafeneinrichtung  e .n sowie der Neubau
eines Hochofens  werden im Laufe dieses Jahres vor¬
aussichtlich beendet werden.

Die Gewinn - und Verlustrechnung verzeichnet einen Roh¬
ertrag von 5,93 (5,02) Mill . RM , Erträge aus Beteiligungen
erbrachten 0,06 (0,06) und ao . Erträge 0,065 (0,025) Mill . RM.
Nach Abzug der Aufwendungen für Löhne von 2,884 (2,38)
Mill . RM und Anlageabschreibungen  von 1,39
(1,27) Mill . RM und einer Zuweisung von 50 000 (50 000) RM
an den Unterstützungsfonds , verbleibt ein Gewinn von
32 840 (13 180) RM , der sich um den Vortrag von 94 869 (81 688)
RM auf 127 709 (94 869) RM erhöht . Wie im Vorjahre soll
dieser Gewinn wieder vorgetragen werden.

Das Anlagevermögen wird in der Bilanz mit 8,96 (7,47)
Mill . RM ausgewiesen . Der Zugang von 0,701 Mill . RM be¬
trifft im wesentlichen die erwähnten Einrichtungen und
außerdem den Erwerb einer Beteiligung an einem
Reederei - und Kohlenhandel - Unterneh¬
men  mit 0,668 Mill . RM.

Das 'Umlaufsvermögen  steht mit 2,88 (4,22) Mill.
RM zu Buch . Die Vorräte verminderten sich auf 1,89 (3,30),
während Forderungen aus Warenlieferungen und - Leistun¬
gen mit 0,77 (0,53) Mill . RM etwas höher ausgewiesen wer¬
den . Andererseits Grundkapital unverändert 4,50 Mill . RM,
gesetzl . Rücklage unv . 0,45. andere Rücklagen 1,30 (1,25),
Rückstellungen 0,37 (0,28) Mill . RM. Die V erbindlich-
k e i t e n insgesamt 5,04 (5,04) Mill . RM zergliedern sich
u . a .' in Hypotheken , Grundschulden usw . mit 0,74 (0,82),
in Kundenanzahlungen mit 1,49, Verbindlichkeiten aus
Warenbezügen und Leistungen 0,88, Verbindlichkeiten an
Konzernunternehmen 0,04 (i. V. Verbindlichkeiten auf
Warenbezüge und Leistungen 1,17, Verbindlichkeiten aus
Werksgemeinschaftsverrechnung 1,42), Wechselverbindlieh-
keiten 0,29 (0,70), Bankschulden 0,59 (0,68) sonstige Verbind¬
lichkeiten 1,02 (0,25) Mill . RM . Bei den Anzahlungen von
Kunden handelt es sieh um noch auszuführende Warenlie¬
ferungen und Leistungen die bisher durch Konzerngelder
vorfinanziert worden sind.

Im neuen  Jahr sind die Anlagen weiter voll beschäftigt.

Schiffbau-Gesellschaft Unterweser
Der auf den 3. Juni einberufenen HV der Schiffbau -Ge¬

sellschaft Unterweser A-G, Wesermünde , wird die Vertei¬
lung einer Dividende von 8 (4) “/%vorgeschlagen . Davon sind
2 ’/o an den Anleihestock abzuführen.

Erwerbsgeselischaften
Heinrich Lanz A-G. Die HV beschloß die vorgeschlagene

Erhöhung des Grundkapitals um nom . 5 Mill . RM auf
nom . 12 Mill , RM unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugs¬
rechts der Aktionäre . Die neuen , ab 1. Januar 1939 divi¬
dendenberechtigten Aktien werden von den Großbanken
übernommen und den Inhabern der alten Aktien im Ver¬
hältnis 7:5 zu einem noch festzusetzenden Kurs zum Bezug
angeboten . Nach Durchführung des Kapitalerhöhungsbe¬
schlusses verfügt das Unternehmen über ein gleich hohes
Kapital wie im Jahre 1925, als die offene Handelsgesellschaft
Heinrich Lanz in eine Aktiengesellschaft umgewandelt und
mit einem AK von 12 Mill . RM ausgestattet wurde . Be¬
kanntlich mußte im Krisenjahr 1931 das Kapital auf 7 Mill.
HM ermäßigt werden . In seinen Ausführungen wies , der
Aufsichtsratsvorsitzende darauf hin , daß der von der ' Ge¬
sellschaft entwickelte Bulldog -Schlepper einen stetig stei¬
genden . Anteil an der Erzeugung der Gesellschaft erlangt
habe . Obwohl die Produktion immer stärker hierauf kon¬
zentriert worden sei , hätten die Inlandsaufträge nicht an¬
nähernd gedeckt und ebensowenig die gegebenen Export¬
möglichkeiten voll ausgeschöpft werden können . Es bestehe
die Absicht , di - Produktion im Rahmen des Möglichen
und nach Maßgabe der Verhältnisse der Gesellschaft weiter
zu einigem . Zu di ccm Zweck soll das Mannheimer Werk
ausschließlich auf die Bchlepperfabrikation umgestellt wer¬
den , wodurch eine belvachflic '•'» Erhöhung der Kapazität
dieser Erzeugung ermöglicht wird . Gleichzeitig soll die
Dresohma .vh .inen -, Strohpressen - und Kartoffelroder -Fabri¬
kation an anderer Stelle zusnmmengefaßt werden . Die Mög¬
lichkeit hierzu bietet sich durch den bekannten Erwerb der
Hofherr -Sehra "tz -Olayton -Shuttleworth A-G in Wien . Dieser
Erwerb und d --» damit verbundene Umstellung und Er¬
weiterung in Mannheim erfordern erhebliche Mittel , deren
Aufbringung durch Bankkredite nicht gerechtfertigt er¬
scheine . Bei normaler Durchführung des Programms
glaube man , wenn auch unter vorübergehender Zuhilfe¬
nahme von Bankkrediten , mit der durch die Rücksicht¬
nahme auf die Gesamtbedürfnisse der deutschen Wirtschaft
gebotenen Beschränkung der Kapitalerhöhungswünsche
auf 5 Mill . I’M auskommen zu können . Der Abschluß 1938
■. igt eine ste ; .- Fortentwicklung der ansteigenden Linie der
li ten Jahre . Das Ergebnis werde die Ausschüttung einer
gk V ' en Dividende wie im ' Vorjahre (10 °/o) gestatten . Auch
die .’ ussiohten würden nach Durchführung der Kapital-
erhöhun " zuversichtlich beurteilt.

Westdeutsche Kaufhof A-G, Köln . Der Geschäftsbericht
spricht für 1938 von einer Umsatzsteigerung der Einzel¬
handelsbetriebe , die sich etwa im gleichen Ausmaß wie
beim gesamten Einzelhandel hielt . Die Umsätze erreichten
140.7, (127) 'Mill . RM . Dieses Erg .ehnis entspricht etwa 95 “/»
der Umsatzleistung von 1932, während die Umsätze des
Gesanitein ?elhandels gegen 1932 um 155“/• stiegen .. Die
Gewinn - und VerlUstrechnung weist einen erhöhten Roh¬
ertrag von 39,97 (35.87) Mill . RM ans . Abschreibungen auf
das Anlagevermögen sind mit 3,17 Mill . RM angesetzt
(i. V. insgesamt 18,58, un'd zwar ordentliche 1,94, außer¬
ordentliche 15.66 und Wertberichtigungen 0,98, wozu der
Buchgewinn von 11,84 Mill . RM aus Kapitalherabsetzung
herangezogen wurde ). Zuweisungen an die gesetzliche
Rücklage betragen 0.30 (1,39) und Zuweisung an andere
Rücklagen 2 (0,60). Einschließlich des Vortrags aus 1937 in
Höhe von 224 308 RM ergibt sich ein Reingewinn von
1 923 529 (1 343 158) RM . Es wird vorgeschlagen , daraus 6
(5) “/» Dividende zu verteilen und auf neue Rechnung 303 529
(224 308) RM vorzutragen . Im neuen  Geschäftsjahr haben
sieh die Umsätze weiter erhöht , so daß bei Anhalten dieser
Entwicklung ein befriedigendes Ergebnis erwartet wird.

Westfälisch - Anhaitische Sprengstoff -Actien - Gesellschaft
Chemische Fabriken , Berlin . Das Geschäftsjahr 1938 brachte
wieder eine steigende Entwicklung der Produktion und
ries Umsatzes . Hieran ist auch das Exportgeschäft beteiligt:
Rückgänge in einigen Warengruppen konnten durch Stei¬
gerung auf den anderen Gebieten ausgeglichen werden.
Die Betriebserträgnisse sind auf 55.45 (49,56) Mill . RM
gestiegen , desgleichen Beteiligungserträge auf 0.44 (0,29)
Mill . Rm.  Für Abschreibungen auf Anlagen sind 9,61 (7.95)
Mill . RM angesetzt , für andere Abschreibungen 0,50, so daß
einschl . 0,60 (0,59) Mill . RM Vortrag ein Reingewinn von
2,51 (2.29) Mill . RM ausgewiesen wird . Der HV wird , wie
gemeldet , vorgeschlagen ; 9 (8) “/» Dividende auszuschütten,
womit der Satz wieder aufgenommen wird , der bis zum
Jahre 1935 gezahlt wurde . 0.62 Mill . RM kommen zum
Vortrag . — Im laufenden Jahre haben sieh Fabrikation

Qnnd Absatz bei der Gesellschaft und bei den Tochterunter¬
nehmungen befriedigend entwickelt,

Preußische Landesrentenhank Berlin . — Umwandlung in
ein Reichsinstitut . Im Vordergrund der Tätigkeit der
Preußischen . Landesrentenhank stand 1938 die finan¬
zielle Förderung des Baues von ausreichenden und
gesunden Wohnräumen für die Landarbeiter.
Die Summe der für vorgeprüfte Bauvorhaben erteilten Kre¬
ditbewilligungen belief sich am Ende des Berichtsjahres
auf 78,6 Mill . RM . Inzwischen ist sie auf rund 93 Mill . RM
angewaehsen . Bis zum Jahresende 1938 wurden Bewilli¬
gungsbescheide für 96 Heuerlingswohnungen , für 9735 Werk¬
wohnungen und 4933 Eigenheime ausgesprochen . Es sind
Erwägungen über eine weitere finanzielle Erleichterung bei
den zuständigen Stellen im Gange , und zwar sowohl hin¬
sichtlich einer Begrenzung der Baukosten auf das not¬
wendigste Maß wie auch hinsichtlich einer weiteren Er¬
mäßigung der Zinslasten . — Auch auf ihrem ursprünglichen
Arbeitsgebiet der langfristigen Finanzierung der Neu¬
bildung deutschen Bauerntums  war die Lan¬
desrentenbank im Berichtsjahr tätig . Sie gewährte weitere
Dauerkredite in Höhe von 8,6 Mill . RM . Durch diese Dar¬
lehen wurden im Berichtsjahr 539 Rentengüter mit einer
Fläche von 6301 ha mit Dauerkredit versehen ; es handelt
sich hier durchweg um die Abwicklung älterer Siedlungs¬
verfahren . Insgesamt sind seit der Gründung der Landes¬
rentenbank im Jahre 1928 bisher 13 923 Rentengiiter mit
einer Fläche von 180 658 ha durch Gewährung von Dauer¬
kredit finanziert worden . Die von der Bank gleichfalls ver¬
walteten Flüchtlingssiedlerkredite beliefen sich am 31. De¬
zember 1938 auf 33,0 Mill . RM . Sie verteilen sich auf 2146
Einzeldarlehen in Preußen , Bayern , Mecklenburg und
Oldenburg. — Die Umwandlung der auf Entschulduugs-
betriebe eingetragenen Renten ist erheblich fortgeschrit¬
ten . Von rund 5000 eröffneten Verfahren wurden bis Ende
1938 3200 durchgeführt , 1800 Verfahren waren noch nicht
abgeschlossen ; in dieser Zahl ist jedoch nicht die geringe
Anzahl von Fortsetzungsverfahren bei bereits abgeschlosse¬
nen Schuldenregelungs - und Osthilfe -Entschuldungsverfahren
enthalten . Nach Abschreibungen und Wertberichtigungen
von 0,49 (0,54) Mill . RM (i. V. waren vor Gewinnfeststei¬
lung noch 300 000 RM Rückstellungen abgesetzt ) verbleibt
einschl . 160 321 (141 340) RM Vortrag ein Reingewinn von 886 973
(813 321) RM , aus dem auf das Grundkapital von 20 Mill.
RM unverändert 3 “/» Dividende ausgeschüttet , 185 000 (53 000)
RM der Sonderrücklage zugeführt und 101 973 RM vorge¬
tragen werden . — Die gesetzlichen Maßnahmen zur För¬
derung • des Landarbeiterwohnungsbaues sind inzwischen
auch auf die deutsche Ostmark und auf das sude¬
tendeutsche  Gebiet ausgedehnt worden und werden dem¬
nächst auf das Memelland erstreckt Wie bereits die Grund¬
verordnung erkennen laßt , sollen , im Sudetenland auch die
kleinbäuerlichen Betriebe , die liier besonders notleidend
sind , in die Förderungsmaßnahinen einbezogen werden . Im
Frühjahr dieses Jahres wurden gleichfalls die gesetzlichen
Bestimmungen über die Neubildung deutschen Bauerntums
im Lande Öesterreich und in den sudetendeutschen Gebieten
eingeführt . Die Landesrenteubank erfuhr hierdurch eine
beträchtliche Ausdehnung ihres Wirkungsbereichs . Die Um¬
wandlung der Landesrentenhank in ein Reichsinsti-
t u t steht bevor.

Harburger Guminlwaren -Fabrlken Phoeülx A-G Hamburg-
Harburg . In der HV wurde die Dividende für das Jahr
1938 auf 10 (i. V. 8) “/« festgesetzt , wovon 2 "/« zugunsten der
Aktionäre an die Deutsche Goiddiskont -Bank Berlin abge-
führt werden . Die turnusmäßig ausscheidenden AR -Mit-
giieder wurden wiedergewählt . Die Beschäftigung des
Werkes ist in fast allen Abteilungen ausreichend . Die
neuen deutschen Werkstoffe werden systematisch einge¬
schleust . Die Umstellung des Werkes für Aufnahme und
Verarbeitung der deutschen Werkstoffe vollzieh ! sich im
Rahmen der zur Verfügung stehenden Mengen , wird aber
die nächsten Jahre noch voll in Anspruch nehmen.

Chr. Adt Kupferberg & Co., Mainz
Das Geschäftsjahr 1938 brachte wieder eine Absatzsteige

rung . Der Rohübersehuß stieg auf 1,45 (1,00) Mill . RM,
wozu wieder 0,006 Mill . RM sonstige und 0,054 (0,020) Mill.
RM außerordentliche Erträge treten . Nach 131662 (125 299)
RM Anlageabschreibungen , 40 000 (30 000) RM Rücklagezu¬
weisung für ein Gefolgschaftshaus , 60 000 (—) RM Zu¬
weisung zur Rücklage für Maschinen und Betriebseinrich¬
tungen sowie 80 000 (20 000) RM an die gesetzliche Rücklage
verbleibt , einschließlich 44 696 (33 458) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 151 490 (120 371) RM . Es wird vorgesehlagen,
auf 1 415 000 RM AK diesmal 6 (5) •/» Dividende auszuschüt¬
ten und der Altersversorgung der Gefolgschaft 20 000 (—)
RM zu überweisen . — Im laufenden  Geschäftsjahr ent
spreche der Umsatz den gehegten Erwartungen . Für die
Marken der höheren Preislage  herrschte wieder
regere Nachfrage . Durch Wegfall dee bisher stgrk hem¬
menden Gebietsschutzes für die Ostmark werden die Vor'
kaufe nach diesem Teil Großdeutsehlands wesentlich er¬
leichtert.

Sektkellerei Waclienhelm A-G, Wochenheim a. d. Weinstr,
Die Sektkellerei Wachenheim berichtet über das Geschäfts¬
jahr 1938, das fünfzigste  seit ihrer Gründung , von
gutem Geschäftsgang und erhöhter Nachfrage , besonders
auch nach besseren Marken . Der Umsatz habe sich auch
im neuen Jahr befriedigend entwickelt . Der Rohertrag stellt
sich auf 0,48 Mill . RM (i . V. 0,73 Mill . RM bei 0,28 Mill.
RM sonstigen Aufwendungen ). Nach 0,04 (0,05) Mill . RM
Anlageabschreibungen verbleibt einschl . 221C2 (19 895) RM
Vortrag ein Ueberschuß von 83 190 (78 162) RM , woraus wie¬
der 8 "/o Dividende ausgeschüttet und 25 254 (20 000) RM der
Sonderrücklage zugeführt werden , so daß 21 935 RM zum
Vortrag verbleiben.

Wessels Wandplatten -Fabrlk A-G, Bonn . In  der HV
wurde beschlossen , aus dem 1938 erzielten Reingewinn von
65 292 (60 814) RM eine Dividende von 6 (5) •/» auf das 0,80
Mill . RM betragende AK zu verteilen . Im neuen Geschäfts¬
jahr wies der Inlandsabsatz günstige Umsatzzahlen auf,
Der Export hielt sieh bisher auf der Höhe des Vorjahres.

Deutsche Asphalt -A-G der Llinmer und Vorwohlcr Gm
benfelder , Braunschwelg . Nach mehreren dividendenlosen
Abschlüssen kann die Gesellschaft für 1938 aus dem Rein¬
gewinn von 113 008 (15 577) RM erstmalig eine Dividende und
zwar 5 “/» zur Ausschüttung bringen . Die bereits 1937
erkennbare günstige Entwicklung setzte sieh weiter fort . In
der HV wurde der Abschluß genehmigt . An Stelle des aus
dem Aufsichtsrat  ausseheidenden Oberregierungsrats
Hoffmeister wurde Ministerialrat Stinge (ebenfalls Braun¬
schweigisches Staatsministerium ) gewählt . — Außerhalb
der Tagesordnung wies der leitende Direktor Dr . ing . Bösen¬
berg darauf hin , daß die . Gesellschaft alle Maßnahmen
getroffen bzw . in die Wege geleitet habe , um die zu erwar¬
tende Absatzsteigerung infolge der Anordnung der Ueber-
wachuugsstelle für Mineralöle , die allerdings mit einer
Herabsetzung der Verkaufspreise verbunden ist , zu bewäl¬
tigen . Durch umfassenden Einsatz von Maschinen und
Transportbändern hofft die Gesellschaft autfh die bestehen¬
den Personalschwierigkeiten überwinden zu können . Von
einer vollkommen n e u,e n Schachtausrüstung
verspricht sieh die Gesellschaft die Möglichkeit einer För¬
dern ngesteigerung  um rd . 70 “/». In den weiter¬
verarbeitenden Betrieben in Eschershausen werden eben¬
falls weitgehende Verbesserungen in Angriff genommen.

Grün & Bilflnger A-G, Mannheim . Die HV nahm Kennt¬
nis von dem Abschluß für 1938 und beschloß , wie vorge¬
schlagen , aus dem Reingewinn von 2,87 (1,37) Mill . RM auf
das AK von 4,41 Mill . RM wieder 15“/» Dividende auszu-
schiitten , davon 7 */» an den Anleihestock . Der Wohlfahrts¬
und Pensionskasse werden 2 (0.50) Mill . RM zugewendet,
der Rest von 20'9 531 (210 397) RM wird vorgetragen . Zur
Entwicklung im neuen Geschäftsjahr wurde mitgeteilt , daß,
wenn nicht außergewöhnliche Ereignisse eintreten , auch
für 1939 eine gleichmäßig gute Abwicklung des Betriebes
zu erwarten sei.

Schtile -Hohenlohe A-G, Kassel -Bettenhausen . In der HV
wurde der Abschluß für 1938 genehmigt . Ans einem Rein¬
gewinn von 181 855 (164 313) RM einschließlich Vortrag wird
eine Dividende von wieder 5 “/» verteilt . Die Werksunter-
stiHzungsknssen erhielten wieder 20 000 RM . Der Geschäfts¬
bericht erwähnt weitere Umsatzsteigerungen gegenüber dem
Vorjahr . iEnzelne Fabrikate waren schwer , eine Zeitlang
überhaupt nicht gbzusetzen , insbesondere Hafersclialen und
Hafersehiilkleie . Zwei Speicher bau ten  in Kasse]
und Gerabronn wurden fertiggestellt . In Ostpreußen wurde
eine Niederlassung unter der Firma „Scbüle -Hohenlohe
Nahrungsmittel -Werk Ostpreußen GmbH .“ zu Tapiau
gegründet . Das Gesellschaftskapital von 300 000 RM ist
voll einbezahlt . Die Fabrikation dürfte im Sommer 1939
aufgenommen werden . In der Vermögensübersicht sind die
Zugänge auf Anlagen mit 604 000 RM angeführt . Rohstoff-
hestiinde sind niedriger als im Vorjahr . Verbindlichkeiten
für Akzepte und gegenüber Banken sind stärker zurück¬
gegangen als Warenbestände.

Anker -Werke A-G, Bielefeld . Der in der HV bereits zur
Kenntnis genommene Abschluß für 1938 weist einen Roh-
iiberscliuß von 7,98 (6,59) Mill . RM aus , zu dem noch 0,108
(0,09) Mill . EM Erträge aus Beteiligungen und außerordent¬
liche Erträge treten . Nach 1 156 113 (670 185) RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen verbleibt einschl 79 169 (81 960) RM
Vortrag ein Reingewinn von 195 903 (230 369) RM . Laut
Beschluß der HV werden hieraus wieder 7 “/« Dividende
auf das 2,16 Mill . RM betragende AK verteilt . Im Berichts¬
jahr habe die Umsatzsteigerung weiter angehalten . Im
Ausfuhrgeschäft habe sieh ein leichter Rückgang nicht ver¬
meiden lassen . Das erste Vierteljahr 1939 habe eine weitere
Umsatzsteigerung gebracht.

E . Guncllaeh A-G. Bielefeld . Diese Druckerei und Verlags¬
gesellschaft wird für 1938 wieder 4 “/• Dividende auf das AK
von 2,10 Mill . Rm  verteilen . Die Umsätze in den ersten
Monaten des neuen Geschäftsjahres hielten sich auf der
Höhe des Vorjahres.

Minimax A-G, Berlin . — Starke Umsatzerhöliung . Der
Geschäftsumfang hat sich 1938 weiter erheblich ausgedehnt.
Die Umsätze konnten in allen Abteilungen ' erneut stark
erhöht werden , Der Eingang an Exportaufträgen ist wieder
um 15 “/» gestiegen . Die Konzerngesellschaften im In - und
Ausland konnten ihre Umsätze ebenfalls weiter erhöhen,
die vorliegenden Ergebnisse sind durchweg befriedigend.
Der Rohübersehuß beträgt 3,37 (2,42) Mill . RM . Abschrei¬
bungen auf Anlagen erhöhten sieh auf 0,39 (0,29) Mill . RM,
so daß einschließlich 71 943 (16 402) - RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 267 251 (171 943) RM verbleibt , aus dem die
Ausschüttung von unverändert 10“/• Dividende vorge¬
schlagen wird , von der 2 •/• in den Anleihestock gehen.
100 000 RM des Reingewinns werden der Sonderrücklage
zugewiesen und 67 251 RM vorgetragen . — In das Jahr 1939
ist die Gesellschaft mit einem weiter erheblich angewach¬
senen Auftragsbestand eingetreten , so daß die Beschäfti¬
gung ihrer Werke für eine längere Zeit sichergestellt ist.

Viersener A-G flir Spinnerei und Weberei , Viersen (Rhein¬
land ). Die HV nahm den bereits veröffentlichten Abschluß
für 1938 zur Kenntnis und beschloß , den Gewinn von
28 024 RM zur Verminderung des Verlustvortrages zu ver¬
wenden , der sich hierdurch von 53 146 auf 25 122 RM ermä¬
ßigt . Ueber die Aussichten wurde mitgeteilt , daß die Roh¬
stoffversorgung befriedigend ist , so daß die beiden Werke
in Viersen und Alf an der Mosel weiter voll beschäftigt
werden - können . Durch fortschreitende Rationalisierung
hoffe die Verwaltung , auch den Mangel an Arbeitskräften
nusgleichen zu können.

Dlnglerwerkc A-G, Zweibrückern — Kapitalerhöhung . Die
nuf den 5. Juni einherufene HV hat u. a . auch über die
Erhöhung des Grundkapitals von 1,5 Mill . RM um 1 Mill.
RM auf 2,5 Mill . RM unter Ausschluß des gesetzlichen
Bezugsreebts der Aktionäre Besehluß zu fassen . Wie schon
gemeldet , nimmt die Gesellschaft für 1938 die Dividenden¬
zahlung mit 7 “/», davon 1 ' /• stockpflichtig , auf.

Bremische Wirtschaftsdelegation
besucht Südosteuropa

Sofia, 13. Mai
Unter Führung des Senators für die Wirtschaft

Konsul O. H. Bernhard  ist am 12. Mai eine bre¬
mische Wirtschaftsdelegation in Sofia,  Bulgarien,
eingetroffen. Der Delegation gehören n. a. an; der
Präses der Industrie- und Handelskammer, Karl Boll-
meyer, der Präsident der BremerBaumwollbörse, Karl
Albrecht, weiter der Direktor der Baumwollbörse,
E. Schier, Syndikus der Industrie- und Handels¬
kammer 4 - Ulrich, Direktor F. W. Rövekamp von der
BremerLagerhaus-Gesellschaft, ferner leitende Männer
der bremischen Schiffahrt (Norddeutscher Lloyd
Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Neptun“, Argo Ree¬
derei Richard Adler &Co,) Vertreter der Spedition, des
Einfuhr- und Ausfuhrhandels.

*
Wie wir zu dieser Meldung ergänzend erfahren, wird

die Bremer Delegation im Anschluß an ihren Besuch
in Bulgarien nach Jugoslawien  weiterfahren, um
auch dort wichtige Verhandlungen zu führen.

In Südosteuropa eröffnen sich namentlich seit dem
Abschluß des deutsch-rumänischen Vertrages auch für
den Importhandel neue Möglichkeiten. Die Grund¬
lagen dafür zu schaffen, ist Sinn und Zweck des Be¬
suchs dieser bremischen Delegation.

Deutsche Schiffe
für türkische Ausfuhrgüter

rg. Breslau, 13. Mai (Eigenbericht). Die Stellung, die
Deutschland als Handelspartner für sämtliche südost¬
europäischen Staaten einnimmt, trat außerordentlich
deutlich bei den zwischenstaatlichen Besprechungen
zutage, die zur Zeit im Rahmen der Breslauer Messe
stattfinden. Dabei wurden einige für den Ausbau der
Handelsbeziehungen Deutschlands wichtige Maß¬
nahmen angekündigt.

Bei den deutsch- türkischen  Besprechungen war
besonders die Mitteilung von Bedeutung, daß Deutsch¬
land die Bemühungen um einen weiteren Aushau der
türkischen Wirtschaft unterstützen werde. Ferner
wurde bekanntgegeben, daß zur Zeit eine Kommission
deutscher Zellwollefachleute Südosteuropa bereise,
um die hier bestehenden Vorurteile aus der Welt zu
schaffen.

Deutschen Firmen soll andererseits die Genehmigung
erteilt werden, über längere  Zeit laufende Ab-
nahmeverträge für türkische Baumwolle  abzu-
sohließen. Auf eine Anregung hin erklärte ein türki¬
scher Vertreter, daß für die Verschiffung türkischer
Waren nach Deutschland künftig vornehmlich
deutsche Schiffe  herangezogen werden sollen.

In ähnlicher Form wurden auch in den deutsch¬
jugoslawischen und deutsch-bulgarischen Besprechun¬
gen aufgezeigt, welche Möglichkeiten der Intensivie¬
rung des Handelsverkehrs zwischen Deutschland und
diesen Ländern noch bestehen.

Polnische Baumwollspinnerei
in Konkurs

Warschau , 13. Mai . Die Handelsabteiluug des Bezirks-
Berichts in Lodz hat am 11. Mai über die Industriewerke
Vidzepska Maiiufaktin - a A - G in Widzew

bei Lodz den Konkurs erklärt . Die Firma gehört zu den
größten Unternehmen der Lodzer Baumwollindustrie , besitzt
®J.n Kapital von ,31 2o0 000 Zloty und beschäftigt 7200 Arbeiter,
Die finanziellen Mittel des Unternehmens sind schon seit
längerer Zeit sehr verworren . Einerseits hatte die Wid-
zewska Manufaktura große Schulden in England , anderer-
seits schuldet sie mehrere Millionen Zloty dem Staat an
rückständigen Steuern.

Englands Außenhandel im April
London , 13. Mai . Die britischen Außenhandelsumsätze

smd im April 1939 auf rund 109,81 Mill . Pfund zurüekge-
gangen gegen 124„>4 Mill . Pfund im Vormonat und 115,99
Mill . Pfund im Vergleiehsmonat des Vorjahres . Gleich-
T>ef1Ü "i t e n Enl 11f ,u .h r Überschuß  auf 30,35 MilL
Pfund (31,42 Mill . Pfund im Vormonat und 31,43 Mill . Pfund
xi •iY' ti  p Dlf Apnl ;. EJ l/ “ üf 1939 stellte sich auf 70.08
M' • P/u n <I, Segen 77,98 Mill . Pfund im Vormonat und 73.71
Mill . Pfund im April 1938, die Ausfuhr  britischer Er¬
zeugnisse auf 35.15 Mill . Pfund gegen 41,63 Mill . Pfund im
Marz und 3i,27 Mill - Pfund im Vorjahr . Wieder ausgeführt
wurden im April Waren im Werte von 4.58 Mill . Pfund
Amu 1938 Ml1 ' Pfund im März  und 5,01 Mill . Pfund im

Gegenüber dem März gingen auf der Einfuhrseite die Be¬
züge von Lebens - und Genußmitteln um 5,4 Mill . Pfund
zuruck . Die Bezüge von Rohstoffen blieben praktisch un¬
verändert . Die Einfuhr von Fertigwaren sank um 2,23 Mill.
lfund . Auf der Ausfuhrseite fielen die Umsätze mit bri¬
tischen Lebens - und Genußmitteln gegenüber dem März
ruud 700 000 Pfund . Ein ähnlicher Schwund ist in der Roh¬
stoff -Gruppe festzustellen . Die Ausfuhr von Fertigwaren
sank im April um rund 5,23 Mill . Pfund , wobei vor allem
ein Nachlassen der Ausfuhr von Eisen - und Stahlwaren,
Maschinen , Fahrzeugen sowie Baumwolltextilien mitspielt.

Norwegische 10O-Millionen-Kronen -Anleihe
Oslo , 13. Mai . Der Staatsrat hat dem Storting einen Ge-

setzentwurf über die Aufnahme einer lOO-Millionen -Kronen-
Anleihe zur Beschlußfassung zugehen lassen . Die Anleihe,
deren Laufzeit etwa 50 Jahre betragen wird , soll vorzugs¬
weise im Inlande aufgelegt , zum Teil auch im Ausland be¬
geben werden , falls sich dort günstige Bedingungen finden.
Sie ist in erster Linie zur Deckung der besonderen Aus-
gaben des diesjährigen Haushalts für die Staatsbahn . für
das Telephon - und Telegraphenwesen sowie für Kraftwerke
bestimmt , ferner zur Beschaffung von für die Versorgung
Norwegens in Frage kommenden Vorräten verschiedener
Art , falls die internationalen Verhältnisse in einer Zeit,
m der das Storting nicht versammelt sein sollte , notwendig
machen wurden.

Landesverteidigungsanleihe Estlands
Reval , 13. Mai . Die Regierung hat den Wirtschafts-

minister ermächtigt , auf Grund des Gesetzes über die
Schaffung eines Landesverteidigungsfonds eine innere An-

Betrage von 7 Mill . Kronen zur beschleunigten
Durchführung der Plane zur Vervollständigung der Lan¬
desverteidigung : aufzunehmen . Die Anleihe soll bis zum
33. Marz 1948 getilgt werden . Die Revaler Privatbanken
haben sich bereiterklärt , sämtliche Schuldverschreibungen
zu übernehmen . Der Emissionskurs wurde auf 100, der

?,u1' s . /“ festgesetzt . In den Jahren 1944/45 und
,so,,. e,1? 2$  3 Mill Kr . Schuldverschreibungen und

194fi/471 Mill . Kr . eingelöst werden . Um das Gleichgewicht
auf dem Geldmarkt zu gewährleisten , hat die Regierung
es gleichzeitig für notwendig befunden , sämtliche weniger
dringlichen und weniger produktiven Investierungen bis
auf weiteres zu verschieben

Wlrtschaftsverhanduingen zwischen der Schweiz und der
Slowakei , wie aus Zürich zu erfahren ist , werden dem¬
nächst Wirtschaftsverhandlungen mit der Slowakei auf¬
genommen . nachdem jetzt der schweizerische Delegierte
für Handelsverträge , Prof . Keller , seine Informationsreise
nach Preßhurg beendet hat.

Weiter starker Auftragseingang am Internationalen Draht-
markt . Auch im April hat der verhältnismäßig starke
Auftragseingang hei der EWECE angehalten . Bemerkens¬
wert ist vor allem die verhältnismäßig rege Tätigkeit im
Fernen Osten , wa sich das Geschäft nach langer Pause
weiter lebhaft gestaltete . Auch die überseeischen Märkte
haben im allgemeinen Bestellungen erteilt , insbesondere
Brasilien und die mittelamerikanischen Länder . Die Zu¬
rückhaltung der Kundschaft in Argentinien hält aller¬
dings weiter an . Es wird angenommen , daß die neuen
Verhandlungen mit der französischen Erzeugergruppe eine
weitere Besserung der Lage mit sich bringen werden.

iiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiniiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Oekonomierat Hoffmann -Speyer +
Ein Pionier des Tabakanbaus

Im 68. Lebensjahr starb in Speyer Landesinspektor
Oekonomierat Hoffmann . Mit ihm ist eine um den deut¬
schen Tabakbau hochverdiente Persönlichkeit aus dem
Leben geschieden . Als einer der ersten erkannte er , daß
nicht die Menge des geernteten Tabaks den Erfolg bringt,
sondern dem Qualitätsbau eine ausschlaggebende Rolle
zukommt . Im Jahre 1910 schloß er die Tabakpflanzervereine
der Pfalz zum Verband pfälzischer Tabakhauvereine zusam¬
men , 1915 gründete er den Verband der bayerischen Tabak¬
bauvereine und war auch bei der 1917 erfolgten Gründung
des Deutschen Tabakhauverbandes maßgeblich beteiligt.
1922 wurde er mit der neugeschaffenen Stelle eines bay¬
erischen Landesinspektors für Tabakbau betraut , nachdem
er seit 1914 bereits das Amt eines Tabakbausachverstän¬
digen für die Pfalz bekleidet hatte.

8



f s«t. mm 1939 xyttmfT ZytttuJtg
©owtfag , be« 14. SWcri 1939

Börsenberichte,

Leicht abgeschwächt
Hamburg , 13. Mai . Zum Woehensehluß tarn es zu wei¬

teren Kursabbröckelungen , denen aber auch Besserungen
gegeniiberstanden . Von Schiffahrtspapieren  be¬
wertete man Hapag und Hamburg -Süd ohne Veränderung
mit 56 bzw . 128'/,. Nordd . Lloyd gaben um Vs% auf 57
nach . Hansa Dampf , als einziges Papier gehandelt , ermä¬
ßigten sich um V. •/• auf 113’/«. Verkehrsaktien lagen gänz¬
lich ohne Umsatz . Bremer Straßenbahn stellten sich Vs°/o
erhöht auf 89Vs. Industriepapiere hatten sehr ruhigen
Woehensehluß . Von Bremer Werten handelte man nur
Bei® und Handels Vs•/« höher zu 134*/s. Flensburger Schiff
wurden 2 % niedriger mit 90 bezahlt . B e n t -e n wurden
jeweils nur in kleinen Beträgen umgesetzt . Bremer Alt
wurde zum gleichen Kurs in kleinen Posten umgesetzt.
Die Umtauschanleihe mußte bei 92 Vs“/« hergeben.

Fester
I Hannover , 13. Mai . Bei kleinen Umsätzen waren die
Aktienkurse vereinzelt etwas fester . Mechanische Weberei
zu Linden , Continental Gummi , Hackethal Draht , Germania
Cement und Gebhardt & Koenig waren bis 1 % höher . Han¬
noversche Straßenbahn blieben dagegen 1 °/o niedriger mit
107 angeboten . AmV Kentenmarkt  wurden kleine Ab¬
schlüsse in den Pfandbriefen der Hannoverschen Landes¬
kreditanstalt . der Braunschweig -Hannoverschen Hypotheken¬
bank , der Preußischen Zentralstadtschaft und der Deut¬
schen Centralboden zu letzten Kursen getätigt , ferner in
Hannoversche Provinzanleihen und Keiehssehatzanwei-
sungen . Die Beiehsanleihe -Altbesitz war mit 132 im Handel
und von Industrie -Obligationen Mechanische Weberei zu
Linden mit 93,5. — Im Freiverkehr  nannte man die

{NF .-Steuergutscheine II mit 98,75 bis 99,25, die Gemeinde-
i Umschuldungsanleihe zwischen 93,20 bis 93,90, Burbach Kali
i mit 76 bis 78 und Wintershall etwas fester mit 115,5 bis
116,5. — Schluß unverändert.

} Lustlos
, Berlin , 13. Mai . An der Woehenschlußbörse hielt sich
| die Unternehmungslust in außerordentlich engen Grenzen,
; da sich der Berufshandel infolge der Zurückhaltung der
. Bankenkundschaft gleichfalls nicht zu einer regeren Betä¬

tigung veranlaßt sah . Der Grundton des Marktes war
jedoch durchaus freundlich , wobei allerdings zu bemerken
ist , daß in einzelnen Abteilungen kaum Anfangsnotierungen
zustande kamen . Dementsprechend hielten sich auch die
Kursveränderungen in engem Eahmen und gingen kaum

' über ' Bruchteile eines Prozentes hinaus . Im Verlauf
waren bei kleinen Umsätzen Veränderungen von Belang
nicht zu verzeichnen . Deutscher Eisenhandel , für die sich
in Erwartung eines günstigen Abschlusses Interesse zeigte,
stiegen erneut um VsV«, andererseits gaben Bheinmetali
Borsig in gleichem Ausmaße nach . Farben wurden mit
150'/s etwas höher notiert . Am Schluß war der Grundton
freundlich , jedoch war eine nennenswerte Geschäftsbelebung
nicht zu verzeichnen . Vereinigte Stahlwerke wurden um Vs,
Accumulatoren um Vs•/« heraufgesetzt . Farben schlossen

Dollar - 2,493 (2,493) HM
Englisches Pfund = 11,«75 (11,675) HM

mit 150Vs. Keichsbahnvorzüge gaben auf 1251/» nach . Nach¬
börslich traten keine größeren Veränderungen ein.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
gewannen Deutsohe Bank Vt, Vereinsbank Hamburg Vs•/.,
während Deutsch -Asiatische 5 EM verloren . Bei den Hypo¬
thekenbanken kamen Bheinisch -Westfälisehe Bodenkredit,
Westdeutsche Bodenkredit je Vi % höher an . Am Markt der
Kolonialwerte stellten sich Neuguinea 1 °/« niedriger,
während Schantnng l ‘/s V« gewannen . Grün & Bilfinger
gaben 3 V« nach . NF .-Steuergutscheine stiegen bei einem
Umsatz von ca . 60 000 BM um 5 Bpf . auf 99,10. Anleihe¬
stocksteuergutscheine wurden um 10 Bpf . heraufgesetzt.

Benten lagen ruhig und wenig verändert . Pfandbriefe,
Kommunalobligationen , Beichs - und Länderanleihen sowie
auch Provinz - und Stadtanleihen wurden zumeist auf Vor¬
tagsbasis notiert . Von Altbesitzanleihen büßten Westfalen-

‘Provinz V» und Eheinprovinz V»*/o ein . Industrieobliga¬
tionen gaben bei geringer Umsatztätigkeit leicht nach.
Farbenbonde verloren V», Klöckner 0,32 und Feldmühle
0,40•/.. Privatdiskont unverändert 2s/t °/«.

Uneinheitlich
Newyork , 13. Mai . An der Woehensehlußbürse nahm der

Handel einen sehr schleppenden Verlauf . Die Kurse unter¬
lagen zunächst nur kleinen Schwankungen . Später stellten
sich verschiedentlich kleine Erholungen ein , doch blieben
die Erhöhungen gering , da lediglich einige Auswahlkäufq
ntolgten . Sie wurden in der Hauptsache vereinzelten
Deckungen der Baissiers und gelegentlichen Investierungs¬
anschaffungen zugeschrieben . Obgleich die Aufwärts¬
bewegung aber nur sehr langsam Fortschritte machte,
wurde die Stimmung offensichtlich etwas freundlicher , da
teilweise die Hoffnung auf eine Steuerrevision wieder¬
kehrte . Die Tageshestkurse konnten sich gegen Ende des
Verkehrs zwar nicht voll behaupten , doch blieben Erhö¬
hungen in der Mehrzahl . Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr lag der Schweizer

Franc etwas schwächer . In London waren für ein Pfund
20,85V), später allerdings nur noch 20,847/i nach 20,84V) gegen
den Vortag in Zahlung . Der Gulden war etwas erhöht.
Der französische Franc war gehalten . Von den angel¬
sächsischen Valuten lag das englische Pfund eher etwas
schwächer . Der Dollar blieb unverändert.

Telegraphische
Auszahlung Bank-diskt.

iSg 13.5.
Geld

1939
Brief

12.5.
Geld

1939
Brlei

Aegypten 1 äg. £ ? 20.99 11.96 11.99 11.96 11.99
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.573 0.677 0.673 0.577
Belgien 100 Belga* 3 . 81.« 42.38 42.46 42.38 42.46
Brasilien 1 Milreis 7 1.33 0. 134 0. 136 0. 134 0. 136
Bulgarien 100 Leva 6 81.« 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 3h 112,50 52.07 52. 17 52.07 52. 17
Danzig 100 fl. 4 47.00 47. 10 47.« 47. 10
England 1 £ 2 20.47 11.66 11.69 11.66 11.69
Estland 100 e. Kr. 4'* - .- 68. 13 68.27 68. 13 68.27
Finnland 100 f. M. 4 81.« 5. 14 5. 15 5. 14 5. 15
Frankreich 100 Fr. 2 81.« 6.598 6. 612 6. 598 6.612
Griechenland 100 0. 6 81.« 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 133.62 133.88 133.39 133.65
Iran 100 Rials — 20.43 14.49 14.51 14.49 14.51
Island 100 Ist. Kr. 6'S 112.50 43.20 43.28 43.20 43.28
Italien 100 Lire 4'* 81.« 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 3.28 2.40 0.680 0.682 0.680 0.682
Jugosl. 100 Din. 5 81.« 5.694 5.7« 5.694 5.7«
Kanada 1 kan. S 6 4.58 2.483 2.487 2.482 2.486
Lettland 100 Lats 5 —. - 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 5 41.94 42.02 41.94 42.00
Norwegen 100 Kr. 3'4 112.75 58.59 58.71 58.59 58.71
Polen 100 Zloty 4!* - .- „ 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 Esc. 4 453.57 10.58 10.60 10.58 10.60
Schweden 100 Kr. 112.50 60.07 60. 19 « .07 « . 19
Schweiz 100 Fr. 81.« 55.94 56.« 65.94 56.«
Türkei 1 türk . £ 4 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4. 10 0.879 0.881 0.899 0.901
Ver. Staat. V. A. 1 $ 1 4.39 2.491 2.495 2.491 2.495

Auslandsdevisen
London , 13. 6.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Budapest
Belgrad

4.6813
176.73
11.66X-
42.25 ß

469.81
8.723

27 . 51
89 . 02
20 . 84 ‘;
22 . 40
19 . 41 !*

19 . 90 'j
226 . 87

23 . 75 B
205 . 00 B

Zürich , 13. 5.
Paris 11.79k
London 20.85
Newyork 445.37!*
Belgien 75.771*
Italien 23.41
Spanien —
Holland 238.75
Berlin 178.65
Stockholm 107.40
Oslo 104.77V.
Kopenhagen , 13. 5.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Helsingfors
Oslo
Helsingfors
Madrid
Warschau

22 . 45
479 . 50
192 . 20

12 . 80
81 . 60

107 . 70
25 . 40

257 . 40
115 . 55
112 . 7C

9 . 95
54 . 00
90 . 50

Prag , 13. 6.
Amsterdam 15. 70
Berlin —.—
Zürich 657.00
Oslo 687.50
Amsterdam , 13. 5.
Berlin 74.80
London 8.723
Newyork 186.43
Paris 4.94'j
Belgien 31.79
New Vork , 13. 5.
Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pr. Handels¬

wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz

1. 00

0.43
0. 60

0.62!*
1

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen. Aires
Rio de 7an.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Kopenhagen
Sofia
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors
Oslo . 13. 6.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Warschau
Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm
Wechsel auf

London-Obl.
Lond. <0 Tg.
B’wechsel
H’wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

380 . 00 B
655 . 00 B
110 . 18
583 . 00 B
543 . 00 B

24 . 83 B
24 . 81
25 . 26
18 . 26
27 . 50 B
20 . 26

2 . 75 B
18 . 26

97 ! 50
1/284
0/821 n
1/200 8

93 . 07 !*
5 . 40

83 . 75
87 . 00
10 . 00
3 . 90
3 . 60
3 . 25
9 . 19

19.90
172.00
11.45

427.00
229.00
96.50
8.90

73.25
102.80
90.00
22.60
81.00

611.25
136.90

152)30 n
29.23!*
77.60
41.88

43 . 87k
38 . 971
46 . 00

4.6812

4 . 6759
4.6769
2 . 65

17 . 02

_5 . 26K
22 '. 45 ’;
63 . 67

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London aut

Bombay
Bombay aut
London

Buenos aut
Lop<‘

Privatdisk.
Tägl. Geld
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl Geld

Buen. Aires
Japan
Oft. Bkdlsk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
fi p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
S p. 1 Mt.
S p. 3 Mte.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingfors
Rom
Warschau
Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig
Warschau
Privatdisk.
Oft. Bkdlsk.
Tägl. Geh)
1 Monatsg.
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Alres-
Rio de Jan.
Berlin

125 . 00 B
124 . 37 1*
100 . 25

2/391
116 . 00 »

1/593

1/590

20 . 25

”/ie

102.87k
121.62'*

1k
1

3
2
7
%
1«

13. 5.
19.42

167.25
11.05
71.00
93.75

222.75
86.80
97. 70

415.00
8.60

22 . 00
78.50

705.00
645.00
65.70 r

550. 60
550.00
!HK

k
l

24. 12!*
23.52k
20. 90k
19.75"
2.30
0.86k

27. 32
29.04
5.50

40. 13

Ostasiatische Wechselkurse vom 13. Mal
Newyork gegen Japan 27V», London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Speeie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5” /«, Hongkong 1.2” /« , Schanghai

0.87/«, Kobe l .l 51/«, Tientsin 0.87/« (Telegr . der Hongkong
Sohanghai Banking Corp .).

Konkurse
Bischofswerda , Sachsen : Nachl . Kosina geseh . Starke

verw . gew . Laveatz geh Hanisch in Neukirch . — Franken¬
berg , Sachsen : Bäckermeister Otto Kurt Krüger . — Gotha:
Kfm . Herbert Neuhauß . — Gummersbach : Kfm . Eugen
Hoeltensehmidt u . Gummersbach -Hanfgarten . — Zwickau,
Sachsen : Nachl . Stellmacher Ernst Otto Günther in Harten¬
stein.

Vergleichsverfahren
Weißensee 1. Thiir . : Ehefr . Irene Müller geh . Hahn,

Fuhrgeschäft . — Beantragt:  Berlin : Aktiengesellschaft
.für Ueberseewerte.

Hauptversammlungen
15. 5. Assecuranz -Compajmie Mercur , Bremen.
16. 5. Kohlenberg & Putz Seefischerei -A-G, Weeermiinde
22. 5. Fleischerei A-G» Bremen
22 5. „Brema “ Kolonialwarenverkauf A-G, Bremen
22. 5. „Geta " A-G für Tabakverwertung , Bremen
23. 5. Deutsche Versicherungs -Gesellschaft in Bremen
23. 5. Mineraloel -Raffinerie vorm . August Korff . Bremen
23. 5. Bremer Vulkan Schiffbau und Maschinenfabrik,

Vegesack
24. 5. Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen
31. 5. Atlas -Werke A-G, Bremen .
3. 6. Schiffbau -Gesellschaft Unterweser A-G, Wesermnnde
3. 6. „Amisia “ Versicherungs -A-G, Leer

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhandele-
preise stellt sich für den 10. Mai 1939 auf 106,5 (1913 gleich
100). Sie ist gegenüber der Vorwoche (106,6) wenig ver¬
ändert . Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrar¬
stoffe 107,7 (minus 0,1 “/«), Kolonialwaren 94,1 (plus 2,2.*.»),
industrielle Bohstoffe und Halbwaren 94,3 (minus 0,2 ‘.») und
industrielle Fertigwaren 125,8 (unverändert ).

Produktionserhöhung
im Maschinenbau

Stuttgart , 13. Mai. Auf der 3. Reiehstagung des Faeh-
amtes Eisen und Metall der DAF . in Stuttgart sprach am
Sonnabend der Bevollmächtigte für die Maschittenproduk-
tion Direktor Karl Lange , über den Erfolg seiner Maß¬
nahmen zur Steigerung der Maschinenerzeugung . Die
hauptsächlichsten Mittel , mit deren Hilfe der Bevollmäch¬
tigte die Leistungssteigerung der Maschinenindustrie
herbeigeführt hat , sind die Ausweitung von Fabriken , der
Mehreinsatz von Arbeitsmaschinen an Engpässen des Ma¬
schinenbaues , die Organisierung von Unterlieferungen und
Lizenzvergebungen , Normung und Typung sowie Nach¬
wuchserziehung und Umschulung.

Bei Werkzeugmaschinen wird bereits bis 1940 eine Erzeu¬
gungssteigerung um 35 °/. gewährleistet sein , d .e in den
folgenden Jahren noch wesentlich ansteigt . Schon im
laufenden Jahr werden dreimal so viel Lokomotiven gebaut
werden wie 1938. Die Baggerproduktion wird 1939 um 50 •/•,
1940 um 100°/o höher sein als 1938. Für Ackerschlepper und
Anhängegeräte , die für den Erfolg der Erzeugungsschlacht
wesentlich sind , ist bis 1940 eine Produktionssteigerung
um 70 bis 80 •/« zu erwarten . Die Ausführung des Silobau¬
programms ist maschinell gesichert.

Der Arbeitsausschuß
für die Hochseefischerei

Der Fachamtsleiter Energie , Verkehr , Verwaltung berief
folgende Angehörige der Hochsee -, Treibnetz -, Herings¬
fischerei und des Walfanges in den Arbeitsausschuß : Dir.
Ahlf , Wesermünde , John Mahn , Bremerhaven , John Bebder,
Hamburg -Altona , Kapt . Hase , Wesermünde , Matrose Lang¬
hals , Cuxhaven , Dir . Geerdes , Bremen -Vegesack , Dir . See¬
kamp , Leer/Ostfr ., Dir , Jürgensen , Emden , Kapt . Wilh.
Hardich , Münchehagen , Kapt . Schierenstedt , Grohn -Vege-
sack , Steuermann Wilh . Sutlimeyer , Niederwöhren , Dir.
Menke , Hamburg , Präsident Christiansen , Hamburg , Mey-
Qpitz , Hamburg.

Tagesnachrichten •
Durch Eunderlaö Nr . 62/39 D. St . vom 10. 5. wird die

Dritte Durchführungsverordnung zum Devisengesetz sowie
das Einfuhrverbot für Geldsorten tschechischer Währung
veröffentlicht.

Durch BE .Nr . 63/39%D. St . vom 11. 5. wird eine Bestim¬
mung über die Verfügung von Anteilsreehten veröffent¬
licht.

Durch RE Nr . 64/39 D. St . vom 12. 5, werden die Be¬
stimmungen des BE Nr . 82/38 D. St . über den Reiseverkehr
mit Belgien -Luxemburg ergänzt

Im Beichsgesetzblatt Teil I Nr . 89 vom 12. Mai wird die
Verordnung über Reichsmark -Eröffnungsbilanzen und Um-
stellunjgsmaßnahmen im Memelland (Um«tellungs Verord¬
nung ) vom 5. Mai veröffentlicht.

Eine auf den 30. Mai einberufene aoHV der Bill -Brauerei’
A-G, Hamburg , soll über die Zuwahl eines Aufsiehtsrats - '
mitgliedes beschließen.

Das Abkommen über den deutschen Reiseverkehr nach
Belgien -Luxemburg ist für ein Jahr verlängert worden.

Dividendenvorschiäge
Schubert & Salzer Maschinenfabrik A-G, Chemnitz , wie¬

der 7 % auf 18 000 BM Vorzugsaktien und wieder 6 •/# auf
8,25 Mill . BM Stammaktien.

Mimosa A-G, Dresden , wieder 7 V« auf VA und wieder
8 ’/i auf StA.

A-G für Feinmechanik vormals Jetter & Scheerer . Tutt¬
lingen , 6 V» auf die Stamm - und Vorzugsaktien (L V. 4 V.
bzw . 6 °/i).

Deutschlands Getreideeinfuhr
In der Zeit von Januar bis April wurden 489 81? dz Rog¬

gen im Werte von 4,483 Mill . BM eingeführt . Dagegen
betrug die Einfuhr von Weizen 1 963 378 dz im Werte von
24.187 Mill . BM . Die Einfuhr von Gerste belief sich auf
1 218 446 dz im Werte von 10,846 Mill . RM , von Hafer auf
248 885 dz im Werte von 2,196 Mill . EM . An Eoggenmehl
wurden 1760 dz im Werte von 0,014 Mill . EM , an Weizen¬
mehl 283 738 dz im Werte von 5,777 Mill . EM eingeführt . —
Bis März Einfuhr des alten Eeichsgebietes einschließlich
der angrenzenden sudetendeutsehen Gebiete , ah April Eitf-
fuhr des Altreiches , der Ostmark , der sudetendeutschen
Gebiete und des Memellandes , jedoch ohne die Einfuhr
dieser Gebiete aus dem Protektorat Böhmen und Mähren.
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Baumwolle
Bremen , 13. Mai . Nordamerlkantsche Baumwolle . Basis

Bremen Mai lüli Okt. Dez . | Jan. März

Vor. Schluü
Eröffnung
12.30 Uhr
lt .20 Uhr
Heutig. SchluB

- . - /- 9.74/62
9.77/68
9.78/69

8.90/82
8.93/88
8.95/92

8.68/62
8.72/71
8.75/71

8.68/82
8.73/70
8.76/70

8.69/63
8. 72/70
8.76/70

Abrechnung 10.25 8.74 8.94 8.73 8.73 8.73

Jan . 8.73. „
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt . 8.93, 8.94.
Bremen , 13. Mai . Der Markt eröffnete infolge der größ¬

tenteils guten Nachfrage stetig 6 bis 9 Punkte höher . Das
Kaufinteresse blieb während des ganzen Vormittages an¬
geregt . Die Kurse  zogen daher einige Punkte weiter an.
Der Markt 6Chloß um 12.30 Uhr befestigt 1 bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 13. Mai.

Lokoprelse per Ib. Tendenz: stetig
ostindische : Supertine mgd Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . . . .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . 4.48

Newyork Mai Juli Okt. Dez Jan. Mörz

Vor. SchluB
Heutig. SchluB

8.92/93
9.04/05

8.44/45
B.51/52

7.83/84
7.94/-

7.62/63
7. 75/-

7.62/-
7.74/- 11es

Loko 9. 5ln (9.44n>
New Orleans . heutige Not. 9.24 vorige Not 9. 20

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 1000 | 6000

Stetig
Newyork , 13. Mai . Auf Deckungen des Handels in den

nahen und Anschaffungen ausländischer Häuser in späteren
Terminen war die Stimmung am Baumwollterminmarkt
zunächst sehr stetig , obgleich Platzfirmen Verkäufe und
Kommissionäre Glattstellungen Vornahmen . Im Maitermin
kam aber nur schleppend Angebot heraus , obsebon in
Anbetracht der am 16. ds . Mts . erfolgenden Einstellung
des Verkehrs in dieser Sicht noch umfangreiche offene
Engagements vorhanden waren . Im übrigen kam es jedoch
fortlaufend zu Glattstellungen , da man über die Aussichten
der Subventionspläne noch keineswegs im klaren war.
Greifbare Ware wurde lebhafter nmgesetzt , da Leihbaum¬
wolle bisher nur in mäßigem Umfange zurückgenommen
wurde . Im Verlauf zogen die Preise eher noch weiter an,
da Handel und ausländische Häuser laufend Kaufabschlüsse
tätigten . Aut bi * zu 13 Punkten erhöhtem Stande schloß
der Markt gut behauptet.

London , 13. Mai . Jute . (£ per t cif ) . Tendenz : gut be¬
hauptet . Erste Marken April -Mai 28'/i , Mai -Juni u . Juni -Juli
28V), Juli -Aug . 261/), Aug .-Sept . 25*/« (alles Brief ). — Hanf
Manila (£ per t ). Tendenz : ruhig . Grad J Mai -Juli IS
Brief . Grad K 17 Wert , Grad L Nr . 1 16*/. Brief , do . Nr . 2
16’/s Brief , Grad M Nr . 1 15V» Wert , do . Nr . 2 14' /, Brief.
— Sisal (Schlußnotierungen ). Tendenz : ruhig . Ostafrikani¬
scher Tanganjika u/o Kenia Nr . 1 faq : Mai -Juli , Juni -Aug .,
Juli -Sept .. 17 Brief.

Getreide und Futtermittel

Berlin , 13. Mai . Am Sonnabendvormittag blieb ee im
Getreideverkehr weiter sehr ruhig , da einmal die zum Teil
sehr reichliche Versorgungslage und zum anderen auch
der Woehensehluß ihren Einfluß geltend machten . Für
Welzen und Boggen trat in keinem Fallo eine Geschäfts¬
belebung ein . Die zweitägigen Einkaufsmögliehkeiten
übersteigen nach wie vor den Bedarf . Industriegetreide lag
ausgesprochen stilL Von Futtergetreide hatte Hafer schlep¬
penden Umsatz , obwohl reichlich Ware zn haben war.
Futtergerste kam dagegen wenig heraus . Allerdings hat
sich auch die Aufnahmeneigung hierfür eher etwas ver¬
ringert . Der Mehlmarkt lag ruhig.
Newvork , 13. 5.
Wllz. Rw. I 101.25
Welz. Hw. I
Mals loke
Mehl n. Fr.
Mehl h. Fr.
Engl. Fracht
Kant. Fracht

94.621*
66 . 37 !*

4 . 40
4 . 50

2/9- 3/-
14— 16

ohlkügo. 13. 6. September 52.62J*
Gerste loke 60—64 Haler unrglm.
Welzen fest Mal 34.62!*
Mal 79S—5 Juli 33.«
lull 74.87'i September 31. 12!*
September 74K- 8 Roggen teet
Mals stetig Mal 48.«
Mal M.87'» Juli 50. 12!»Juli 51.75 September 51.371*

Relchsbankdiskont 4 Weripapierhurse der BZ . vom 13 . Mtaäi Lombardsatz 5 %

13. 6 . 12. 5,

Hanseatische Wertpapierbörse
istverzlnsllche Wert«
iutsche Reichs-
Staatsanleihen ' 3. 6. 12. 5.
Ot. Relehsani. 27 101.87 101.87

do. do. 34 99.62 99. 62
I Ot.Relchs-Sch.35 98. 62 99. 62
g 36 II. Folge 99. 12 99. 12
g. 36 III. Folge 99. 00 99.00
g. 37 I. Folge 98.87 98. 87
, Relchspost 34 1. - . — —
äremer Umtausch 92.00 92. C0
imen Neubesitz —
aibnrg Neubesitz —•— —
ich. Altbesitz 131. 76 132. 10
smen Altbesitz 129.76 129.76
mburo Altbesitz 129.76 130. 00

Kreditanstalten n. KBrperech.
»V, Oldb.-Br. Stl.

Kredlt-Pfbr. v. :25 99. « 99. «
4V, do. S. 1 o. 3 99.« 99.«
41/, do. S. 2 99.« 99.«
4>/a dO. *■ 4 99.« 99.«
4'/i do. *- 5 99.« 99.«
41/, de. *• 6 99.« 99. «
4‘/, do. S- 7 99.« 99. «
4V, do. S. 8 99. « 99. «
4V> do. Kom. S. 1 98. 60 98. 60
4*/, do. do. S. 2 98.60 98.60
4>/> do. do. S. 3 98. 60 98.60
4V» do. do. S. 4 98. 50 98. 60
Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hypbk. A 99. « 99. «
Sv, do. Liquid. 101.« 101,12

do. Anteilschein —.—
4</a Pr. Ctrbd. 28 99.00 99,0!
6V> de. Llg. 26 A 2 —•—
4V, Pr. Ctrbk. Bod.

Ohl. 26/27/28 98. 50 98. 60

99.00
92. 50
88 . 00

99. 00
92. 76
88. 01

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26
Nordd. Steingut 27 . - —• -
Steuergntschetne Gruppe 11
fällig am 1. 4. 1935
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am t . «. 1938
lälllo ab 1. «. 41/45 83. 37 83. 37
Bank -Aktien
Geestemünde» Bank
Hb Hypothekenbank
Schl.-Hol.Bk. i-Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank
EiseD bab n-Aktien
DL Relchsb. Vorz.-A.
A-e für verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsdn-Ges.
Dl  Ost -Atrlka-Llnle
Hapap
Hbg.-sOdam. D.-B.
Hansa-llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-llnle
Inrtn «tr1e -Aktien
Atlas Werke
Beiarsdon
Bill-Brauerei
Breitenburoer Cem
Brem. Vag Fisch -G
Br. Ch Fabrik Hude
Br. Papier o. Welle.

119.C0 119.C0
137 . 25 137 . 25

126 . 76 126 . 60
118 . 26 118 . 00
69 . 50 89 . «
97 . C0 97 . 00

96. 00
68. 00
66.00

128. 60
113. 75
126. 00
57. 00

111 . 00
58.00

S6. 1K
68.01
56 . 01

128. 5t
114.50
121. 0)
67. 6'

111. C1
68 . 0(

110 . 50 111 . 6i
£85 . 01 285 . ( 1
'34 . 01 134 . 11
44 . 11 144 . fi
I3 . 0C 113 . 01

166 . 00 166 . «
123 . 00 123 . 00

8r. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br.' Wollkämmeral
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel .
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . o. Web. Br.
Markt- u. Kühlhall.

144 . 00
166 . 00
180 . 00
157 . 00
80 . 00

148 . 00
90 . 00

101 . 60
142 . 76
180 . 00
118 . 00
129 . 00
128 . 00
123 . 00
' 21 . 00

144 . 00
155 . 00
180 . 00
157 . ( 0

80 . ( 0
148 . «
92 . 00

101 . 00
142 . 26
180 . 00
118 . 00
129, ( 0
128 . «
123 . «
121.01

Nordd. Steingut
„Nordsee ” Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Sdiwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Heveeke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Claarren
Kolonial werte
Kamerun-Elsenb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavl-Mlnen

13. b.
12? .«
116.00
156.«
136.50
134. 50
131. 60
111.50
142. 50
106.«
96. 00

113,00
73.«

12. 6 .
129.«
116.00
166. «
136. 50
134.00
133. 00
111. 50
142. 61

9bI00
113.«
73. «

20 . « 20 .«

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4V> Hann. Prov.-Anl

B. IS 98.75 98.76

Pfandbriete und
Schuldverschreibungen

4V. Oldb.-Br. Stl.
Krd. Plbf. S. S 99.00 99.00

4v» de. Kom. S. 3 —98 . 50

Landeabanken
4*/i Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16
4v» Hann. Ldkr.-G.-

Pt. S. 1 1926
SV» do. Llgul. Pfbr.
4 do. RM Pfbr S. 6

99 . 60 99 . 60

99 . 60 99 . 60
101 . 62 101 . 60
94 . « 94 . «

Ritterschaften
t '/i Brschw. rlttl . fl.-

Pt.  von 19 99.« 99. 00
4V« Bremer rlttl.

6oldptandbrlel IM. « 1« . «
4v» Calenbo. rittl.

Q.-Pfbr. von 28 99. « 99.60
4*/» de. do. von 27 99.60 99. 60
4v» Celier rlttl.

Goldpl. C- 99. 00 99. 00

Stadtschaften
4Vi PreuB. Zentral-

«tadtschaft Pfand¬
brief R 2? 99.« 99.«

Hyputbekeu banken
4V) Brschw -Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von 1929 99.« 99.«

SV» ds. Llnui.-Pfbr. 101. 25 101.25
4*/i Hann Bodkrbk.

B. Hyp. Pfbr R 7 99. « 99.«

Industrie -Anleihen
6 Brauergllde Ohl.
6 Hackethal 0hl.
; Undener Brauerei

0hl
• Mech. Linden Obi

Verw Zet.i 0hl.

103 . 00 103 . CC
104 . 50 104 . 60

93 . 50 93 . 60
102 . 60 102 . 61

iHcbwerte ohne Zinsberechn
Hann Stadtanl.
reu 1923 110. 00 100. 0>
3rem rill (Rogg.
8bg Pt. 92. « 92.Cs

4 CelL ritt . fRogg.)
abg. Pt. 92.« 92. «

5*/> Hann. Bod. Kr.
Llgul. Pfandbr. 101.26 101. 25

6 Lüdenscheid M.
Ohl. 102.76 103. «

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(| e Stück In RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Undener Brauerei
Mech.Weberel Linden
Norddeutsche Zern.
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zern.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw -Hann Hvp.

Bank
GeestemOnder Bank

216. 00 215.00
168.« 168.00
110. « 110. 00
123. 00 123. 76
146.60 146.60

306,00
123 . 00
181 . 00
146 . 00
123 . 00
134 . 00
126 . «
137 . 26
182 . 00
125 . 00
166 . 00
117 . 60
186 . C0

306. «
123.00
181.00
146.00
123. «
133.«
126.«
136. 60
182.«
125. «
165.00
117. 60
185.01

104.00 104.«
98. 50 98. 50

Verkehrs -Aktien
rllldesh. Pein. Krelso. 42.« 42 oc
Ueberlandw. Hann. 107.« los '.Of
Marlenborn-Beend °4.00 93.(lr

Relrhsscbuldbucbforde-
rungen (mit Stöekzinsen'

ab
t. 4.

Ausgabe
Geld | Brie

Ausgabe
<jeld Brie

■äöt
I94C 100.« 1M. 76 —e— .

1941 100.00 IM. 76
1942 99.87 IW,62
1943
H44 99. 37 100. 12
94b 89. 26 100. C1 -
-.41 99. 26 100. 0) —e •
4, 49. 26 100.11 —e—
4 J9. 25 10( .<1

tVlederanfbau -Zusrhläge

Berliner Börse

1944/45.
1946/48 . . . . ««« . «« . , . .

.) ' I b4.
•Cc| 84.

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Beichs . der
Länder , der Reichsbahn,
Beichspost , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

132.U 132.00
101.87 101.87
99.62 99. 62

102 . 10 102 . 10

13. 6, 12. 6.

Dt. Anl. Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5'/i Int. fYoungl
4‘/j  Pr . St.-Anl. 28 109.00 109.«
4>/> Bayern St. 27 98. 75 98.25
4V» Brschw. St. 28 99. 00 99.00
4 0t . Schutzgebiet - •
4V« Dt. Relchsp. 34 98. 60 99. 50
4)/» de. 35 100.60 100. 60
4V» Dt. Relchsb. 35 100. 40 100.90
4V» do. 36 99. 60 99.60
4V» Pr. Ldr. 1 O. 2 99. 60 99. 60
Stadtanlelhen
4*/i Bin. Goldsch. 26

1 und 2 98.50 98.6'
Oeffeotltche Kreditanstalten

99 . 11
136 . 26
164 . 75

99 . 50

99 . 60

99 . 00

98 '. 60 —

I« '.«

99 . 00
98 . 50
98 . 50

4Vj  Bin . Pfdbr.-A. 99.(0
Dt. Komm.-Samm. 1 136. 12
Dt. Komm.-Samm. 5 —
4V» Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 99. 60
4>/. dO. Ptd V. 27

Serie 2 99. «
4‘/i Oldb.-Br. Stl.

Krd. Ptbr. S. 2
4V< do. S. 7
4V» de. Kom. S. 1
5Vs do. Llaul. —
4V» Pr. Lds.-Pl. R. < 1M.00
4V» Ldschftt Zentr.

Goldpfendbr 99.«
41/» Ostpr Id. G fBVi)
Schl.-Holst. Id. G. 24
4‘/, west Id G 18*/,I
Hypothekenbanken
4V» Braunschw

Hann von 192»
4*/» Goth Grund¬

kredit 4 5. sa
4'/> Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4V» Meininger

Hypoth Bank 5
4</> Pr. Centralb. 28
4V» Pr Hyp 24. 1

25, 2—4
4V» Pr. Piandbr.-

Bank 50
4>/, Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
(*/! Schlesw.-H Idseh.

Gold 30
4V» Bert Hyp 15
4Vt Berl Hvp K. 't
5‘/i Bl Ctrbd. Lluu
4V» Pr. Pfbr

Komm 20
4V» Pr. Ctr -Bod. 24
4V» Pr. Ztrstadt . 19
4V» Pr. Ztrst. 20-21
4>f, Hann. Ptd 4

von 192»
4V» do 5 u Erw. 99.60
Kommunal -Obi t gattonen
IV, Mein Hvp.-Bank

Komm 4 16. 21 -8.6L 98. 6C
i' t, Pt ctr Boder

Komm 26/28 ^ .60 98.6t
Rh West» Bark

‘ Komm 7t>2* 4-f « . 60 98. 6t
Inriii «tr1t>Obligationen
5 Thür. EL-Llefq. 99.60 99.7L
6 Znckerkredlt 103.62 103. 50

99. «

99.«

99.«

99. «
99.00

99. «

99. «

99. «

99.«
99. 00

101. 26

98. 60
99. «
99.«
99.«

99.«

99.«

99.«

99. «
99.«

99.«

99.00

99. «

99.«
89.«

98,6t
99. 00
99. «
99.«

Stenergutschetn«
Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936
Gruppe ll 1937
Gruppe’II 1938
Steuer Ourchschnltt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann Ueberland

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinshank
Barl. Handelsge*.
Commerzbank
Deutsche Bank
0t . Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

tnduatrle
A-o für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stelo

97. 00 97.00

92 . 12
99 . 00

104 . 76
112 . 00
105 . 50
111 . 25
406 . 00

86 . 00
105 . 60

178 . 60

92. 12
99.00

104. 76
112 .«
106.37
111.«
410.00
86.76

106. 60
107.62

94 . 60
178.81

117. 50
117. 75 —
110. 25 110. 50

153*76 152160

Dynamit Nohal
13. 6.
« .87

12. 6.
« .37

Germania Partland 104.«
Gehr. Goedhardt 164. 60
Hackethal 146.60
Hageda 116. 76 117. 00
Hoffmann Stärk« * • "**n*“
Kötltzer Leder 147. 60 146.60
KromschrSder 92.01
Küppersbusdi
Lindes Eis 176.« 176.26
Mascti. Buckau - • -
Maxlmliianhütte 176. CO
Meyer Kaufmann 121. 62 122. «
Miag Mühlen
Mülhalm Barg 124.60
Nordd. Elewarka
Nordd. Stalngut 128. 76
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phänlx Braunkohle 104.« 103. «
Rheln.-Westt. Kalk —n— 124.00
Rlebtck Montan
Rosenthai Porzellan 93.76 83. 87
Sarnttl 116.« 116.C0
Schl«». Portland 141. 60
Varnln. OL Nlckal 161. 60 166. 60
Verein. Bianzstoff —
Wanderer-Werke 164.60 163.«

Kolonlnlwerte
DL Oit-Atrlka 93.G0 83. «
Neu-Gulnee 170. C0
Otavl Min. 0. Ele.-i. 20. 26 20.26
Schantune 91.60 « .«

Fortlaufende Notierungen
Lnf an gn- SchluB- EiuhelUkur.

Ot. Anl. Ausl, scheine
kure kur. 13. 6. 12. 6.

elnschl. V» Ablüsungtch. 132. 10 132. 10 132. 00 132. «
s•/, Gelsenk. Werk ** *** 1W. 12 1« . « 1« .«
4V» Fried.Krupp-RM-Anl. — 97. 00 97.87
SV, Mitleid. Stahl ICO. 12 1M. 12 too. co
4v, Ver SMhl-Obl « . 87 96.87

Accumulatoren-Fabrlk 226. « 224. 26
Allg. Elektrlcltätt -Ges. 114. 12 114. 12 114.37 113. 76
Aschaflenburoer Zellstoff 106.00 106. 76 106.37 106. «

Bayer. Motoren-Werke 147. 00 147. «
l. P. Bombern —f— 137. 60 138.« I3B.C0
Julius Berger Tiefbau —. •** 147. «
Bl. Kraft U. Licht AG. ■— 169. 67 169. 26
Berl. Maschinenbai WW|M 122. 26 122.76
Braunk u. Brlk (Bublag) 1« . « *****
Bremer Wollkämmerei 1« .« 1« . « 1« . «
Buderus Eisenwerke 102. 00 102. 00 102.« 102.«

Charlottenh Wasserwerk 113. 62 113,62 113.6? 113. 60
Chem. von Hevden 135. C0 I35.C0 136. 76
Continental Gummi 216,87 216.87 217. 26

Oalmler-Benz 139. 76 139. 76 140. « 140. 00
Oemag 143. 76 143.87 143. 87 143. 76
Deutsch Atlant.-Telegr. —. — « .62 97. «
0. cont. Gas Dessen 110. 76 111. ee 110. 76 110. 87
Oeutsche ErdBl 124. « 124. 00 123.62 124. «
Deutsche ilnoiwerke 167. «
Deutsch releph u Kabei
oeutsche Walten 148.00 148. « 148. 12 147. 26
Deutsehei Elsenhandel 149. 76 160. « 160. 26 149.62
Christian Olerlo AG 186. 26 185. 60
Onrtm llnlnn Brauerei — —■ * •

Eintracht Braunkohle —. — 167. « 167. «
Elienbahn-Verkehrsm, • —•—
Etektr.-Lleferunosoet. 129,CO 128. « 128. « 129. &G

Anfang *- Schluß-
kura knra

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft —132 .76
Engelhardt-Brautral _

>- B. Farbenlndustrle
Feldmühie Papier

weiten * Guilleaume

OtetOrai Lotwe 4 Ce.
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Bumml
Harpener Bergbau
Hottcfi-Köln-Neuesitn
Philipp Holzmann
Hotelbelr.-Oesellschafi

Ille , Bergban
Um,  Bergbau BanubicD.

Gebrüder lungbant

Kall Chemie
Klöckner-Werke

Lahmeyar A Ca.
LaurahUttt
Laoeoldgruba

MannesmannrEhranwerka
Manifeld AB f. Bergbau
MaxImlllanshOtte
MetaligeaellMhaft

Niederlausitzer Kohle' —

160. « 160. 62
110.62 110.62
136. 62 137. 10

134.60 134.60
133. « 134.«

t30»12 130. 12
109. 5(

162.87 152.87
76.62 75.62

—118 . 00

107. « 107. 12

I76?26 ml«

Oronsteln a Keppel

Rhein. Iraunk . a. Brlk.
Rhein- Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Saizdetturtb Kall
Schering
Schlei. El. a. Bat  UL I
Schubert A Salzer
Schucktrt A Ce. Elektr.
SchulthelB-Patzenheter
Siemens 4 Halsko
Stöhr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

106. 12 106. 12

136. 60

I27*. 60
141. 60

137. 26

iuI»

mtüö
101. 87

1141&0
81. «

136 . «
114 . 62
127. Lt
141.6t

137. 25

113!75

I79!37
101 . 87

114)75
81. 50

218. 00

Thüringer Bas Leipzig _ __ _

Vereintste Stahlwerke
Vogel Telegr Draht

Wasserw. Geilenkirchen
Westdeutsche Kaulhot
Wintershall

Zellstoff Waldhel

Banken
Bank für Brau-lndustrle
Reichsbank

Verkehrswerte
AS für Verkehrswesen
Allg. Lokslb. u Krattw
01. Reichsbahn Vorz,-A.
Hamb Amerika Packet!
Hamburo-Südem Oamef
Hansa-Llnle
Norddeutscher Lloyd

103. C0 103. 12
158. G0 168.( 0

106.37 106. 76
116. 00 116. 00

122. 76 122. «

116.76
178. 60

116. 76
178.50

118.00 118. 75
135. 76 136. 76
'26. 76 125. 5t
66.00 66. CC

67.00 67. C0

Einheltaknre
13. &. 12. 6.

103.62
132. « 132.«
89. 12 89.( 0

150. 62 150. 12
11C,50 110. 62
137. C0 136.37

134. «
133,60

142 . 75
183.«
130. 26
109.37
1&2 . 6C
76. C0

134.0(
133.«

141. «

130)26
109. 12
162. 26
74.75

158.«
132. 25

94. « 84.«

130. «
117. « 117. 75

111. 26
15. 60

116. «

107. «

111. 26
15. 76

116. 60

107.37
136.«
176. G0

114.«

1« . « -

106. 00 106. 76

209. 26

136)60
114.62
128.00
141. 76

137. 12
145. ( 0
114 . 00
127. 37
179.37
101 . 12
191. «
115 . 00
81. 60

218. C0

209. «
M6. 26
136.«
114.62
128.00
142.00

144.87
113. 26
127.76
179. 76
101. 76
191.00
116. «
80. «

218. 60

—137 . «

103.« 102.75
169 . «

105. 76 105. 25
115.« —

122. 12 122.76

116. 76
'78. M

116.76
178.«

>18. 12 118 . 00
136 . C0 136 . «
'26 . 62 ' 25 . 75
56 . 00 66 . 12

- )— 113)«
57. 12 —
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fr

; .■r

Viehmärkte
Chlkago , 13. 6. Schwein«
leicht, n. Pr. 6.85 Ischw. n. Pr. 6.40 I Zufuhren 4000
hächtt. n. Pr. 7.20 | schw ft. Pr. 6.90 | Im Westen tlOOO

Bremervörde , 12. Mai . Auftrieb : 1381 Schweine . Preise:
Ferkel . 4—6 Wochen all 22—24 UM, 6—8 Wochen 24—33 KM,
S—10 Wochen 33—39 KM. Handel : flott.

Chlkago , 13. 5.
Schmalz
Tendenz:

Mal
stetlo
6.55G

Schmalz
lull 6.62V, B
September 6.70G
Oktober 6.75 B

New York,
Schmalz
Talg, lese

6. 25
5.50

Seefische
Am 13. Mai landeten in Wesermiindo 8 Dampfer 15 965

Zentner Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch V 12!/< bis
IO1/-, Wittlinge 13—9, Kabeljau I 171/;—13, II IO1/:, III 7‘/-,
Seelachs 1 91/;, II 9!h,  Haifisch 14, Angler 31, Lengfisch IO1/.,
Katfiseh I 16. II 13'/., Heringe 7'/«—6V=, in Kisten 12—10,
Makrelen 5—7, Steinbutt 1 92. II 75, Tarbutt I 65, Kotzungen
III 13, Limandes II 29, Heilbutt IV 40 und 44. — Island:
Schellfisch I 12—11, II 12'/!—103/«, III 10, IV 10*A—10. Kabel¬
jau I und II 7*/:. Seelachs I und II 7‘/-, Haifisch 22—20,
Lengfisch 10. Katfis .ch I 13 und 16, II 13—9. Heilbutt II 80,
III 60, TV 41 und 40, Limandes II 30 und 32, Rotzungen II
31, III 18V.—16. — Bäreninsel : Schellfisch I und II 10. Ka¬
beljau I und II 7>/:. ICatfiscb 11'/:—17'/;, II 71/:—81/:, Rot¬
barsch 8, Heilbutt I 50, II 70, III 36- 49, IV 37—28.

Warenmärkte
Hamburg , 13. Mai.

Bels : Es kam zu keinen nennenswerten Umsätzen mit
dem Inlande , aber auch nicht zu neuen Exportabschlüssen.
Neue Meldungen über beachtliche Veränderungen in Ten¬
denz und Preisen liegen von den fernöstlichen Rohreis¬
märkten nicht vor.

Gewürze : Bei stetiger Marktlage ist die Aufnahmeneigung
des Inlands insbesondere für Nebengewürze unverändert
befriedigend . Die Lokopreise haben keine Veränderungen
erfahren.

Hiilsenfriichte haben znm Wocbeuschlnß unveränderte
Markt - und Preislage.

Getrocknete Früchte : Die bisher schon bevorzugten Er¬
zeugnisse fanden auch zum Wochenschluß gute Beachtung.
Eine Aenderung der Einkaufsmögliehkeiten hat sich jedoch
nicht ergeben.

Kautschuk : ' Ruhig . Sheets loko 81/«, für Juni -Juli 8V« ,
für Juli -August 81/« Pence für ein lb.
Newyork , 13. 6. 1Mal 6.69 1September 6.93

Baumwollsaalöl lluli 6,74 | Oktober 6.94

Newyork . 13. 5.
Terpentin | Terpentin 29.25 | Terp. Sa».

Newyork , 13. 6. Petr. SWC. 3.62!? Mid. Conti. 0.96
Petroleum | Petr. SWT. | Pens. Rohöl 1.02)2/2.00

Kaffee
Bremen , 13. Mai (Eigenbericht ) . Das Geschäft der ver¬

gangenen Woche tvar wenig befriedigend , denn es kamen
nur vereinzelte Abschlüsse mit den kaffeeproduzierenden
Ländern zustande . Die Tendenz war allerdings sehr stetig.
Die von drüben vorliegenden Forderungen hielten sich
durchweg auf unveränderter Basis , Soweit zu erfahren
war , kamen kleinere Geschäfte in Guatemala - und Sal-
vador -Kaffees zum Abschluß . Teilweise handelte es sich

bei um bereits eingetroffene Konsignationspartien . Fürhierbei - - — „ - . . . .
die Einfuhr von Brasilkaffees wurden bislang keine neuen
Kontingente verteilt . Dagegen konnten die Im - und Ex¬
porteure gegen Ende der Woche Eindeckungen in Konim-
bia -Kaffees vornehmen , mit deren Weiterverkauf in Kürz«
zu rechnen sein dürfte . Die Uinsatztätigkeit nach dem
Inlande ist befriedigend und die vorliegenden Anfragen
können auch durchweg in bezug auf die gewünschten Quali¬
täten befriedigt werden.

Hamburg , 18. Mai . Der Abzug nach dem Binnenlande
nahm auch zum Wochenende einen unveränderten Verlauf.
Das Transitgeseliäft wies ebenfalls keine Abweichungen
auf . Preise wie zuletzt . In Brasilien sind feine Qualitäten
stark gefragt und kaum erhältlich.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prime Santos -Kaffee in Pfg . für •/«kg netto
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mai 29 B 27 G, Juli 29 B
27 G. Sept - 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.

6. 15
6. 19
6.23

Newyork , 13. 5.
Ttndsnz: ruhig

Santo. loko 7.25
Mal 6.03
Salt 6. 12

September
Dezember
März

Tagesums.
Rio loko

2000
5. 12V

Mal
lull
September
Dezember
März
Tagesums.

4.28 n
4.35
4.27
4.30

Newyork , 13. Mai . Angesichts der Abscliwäcliung in Le
Havre " war am Kaffeeterminmarkt zum Wochenschluß kaum
Nachfrage zu verzeichnen . Der Handel schritt daher eher
zu Verkäufen und Positionsiösungen , doch blieb das
Geschäft ruhig.

Kakao
Hamburg , 13. Mai . Rohkakao:  Zum Wochensehluß

nahm der hiesige Markt bei sehr ruhigem Handel die
Preise des Vortages als Basis . — Kakao halbfabri-
k a t e : Für Kakaohalbfabrikate ergaben sich keine Ab¬
weichungen in Tendenz und Preisen.

Zucker
Newyork , 13. 6. Rohzucker ruhig
Mal 1.96/98*1September 2.05/06“
lull 2.00/01* | November 2. 14 nIjanuarMärz

El. Kupf. I.
30/90 Tage
Zion, loko

9.80 e
9.80 B

48.87
Biel, loko
Zink, loko
Silb. ausl.

4.75 | Weißblech 5.00
4.50 Roheis. N. 2 24.50

—.— | do.N. 2 plain 22.50

Polens Seehafenpolitik
Beck fälscht die Wahrheit — Danzig wird gegenüber Gdingen vernachlässigt

Danzig , 13. Mai
In seiner Rede vor dem polnischen Sejm hat der Außen¬

minister Beck erklärt , daß die Entwicklung und der Wohl¬
stand der Stadt Danzig dank dem Ueberseehandel Polens
..«sichert worden seien . Nicht nur ihre Entwicklung,
sondern ihre Daseinsberechtigung verdanke diese Stadt dem
Umstand , daß sie an der Mündung des einzigen großen
polnischen Stromes gelegen sei.

Abgesehen davon , daß es in früheren Jahrhunderten,
B. vor der ersten Teilung Polens , überhaupt keinen

ausgeprägten polnischen Ueberseehandel gal ), und daß
lediglich einige privilegierte Ordeusstüdtc unler der Füll¬
ung der deutschen Freien Stadt Danzig für die Polen

diese Arbeit besorgten , muß mit besonderer Aufmerksam-
' eit zur Kenntnis genommen werden , daß sich Beck gerade
hinsichtlich des „polnischen Stromes “ , der Weichsel , jetzt
die Gedanken der polnischen Chauvinisten zu eigen gemacht
hat . Diese haben in den letzten Jahren die Weichsel stets
als politischen Begriff ausgespielt mit dem Ziel , jene merk¬
würdige Konstruktion des „Zwiseheneuropa “ schmackhaft
zu machen , die in Wirklichkeit gar nicht existiert . Es gibt
nur ein Mitteleuropa und eine ostmitteleuropäisehe Sphäre
’ieses Raumes , zu dem auch die Weichsel gehört.

Wenn die Polen heute mit dem politischen Begriff der
Weichsel kokettieren , um ihre unrechtmäßigen  Ab¬
sichten gegenüber Danzig und dem deutschen Lebensraum
im Osten zu verschleiern , dann hätten sie zumindest
beweisen müssen , daß es ihnen mit der praktischen Lösung
der Weichseiprobleme ernst ist . Seit 1919 hat Polen aber
die Weichsel ausgesprochen vernachlässigt.  Der
untere Lauf der Weichsel , der zu deutschen Zeiten den

erkehr in der West -Ost -Richtung bewältigte , wurde nur
notdürftig instandgehalten , ganz zu schweigen von dem
mittleren und oberen Lauf der Weichsel , mit dem Polen bis
heute nicht fertig werden konnte.

Im Jahre 1934:35 setzte der polnische Staat 1,75•Millionen
Zloty für sämtliche polnischen Flüsse aus , das ist ein
Drittel von dem , was Preußen allein für die untere
Weichsel , nämlich jährlich bis 1913 rund 2,5 Millionen
Goldmark , eingesetzt hatte.

Das Bezeichnendste ist aber , daß Polen bekanntlich aus
politischen Gründen , vornehmlich mit dem Ziel , die frühe¬
ren deutschen Gebiete stärker mit dem polnischen Kern-
_ebiet (Kongreßpolen ) zusammenzuknüpfen , seinen Außen¬
handel in die Nord -Süd -Richtung verlagerte und damit der
Weichsel eine ganz untergeordnete Rolle im polnischen.
Wirtschaftsleben zuwies . Der Schienenweg wurde Trumpf
in Verbindung mit der Lenkung des Warenverkehrs über
die 140 Kilometer lange Seegrenze . Dementsprechend hat
sich der Güter Schiffsverkehr auf der
Weichsel  wie folgt rückläufig gestaltet : Durch den
belebtesten Punkt , die Einlager Schleuse auf Danziger
Gebiet , wurden befördert:

Noch ein drastisches Beispiel : Der Durchschnitts¬
wert je  t betrug in Zloty bei dem Umschlag über den

Jahr Danziger Hafen Gdingener Hafen
1936 76,2 127,8
1937 70,2 138,9
1938 62,8 116,7

Legt man diese letzten Zahlen zugrunde , dann muß man
sagen , daß Gdingen stets das Doppelte ver¬
dient haben muß wie Danzig.  Dieser Umstand
empfängt seine besondere Beleuchtung durch die Tatsache,
daß nicht nur die polnische Wirtschaftsspionage , die erst
durch die nationalsozialistische Regierung in Danzig abge-
st'ellt werden mußte , den durch obige Zahlen klargestellten
unerträglichen Zustand herbeigeführt hat , sondern daß
vielmehr die polnische Nichteinhaltung der Verträge , ins¬
besondere des „Full -use -Abkommens “ , Danzigs Hafen an den
Rand des Abgrundes gebracht hat . Bekanntlich sollte dieses
Full -use -Abkommen (Ausnutzung des Danziger Hafens durch
Polen ) eine Garantie für eine volle Beschäftigung des Dau-
ziger Hafens durch Polen sein . Und was ist geschehen!
Da es sich darum handelt , die polnische These zurück-
zuweisen , daß Danzig wirtschaftlich vom polnischen Hinter¬
lande profitiert habe , sollen hier als Gegenbeweise reine
Wirtschaftszahlen auftreten:

Wichtige Warenarten des Hafenumschlagcs ln t
über Danzig

Einfuhr
über Gdingen

Einfuhr

Reis
Tabak
Kakaobohnen
Häute , Leder
Baumwolle

Kohlen
Zucker
Holz

1937 1938 1937 1938
5 539 4 153 46 773 45 257

519 620 3 830 4 375
1 610 2 526 5 853 6 039

283 129 27 625 37 640
161 319 95 517 97 507

Ausfuhr Ausfuhr
1937 1938 1937 1938

3 540 876 3 821 038 7 171 788 6 398 121
564 2 948 45 494 71 677

1181 480 813 410 251 632 402 440

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Freienfels 11. Gibraltar pass . Hohenfels 12. in Bushir . Kyb-
fels 12. Perim pass . Lahneck 12. von Leixoes . Lindenfels
12. in Bhavnagar . Rolandseck 12. in Leixoes . Rotenfels 12.
von Suez . Trifels 13. in Colombo . Uhenfels 11. Onessant
pass . Werdenfels 12. von Rangoon nach Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ , Bremen . Ariadne
13. von Bremen nach Amsterdam . Astarte 12. in Stavanger.
Bessel 12. von Bilbao nach Lissabon . Castor 12. Rotterdam
pass , nach Köln . Ceres 12. in Bilbao . Diana 13. von Bremen
nach Memel . Ferouia 13. in Bremen . Irene 13. in Bremen.
Jupiter 12. in Königsberg . Medea 12. in Bremen . Minerva
13. Ouessant pass , nach Bremen . Olbers 12. in Cartagena.
Orest 12. in Köln . Thalia 13. von Bremen nach Köln.
Theseus 12. von Königsberg nach Riga . Vesta 12. Ouessant,
pass nach Bremen . Vulcan 12. von Köln nach Rotterdam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler I
13. von Bremen nach London . Alk 13. von Memel nach Bre -̂
men . Antares 12. von Hamburg nach Gotzlow . Elster 12.
in Middlesborough . Falke 13. von Le Havre nach Bremen .!
Fasan 13. von Bremen nach Hüll . Flamingo 12. von Hulil
nach Bremen . Ganter 12. in Reval . Geier 13. in Gdingen^
Greif 12. in Hamburg . Habicht 13. von London nach Bre -T
men . Hecht 13. in Kotka . Ibis 1“. in Leitli . Orlanda 12. von)
Rotterdam nach Ymuiden . Pinguin 13. in London . Reiher 13. |
von IIull nach Hamburg . Wachtel 13. in Gdingen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A-G,
Bremen , Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ). ,
Achaia 12. Gibraltar pass . Adana 13. von Rotterdam nach
Hamburg . Ankara 11. in Rotterdam . Arta 11. in Constantza.
Belgrad 12. in Alexandrien . Cavalla 12. Istanbul pass.
Chios 11. in Derindje . Delos 12. in Bremen . Galilea 13.
von Constantza nach Istanbul . Heraklea 12. in Izmir.
Ithaka 12. in Haidarpasa . Kythera 12. in London . Larissa
12. von Rotterdam nach Oran . Macedonia 11. Gibraltar pass.
Milos 11. in Izmir . Morea 12. Gibraltar pass . Thessalia 12.
Gibraltar pass . Tinos 12. Gibraltar pass . Yalova 11. in
Antwerpen . Kreta 11. von Triest nach Venedig.

Union Handels - und Schlffahrts G. m. b. H ., Bremen.
Nordenham von Pto . Limon 15. in Bremerhaven fällig.
Oldenburg 12. ab Puerto Limon nach Rotterdam.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 12. ab
Narvik . Ginnheim 27. 4. 24 Grad Nord , 154 Grad West.
Schwanheim 10. 5. ab Rotterdam . Gonzenheim 6. Ouessant
pass . Bockenlieim 11. in Rotterdam . Heddernheim 5. 48 Grad
Nord , 42 Grad West . Kelkheim 12. in Rotterdam . Eschers¬
heim 12. in Rotterdam.

nt

Diese Zahlen sind eine treffende Widerlegung der pol¬
nischen Propaganda , die sich um den Nachweis bemüht,
daß Danzig im Zusammenleben mit Polen nicht benach¬
teiligt worden sei . Wem das noch nicht genügt , der sei
darauf hingewiesen , daß

Jahr
Verkehrsrichtung zu Tal

Schiffe Ladung in To
1012 5703 302 247
1037 5153 182 762

1012
Verkehrsrichtung zu Berg

6684 308 039
1937 5125 147 672

rund 80 "/« des gesamten Danziger Hafenhandels in den
Händen der zugewanderten polnischen Firmen sich
befindet oder von diesen kontrolliert wird , so daß die
einheimischen Danziger deutschen Firmen mit dem
Rest abgespeist werden,

Das Schwergewicht des Verkehrs der polnischen Republik
.'urde von der Weichsel , dem natürlichen Wasserwege nach

Danzig , einfach auf das Eisenbahnnetz verlagert
(siehe Kohlenmagistrale Oberschlesien -Gdingen ). Der Schie¬
nenweg besorgt den Binnenverkehr von und nach den
Häfen Danzig und Gdingen,  wobei diese Mißachtung
der natürlichen Verkehrsgegebenheiten den politischen
Zweck hatten , dem Danziger Hafen zugunsten des neuen
polnisehen .Nationalhafens Gdingen buchstäblich das Wasser
abzugraben . Auf diese Weise wurden rund 78 “/« des pol¬
nischen Außenhandels in den letzten drei Jahren über die
seewärtigen Grenzen Polens abgefertigt . So stellt sich der
Sachverhalt dar , den Beek mit diplomatischem „Takt-
'•efülil “ zn . verdrehen sucht.

Die , alte Hansestadt Danzig , deren innige Verbindung mit
der Weichselschiffahrt seit Jahrhunderten außer Frage
steht , da Danzig eben ein natürlicher Flußhafen ist , wurde
zugunsten des ' 12 Kilometer entfernt liegenden Gdingen,
das nicht an der Weichsel gelegen ist , durch die War¬
schauer Wirtschaftslenkung immer mehr ausgeschaltet . Für
denjenigen , der die Verhältnisse kennt , sind diese
Ausführungen nur eine Bestätigung seines Wissens . Fiir
den Unkundigen sollen aber nachstehende Tatsachen , die
sich auf amtliche Warschauer Ziffern stützen , ihre una.b-
streitbare Sprache sprechen:

2. Polen dem Danziger Kaufmann nicht einmal die
Erträge aus der Bearbeitung der Weichselkähne
gönnt , indem es diese Kähne einfach durch Danzig
und die Danziger Bucht nach Gdingen schleppen läßt,
trotz erheblicher Mehrkosten , die Polen dadurch ent¬
stehen,

3. Polen weiter alle wertvollen Stückgüter nach Gdingen
zieht und in neuerer Zeit Danzig nicht einmal die
Massengüter zubilligen will , die wenigstens einen
kleinen Verdienst abwerfen (Holz ).

Damit nicht genug : die polnische Seepolitik hat viel
größere Perspektiven . Das Ziel der polnischen Verkehrs¬
politik ist ein durchaus politisches , nämlich die A b
Schließung  der ostmitteleuropäischen Sphäre des
mitteleuropäisilien Wn -tschaftsraumes von dem Einfluß der
deutschen Ost - und Nordseehäfen . Polen  betreibt aggres¬
sive Expansionspolitik auf wirtschaftlicher Grundlage.
Nicht Deuischland will Polen von der Ostsee verdrängen
— wie Herr Beck zu erklären sich bemüßigt fühlte —
sondern Polen hat sich seit Jahr und Tag bemüht,
Deutschland aus der Ostsee zu vertreiben,
ein Unterfangen , das vornehmlich durch die Seehafen¬
tarife  durchgeführt wurde!

Der begünstigte Frachtsatz — um nur einige Beispiele zn
nennen — für die Tonne Zucker von Gnesen nach Gdingen
beträgt 51*/« des üblichen Binnentarifs , für die Tonne

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Deutschland 13. Bishop Rock pass , nach Newyork.
Hansa 12. an Newyork . Bochum 12. ab Quebec . — Mittel¬
amerika , Westindien : Antiochia 12. Ouessant ' pass . Iserlohn
11. ab Havanna . Orinoco 12. Horta pass . — Westküste Süd¬
amerika : Hermonthis 15. in Bremen fällig . Osorno 11. ab
Buenaventura . — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Leuna 12. ab Hobart . Kurmark 12. Ouessant pass,
nach Port Said . Uckermark 12. Gibraltar pass , nach Li¬
verpool . Magdeburg 12. an Suez . Wuppertal 12. 51,29 Grad
Nord , 2,59 Grad O pass , nach Hamburg . Staßfurt 12. Cap
Verde pass , nach Las Palmas . — Ostasien : Preußen 12. ab
Suez nach Singapore . Nordmark ! 12. ah Tsingtau . Lever¬
kusen 11. ab Rotterdam nach Geuna . Duisburg 11. an Hong¬
kong . Münsterland 11. ab Baltimore . Odenwald 12. ab Suez
nach Colombo . — Vergnügungsreise : Milwaukee 12. an Ve¬
nedig.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Norte 13. Fernando Noronha pass . General Artigas 12.
von Hamburg nach Brasilien . General Osorio 13. St . Vin¬
cent pass . Monte Olivia 12. Madeira pass . Monte Sar-
miento 13. von Montevideo nach Santos . Bahia Camarones
12. Madeira pass . Corrientes 13. nach Nordenham . Joao
Pessoa 12. Ouessant pass . La Plata 1«!. in Bremen . Monte¬
video 12. in Sao Francisco do Sul . Parana 12. . in Monte¬
video . Rheingoid 11. von Bahia nach Rotterdam . Rosario
13. Dover pass , von Antwerpen nach dem La Plata . Santa
F6 12. von Maceio nach Bahia . Tübingen 13. Fernando
Noronha pass . Uruguay 13. Cap Finisterre pass . Wilhelm
Gustloff 13. von Hamburg nach den norwegischen . Fjorden,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 13. an Ham¬
burg . Togo 12. ab Lagos . Urundi 11. an Walfischbai . Wa-
gogo 11. ab Benito nach Lome . Ilmar 10. an Bremen . Wa¬
rnern 11. ab Monrovia . Muansa 11. ab Freetown . Kamerun
10. ab Antwerpen . — Süd - und Ostafrika : Wangoni 12. ab
Hamburg , Cuxhaven pass . Njassa 10. ab Aden . Ubena 13.
ab Port Said . Ussukuma 11. ab Lissabon . Königsberg 10.
ab Walfischbai.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co„ Hamburg.
Ditmar Koel 22. 4. Montevideo pass . Hein Hoyer li . 5.' an
Wallvik . Karpfanger 9. 5. ab Hoek van Holland . Kersten
Miles 11. 5. an Harburg . Klaus Schoke 28. 4. ab Hoek van
Holland . Simon v. Utrecht 4. 5. an Rio Grande do Sul.
Memphis 12. 5. an Hamburg . Sesostris 10. 5. ab Rotterdam.

Reederei H . C. Horn , Hamburg . Claus Horn 11. in Rotter¬
dam.

Seewärtiger Warenverkehr der Danzig -polnischen Zoll -Union
In Millionen t und Zloty
Danzig Gdingen

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr
Jahr Menge Wert Menge Wert Menge Wert Menge Wert
1936 0,5 71 4,4 306 1,2 578 6,3 370
1937 0,8 100 5,1 316 1,5 721 7,2 477
1938 0,8 98 5,2 278 1,3 698 7,4 485

Steinkohlen von ICaitowitz nach Gdingen 22 "/« und für die
Tonne Benzin von Drohobycz nach Gdingen 25 •/« des
Binnentarifs.

Öas sind die Fragen , die heute zur Debatte stehen , wenn
es gilt , festzustelien , wie weit Polen den deutschen Lebens¬
raum im Osten zu schmälern suchte , indem es eine expan¬
sive Seepolitik trieb , die — unter Mißachtung des natür¬
lichen Binnenweges , der Weichsel — einfach künstliche Ver-
kehrsbedingungen ersann , die allerdings der „Konstruk¬
tion “ des polnischen Staatsgebildes ein bezeichnendes
Licht aufsetzen . E . S., Danzig.

Oder -Donau -Kanalbau noch in diesem Jahr

2.01/03*
2,04/05*

Metalle
Berlin , 13. Mai . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V* RM für 100 kg.
Feinsilber 36.80- 40.10 RM für 1 kg . .
Berlin . 13. Mai . Der Londoner Goldpreis betragt am

13. Mai für eine Unze Feingold 148 sh 5Vs d gleich 86,662a
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,2765 Pence gleich
2,78626 RM . ,

Hamburg . 13. Mai . Altmetalle . Küpferdraht 511/«—53V«,
Schwerkupfer 503/«—53>/«, Rotguß 51—53.50, Scliwennessing
32*/«—35V«. Leichtmessing 26—281/:, Messingspäne 33—3a’/«. Alt¬
zink 71/«—9V=, Altblei 13V«—15' /« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 13. Mai . Am 13. Mai wurde in London Gold im
Werte von 267 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
148 sh 5V: d pro Un/ .e fein verkauft . .

London , 13. Mai Silber . Barrensiiber prompt 20vio. Fein¬
silber prompt 215/» Barrensilber auf Lieferung 13‘la.  Fein¬
silber auf Lieferung 21T/u Pence je Unze.
Newyork . 13. 5.

rg . Breslau , 13. Mai . (Eigenbericht ). Der erste Spaten-
ticli für den Oder -Donau -Kanal soll nach einer Mitteilung,

die Reichsminister a . D. Dr . Krone auf einer zwischen¬
staatlichen Besprechung der Breslauer Messe machte , noch
in diesem Jahre vollzogen werden.

Sechs Jahre Bauzeit  seien für die Schaffung
der gewaltigen Wasserstraße vorgesehen , die vom Adolf-
Hitler -Kanal in Ohersehlesien abzweigen soll , um dann dem
Tale der March folgend , die Donau bei Preßburg mit
zwei Mündungsarmen zu erreichen . An Stelle von zeit-
aubenden Schleusenanlagen werden größtenteils Schiffs¬

hebewerke  errichtet . Für die vorbereitenden Arbeiten
zur Durchführung des Kanalplanes ist vor einiger Zeit
in Ratibor ein Vorbereitungsamt geschaffen worden.

Nordatlantik -Passage -Konferenz
Wie dem H . F . ans Newyork gemeldet wird , haben

die in der Nordatlantik -Passagierfahrt beschäftigten deut¬
schen Reedereien einen Teil der Vereinbarungen der Nord-
atläntik -Passage -Konferenz gekündigt.  Es handelt sich
um einige nach der Gründung der Konferenz zusätzlich
eingefügte Bestimmungen über Kabinenzu sch läge.
Die Basis -Kabinenraten werden von der Kündigung nicht
betroffen.

Frachtenmarkt

Waried Tankschiff Rhcdcrci GmbH ., Hamburg . W. A.
Riedemann 10. von Aruba nach Baltimore . Elbe 12. von
Stettin nach Hamburg . - Senator 12. an Königsberg . Jo-
siah Macy 12. an Gotenburg . Gedania 21. in Hamburg tallig.
Paul Harneit 12. von Baytown nach Amsterdam . Phoebus
11. an Aruba . Persephone 11. von Guiria nach Aruba.
Clio 11. von Aruba nach Santos . Calliope 12. von Las
Piedras nach Everett.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 8. von Emden in Nar¬
vik . Afrika 12. von Emden in Kirkenes . Godfried Bueren
10. von Emden nach Narvik . Heinrich Schulte 10. von
Morphou -Bay in Hamburg . Johann Wessels 8. von Oxelö-
sund in Emden . Elise Schulte 9. von Antwerpen nach Gulls-
medvik . Asien 11. von Gefle in Emden . Europa 10. von Nar¬
vik nach Bremen . Konsul Schulte in Wilhelmshaven . Her¬
mann Schulte 8. von Rotterdam nach Pasajes . Bernhard
Schulte 12. von Rotterdam nach Helgoland . Hans Schulte
12. von Rotterdam in Helgoland . Süd 12. von Rotterdam
nach Helgoland . Patria 12. von Narvik in Bremen.

Hendrik Flsser A-G, Emden . Franciska Hendrik Fisser
11. von Methil nach Bremerhaven.

Fisser & v. Dornum , Emden . Christoph v. Dornum 12. von
Juearo (Kuba ) nach Queenstown.

Weiter befestigte Ratentendenz — Nachlassen der Getreide-
bcffaclitungen

Die Entwicklung der heimkehrenden Frachtenmärkte blieb
auch in der abgelaufenen Woche wieder sehr lebhaft , wenn
auch das Getreidegeschäft wesentlich an Umfang verloren
hat . So wurden vom La - Plata - Markt  erst gegen
Wochenschluß vereinzelte Juni -Dampfer zu Sätzen von
1 sh 6 d über Mindestgrenze aufgenommen , während an¬
fänglich die Getreideverfraehter überhaupt kein Interesse
für zeitige Abschlüsse mehr bekundeten . Ganz allgemein
gesehen entwickelte sich das Getreidegeschäft nach der in¬
zwischen eingetretenen Beruhigung der politischen Lage
weniger lebhaft , da der normale Bedarf durch das sprung¬
hafte Ansclineilen der Abschlüsse in den letzten beiden
Wochen vorläufig gedeckt ist.

Von Nordamerika  herrscht noch eine gute Nach¬
frage in den verschiedensten Fahrten vor , auch hier mit
Ausnahme der Getreidefahrt . Der Kohlenstreik hat sieh
allerdings insofern nachteilig auf die Chartertätigkeit aus¬
gewirkt . als es vereinzelt den Dampfern nicht möglich war,
die notwendigen Ergänzungen der Bunkerkohlenvorräte
vorzunehmen . Fiir einige Schiffe , die für die Reisen von
Hampton Roads oder Charleston nach Brasilien geschlossen

waren , sind die Kontrakte rückgängig gemacht worden,
weil die Ladungen nicht verfügbar waren . An der Pazifik¬
küste hat sich ein nennenswertes Geschäft nicht entwickeln
können , weil die Holzverfrachter auf die zur Zeit noch
recht festen Raten drücken , in der Hoffnung , zu niedri¬
geren Sätzen anzukommen . Dies ist ihnen in Anbetracht
der allgemeinen festeren Tendenz jedoch nicht gelungen.
Für Schrotteisen sind nach wie vor sehr günstige Raten
für die Verschiffung nach Japan erhältlich.

Im Fernen Osten  entwickelte sich das Geschäft um
einen Ton schwächer , dennoch erlangten die in der Be-
richtswoehe zustande gekommenen Abschlüsse einen be¬
achtlichen Umfang . Die australischen Getreideverlader
konnten ohne Schwierigkeiten ihren Tonnagehedarf für
Juni zu Skalaraten eindeeken . Die Frachtzuschläge für
Verladungen nach dem Fernen Osten schwanken zwischen
6 d und 2 sh per t je nach dem ®ntlöschungshafen . Die
Frachtraten in der Reisfahrt von Saigon nach Frankreich
sind nominell mit 28 sh genannt worden , während unge¬
schälter Reis für Britisch -Indien mit 14 sh 6 d bewertet
wurde . Die Frachtraten von Britisch -Indien heimkommend
sind sehr stetig , sie bewegen sich um 27 sh 6 d für Lein-
saatfriiehte von der Westküste und 30 sh von der Madras¬
küste nach Europa.

Mais von Kapstadt  wird zu Sätzen um 20 sh per t
bereits für Juli -Abladung nach ansgewählten englischen
Häfen angeltoten . In der gleichen Richtung ist Zucker von
Durban mit 22 sh 6 d angeboten worden , ohne allerdings
das Interesse der Reeder zu finden . Die Verlader werden
daher gezwungen sein , eine Kleinigkeit mehr anzulegen,
wenn sie schon jetzt zu festen Buchungen gelangen wollen.

In der Fahrt vom Schwarzen Meer  besteht wenig
Hoffnung auf eine baldige Belebung dieses Geschäftes . Die
russischen Charterer wünschen Offerten für 7000 t Ge¬
treide Mai -Juni -Abladung nach Antwerpen oder Rotter¬
dam . wobei Sätze von rund 22 sh 6 d geboten werden , mit
Option für englische Plätze 9 d extra . Die Erz - und Phos
phat -Fahrt vom Mittelmeer  und der Bay entwickelt
sich nach wie vor stetig . Für Manganerz von Poti nach
Boulogne wurde 11 sh 6 angeboten . Von Casablanca wurde
ein Phosphatdampfer per 24. Mai cancelling nach Vlaardin-
gen aufgenommen , ferner ein kleinerer prompter Dampfer
für Erz von Buogie nach Middlesborough zu 9 sh 3 d.
Die Frachtenentwicklung der ausgehenden Fahrt von Eng¬
land ist durch die Zurückhaltung der Reeder mit Angeboten
etwas befestigt . Die Raten sind leicht im Ansteigen , zumal
augenblicklich eine verhältnismäßig gute Nachfrage nach
geeigneten Schiffen besteht . Die Sätze lagen bei 9 sh 3 d
bis 9 sh 6 d nach Alexandrien und stiegen bis 11 sh 6 d
für Befrachtung nach Haifa . Im siidamerikaniselien Ge¬
schäft wurden ausgehend 10 sh 3 d bis 10 sh 9 d fiir die
Reise Wales —Buenos Aires verlangt und bezahlt.

Leonhardt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt 13.
von Rotterdam nach Malta . August Leonhardt 12. Kap
Wratli pass , nach Odermünde . Hans Leonhardt 13. in Har¬
burg . Lotte Leonhardt 6. von Rotterdam nach Camphelton
(Kanada ). Luise Leonhardt 12. St . Vincent pass . Marie
Leonhardt 13. in Rotterdam . Otto Leonliardt 10. von Me-
liiia nach Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederet , Hamburg.
Ceuta 12. in Antwerpen . Lisboa 12. in Danzig.
Sevilla 12. in Livorno . Tenerife 12. in Port 1
Lyautey . Santa Cruz 12. in Lissabon . Pasajes 12. in Ceuta . :fl
Oldenburg 12. von Hamburg nach Casablanca . Las Palmas 'S
12. in Antwerpen . Palos 12. in Bilbao . Melilla 12. Oues- 1
sant pass . Rabat 12. von La Palma nach Antwerpen.

Rickmers -Linie , Rickmers -Rliederel A-G, Hamburg . Claus
Riekmers 6. an Dairen . Hans Rickmers 7. an Dairen.
Bertram Rickmers 12. Gibraltar pass , nach Port Said.

Rob . M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante .<
11. an Livorno . Capri 12. Ouessant pass , von Hamburg nach :
Gibraltar für Order . Castellon 10. Kap Finisterre pass , von
Hamburg nach Malaga . Genua 10. Kap Finisterre pass . '
von Bremen nach Sant Antioco . Lipari 10. Kap Finisterre
pass , von Gibraltar nach Hamburg . Livorno 12. Villano
pass , von Hamburg nach Valencia . Malaga 10. von Valencia
nach Hamburg . Messina 12. Terschelling pass , von Malaga
nach Hamburg . Palermo 12. Dover pass , von Hamburg
nach Valencia für Order . Proeida 12. Dover pass , von Oran
nach Hamburg . Sardinien 12. an Rosario . Savona 12. an
Palermo . Sizilien 11. Kap Finisterre pass , von Bona naeh
Rotterdam . Spezia 9. Kap Finisterre pass , von Valencia
nach Hamburg . Trapani 11. Ouessant pass , von Hamburg
naeh Valencia für Order.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 13. bis 20. Mai

Name Keeder
bzw. Maki.

"T̂ deT*
Ladung

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigt :: Dampfer : Dr . R . Walirendorff , Rhein , van
Ronzelen , Heinr . Baumgarten (Bäreninsel ), Bremerhaven
(Norweg . Küste ), Georg Robbert , Deutschland , Herrn . Bösch,
Falkland , Ernst Grösctiel , Fladengrund , Ostfriesland (Is¬
land ).

Am Markt gewesene Dampfer : Weser (Island ), Deister,
Fürth , Wiirzburg (Nordsee ), Claus Ebeling , Main , Teutonia,
Perseus (Büreninsel)

Angekommene Seeschiffe am 12. Mai
Schwalbe , dtseh ., von Finnland , Rab . & Stadtl ., Saß,

Holz . Oscar Friedrich , dtseh ., von Riga , D. G. Neptun,
Sch . 8, Stückgut . Sundance , amer .. von Hamburg , Rab . &
Stadtl ., Klembt . Solhavn ; norw ., von Malmö , Gottfr . Stein¬
meyer , Röchling . Vendia , 'von Thisted . C. Scholle . Röchling.
Angckommcne Seeschiffe am 13. Mai

Medea , dtseh ., von Rotterdam , D. G. Neptun , Seh . 8,
Stückgut . Feronia , dtseh ., von Stockholm , D. G. Neptun,
Sch . 10, Stückgut . Oakland , dtseh ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Sch . 13. Irene , iltseh ., von Westnorwegen , D.
G. Neptun , Sch . 3, Stückgut . Thalia , dtseh ., von Ant¬
werpen , D. G. Neptun , Seh . 17; Stückgut.

Malmöo , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Ariadne , dtseh ., nach
Königsberg . Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscliiffahrt)
Abgegangen am 13. Mal

Lloydl . 80, 120, 144, 157, 160 nach Hamburg , Stückgut.
Von Brake:

Lloydl 171, von Hamburg , Weizen.

Liegeplätze der Seeschiffe

In See jjejransene Dampfer : Aretur (Nordsee ), Nordenham,
Ludwig Janßen , Haltenhank (Island ), Präs . Mutzenbeclier,
Martin Donandt , Hannes Defregger , H . Hohnliolz , Chem¬
nitz , Dresden (Island ), Dr . A . Strub © (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 Std . 25 Min.
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std . 40 Min.

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
11.35 23.58 11.20 23.43 9.20 21.43

— 12.40 — 12.25 10.20 22.46
1.01 13.37 0.46 13.22 11.22 23.37

Datum
14. Mai
15. Mai
16. Mai

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
U - Mai
12. Mai
13. Mai

Hann .-
Münden

1.92
1.8*
1.87

Carls-
hafen
2.76
2.74
2.72

Hameln
2.12
2.09
2.09

Minden.
2.71
2.70
2.66

Abgegangene Seesche/fe am 12. Mai
Pax , dtseh ., nach Kopenhagen , D. G. Neptun , Stückgut

Möwe , dtseh ., nach Hamburg , Herrn . Dauelsberg . Stück
gut . Woodcock , engl ., nach London , The Gen Steam Nay.
Stückgut Victoria , dtseh ., nach Stockholm , Gottfr , Stein
meyer , Stückgut . H . A Nolze , dtseh .. nach Gotenburg
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Diana , dtseh ., nach Memel
D. G. Neptun , Stückgut . Chemnitz , dtseh ., nach Rotter
dam , Gebr . Specht ., Stückgut . Tugela , norw ., nach Stettin,
Waterman Linie , Stückgut . Hasting , schwed ., nach Trelle-
borg , Carl Scholle . Bretagne , dün ., nach Montreal . Carl
Scholle , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 13. Mai

Poelau Boebiah , holl ., nach Niederländisch -Indien , Gottfr.
Steinmeyer , Stückgut . La Plata , dtseh ., nach dem La Plata,
Gebr Specht Stückgut . . Iller , dtseh .. nach Mexiko . Gebr.
Specht , Stückgut . Delos , dtseh ., nach der Levante , Bö-
ning & Co..’ Stückgut . La Coruna , dtseh .. nach Sautos,
Gebr . Specht , Stückgut . Marta , dtseh ., nach Stettin , Heinr.
Gerhd . Fisser Stückgut . Adler , dtseh ., nach London , H
Dauelsberg , Stückgut . Fasan , dtseh ., nach London . Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Kong Alf . norw ., naeh Oslo . Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Ida Clausen , dän „ nach Jütland,
Nie . Haye & Co., Stückgut . Carl Clausen , dän ., nach Jüt¬
land , Nie . Haye & Co., Stückgut . Feronia , dtseh ., nach

Europaliafen : Irene 3, Oscar Friedrich 5, Medea 8, Zan¬
der 2, Feronia 10, Condor (Dock ).

Uebcrseeliafen : Oakland 13 (8 00 56), Palatia 15 (8 01 64),
Leipzig 17 (8 17 34). Sundance 17, Patricia 13 (8 00 33).

Holzliafcn : Schwalbe (Saß ).
Holientorshafcn : Rabe (Rud . Schmedes ).
Industricliafcn : Dino , Flottheek , Catarina Madie , Patria,

Solhavn (Gebr Röchling ), Serenitas , Vienti (Kohlenhandel ),
Cläre Hugo Stinnes (Klembt ).

A-G Weser : Ostara . Orla (Dock V), Hameln , Magdalena
Vinnen (Werfthafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd ln:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , Hannover , Slierra Cordoba,

Stuttgart . _ , . , _ , ,
Hamburg : Ems , Fulda , Köln , Leipzig , Oder , Potsdam.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Columbus 12. ab Cherbourg

naeh Newyork . Aachen 12. an Philadelphia . Barcelona 11.
an Para . Chemnitz 12. ab Bremen nach Rotterdam . Dessau
12. ab Pensacola nach Bremen . Elbe 12. ab Hongkong naeh
Manila . Erlangen 12. ab Swansea nach Bremen . Gneisenau
12. ab Singapore nach Belawan . Inn 11. an Para . Köln 12.
an Hamburg . Königsberg 10. ab Walfisehbay . Lech 12. ab
Tampico nach Puerto Mex . Lippe 12. an Schanghai . Memel
12. ah Tampico nach Houston . Minden 12. ab Montreal
nach Quebec . Nienburg 12. 39 Grad 32 Min . Nord , 36 Grad
24 Min . West . Saar 12. Pentland Firth pass , nach Montreal.
Sierra Cordoba 13. an Bremerhaven . Scharnhorst 12. ab
Singapore nach Manila . Stettiner Greif 10. ab Para nach
Bremen.

14. Mai -
Minerva /alencia D. G. Neptun Apfelsinen
Irene îVestnorweg. do. St . .Ferrochr.
Foreland jiverpooi Carl Scholle Stückgut
August Stettin I . G. Fisser do. 'J
Leipzig lamburg Dauelsberg
Grundsee Hamburg Rab . &Stadtl.
Samos Hamburg Böning & Co.
Zander lull Dauelsberg Stückgut '■
Walmer Castle Southampton Carl Scholle do. !Patrizia lamburg Klingenberg
Iciar Melilla Rab . & Stadtl. Erz |Habicht London Dauelsberg Stückgut il
Carlo Martinolich Italien Gebr . Specht

15. Mal
Flamingo Hüll Dauelsberg Stückgut i
Orlanda Rotterdam Rab . &Stadtl. do.
Lumme Kotka do. do.
Alk Talliii G. Steinmeyer do.
Kong Bjoern Christiansand Dauelsberg do. ;
Electra Gotenburg D. G. Neptun do. {
Oliva Raumo Rab . &Stadt ). do. J
Sizilien Bona G Stein moyer Phosphat
Azuma Maru Hamburg Drew . & F.
Rheinland Hamburg C. J . Klmffbff. J
Erlangen Hamburg Gebr . Specht iWildenfels Rangoon D.D.G. Hansa Reis
Vesta Cartagena D- G. Neptun Apfelsinen

16. Mal
Falke Le Havre G. Steinmever Stückgut ;

labakArima Maru Rotterdam Drewes & Fock
Nixe Nordschweden D. G. Neptun St .,Zell .,Harz ,
Meilum Königsberg do
Villa Franca Hamburg Haye & Co. i
Hermonthis Westk .Südam. C. J . Klmgbg. Wolle 1
Phaedra Rhein D. G. Neptun Stückgut t

17. Mal *
Ankara Levante Böning & Co. Apfelsinen ■■Aruea® Kopenhagen Habal
Carl Rheder Schweden Haye & Co. |StückgutHector Stockholm D. G Neütun do.
Treuenfels Hamburg D.D.G. Hansa
Altenfels Hamburg do.
Ceres Hamburg Gebr . Specht

18. Mal
Woodcock London Gen . Steam Stückgut
Adler Hüll Dauelsberg do.
Pax Kopenhagen D. G. Neptun do.
Tucuman Hamburg Gebr . Specbt FleischVigo La Plata Klingenberg

19. Mal
Kronos Gandia D. G. Neptun Apfelsinen
Fasan London Dauelsberg Stückgut
Couriand Hamburg Car ] Scholle do.
Widau Hamburg Haye & Co. do. i
Finkenau Hamburg do. ■
Albalroß Hamburg Dauelsberg
Switzerland Hamburg Car ) Scholle Stückgut
H . Clausen Jütland Haye & Co. do. ;
Karnak Santo« KHnsrenber? Kaffee
Kellerwald GalvestOD do. Stückgut
Franken wald Hamburg do.
Roda Hamburg do. ■i
Adana Hamburg Böning & Co.

Korbh ./Stckg.Lisboa Lissabon G. SteinmoyeT
20. Mal

Morea Levante Böning & Co Zwiebeln .ij
Hercules Castellon D. G. Neptun Apfelsinen .'v
Deüa Valencia do Apfelsinen ,,«j
Walmer Castle ISouthampton Car ] Scholle Stückgut
Iserlohn 1Westindieü Klingenberg Kaffee

f
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